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Keine Steuersenkungen 
in diesem Jahr 

Bonn, 6. Februar 
Das Bundeskabinett hat am Mittwoch 

erneut Steuersenkungen noch für dieses 
Jahr abgelehnt. Demgegenüber wieder
holte Oppositioilsführer Karl Carstens 
seinen. Appell an die Regierung, über 
vofge^giene' Steuererleichterungen die 
Tariffordeningen zu beeinflussen. Dies 
sei, erklärte Carstens auf einer CDU-
Veranstaltung in Lübedt, der „einzige 
Ausweg", um, einen Streik mit seinen 
schweren wirtschaftlichen und politi-
sd^en Folgen zu vermeiden. Der for
melle* Kabiftettsbesdiluß, daß Steuer
senkungen in diesem Jahr „nicht mög-
ii«A" seien, aber 1975 in Kraft treten 
sollen, erregte vor dem Hintergrund 
einer Äußerung des Bundeskanzlers in 
Bonn Aufsehen. Brandt hatte in einem 
Interview des Hamburger Magazins 
„Stern" eine Erhöhung des Weihnachts
freibetrages (derzeit 100 Mark) noch für 
1974 befürwortet. Der Kanzler machte 
diese Anfaebung des Weihnachtsfreibe
trages, der bei der Steuerreform zugun
sten eines höheren Grund- uiid Arbeit
nehmerfreibetrages b^stitigt wird, aller
dings von der Finanzlage,und dem Be-
rat(tngsstand der Steuerreform abhän
gig 

Kuwait-Botschaft 
Japans überfallen 

Arabiscli-japanische Politgangsterbande braclite 
Botscliaftspersonal in ilire Gewalt 

Kuwait/Tokio, 6. Februar 
Arabische und japanische Terroristen haben am Mittwoch die japanische Bot

schaft in Kuwait in einem Handstreich genommen und den Botschafter sowie 
Personal der Mission als Geiseln in ihre Gewalt gebracht. Sie drohten mit der 
Ermordung der sechs Geiseln, falls die Regierung in Tokio nicht den Terroristen 
von Singapur ein Flugzeug zur Verfügung stellt. Seit einer Woche halten zwei 
arabische und zwei japanische Politgangster auf einer gekaperten Fähre in den 
Gewässern von Singapur drei Geiseln in ihrer Gewalt. 

Die japanische Regierung sicherte den 
Terroristen die Erfüllung ihrer Forderung zu. 
Ein Flugzeug sollte die Freischärler von Singa 
pur nach Kuwait bringen. Die Regierung des sollen insgesamt neun Guerillas die Botschaft 
ölscheichtums Kuwait erklärt jedoch, sie werde überfallen haben. Vier von ihnen sind nach 
einem Flugzeug mit den Geiselgangstern keine diesen Angaben Japaner und fünf Araber. Die 
Landeeriaubnis erteilen. 

In einer über Radio Kuwait verbreiteten Er in einer uuei nauiu i^uwau y^iut.^iv^v^it. *-»- -—.--. . . . . - „ „g .g . ^ - . . - . . —. .£, _— ... 
klärung des Innenministeriums heißt es, die stischen „Volksfront für die Befreiung Palästi-
Gangster seien davon in Kenntnis gesetzt wor- nas" (PFLP), der japanischen Extremisten
den, daß sie freies Geleit in jedes- Land ihrer Organisation „Rote Armee" und der palästi

nensischen Splittergruppe „Söhne der besetzten 
Gebiete" an. 

Die Politgangster drangen um 8.30 Uhr MEZ 
in die Botschaft im Geschäftsviertel von Ku
wait ein. Kurz danach übermittelten sie ihre 
Forderungen telefonisch der Zeitung „Al-Sijas-
sah", die sie an die kuwaitischen Behörden 
weitergab. 

Die Terroristen stellten der japanischen Re
gierung ein Ultimatum, wonach zuerst der 
zweite Botschaftssekretär getötet werde, falls 
Tokio nicht innerhalb einer Stunde die Forde
rungen erfülle. Die japanische Regierung lenkte 
sofort ein. 

Nach Angaben des Außenministeriums in 
Tokio sind unter den sechs Geiseln Botschaf
ter Isikawa, der zweite Botschaftssekretär 
Kimura, der dritte Botschaftssekretär Shosuke 
Ito, die Attaches Akira Sugimura und Shuhei 
Wada sowie die Angestellte Miwako Yaegashi. 

Zur Verabschiedung des Jahrtswirtschaftsberichtes 

...trat das Bundeskabinett an[i Mittwochvormittag in Bonn zu einer Sitzung zusammen. 
Außerdem wurde ein Investitionsprogramm für die Wirtschaft beraten. Unser Bild zeigt von 
links die Parlamentarischen Staatssekretäre Hans Apel und Kari Moersch, Bundeskanzler 
Willy Brandt, Regiisrungssprecher Rüdiger von Wechmar, den Parlamentarischen Staats
sekretär Karl Ravens und Bundesminister Egon Bahr. Telefoto: dpa 

Wachstum nur noch zwei Prozent 
Bundesregierung legte Jahreswirtschaftsbericht vor 

Bonn, 6. Februar 
Ein reales Wirtsdiaftswachstum von zwei 

Prozent, ein Eindämmen des bedrohlidien 
Preisttisticgs und, eine Aibeitslosenquote un
ter zwei PrOMBt smd nadi den Worten von 
BundesnirtsÄsftsilüiüster Hans Frideridis die 
Ziele der tVntkiiaft$- und Finanzpolitik der 
Bundesregierung im Jahr 1974. Eine Preis-
steigenmg^ von acht bis neun Prozent wird im 
Jahreswirtsdiaftsberidit als unvermeidUdi be-
zeidmet. Frjdeiichs ergänzte, daß eine Zu
nahme dnr^efielctiven. Stundenlöhne um zehn 
Prozent' mö^cfa "̂ seil Höhere effektive Lohn-
»nd Gchaltssteigerangen würden ein Mehr an 
Preissteigerung bringen. 

Für die Opposition: bezeichnete der Abge
ordnete Ernst Müller-Hermann den Lage-
beridit als eine „einzige Anklage gegen die 
Bundesregierung selbst". Der Jahreswirt-
schaftsberidit stelle der Politik der Regierung, 
die die Inflation nicht ernst genommen und 

ICttir? 

Einzelne Sdineeschauer 
Das Tief übet der Nordsee verlagert sei
nen Schwerpunkt Aach Osten. TEs wird am 
Donnerstag über dem Künsten Haff er
wartet Auf seirfet' RüAseite strömt käl
tere polare Meeresluft aus Nordwesten 
nach Mitteleuropa ein. - V o r h e r s a g e : 
Am Donnerstag wedisclnd wolkig mit 
weiteren Sdiauem, auf den Bergen 
Sciueesduncr, die aber auch bis in tie
fere lagen reichen können. TageshöAst-
tempemtnrcn im Fladiland drei bis nuit 
Grad, zon Teil auch dariuUer, in Hodi-
lagc« leichter Frost Noch weiterhin leb
hafte bis starke Winde aus West bis 
Nordwest NMditllche Tiefsttemperaturen 
nahe nun Grad. Srtlidfaaclflcidjtcr Frost 
mö{ t̂fa. 

selbst eine Maßlosigkeit der Ansprüche einge
leitet habe, ein „klägliches Zeugnis" aus. 

Der FDP-Wirtschaftsexperte Otto Graf 
Lambsdorff hob dagegen hervor, der Bundes
regierung sei es trotz der Unsicherheiten im 
Mineralölbereich gelungen, konkrete wirt
schaftspolitische Ziele zu definieren. DiQse 
könnten allerdings nur erreicht werden, wenn 
sich alle Beteiligten' ihrer Verantwortung be
wußt würden. 

In ihrem Jahreswirtschaftsbencht lehnt die 
Bundesregierung dirigistisdie Eingriffe - etwa 
Lohnkontrollen - ab- Friderichs erklärte, er 
halte audi Überlegungen über die Einführung 
von Genehmigungsverfahren für Preiserhö
hungen für nicht riditig. 
' Um strukturell bedingte Beschäftigungsein
brüche in Gebieten, die von der Konjunktur-
abschwächung besonders getroffen wurden, 
zu vermeiden, verabschiedete das Bundes
kabinett am Mittwoch das „Sonderprogramm 
für Gebiete mit speziellen Strukturproblemen . 
Aus den stillgelegten Minealölsteuermehrein-
nahmen wird der Bund d^lür 600 Millionen 
Mark zur Verfügung stellen: 300 Millionen 
Mark sollen in Form von Zuschüssen als Fi
nanzhilfen Gemeinden für Infrastruktunnve-
stitionen gewährt werden. Die übrigen -5üU 
Millionen Mark sind für Investitionen des Bun
des in diesen gefährdeten Gebieten vorge
sehen. (Vergl. Bericht Seite 3) 

„Streikbrecher" erschossen 
Washington, 6. Febniar 

Trotz der Enfsdicidung der US-Regierung, 
die Preise für Dieseltreibstoff einzufrieren. 

Öltank eines Lkw mit Kugeln durdilodierl hat
ten. 

Wahl erhielten, wenn sie vorher ihre Geiseln 
aus der Botschaft freilassen würden. 

Nach Angaben der kuwaitischen Behörden 

Terroristen gehören nach einer von ihnen 
selbst herausgegebenen Erklärung der marxi-

Kumpel fordern Solidarität 
London, 6. Februar 

Während die britischen Bergarbeiterführer 
am Mittwoch andere Gewerkschaften zur Un
terstützung ihres Streiks aufforderten, traten 
die Führer des Industrieverbandes und des 
TUC-Gewerkschaftbundes in Anwesenheil 
von Arbeitsminister William Whitelaw in Lon
don zu Beratungen auf höchs.ter Ebene zu
sammen, um nach Wegen zu suchen, wie der 
ab Sonntag angesagte Grubenstreik vielleicht 
doch noch abgewendet werden kann. 

CVergl. Bericht Seite 3.) 

Auch in Baden-Württemberg 
Wohnungsdurchsuchungen 

Stuttgart, 6. Februar 
Nach der Festnahme von Angehörigen der 

Baader-Meinhof-Nachfolgegruppe am Montag 
in Hamburg und Frankfurt sind auch in Baden-
Württemberg bei „einer Reihe von Personen, 
die sich verdächtig gemacht haben" Wohnungs-
durchsudiungen vorgenommen worden. Wie 
das Landeskriminalamt Baden-Württe ^ 
am Mittwochabend mitteilte, ist jedoch nie 
mand verhaftet worden. Bei den Durchsudiun-

worden. 

Sie lesen heute: 
J 
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Keine Privatstationen 
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Im strömenden Regen g 
, . . mußte Bundespräsident Gustav Heinemann g 
(rechts) am Mittwoch auf dem Köln-Bonner g 
Flughafen den mexikanischen Präsidenten g 
Luis Echeverria Alvarez (links) zu seinem zwei- g 
tägigen Staatsbesuch Ini.der Bundesrepublik g 
begrüßen. Telefoto: dpa/UPI = 

Echeverria In Bonn | 
Bonn, 6. Februar J 

Mexiko sucht neue Wege für eine ver- g 
stärkte wirtschaftliche Zusammenarbeit mit g 
Europa. Diese Bemühungen stehen im Mittel- g 
punkt der politischen Besprechungen, die der g 
mexikanische Staatspräsident Luis Echeverria g 
Alvarez am ersten Tag seines Staatsbesuchs in g 
der Bundesrepublik - nach den USA dem g 
zweitgrößten Handelspartner Mexikos - aufge- g 
nommen hat. Ein Gespräch mit Bundeswirt- g 
schaftsminister Hans Friderichs eröffnete am g 
Mittwodiabend nach dem protokollarischen g 
Auftakt die Bonner Fachgespräche. Außenmini- g 
ster Rabasa unterzeichnete währenddessen im g 
Auswärtigen Amt mit seinem Bonner Kollegen g 
Walter Scheel Abkommen über die wissen- g 
schaftlich-technologische Zusammenarbeit und g 
über den Austausch junger Techniker und g 
Wissenschaftler. s 

Auch Frankreich | 
nach Washington | 

Paris/Brüssel, 6. Februar g 
Nach langem Zögern hat sich Frankreich am g 

Mittwoch entschlossen, a?i der Energiekonfe- g 
renz der wichtigsten Ölverbraucherländer am g 
11. Februar in Washington teilzunehmen, g 
Frankreich tritt jedoch dem amerikanischen g 
V/unsch entgegen, nach der Konferenz ein g 
ständiges Organ für die gemeinsame Strategie g 
der Verbraucherländer zu bilden, well dies g 
eine Frontbildung gegenüber den ölerzeugem g 
und den ärmeren Entwicklungsländern bedeu- g 
ten würde. Nach Bekanntgabe des Regierungs-isucnungen vorgenommen worucii. wie '>-" ..^lu^. ....«^ . --—--o- :. . ,° » n = 

Landeskriminalamt Baden-Württemberg beschlusses unternahm der franzosische Außen- g 
- - • minister Michel Jobert seine zweite Reise m g 

manu vernaiiei worucn. Dci uc» iyuiu»u^.un- den Nahen Osten. Er wird zwei Tage lang g 
gen seien schriftliche Unteriagen sichergestellt Gespräche in Bagdad fuhren und dabei aucti g 
" 1 A^e> I7 * .^Äln** i - \K1am avr%T\t*Tr\ Hill 

I Butterweich 
i Von Karl Heinz Vaubel 

Der Eindruck ist beklemmend: Die Welt 
gleichsam als Schachbrett des palästinensi
schen Terrors - und niemand findet sich 
mehr, der es wagte, seine Figuren anders 
als in das von den Terroristen geforderte 
Malt zu führen. Athen gab nach, die weit
hin macht- und einflußlosen Behörden von 
Singapur spielten mit, das so sehr vom 
Mineralöl (ibhfingigq Tokio zog den in an
derem als dem nahöstlichen Zusammen
hang sonst so festen Turm abermals den 
Arabern zum Gefallen. 

Alle sind sie butterweich den palästinen
sischen Gewaltakten gegenüber. Natürlich 
stellt sich im konkreten Fall stets die Frage, 
was man sich mit Härte gegen das perfek
tionierte Gangstertum des palästinensi
schen Untergrunds vielleicht einhandeln 
könnte. Auch die Bundesrepublik besitzt 
ja einschlägige Erfahrungen, und sie ende
ten genau so im Matt, wie es in den letz
ten Tagen Athen, Singapur und Tokio zu
ließen. Es ist aber notwendig, den Terror 
der Palästinenser wie den aus allen ande
ren Richtungen unverändert und ohne Ein-
schränkung als das erkenntlich zu halten, 
was er ist: Verbrecherisch. 

Weder die Gewöhnung darf hier einen 
Abnutzungseffekt hervorrufen, noch die 
vielerorts angestellte Überlegung, man 
müsse den Arabern als den Herren des 
Öls eben zu Gefallen und zu Willen sein. 
Zwar ist der palästinensisdie Staatsgedanke 
letzten Endes ein Produkt der arabischen 
Anti-Israel-Politik und die lange Stützung 
des Terrorismus durch bestimmte arabische 
Staaten gar nicht zu übersehen, aber wer 
sagt denn, daß Gewaltakte wie die der 
jüngsten Zeit in Singapur oder in Kuwait 
heute auch nur noch teilweise dem entspre-
dien, was die Vertreter einer gemäßigten 
arabisdien Politik sictt wünschen können? 

In Genf wird unter maßgeblicher Betei
ligung Washingtons und Moskaus dem
nächst mit der schon eingeleiteten Friedens
konferenz für den Nahen Osten so etwas 
wie die Quadratur des Kreises versucht. 
Terroristische Einflüsse auf diese Bemü
hungen ließen sich nur als verhängnisvoll 
bezeichnen - auch dann, wenn man die 
Notwendigkeit zur Lösung der Palästina
frage bejaht. Die Bejahung von Terror ist 
ausgesdilpssen. 

das Erdölproblem erörtern. 

Streik rückt näher - Urabstimmung beginnt 
Neue Warnstreiks im öffentlichen Dienst - Auch an der „Metallfront" keine Entspannung 

j - n •. Hi, .i.P<:piirüin«uii =...̂ u...w Audi im Tarifkonflikt der Metallindustrie 
^'t* 4" ' '^- . l . r W o X aTa ende m itanle zeidmetsich nodi keine Entspannung ab. Die 
geht der SCI einer WQ ĉâ iĥ ^̂ ^̂ ^ dritte Runde für die rund 100000 Besdmftig-
f,*""^-!! « S Ä n S r Sgen Streikbr^ ten der Hamburger Metallindustrie, wo die 
^ " ^ ' « " S L Lkw-Shr« m^rGewaU^^ 18prozentigc Forderung der IG Metall dem 
?ef m S o f ( D ^ Ä w u S am Dienstag 8.5prozentigen Arbeitgeberangebot gegenüber-
Jr„LkÄ?tVcrs*ossen.InL;.fayctte(Loui- -^-''^ - "H.n «m Mittwodinadimittae nadi ' • ' " " T ^ - l T v i r M l n n e «^ge^ kurzer Dauer ergebnislos abgebrochen. Die 
^:^}rJliZZlr^S.2tV^^^: V.rh.ndlun«<. für die nmdM16000 Besdiäf-
'•1.. "1. „jJ^c ti™ mit Kuceiii durdilocherl hat-

Stuttgarl/Hamburg, 6. Februar 

Unmittelbar vor Beginn der Urabstimmung über Kampfmaßnahmen im öffentlichen Dienst 
war kein Anzeichen dafür erkennbar, daß der erste umfassende Streik dieser Art in der Ge-
sdiidite der Bundesrepublik noch abgewendet werden kann. Einen Tag bevor die rund eine 
MiUion gewerkschaftlich organisierten Arbeiter und Angestellten an die Wahlurnen gehen, 
bekräftigen die betroffenen Gewerkschaften am Mittwoch nachdriiddidi ihre Forderungen 
nadi Einkommensvcrbesserungen von rund 15 Prozent. Gleichzeitig ließen die öffentlichen 
Arbeitgeber erkennen, daß sie zunächst kein höheres Angebot als die bisher vorgeschlage
nen 9^ Prozent vorlegen werden. In verschiedenen Städten der Bundesrepublik kam es 
wieder zu Warnstreiks. 

Über die bevorstehenden Schliditungs-
gespräche in den Tarifgebieten Unterweser, 
Nordrhein-Westfalen nnd Hessen beriet am 
Mittwodinadimittag in Frankfurt der Vor
stand der IG Metall. Die Schlichtungsverhand
lungen für das Unterwesergebiet (rund 56 000 
Besdiäftigte) beginnen am kommenden Diens
tag in Bremea-unter dem Vorsitz des Landes-
arbeitsgericiitspräsidenten Heinz MenkenS. In 

steht, wurden am Mittwodinadimittag nach 
kurzer Dauer ergebnislos abgebrochen. Die 
Verhandlungen für die rund\ 116 000 Beschäf
tigten der Volkswagenwerke-AG wirden in 
Wolfsburg auf' den 20. Februar vertagt 

Nordrhein-Westfalen und Hessen können die 
Metallarbeitgeber erst am Freitag oder Sams
tag die Schlichtungsinstanz anrufen. 

Der Vorsitzende der Postgewerkschaft, Ernst 
Breit, unterstridi in Frankfurt die Entschlossen
heit seiner Organisation, durch eine „unver-
ziditbare zweistellige Einkommenserhöhung 
mit hohem Mindestbetrag das Realeinkommen 
zu sichern." Die Gewerkschaft der Eisenbahner 
rief die Beamten bei der Bundesbahn zur 
Solidarität auf. 

Bei Warnstreiks, die sidi auf den Bereich der 
Bundespost konzentrierten, legten am Vortag 
der Urabstimmung rund 2000 Beschäftigte 
kurzfristig die Arbeit nieder. In Hannover 
zogen etwa 800 Postlehrlinge in einem Protest-
marsdi durch die Innenstadt In Hamburg, 
Esslingen und Heidenheim traten über lOöO 
Postbedienstete in Warnstreiks und ,verzöger-
ten damit die Post- und Paketzustellung bis 
zu eineinhalb Stunden. 

(Vcrgi.BeriditSeite3) .1333 

4 



Seite 2 POLITIK Donnerstag, 7. Februar 1974 

Bayern untersucht 
MüUbeseitigung 

München, 6, Februar 
Ein „neuartiges, einfaches, kostensparendes 

und umweltfreundliches" Verfahren zur Besei
tigung von Müll auf den „ungeordneten De
ponien" will das bayerische Uniweitministerium 
•noch in diesem Jahr erproben lassen. Dabei 
werden nach einer Mitteilung des Ministeriums 
vom Mittwoci) in München ungeordnet abge
lagerte Abfälle bei Temperaturen zwischen 800 
und 1000 Grad unter einer nicht brennbaren 
Deckschicht verbrannt. Dazu sind nadi den 
vorläufigen Studien keine aufwendigen Ver
brennungsanlagen notwendig, Die Abgase der 
Verbrennung werden aufgefangen und gerei
nigt. Das Verfahren biete die Möglichkeit, meint 
das Ministerium, die „wilden Müllkippen" (al
lein in Bayern sind es etwa 5 000) soweit zu 
sanieren, daß sie wieder kultiviert werden kön
nen. Für eine erste Erprobung des Verfahrens 
stellte das Ministerium 178 000 Mark bereit. 

Bonn will Klarheit über Kontrollen 
Bundesregierung wird Entwicklung auf den Transitstredusn „mit jeder gebotenen Aufmerksamkeit" verfolgen 

Bonn/Mündien/Berlin; 6. Februar 
Die Bundesr^icrung will sich um Detailaufklärung der jUngstea Vorgänge auf den Transit

strecken zwischen Berlin und Bayern bemühen. Schritte der Bundesregierung in diesem Sinne 
kündigte Regierungssprecher J îidiger von Wecbmar am Mittwoch der Presse in Bonn an, 
einen Tag bevor Staatssekretär Günter Gaus und DDR-VizeaUßenminister Kurt Nier In Ost-
bcrlin die Lage im Berlin-Verkehr gleichfalls erörtern dürften. 

Von Wechmar wandte sich namens der 
Regierung dagegen, diese Vorgänge zum Ge
genstand parteipolitischer Polemik zu machen. 
Unsachliche Propaganda schade den Benutzern 
der Transitwege und erschwere die Aufgaoe 
der drei Westmächte, 

Von Wechmar versicherte in Bonn, die Re
gierung verfolge die Entwicklung auf den 
Transitstrecken „mit jeder gebotenen Aufmerk
samkeit", habe vertragswidriges Verhalten der 

DDR „deutlich so genannt" und Ostberlin auf 
Konsequenzen einer Aushöhlung des Transit
abkommens hingewiesen. Er betonte gleich
zeitig, die Regierung werde auch künftig nicht 
unterlassen, bei der DDR gegen Vertrags
verstöße zu protestieren. 

Den Vorwurf des Vertragsbrudis leitete 
Bonn nach den Worten von Wechmars daraus 
ab, daß die Fahndung nach flüchtigen Ver
brechern durch die, Mißbrauchsklausel in 
Artikel 16 des Abkommens nicht gedeckt sei. 
Insgesamt hat die Regierung - so von Wech
mar - Kenntnis von weniger als zehn Fällen, 
in denen Transitreisende und ihre Fahrzeuge 
kontrolliert wurden, die sämtlich' auf der 
Strecke Berlin-Hof vorgekommen seien. 

Der vorsorgliclien Intervention der drei 

Mächte in Moskau vom 29, Januar, in der nach 
Angaben von Wechmars von Vertragswidrig
keit nodi nicht die Rede war, folgte am Mon
tag in Washington die Unterredung zwischen 
den Außenministern der USA und der UdSSR, 
Henry Kissinger und Andrej Gromyko. Außer
dem wurden die Sowjetbotschafter in Bonn 
und Ostberlin, Falin und Jefremow, von west
lichen Spitzendiplomaten auf dieses Thema 
angesprochen. 

Bayerns Innenminister Merk kritisierte in 
München, die SPD wolle die Berichte von 
Reisenden über Kontrollen „am liebsten nicht 
wahrhaben". Es sei höchste Zeit emzusehen, 
daß zu einer Bereinigung des Verhältnisses 
zur DDR nicht Anbiederung, sondern klare 
Haltung gehöre. In Beriin forderte der Regie
rende Bürgermeister Klaus Schütz ein für alle 
Dienststellen einheitliches Verfahren zur Regi
strierung von Beschwerden im Transitverkehr, 
imi ein für alle Mal auszuschließen, daß man 
etwa in Bayern zu einer anderen Lagebeurtei
lung komme als in Schleswig-Holstein oder 
Berlin. 

HeMlsch« Lehrer weifen nicht fditechter gestellt werden 

Das Bundeskabinett wird noch einmal prüfen, ob in dem. zweiten Besoldungsvereinheit-
lichungs- und Neuregelungsgesetz eine Ausnahmebestimmung eingefügt wird, wonach die 
hessischen Grund- und Hauptschullehrer ihre Besoldung nach dem höheren Dienst (Besol
dungsgruppe A 13) behalten können. Diese Zusage hat Bundeskanzler Willy Brandt (rechts) 
in einem Gespräch mit dem GEW-Vorsitzenden Erich Frister (links) nadi dessen Angaben 
gemacht. Der Entwurf sieht vor, daß diese Lehrer In Hessen künftig wieder in die Gruppe 
A 12 eingeordnet werden. Die in der GEW organisierten Lehrer halten mit Streiks gedroht, 
falls diese Zurückstufung nicht beseitigt werde. Telefoto: dpa 

Rektoren neigen zum Ordnungsrecht 
Haltung hat sich unter dem Eindruck der Störaktionen geändert 

Bonn, 6. Februar 
Die Mehrheit der Hocfaschulrektoren sdiemt 

unter dem Esndrudc der jüngsten Störaktionen 
an den Universitäten jetzt auch der Einfüh
rung eines bundesweiten Ordnungsredits zuzu
neigen. Das deutete der amtierende Präsident 
der Westdeutsdien Rektorenkonferenz (WRK), 
Professor Gerd RöUedte, am Mittwodi vor der 
Presse nach Absdiluß der 109. Plenarversamm-
lung an, in der die Frage von Maßnahmen 
gegen Gewalttäfigkehen eine zentrale Rolle 
spielte. Die WRK, die sich nodi vor zwei Jah-

-rSh gegen ein Ordnungsrecbt aosgesprodien 
hatte, beauftragte eine Kommisison mh der 
Überprüfung dieser bisherigen Haltung. 

Nadi Angaben von Prof. Röllecke wird die 
vom WRK-Senat eingesetzte Kommission ihre 
Empfehlungen voraussichtlich zur nächsten 
Senatssitzung am 2. April vorlegen. Hauptziel 
des Ordnungsrechts soll die Möglichkeit der 
Verweisung von Gewalttätern von der Hoch
schule in einem wesentlich schnelleren Ver
fahren sein, als es etwa das derzeitige Haus
recht erlaubt. 
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Scharfe Warnung an die Jusos 
Stellv. SPD-Chef Kühn: „Leute, von denen ich nidit zu erkennen vermag. . ." 

Düsseldorf, 6. Februar 
Eine dei(tlicfae Warnung hat der stellvertre

tende SPD-Vorsitzende und nordrhein-west-
fälische Ministerpfäsideat Heinz Kiäm an die 
Jungsozialisten gerichtet. Vor der Presse ver
trat Kühn am Mittwoch in Düsseldorf die Auf
fassung, wenn Positionen außerhalb des brei
ten Meinungsspektrums der SPD bezogen wür
den, müsse das „mit organisatorischen Konse
quenzen bedient" werden. Bei den Juso-Strö
mungen wie Traditionalisten, Antirevisionisten 
und Stamokap gebe es „in der Tat Leute, von 
denen ich nidit zu erkennen vermag, daß sie 
noch auf dem Gedankengut der Sozialdemo
kratie basieren." Die Partei müsse sidi von 
denen trennen, die keine Sozialdemokraten 
seien, „ob das links oder redits ist". 

Der stellvertretende SPD-Chef gab bekannt, 
daß die von ihm auf dem letzten Parteitag 
der NRW-SPD in Münster angekündigte Doku
mentation über die Jusos in Arbeit sei. Darin 
werde er sich nicht nur mit der SPD-Nach
wuchsorganisation, sondern auch mit den 
Grundfragen der Partei beschäftigen. Erneut 
wies Kühn seiner Partei die Aufgabe zu, an 

den Flügeln mit dem „nidit ganz einfachen 
Prozeß der Integration fertig zu Worden" und 
aus „maiidiem Saulus einen' Paulus" zu 
machen. Die innerparteiliche Diskiujsion sei 
schon immer ein Wesenselement der SPD ge
wesen. Daß seit 1968 etwa 300 000 junge, 
kritische Menschen in die SPD gegangen 
seien, bedeute „Chance und Belastung zu
gleich". 

Äußerst scharf kritisierte Kühn auch einen 
vor Wochen bekanntgewordenen Fragen
katalog aus den Reihen des nordrhein-west-
fälischen Juso-Vorstandes, mit dem SPD-Kan
didaten für Landes- und Kommunalparlamente 
geprüft werden sollen. „Dies ist kein sozial
demokratisches Papier", unterstridi er, „son
dern ein linker Inquisitionsfragenkatalog". 

Gleichzeitig gab Kühn bekannt, er sei „ent
schlossen", audr nach der nächsten Landtags
wahl bis 1980 Regierungschef in Nordrhein-
Westfalen zu bleiben. Voraussetzung sei 
natürlich, „daß meine Freunde das wünschen", 
fügte Kühn hinzu. Er könne aber davon aus
gehen, daß der SPD-Landesvorstand seine 
Kandidatur für den nächsten Wahlkampf 
wünsche. 

Der von der Plenarversammlung für die am 
1. August beginnende neue Amtsperiode als 
Nachfolger RöUeckes gewählte künftige Präsi
dent Prof. Werner Knopp (Münster) warnte 
allerdings davor, das Ordnungsrecht als 
„Wunderwaffe" zur Sicherung der Lern- und 
Lehrfreiheit zu betrachten. Es gehe darum, 
daß die „scharfe Waffe der Relegation" nur 
für bestimmte Extremtäter eingesetzt werde. 

Röllecke verwies darauf, dajß die WRK be
reits im Dezember die Regierungen von Bund 
und Länder aufgefordert habe, gegen studen
tische Gruppen, die systematisch Gewalt an
wenden, Maßnahmen bis hin zum Verbot zu 
treffen. Die Rektoren hatten dabei direkt auf 
den Kommunistischen Studentenverband (KSV) 
angespielt, dessen Angehörige an den Universi
täten größtenteils für Gewaltaktionen verant
wortlich gemacht werden. 

Der Präsident unterstrich, daß die Gewalt
tätigkeiten eme ernste Gefahr für die wissen
schaftliche Arbeit darstellten und die Atmo
sphäre vergifteten. Die Hodischulen benötig
ten em „wirkungsvolleres" Instrumentarium 
als es ihnen in den meisten Btmdesiändem 
derzeit zur Verfügung stehe. Zumindest em 
Teil der Rektoren, zu denen auch RölIeAe 
gehören dürfte, tendiert offensichtlich dahin, 
ein Ordnungsredit von einem Verbot extremer 
Studenten-Gruppen flankieren zu lassen, da 
der „harte Kern" durch ein Studienverbot 
allein kaum getroffen werden könnte. Anlaß 
für die ErÖrtenmg der Frage von Maßnahmen 
gegen Gewalttätigkeiten war eine Bitte von 
BühdesWssensdiaftsminister von Dohnanyi, 
der audi an den WRK-Beratungen teilnahm. 

Jahrbuch bestätigt 
DDR-Sonderstelliing 

Vatikanstadt, 6. Februar 
Das amtliche Jahrbuch des Vatikans für 1974, 

das „Amiuario Pontificio", hat die Sonderstel
lung der drei neugebildeten Kirdiengebiete in 
der DDR - Erfurt-Meiningen, Mageburg und 
Schwerin - tmd deren Bisdiöfe bestätigt In 
allen drei Gebieten wurden am 23. Juli 1973 
Bischöfe als päpstlidie Administratoren (Ver
walter) eingesetzt In dem Jahrbudi sind' die 
drei Administratoren getrennt von allen übri
gen kirchlichen Jurisdiktionsgebieten (Bistü
mern, Administraturen, Abteien, Prälaturen, Vi-
kariate) aufgeführt Der Vatikan untersdiied 
deutlich zwischen völlig selbständigen Admini
straturen (Gebieten) und jenen Bezirken in der 
DDR, die zwar von Administratoren (Personen) 
selbständig verwaltet werden, deren Territo-

A{)SLAUDS-y^Zedde 

England vor dem Chaos? 

. Die Führer der Bergarbeiter haben einen 
schrecklichen Fehler gemacht, als sie sich wei
gerten, mit Heath oder Arbeitsinlnister Whitc-
Jaw zu sprechen; Ihre Arroganz in diesem Au
genblick der Krise wird ihnen nicht so leicht 
verziehen werden,. Der Streik wird die Berg
arbeiter nicht unversehrt lassen. Grube nach 
Grube wird »diHeßen, ura nie wieder geöff
net zu werden. Sicherlich werden die Berg
arbeiter bewiiMon haben, daß sie wichtig sind 
für die Nation, Tausende, vielleicht Millionen 
andere Arbeiter werden arbeitslos werden. Die 
Bergarbeiter sollten aber nicht denken, daß sie 
die einzigea I,eute sind, auf die es ankommt. 
Was ist denn mit den Ärzten und Schwestern, 
den Bauern und Fischern, den Kraftwerkarbci-
tern und Mtillabfuhrmänncrn? Ohne irgendeine 
dieser Gruppen könnte, die Geraeinschaft nicht 
funktionieren. Die Extremisten haben ihren 
Streik. Das Angebot der Kohlebehörde wird 
verschmäht Die Appelle des Premierministern 
werden ignoriert Es heißt jetzt „sofort mehr 
Geld - sonst passiert es". Die Vernunft, der 
Kompromiß und das Gute werden besiegt sein. 
Müssen Haß und Hader triumphieren? Falls 
sie es tun. wird au» Großbritannien eine wirt
schaftliche Wüste. Und die Asdje des „Sieges" 
wird in der Tat bitter sein. 

THE DAILY TELEGRAPH (reditsgeridifet) 
London 

Angesidits des massiven Votums der Berg
arbeiter für Kampfmaßnabmen ifnd des Fehl
schlags der Gespräche in der Downing Street 
war der Streikbeschluß zu envarten. Die Zeit 
ist jetzt fo kurz und die Haltung der Bergar
beiter so starr, daß es wenig Hoffnung zu ge
ben scheint den Streik abzuwenden. Die Re
gierung muß dennoch jede sich raöglidjerweisc 
bietende Gelegenheit für neue Gespräche mit 
dem Gewerkschaftsbund TUC ergreifen. Der 
erste Grund dafür ist einfach der, daß cm 
Xohlestreik immensen Sdiaden für eine Volks
wirtschaft mit sich bringen würde, die es be
reits mit ausreichend ernsthaften Problemen 
als Resultat der scliarfen Steigerung der öf-
preisc zu tun bat Wenn ein Bergarbeiferstreik 
erst einmal begonnen hat wird er sich nicht 
leicjit oder rasdi beilegen lassen. Von den un
mittelbaren Härten im Lande abgesehen, wird 
dem Vertrauen der Geschäftswelt sowohl 
zu Hause als auch im Ausland ernster Schaden 
zugefügt. Gesellschaftliche und politisdtc An
tagonismen im Lande werden verschlimrae'* 
werden- Dies gilt besonders, wenn die Regie
rung - wie es wahrscheinlicih ist - sich ?.e-
zwiKgen fühlt Neuwahlen anzusetzen. Die 
Chance, eine kooperative Politik zu entwik-
keln, um mit den Problemen der Inflation fer
tig zu werden, wird auch sehr vermindert wer
den. 
FINANCTAL TIMES (WirlstätaftsMatt), London 

Es wäre dumm, wenn man dächte, daß e-i 
noÄ einen subtilen Kompromiß gibt welcher 
einerseits die Bergleute befriedigen und DT 
dererseifs von der Anti-Inflationspolitik der Bv 
gierung noii .Substanz übrig lassen würd̂  
Falls die Regierung in ihrer gegenwärtigen Lage 
einfadi weitermacht, wird sie zunehmer.dfr. 
ScJiaden erleiden, während der Bergarbeitcr-
streik anhält, und ebenso, hohen oder noch 
größeren Schaden, wenn 'sie eine Regelun? 
herbeiführt Es gibt nur ehie Möglidikeit üire 
Position zu stärken, nämlidj indem sie alke-
meine Wahlen anberaumt und gewinnt und 
indem sie dies so sämell wie möglich tut Da 
jetit die Position der Bergarbeitergewerkschcft 
zweifelsfrei klar ist vzid keinen Raum für 
Kompromisse läßt ist zögem sinnlos Die Re
gierung muß zeigen, daß sie das Volk hinter 
sid) hat oder das Volk muß eine Regiening 
wählen, welcäie den Bergarbeitern das zahlt, 
was diese verlangen. 

THE TIMES (tuabhingig), London 

rien aber kirchenreditlich noch immer zu den 
„Mutterbistümem" in der Bundesrepublik. 
Osnabrüdc, Paderborn, Hildesheim, Fulda und 
Würzburg, gehören. Allerdings läßt der Vatikan 
keinen Zweifel daran, daß die getroffene Ver
selbständigung der DDR-Bezirke von Dauer 
Lst Er bezeichnet die Administratoren als „per
manenter constituti" (für ständig eingesetzt). 
Die DDR drängt auf die Einsetzung selbständi
ger Bischöfe uncl auf normale Bistümer. 

^ owa^ 
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Roman von Frank Harper 
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.52. Fortsetzung 
Aus dem Phantom war Fleisch und Blut gewor

den. 
Der Boxkampf AI Patty gegen Joe Orange fand 

in New Orleans statt 
Auf den Parkplätzen rings um das Stadion 

Standen Tausende von Autos. Die Vorkämpfe 
hatten bereits begonnen, als Cora und ich eintra
fen. 

Mein „kleiner Schatz" nahm meinen Arm. In 
ihrem schicken hellblauen Rohseidenkostüm ging 
sie mit hocherhobenem Kopf neben mir her -
und doch fühlte ich ihre Nervosität Wir hatten 
beschlossen, Joe Orange nach dem Kampf aufzu
suchen. 

„Frank, es geht über meine Kraft Ich kann mich 
nicht mit einem Negerboxer einlassen", flüsterte 
sie, während wir auf den Eingang zuschritten. 

„Einlassen? Was heißt einlassen? Das hat nie
mand verfangt." 

„Du hat von mir verlangt, genauso freund
schaftlich mit ihm umzugehen, wie Cora es getan 
hat" 

„Ja, sicher. Er war docJi einer ihrer Freunde," 
„Er war bestimmt ihr Geliebter!" 
Wir hatten es fast auf die Minute geschafft: 

Der große Kam.pf wurde angekündigt, gerade als 
wir unsere Sitze einnahmen. 

Sie lagen dicht am Ring, direkt hinter denen 
der Repoiter. 

AI Patty, der Weltmeister aus New York, 
stieg als erster durch die Seile. 

Er wurde mit Gejohle empfangen. Er wog 
zweihundertzwanzig Pfund. Dabei war er unter
setzt, mit haarigem Brustkorb, langen Armen und 
dem phlegmatischen Gebaren eines Gorillas. 

Er scherte sich nich't um das Gejohle. 
Cora griff nach meiner Hand, als der Star des 

Abends, der einheimische Boxer, in einem Don
ner von Applaus in den Ring sprang. -

Im Gegensatz zu AI Patty, der einen schäbigen 
Bademantel trug, war er in einen purpurnen Um
hang gehüllt, mit seinem Nameir Joe Orange auf 

dem Rücken. Joe reckte die Fäuste nach allen 
Seiten, er tänzelte im Ring umher. 

„Er sieht gut aus", sagte Cora. 
Im selben Augenblick lächelte Joe Orange zu 

ihr nieder. Er lächelte mit blitzenden Zähnen in 
seinem Ebenholzgesicht - ein prachtvoll ge
wachsener junger Neger. 

Ich fühlte, wie Cora zitterte, und ich wußte, 
warum. Ein grauenhafter Gedanke, daß hier ein 
schöner junger Schwarzer zu dem Mädchen nie-
derlächelte, das er vergewaltigt und erwürgt ha
ben sollte und das „wiederauferstanden" war! 
Aber Cora war eine blendende Schauspielerin: 
Sie hielt die gekniffenen Daumen hoch und lä
chelte zurück. Ich schenkte den langen Vorljerei-
tungen wenig Beachtung: Dem kleinen dicken 
Mann am Mikrophon, der die beiden Boxer vor
stellte. Den Helfern, die den beiden Matadoren 
Bandagen und Handschuhe anlegten, den Trai
nern, die letzte Ratschläge erteilten. 

Schließlich wurde der Ring geräumt Der Ring
richter, im blauen Hemd, rief die Kämpfer zu 
sich und sprach kurz mit ihnen. Und dann... 

Gong. Fünfzigtausend Menschen hielten den 
Atem an. In dieser Stille tänzelte Joe vorwärts, 
die Fäuste vor dem Kinn - ein Tänzer, der nach 
einer Musik tanzte, die außer ihm niemand hören 
konnte. AI kam langsam, schwerfällig, scheinbar 
ohne Lust, ein Mann, dem nichts an technischen 
Feinheiten lag. 

Der erste Niederschlag ereignete sich gewisser
maßen im Handumdrehen, kaum fünfzehn Sekun
den nach dem Gongschlag. Die Menge, eben 
noch still, brach in einen einzigen gellenden 
Schrei aus, als def Arm des Ringrichters über 
dem gefallenen Mann zu zählen begann. 

Was war geschehen? 
Joe war zu Boden gegangen! 
Ich war nicht überrascht. Ich hatte gewußt, daß 

AI ein machtvoller Gegner war. 
Bei sieben gelang es Joe, sich zu erheben. Er 

sah nicht mehr gut aus. Er blutete aus der linken 
Augenbraue, und das Auge begann zuzuschwel-
len. 

Mindestens zwei Minuten blieben noch von er 
ersten Runde, und Joe steckte soviel Schläge ein, 
wie ein Mann nur ertragen kann. Er wurde mit 
jedem Schlag getroffen, der im Boxen bekannt 
ist; auf die verletzte Braue. In die Magengrube. 
Bevor die Runde zu Ende war, ging er noch fünf« 
mal nieder - einmal, ohne getroffen worden zu
sein, aus Erschöpfung. 

Seine Helfer versuchten, ihn zu beleben, als er 
in der Pause auf dem Hocker in seiner Edce saß. 

Sein Trainer, der ihm das Blut aus dem Auge 
wusch, sprach auf ihn ein - ohne daß Joe zu 
verstehen schien... 

Noch groggy, erhob sich Joe zur zweiten Run
de und versuchte, den wilden Schlägen von AI 
zu entkommen. Er wich zurück, fiel in Clinch, 
wehrte sich mit der Linken, hinter tier keine 
Kraft mehr saß. Plötzlich sackte er in einer Salve 
von Linken und Rechten zusammen, und ein nie
derträchtiger Nierenschlag, der ihn noch im Fal
len traf, beförderte ihn ganz zu Boden. 

Aber bevor der Ringrichter bis neun gezählt 
hatte, zog er sich an den Seilen wieder in die 
Höhe. 

Gong. 
In der dritten Runde fand Joe zu sich zurück. 

Wenigstens vorübergehend war er aus seinem 
Traumzustand erwacht In seinem eleganten Stil, 
tänzelnd nach jener unhörbaren Musik, ging er 
sogar zum Angriff über und überraschte AI mit 
emer Serie von messerscharfen Geraden, gefolgt 
von einem wuchtigen Uppercut 

Ich wußte, daß AI kein feiner Mann war. Er 
rächte sich mit einem Tiefschlag, der bei den we
nigen, die Ihn gesehen hatten, ein ungeheures 
Gejohle zur Folge hatte - doch daraus machte 
er sich nichts. Und er machte sich wohl auch 
nichts daraus, daß diese Runde Joe Zugesprochen 
wurde. 

Gong. 
Die Menge, die noch immer johlte, war aufge

sprungen. Der Lärm legte sich auch nidht eine 
Sekunde lang - die ganze vierte Runde über. 

Joe kam nach dem Tiefschlag nicht mehr rich
tig zu sich, und eine krachende Rechte schleuder
te ihn in die Seile, Seine Arme hingen schlaff 
herab. Umprasselt, von brutalen Schlägen stanci 
er, gegen die Seile gelehnt, zusammengehauen. 

Es war das Ende. Der Ringrichter zog AI von 
dem wehrlosen Gegner weg - er hatte den 
Kampf abgebrochen. „Steger, alter und neuer 
Weltmeister: AI Patty!" 

Wir warteten, bis der nächste, der letzte Kampf 
des Abends begonnen hatte, dann gingen wir zu 
Joe, 

Seine Garderobe war ganz am Ende des Korri
dors. 

Mein „kleiner Schatz" ließ mehien Ana nicht 
los. „Idi fürchte mich." 

T,Wovor? Ich bin doch bd dir." -
Ohne ihr Zeit um Umkehren zu geben, riß ich 

die Tür auf und zog Cora mit mir in die wcißge-
kachelte Garderobe. Joe lag reglos auf dem Mas

sagetisch. Sein Körper war schweißbedeckt und 
blutig. Ein Arzt stand am Kopfende und nähte 
seine Augenbraue. Er hielt die losen Hautränder 
mit einer Pinzette und führte die sichelförmige 
Nadel mit dem weißen Seidenfaden über die klaf
fende Wimde, die dick mit Jod bestrichen war. 

Cora ließ meinen Arm los, kaum daß wir ein
getreten waren. Anscheinend war ihre Furcht ver
flogen. In einem plötzlichen Impuls trat sie an 
den Tisch, und während der Arzt mit dem Nähen 
fortfuhr - ich zählte siebzehn Stiche - hielt sie 
Joes Hand, 

Joe schien sie in der Nebelwelt, die um ihn 
wogte, nicht zu sehen, Wohl klammerten sich sei
ne Finger in einer Reflexbewegung um ihre, doch 
sein gesundes Auge blieb zu. Er murmelte etwas 
vor sich hin. 

„Ich kaim nichts...", verstand ich. „Jahre habe 
ich auf diesen Kampf gewartet... Eine Viertel
million Dollar, wenn ich gewinne... Ich war so 
sicher, zu gewiimen... So verdammt sicher, der 
beste Boxer der Welt zu sein,.. Jetzt weiß ich 
wenigstens, daß ich nichts kann..." 

„Phantasiert er?" fragte Cora. 
Der,Arzt klebte ein großes Pflaster über die 

vernähte Augenbraue, „Machen Sie sich keine 
Sorgen, Er wird schon wieder zu sich kommen," 
Er padcte seine Sachen zusammen. „Wenn Sie 
wollen, können Sie es mit Riechsalz versuchen," 
Er gab i$r ein Fläschchen und ^ g . 

Aber auch das Geräusch der Tür brachte Joe 
nicht zum Erwachen, Mein „kleiner Schatz" zog 
den Stöpsel von dem Fläschchen, aus dem sofort 
ein starker Ammoniak-Geruch stieg. Sie hielt es 
ihm unter die Nase. 

„Joe. Armer Joe." 
Wahrscheinlich weckte ihn der Geruch - docih 

mir schien es, daß der leise Anruf ilm weckte. 
Joe versuchte, die Augen zu öffnen. Er konnte 
nur das rechte öffnen. Er blickte zu ihr empor, 
und als er in ihre Augen sah, verzog sich Joes 
Mund zu einem gequälten Lächeln. 

„Baby?" Es schien sein Kosename für Cora La
tour gewesen zu sein... 

Mein „kleiner Schatz" nickte, 
„Sie haben dich getötet, Baby*, murmelte Joe, 

»Sie haben mein Baby getötet" 
„Wer hat mich getötet Joe?" 
„Oh, ich habe geweint, als ich hörte, daß mein 

Baby tot ist" 
, „Wer, Joe? Wer hat mich getötet?" 
„Sie haben mein Baby getötet,, ,* 

(Fortsetzung folgt) 
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Camara wird 65 
Hamburg, 6, Februar 
Der brasilianische Brz-

bischof von Olinda und 
Recife, Dom Helder 
Camara (unser Bild) 
vollendet am 7, Februar 
sein 65, Lebensjahr, 
Wiederholt für den 
Friedensnobelpreis vor
geschlagen, wird er am 
10, Februar anläßlich 
einer Europareise in 
Oslo den von Jugend
organisationen Norwe
gens gestifteten soge
nannten „Friedenspreis 
des Volkes" entgegen
nehmen, Dom_ Helder Camara hat sich 
„Anwalt der Ärmsten der Armen" und als 
Streiter für einen „humanen Sozialismus" und 
eine progressive liberale Kirche in Latein
amerika weltweit einen Namen gemacht. Seine 
Gegner bezeichnen ihn als „Demagogen, Ver
räter und Kommunist im schwarzen Rock", 
f,e)ne Freunde hingegen verehren ihn als einen 
Helden und Heiligen, Der Kirche wie dem 
Staat ist Camara ein Dorn im Auge, den 
Massenmedien ist es untersagt, Appelle, Reden 
und Aufrufe des Erzbischofs zu veröffentlichen. 
Am 7, Februar 1909 in der Hafenstadt Forta-
leza im Nordosten Brasiliens geboren, trat 
Heider Pessoa Camara - so sein bürgeriicher 
Name ~ 1923 in ein Priesterseminar ein und 
v/urde 1931 zum Priester geweiht Damals 
stand er der faschistischen Partei Brasiliens, 
den sogenannten „Grünhemden" nahe. Später 
v/urde Camara von Papst Pius XIL zum Ge
heimkämmerer ernannt und war National-
Sekretär der katholischen Aktion, Beim XXXVL 
Internationalen Eucharistischen Kongreß war 
Dom Helder Camara Generalsekretär^ 1936 
wurde er nach Rio de Janeiro versetzt Seit
her rückte er von der Auffassung ab, die Welt 
sei in Kommunisten und Nichtkommunisten 
eingeteilt Immer schärfer sah er den gefähr
lichen Gegensatz zwischen entwickelten und 
unterentwickelten Ländern. 1954 wurde Ca
mara Koadjutor des Erzbischofs von Rio de 
Janeiro und Mitte der sechziger Jahre Erz-
bisdiof von Olinda und Recife. 

Pessimistischer Jahreswirtschaftsberächt; 

Preissteigerungen bis 9 Prozent befürchtet 
Bonner Wirtschaftspolitik vor schwieriger Aufgabe - Ziel der Bundesregierung: Sicherung des Ubensstandards 

iickpunkt 

Bonn, 6, Februar 
„Die Ausgangslagc zu Beginn dieses Jahres stellt dieJWirtschaffs- und Finanzpolitik der 

Bundesregierung vor eine schwierige Aufgabe, Sie muß"einerscits darauf ausgerichtet sein, 
einer zu starken Abschwächung am Arbeilsmarkt entgegenzuwirken, Andererseits bleibt es 
angesichts der im Gefolge der Mineralölverteuerung wieder beschleunigt angestiegenen Ko
sten und Preise weiterhin erforderlich, die Preiserböhungsspielräume in möglichst engen 
Grenzen zu halten,.,« So beginnt der Jahreswirtschaftsbericht für die Bundesrepublik, der 
am Mittwoch im Bundeskabinett beraten wurde. Die wichtigsten Passagen dieses Berichtes 
haben folgenden Wortlaut: 

„ , , , Dies bedeutet, daß die Konjunkturpo
litik 1974 zur Begrenzung der Risiken im Be
schäftigungsbereich darauf, hinwirken muß, 
daß ein realer Rückgang des Sozialprodukts 
vermieden und darüber hinaus möglichst ein 
- wenn auch im Vergleich zum Vorjahr erheb
lich abgeschwächter - Anstieg der gesamtwirt
schaftlichen Produktion erreicht wird. Gleich
zeitig muß aber eine weitere Eskalation des 
ohnedies durch die von außen kommenden 
Einflüsse bedrohlichen Preisanstiegs verhindert 
werden. Eine generell auf verstärkte Nachfrage
expansion ausgerichtete Politik könnte dieser 
Aufgabe nicht gerecht werden, da sie die Ge
fahr stärkerer Preissteigerungen in sich bergen 
würde,,, 

Bei der in der Jahrcsprcjektion unterstellten 
Wirtschaftsentwicklung und den von außen 
einwirkenden Preissteigerungen dürfte 1974 
ein Anstieg der Verbraucherpreise um 8 bis 

9 Prozent unvermeidbar sein. Für die anderen 
Länder der Europäischen Gemeinschaft muß 
durdiweg mit einer noch ungünstigeren Preis
entwicklung gerechnet werden. 

Bei dem in der Jahresprojektion erwarteten 
Anstieg der Verbrauchcrpreis,e ist zu berück
sichtigen, daß der Überhang der Preisentwick
lung am Jahresende 1973 bereits 3,5 Prozent 
betragen hat. Ein großer Teil dieser extremen 
Vorbelastung aus dem Vorjahr ist dabei auf 
die Verteuerung des Mineralöls zurückzufüh
ren. Insgesamt wird der Einfluß der Mineral
ölpreissteigerungen auf das Verbraucherpreis
niveau des Jahres 1974 - selbst wenn man 
nicht vom derzeitigen Höchststand der Rohöl
preise ausgeht - auf 2 bis 2,5 Prozent veran
schlagt Ohne diesen Einfluß hätten gute Aus
sichten bestanaen, den Anstieg des Preisni
veaus in diesem Jahr niedriger zu halten als 
im Vorjahr,,, 

Löhne steigen mehr als Unternehmergewinne 

1974 in erster Linie um die Absicherung des 
im vorangegangenen Jahr erreichten Lebens
standards und nur sehr beschränkt um die 
Verteilung eines zusätzlichen Realeinkommens, 
Jeder Versuch eines der Beteiligten, für seinen 
Bereich einen größeren Anteil am stagnieren 

Der letzte Rest? 
Von Wo l f g a n g Pa lm 

Jn einer offenbar sorgfältig vorbereiteten. 
Aktion haben die Polizeibehörden erneut 
15 Mitglieder des Jiarten Kerns der Baader-
Meinhof'Bande verhaftet. Auch wenn in 
den letzten Monaten von diesen krimineU 

_ len Bxtremisten kaum die Rede war, lagen 
3 die Sidierheitsbeamlen nicht auf der faulen 

den oder bestenfalls geringfügig zunehmenden 1 flaut. Der Strafverfolgungsapparat ist so 
Sozialprodukt zu errmgen, ist mit großen Ri 
siken für alle Beteiligten verbimden. Nicht-
stabilitätskonforme Preis- und Lohnerhöhun
gen führen, zu zusätzlichen inflationären Span
nungen und zusätzlichen Gefahren für die Be
schäftigung , , , 

Bei der Versorgung der Bundesrepublik mit 
Mineralöl ist es - wie in nahezu allen west
lichen Industrieländern - in den letzten Mona
ten des Jahres 1973 im Zuge der gezielten 
Politik der wichtigsten Rohölförderländer zu 
mengenmäßigen Verknappungen und zu un
gewöhnlichen Preissteigerungen gekommen, 
Obwohl die weiteren Entwicklungen im Jahre 
1974 noch nicht zuveriässig zu überblicken 
sind, ist davon auszugehen, daß die Mengen-
und vor allem die Preisprobleme längerfristig 
anhalten werden, 

Audi wenn sich die mengenmäßige Versor
gungslage zu Beginn des Jahres 1974 entspannt 
hat, muß damit gerechnet werden, daß die 
Gefahr von temporären Angebotslücken bei 
Mineralöl in den kommenden Jahren von 
ständiger Aktualität bleibt und krisenmäßige 
Zuspitzungen der Versorgungslage nicht aus-
gesdilossen werden können.,." 

umfassend ausgebaut worden, daß er zwar 
nicht spektakulär, aber um so zuverlässiger 
zuzusclilagen vermag. Der Zugriff gegen 
die Feinde der freiheitlichen Ordnung war 
zudem sogar international abgestimmt. 

In diesem Jahr beginnen die „großen' 
Prozesse gegen die Anführer der Baader-
Meinhof'Bande, Das hat deren in Freiheit 
befindlichen Mitglieder - handelt es sich 
bei den nun Verhafteten endgültig um den 
letzten Rest? - wohl zu neuen Aktivitäten 
angeregt. Audi soll geplant gewesen sein, 
die Stadien der Vußballweltmeistersdiaft 
zum Schauplatz von Terroranschlägen zu 
machen. Offensichtlich sollte München 1972 
traurige Nachahmung finden. 

Bemerkenswert ist, daß unter den Fest-
genommenen Margrit Schiller ist, eine junge 
Frau, die bereits verurteilt war und ihre 
Strafe verbüßt luitte. Daß sie erneut unter
tauchte und sich illegal betätigte, also ihre 
Uneinsichtigkeit bewies, wird die Richter 
in den bevorstehenden Prozessen zumin
dest sehr nachdenklich madien. 

Hinsichtlich der Einkommensverteilung geht 
die Jahresprojektion für 1974 von folgenden 
Annahmen aus (alle Zahlen sind Jahresdurch
schnittswerte und schließen somit den Über
hang am Jahresende 1973 ein): 
# Für das Bruttoeinkommen aus unselbstän

diger Arbeit wird bei der projektierten 

Poker um höhere Löhne 

Metall-Tarifrunde in Sackgasse 
Metallarbeitgeber wollen öffentlichem Dienst zuvorkommen 

H a r o l d B o j u n g a Von 

Frankfurt, 6. Februar 
Die Tarifrunde in der Metallindustrie ist in 

eine Sackgasse geraten. Nach dem Scheitern 
der Verhandlungen in Nordrhein-Westfalen, in 
Hessen und im Unterwesergebiet sowie dem 
ergebnislosen Abbruch in einem Großteil der 
insgesamt 14 Tarifgebiete gibt es gegenwärtig 
kaum noch eine Chance, sidi „friedlidi" auf 
mehr Lohn und Gehalt für die 3,6 Millionen 
Metaller zu einigen. In dieser widitigen Tarif-
runde pokern die „mäditige" ArBeitgeberor-
ganisation Gesamtmetall - mit 19 000 Betrie« 
ben und einem Jahresumsatz von rund 290 
Milliarden Mark im „Hintergrund" - sowie die 
nicht weniger starke IG Metall - mit fast 2,5 
Millionen MitgUedem die größte Einzelgewerk-
scfaaft der Welt - miteinander. Die Spielregeln 
und die taktisdien Züge der Kontrahenten sind 
diesmal katmi durdisdiaubar, sdiwerer auf je
den Fall als bei früheren Tarifninden-

Die Gewerkschaftsspitze hat bisher nur in 
dem „Mini-Bezirk" Unterweser (57 000 Be
schäftigte) die Tarifrunde scheitern lassen, 
während die Metall-Arbeitgeber die Verhand
lungen m Nordrhem-Westfalen und Hessen 
(1,6 Millionen Arbeitnehmer) abbrachen. 

Die Strategie des IG Metall-Vorsitzenden 
Eygen Loderer heißt vermutlich „kleiner Ein
satz - große Wirkung". Mit Unterweser hat er 
das nadi dem Saariand kleinste Tarifgebiet 
- allerdings mit hohem Organisationsgrad -
herausgepickt. Ein eventueller Arbeitskampf 
schont hier die Streikkasse, während ein Ar
beitskampf für die in diesem Bezirk konzen
trierte Werftindustrie mit ihren vollen Auf-
tragsbüdiem denkbar ungelegen käme. 

Demgegenüber scheinen Gesamtmetall-Chef 
Herbert van Hüllen und seinen Chefunterhänd-
lÄ Horst Knapp ganz andere Sorgen zu pla
gen: Gesamtmetall will offenbar einem Tarif
abschluß im öffentlidien Dienst zuvorkommen. 
Dehn was Bundeismnenminister Hans-Dietrich 
Genscher bisher sdion den Gewerkschaften an
geboten hat, übersteigt alles, was Gesamtme
tall seinen Beschäftigten zugestehen möchte: 
Der im öffentlichen Dienst vorgeschlagene Min
destbetrag von 130 Mark monatlich würde 
bei den Metallarbeitern mehr als zwölf Pro
zent a'ismachen. ' 

Zwar hüllen sich die Metall-Arbeitgeber 
über ihre Absiditen in Schweigen, aber vieles 
spricht dafür, daß sie ihre Tarifverträge so 
schnell wie möglich unter Dach und Fach brin-

eilen in wenigen z 
Zum neuen Präsidenten der mittelamerikanischen 

Republik Costa Rica ist der Kandidat der bereits 
bisher regierenden Nationalen Befreiungspartei, 
Daniel Oduber Quiros gewählt worden. 

Die btitisdie Insel Diego Garcia im Indischen 
Ozean wird von den USA zum Marine- und 
Luftstützpunkt ausgebaut, Entspredienden amerika
nischen Vorschlägen hat die britische Regierimg 
jetzt im Prinzip zugestimmt. 

Die 1. Große Strafkammer des Kölner Land-
Scrichts hat den Prozeß gegen das Ehepaar Serge 
lind Beate Klarsfeld aus Paris voriäufig ausgesetzt. 
Die Angeklagten, die sich wegen versuchter Ent
führung des früheren SS-Obersturmbannfuhrcrs 
Kurt Lischka verantworten sollten, hatten das G6-
ficht brieflich wissen lassen, daß sie zum Termm 
nicht ersdicinen könnten. 

Bei der Niedcrsdilagung der Rebellion von 
Bauern und Landarbeitern in der bolivianisdien 
Provinz Chochabamba durch das Militär m acr 
vergangenen Woche sollen 100 Mensdien getö
tet worden sein. 

Zu sieben Jahren Freiheitsentzug wurde der 
Westdeutsche Huchthelfer Werner Hildebrandt vom 
DDR-Bezirksgericht Dresden wegen „staatsfeind-
lidien Mensdienhandels" verurteilt. HÜdebrandt 
habe im Auftrag von „kriminellen Menschenhünd-
lerbanden" gehandelt und ?ej -weRen „MUS-
brauchs des Transitabkommens" verhaftet wor
den. 

gen wollen - auf jeden Fall noch, bevor die 
öffentlichen Arbeitgeber ihr eigenes Angebot 
vielleicht noch einmal aufstocken. Mit dem 
Anrufen der Schlichtungsstellen in den geschei
terten Bezirken haben sie zweifellos das tarif
politische „Tempo" wesentlich -beschleunigt, 
und mit Schlichtem, wie dem Mitglied des 
Sachverständigenrats Prof. Armin Gutowski 
für Hessen, erhoffen sie sich ein für sie akzep
tables Ergebnis, denn die „fünf weisen" Sadi-
verständigen gingen. in iüren Lohn-Empfeh
lungen nur bis 8,5 Prozent. 

Kohl: 1975 
CDU-Kanzlerkandidat 

Lübedt, 6. Februar 
Der CDU-Vorsitzende Helmut Kohl hat in 

einem Interview mit den „Lübecker Nachrich
ten" die Nominierung eines CDU-Kanzlerkan
didaten „im Laufe des Jahres 1975" in Aus
sicht gestellt. Wer immer dieser Kandidat sei, 
„er wird meine volle Unterstützung als Partei
vorsitzender haben", sagte Kohl. Die von der 
SPD vertretene Behauptung, daß sich der CSU-
Vorsitzende Franz Josef Strauß neben Kohl 
und Fraktionschef Kari Carstens als „dritter 
Mann" für die Kanzlerkandidatur profilieren 
wolle, nannte Kohl, „in sich so abwegig, daß 
man dazu keine weiteren Bemerkungen ma-
^en kann". 

Wirtschaftsentwicklung ein Anstieg um 7 
bis 8,5 Prozent unterstellt. Da die Zahl 
der beschäftigten Arbeitnehmer im Jahres
durchschnitt um 1 bis 2 Prozent abnehmen 
dürfte, entspricht dies einer Steigerung der 
Bruttolöhne und -gehälter je beschäftigtem 
Arbeitnehmer um 8,5 bis 9,5 Prozent, Bei 
dem für 1974 zu erwartendem Rückgang 
der durchschnittlich geleisteten Arbeitszeit 
könnte dies eine Ausweitung der effektiven 
Stundenlöhne um etwa 10 Prozent bedeu
ten. ' 

Eme stärkere Zunahme der Löhne und Ge
hälter würde nach allen bisherigen Erfahrun
gen zu einem höheren Preisanstieg und zu ei
ner Vergrößerung der Risiken im Beschäftig
tenbereich führen und damit die in der Jahres-
projektion dargelegte Zielkombination gefähr
den. 
9 Das Bruttoeinkommen aus Unternehmer

tätigkeit und Vermögen könnte unter den 
zugrunde gelegten Voraussetzungen und 
Bedingungen 1974 um 3 bis 5 Prozent zu
nehmen. Bei der für 1974 projektierten 
Einkommensentwicklung ist zu berücksidi-
tigen, daß die rund 2'bis 2,5 Prozent Preis
steigerungen, die auf eine Erhöhung der 
Einfuhrpreise für Mineralöl zurückzuführen 
sind und deren Gegenwert somit ins Aus
land fließt, nicht in.die inländischen Ver
teilungsauseinandersetzungen einbezogen 
werden dürften.,. 

Die Bundesregierung 1iält eine auf Lohn
kontrollen und ähnlidien Eingriffen beruhen
de Einkommenspolitik nicht für vereinbar mit 
unserer Wirtsdiaftsordnung. Derartige Maß
nahmen führen - wie Erfahrungen in ande
ren Ländern beweisen - letztlich auch nidit zu 
den erhofften Ergebnissen in der Preisentwick
lung. Die in der Bundesrepublik Deutschland 
gesicherte Tarifautonomic stellt allerdings An
forderungen an die Einsicht der Tarifparteien 
in die Folgen ihrer geme'msamen Handlungen 
für die Kostenentwiddung und ihre Auswir
kungen auf die Preisgestaltung. Die Bundes
regierung geht davon ans, daß Unternehmen 
und Gewerksdiaften sidt gerade bei der ge
genwärtigen Gesamtlage ihrer Mitverantwor
tung für einen gcsamtwirtsdiaftlichen Interes-
senausgleidi bewußt sind. 

Anders als in der Vergangenheit geht es 

Revision der „Ewigkeit" 

Abbau einer US-Hoheit 
Kissinger will jetzt auch den schwelenden Panama-Konflikt beseitigen 

Von A n n e N i e m e y e r 

Hamburg, 6. Februar 
Nach seinen spektakulären Vermittlungser-

folgen in Vietnam und im Nahen Osten hat 
der amerikanische Außenminister Henry Kis-
smger jetzt offensichtlich auch den Weg ge
funden, den seit Jahrzehnten in unmittelbarer 
Nachbarschaft der USA sdiwelenden Panama-
Konflikt zu lösen. Wie Washington offiziell 
bekanntgab, fliegt Kissmger am 7. Februar 
nadi Panama, um dort ein „Grundsatzabkom
men« über die künftigen Kanal-Verhandlungen 
zu unterzeichnen. 

Seit mehr als 50 Jahren hat sich die künst
liche Wasserstraße zwischen Atlantik und Pa
zifik als eines der Nervenzentren des Welt
handels bewährt und seit der Schließung des 
Suez-Kanals 1967 nodi größere Bedeutung für 
die Weltschiffahrt erhalten. Gleichzeiüg ist 
aber in den letzten Jahren die „Zone' - wie 
diese amerikanische Enklave zwischen Tröpen-
dsdiungeln genannt wird - zu einem immer 
größeren Zankapfel zwisdien der Republik 
Panama und den USA geworden. 

80 Kilometer lang und je acht Kilometer 
breit an beiden Kanalüfern madit dieses Ub-
Reservat zwar weniger als ein Prozent der 
Bodenfläche Panamas aus. Doch leben immer
hin drei bis fünf Prozent der Panama-Bevöl
kerung in diesem Gebiet. Zehntausende von 
Arbeitern durchqueren täglich den Zaun der 
Kanalzone, die den Vereinigten Staaten 1903 
im Kanalbauvertrag von der Regierung und 
dem Pariament Panamas praktisch „auf Ewig
keit" zugestanden wurde. 

Der jetzige „starke Mann" Panamas, General 
Omar Torrijos, bemüht sich - wie auch seine 
Vorgänger - seit Jahren um eine Revision dieses 
anachronistisdien Abkommens, das die völlige 
Oberhoheit der USA über die Kanalzone ver
briefte. Pathctisdi verkündete der General 
noch 1972, seine Regierung werde ».flufrecht 
oder tot, nie aber auf Knien" von den damals 

in Washington laufenden Verhandlungen zu
rückkehren. Doch nichts Konkretes geschah. 

US-Sonderbotschafter Ellsworth Bunker hat 
in Panama angeblidi mehrere Punkte ausge
handelt: eine zeitliche Begrenzung dci US-Ho
heit in der Kanalzone, eine stufenweise Über
nahme der Kontrolle des Kanals durdi Panama 
und die Proklamierung der Neutralität der 
Zone. Der letzte Punkt dürfte die Frage auf
werfen, ob die gegenwärtig dort stationierten 
US-Truppen abgezogen und das militärisdie 
Ausbildungslager, in dem amerikanische Viet
namveteranen Elitesoldaten praktisdi aüer la
teinamerikanischen Länder mit der Partisanen
bekämpfung vertraut madien, verlegt werden 
müssen. 

Unabhängigkeit mit Sorgen 
London, 6. Februar 

In einer Bucht vor der westindischen Insel 
Grenada liegt die britische Fregatte „HMS 
Bacchante". Kapitän und Besatzung sollen am 
Donnerstag in Galauniform an den Unab-
hängigkeitsfeiem des bisher unter der briti
schen Krone nur autonomen Inselstaates teil
nehmen. Es könnte aber sein, daß sie statt
dessen ihren etwa 300 Landsleuten an Bord 
Schutz und Zuflucht geben müssen. Aus der 
Unabhängigkeit könnte ein blutiger Bürger
krieg werden. Schon seit fünf Wochen herrscht 
auf Grenada Generalstreik. Die Opposition des 
kaum mehr als 100 000 Einwohner umfassen
den Inselstaats wirft Ministerpräsident Eric 
Gairy vor, er strebe eine Reditsdiktatur nadi 
dem Muster von Haitis berüchtigtem „Papa 
Doc" an. Sie verdächtigt ihn audi, Entwidc-
lungshilfegelder zur Auffüllung der bankrotten 
Staatskasse zu verwenden und Beamtengehäl
ter davon zu bezahlen. Gairys Gegner spre
chen von einem Polizciregime mit brutalen 
Einsätzen gehchner Sicherheitsorgane. 

Israelische Panzer warten auf Abmarschbefehl 

Unser Bild zeigt eine israelische Panzereinheit in Ägypten. Die Truppen sollen sich auf 
Grund des ägyptisch-israelischen Truppenentflechtungs-Vertrages auf neue Positionen zu
rückziehen. Inzwischen vollendeten die Israelis die zweite Phase ihres Rückzugs auf Ägyp
ten und verließen ein Gebiet von 180 Quadratkilometer nördlich der Straße Kairo-Suez. 

Telefoto: dpa/UPI 

Kumpel wollen mehr Geld „sofort" 

Briten am Rande des Abgrunds 
Schon wieder Prognosen über baldige Unterhauswahlen 

Von W o l f g a n g P r o t t 

London, 6. Februar 
Millimeter um Millimeter riidct Großbritan

nien in diesen Tagen an den Rand des Ab
grundes heran, der sidi bereits in bedrohlicher 
Nähe befindet. So jedenfalls sehen Inselbewoh
ner fast aller politischen Riditungen die wirt-
sdiaftlldie Situation des Landes in der ersten 
Februarwoche 1974. Nodi stehen Tage bevor, 
in denen Initiativen ergriffen, Friedensfühler 
ausgestredct, neue Vorschläge auf den Tisch 
gelegt werden können. Der Streik der 260 000 
Kumpels jedodi, deren seit Jahrzehnten ange
stauter Ingrimm sich in einem Votum von 
81 Prozent für die vom Gewerkschaftsvorstand 
gewünsdite totale Niederlegnng der Arbeit 
ausdrüdcte, scheint schwer abwendbar. 

KompHzierte Vermittlungsvorschläge haben 
nidit den Beifall der Gewerkschaftler gefunden. 
Die Verhandlungen darüber sind praktisch ge-
sdieitert. Die Kumpels haben einen weit weni
ger komplizierter Gegenvorschlag: mehr Geld 
auf den Tisdi, und zwar sofort. 

Hier ist aber der Punkt erreicht, an dem es 
für Premierminister Edward Heath kaum noch 
ein Zurück zu geben scheint. Er hat sich darauf 
festgelegt, daß jede Regelung im Rahmen der 
„Phase 3" seiner Politik der Inflationsbekämp
fung bleiben muß. 

Die katastrophalen Folgen eines Gruben
streiks für das Land sind kaum vorstellbar, 
Sdion jetzt hat die exportintensive metallver
arbeitende Industrie wegen der Dreitagewoche 
ihre Produktion um etwa ein Viertel reduzie
ren müssen. Verknappungen von Stahl und Er
satzteilen werden allmählich spürbar. 

Nun ist im Zusammenhang mit dem offen
bar unmittelbar bevorstehenden Totalstreik 
der Borglente bereits von einer Zweitagewodie 
die Rede. Es gibt Beridite, denen zufolge Ar-
beitgeber\'erbände der Regierung vertraulich 
mitgeteilt haben sollen, ein mehrwödiiger 
Streik würde für widitige Firmen den Verlust 
ihrer Märkte im Ausland mit sidi bringen. 

Der Druck der Industrie auf Heath, im letz
ten Moment noch einzulenken ist kaum zu 
bezweifeln. Es ist nicht der einzige Druck. Der 
redite Flügel der konservativen Regierungspar
tei - aus ganz anderen Gründen hier mit dem 
linken Flügel der oppositionellen Sozialisten 
einig - dringt auf Nachgeben. Ihr Kopf, Ex-
Minister und Erzrebell Enoch Powell, lehnt 
ohnehia jede Einkommenspolitik ab und will 
den Kräften des Marktes freies Spiel lassen. 

Auch undogrnatische Konservative •Wie Ar
beitsminister William Whitelaw sind allem An
schein nach unglüddich über die Konfronta
tion. Die Spannungen innerhalb der Regierung 
nehmen zu. Sdion beginnen die Wahlastrolo
gen wieder mit ihren Prognosen über eine bal
dige Auflösung des Pariaments. Selbst ein kon
servativer Wahlsieg jedodi würde unter Heath 
keine Lösung des Arbeitskonflikts mit sich 
bringen. Sowohl Encdi Powell als auch Wil
liam Whitelaw werden bereits als potentielle 
Nadifolger des glücklosen Premiers genannt. 

Lächelnde Zusdiauer sind Kommunisten und 
Linksradikale, die auf den totalen Umsturz 
setzen. Witzbolde schwören darauf, Edward 
Heath - der nadi Ansicht vieler den linken 
Aktivisten in den Gewerkschaften unwissent

lich Vorschub leistet - sei ein verkapptes KP-
Mitglied. 

Großbritannien steht nach dem Besdiluß 
eines totalen Streiks der Bergarbeiter vor einer 
zentralen Frage: Wie lange wird die Wirt
schaft - deren Drosselung auf Drei-Tage-Arbelt 
sidi durch Lieferschwierigkeiten auf versdiie-
denen Gebieten bemerkbar macht - die Aus
wirkungen eines sich über Wodien oder Mo
nate hinziehenden Streiks gerade in der In
dustrie aushalten, von der fast alle anderen 
Industrien direkt oder indirekt abhängig sind? 

Auf kurze Sicht ermutigend sind die Kohle
bestände, die trotz des Überstundenstreiks der 
Kumpel angesammelt werden konnten. Auf 
den Halden lagern etwa zehn Millionen Ton
nen Kohle, und bei den Kraftwerken insge
samt etwa 13 Millionen - sechs Millionen 
mehr als das von der Regierung als kritisdi 
angesehene Minimum von sieben Millionen 
Tonnen. 

Die Stahlindustrie, die bisher trotz redu
zierter Kokskohlebelieferung 77 Prozent ihrer 
normalen Produktion ausstoßen konnte, wird 
aber diese Rate bei einem Totalstreik der 
Kumpel nicht aufrechterhalten können, obwohl 
sie einen Notbestand von 1,1 Millionen Ton
nen Kohle auf Lager hat. Die Nutzung der 
Kohlebestände hängt aber wesentlich davon 
ab, ob andere Gewerkschaften dem Solidari
tätsbegehren der Bergarbeitergewerksdiaft nun 
stattgeben und ihre Mitglieder anweisen, kei-
nen Versuch zu machen, die Kumpel-Streik
posten vor den Zechentoren zu umgehen und 
die Kohle dorthin zu transportieren, wo sie 
gebraucht wird. 

Länder „plünderten** 
Gemeinschaftskasse 

Bonn, 6. Februar 

Ein ernsthafter Streit um Steuergelder, der 
jedodi auch seine heitere Seite hat, bahnt sich 
zwischen Bund und Ländern an. Es geht um 
168 Millionen Mark, den Rest des Konjunktur-
Zuschlages, der - so glaubte das Bundesfinanz
ministerium - auf einem Sonderkonto der 
Bundesbank lagerte. Es waren wahrscheinlich 
in ihre Heimatländer zurückgekehrte Gastar
beiter und zwischenzeitlich verstorbene Arbeit
nehmer, die von ihrem Recht, ihre Steuer-
grosdien zurückzufordern, nicht Gebrauch ge
macht hatten. Während Bund und Länder ge
rade Verhandlungen aufgenommen hatten, wie 
wohl dieser Bodensatz verwendet werden 
sollte, überraschte jetzt die Nachricht des Kon
toführers, sieben Länder hätten 110 Millionen 
Mark von der Bundesbank abgezogen und auf 
Verwahrkonten bei ihren Landeszentralbanken 
eingezahlt Als achtes Land versuchte das 
Saarland sein SdiSflein ins trodcene zu brin
gen. Allerdings vergeblich, denn der Sdiedc war 
offensichtlich falsdi ausgesdirieben. Das Bun
desfinanzministerium bezeidinete das Verhal
ten der Linder, noch vor einer Einigung über 
die Verwendung die Gelder abzuziehen, als 
„starkes Stück" und „unfreundlidies Verhal
ten". -
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Lastwagen samt 
Ladung entwendet 

Stuttgart, Einen Lastwagen -mit Stof-
icn und Kleidung im Wert von etwa 
180 000 MarK haben unbekannte Täter 
in Stuttgart entwendet und fast die ge
samte Ladung geplündert. Das Fahrzeug 
wurde nach Mitteilung der Polizei an 
der Ausfahrt bei Echlerdingen (Kreis 
Esslingen) gefunden. 

Patienten sollen besser versorgt werden p ^ 
Landesregierung verabschiedete Entwurf eines Kränkenhausgesetzes - Künftig wird es keine Privatstationen mehr geben 

Von u n s e r e r S t u t t g a r t e r R e d a k t i o n und d p a / l s w 

' Fllbinger kritisiert 
MitbestimmungshionsBept 

Stuttgart, Scharfe Kritik an dem Mitbestira-
mungskonzept von SPD und FDP und den 
Grundlinien zur Vermögensbildung hat Mi
nisterpräsident Df, Hans Filbinger in einem 
Gespräch mit Vertretern der CDU-Sozialaus
schüsse geübt. Wie Filbinger. nach Mitteilung 
der CDU-Sozialausschüsse betonte, würden 
durch das sozial-liberale Mitbestimmungsmo
dell die bisher schon bestehenden Rechte der 
Arbeitnehmer nicht vermehrt, sondern ver
ringert. So verfolge das SPD/FDP-Konzept 
letztlich das Ziel, eine direkte Mitwirkung und 
Mitbestimmung der Arbeitnehmer durch Ver
bands- und Organisationsbestfmmu;igen abzu
lösen, 

Polizeipräsident Kuhn 
wird Umweltschützer 

Stuttgart, Landespolizeipräsident Helmut 
Kuhn, der sieben Jalire lang der Polizeidirek
tion Nordwürttemberg vorstand, wurde in 
Murrhardt bei einer Tagung der Polizeidienst
stellenleiter von Regierungspräsident Dr, Fried
rich Römer verabscliiedet. Der heute 46jährige 
folgt einer Berufung ins baden-württember
gische Landwirlschaftsministerium, wo er in 
etwa zwei Wochen als Ministerialdirigent die 
Leitung der Abteilung Umweltschutz über
nimmt. 

S t u t t g a r t . Die baden-württembergische Landesregierung hat den erstmals im Juli ver» 
gangenen Jahres beratenen Entwurf eines Kränkenhausgesetzes verabschiedet und dem Land
tag zugeleitet. Mit dem neuen Gesetz soll, wie Ministerpräsident Dr. Hans Filbinger und 
Sozialminister Frau Annemarie Griesinger vor der Presse erklärten, die Versorgung des ein
zelnen Patienten im Krankenhaus verbessert und insgesamt eine bedarfsgerechte Versorgung 
der Bevölkerung nsit leistungsfähig<4n Krankenhäusern sichergestellt werden. Sozialer Grund
gedanke des Entwurfs ist die Sicherung gleichen Anspruchs aller Patienten auf ärztliche 
Behandlung, Pflege und Unterkunft je nach Schwere ihrer Krankheit, 

Filbinger betonte, die Regierung habe in 
dem Entwurf perfektionistische und auch 
ideologisch bestimmte Regelungen wie das 
von der SPD angestrebte „Rätesystem" im 
Krankenhaus vermieden und , Spielraum für 
sinnvolle Entwicklungen offengelassen. Durch 
die angestrebte Spezialisierung und Moderni
sierung der Krankenbeliandlung solle auch 
eine Herabsetzung der gegenwärtig mit durch
schnittlich 15 Tagen berechneten Verweildauer 
der Patienten im Krankenhaus nach dem Vor
bild der USA erreicht werden. Die dadurch zu 
erzielende Verringerung des Bettenbedarfs 
könne helfen, auf weite Sidit Hunderte von 
Millionen Mark zu sparen, 

Frau Gripsinger hob hervor, daß sich die 
vorangegangene Anhörung des Entwurfs und 
seine Abstimmung mit zahlreichen Organi
sationen und Verbänden gelohnt habe. Der 
jetzt voriiegende Entwurf sei „ausgewogener 
und ausgereifter als viele andere Gesetz
entwürfe". 

,Der Grundsatz des gleichen Anspruchs aller 
Patienten auf Behandlung und Versorgung nach 
der Schwere ihrer-Krankheit, unabhängig von 
ihrer finanziellen Leistungsfähigkeit, schließt 
im Bedarfsfall die Behandlung durch den Chef
arzt ebenso ein wie die Unterbringung in 
einem Ein- oder Zwei-Bctt-Zimmer. Dement
sprechend wird CS künftig auch keine Privat
stationen mehr geben. 

Das Recht der Patienten auf die Inanspruch
nahme von Zusatzleistungen ärztlicher und 
nichtärztlicher Art wird im Gegensatz zu den 
Vorstellungen der SPD ebensowenig abge
schafft wie ein gesondertes Liquidationsrecht 
der Arzte, An den Liquidationserlösen sind 
aber in einem sogenannten Poolsystem die 
ärztlichen Mitarbeiter angemessen zu beteili
gen. Filbinger und Frau Griesinger erklärten 
dazu, die Regierung habe das Liquidations
recht bewußt beibehalten. Seine Beseitigung 
würde nach ihrer Auffassung zu einem Sche
matismus führen, der letztlich die f̂ eistungs-
fähigkeit der Krankenhäuser gefährde. Zudem 
hätten sich auch über 4,5 Millionen Pflicht
versicherte durch den Abschluß einer privaten 

Zusatzversicherung die Möglichkeit der Inan
spruchnahme besonderer Leistungen „erspart". 

Der Entwurf strebt nach den Worten der 
Sozialniinisterin ferner eine Modernisierung 
der inneren Struktur des Krankenhauses sowie 
der sozialen Betreuung des Patienten an, um 
die sich das Krankenhaus künftig neben der 
gesundheitlichen Versorgung zusätzlich zu 
kümmern hat. 

Ein Kernpunkt des Gesetzes ist schließlich " 
die Verpflichtung der Regierung Mr Vorlage 
eines Krankenhausbedarfsplans, der den gegen
wärtigen und künftigen ßettenbedarf ausweist. 

Eine Verabschiedung des Krankenhaus
gesetzes durch den Landtag vor der Sommer
pause dürfte kaum möglich sein, da sein Zeit
plan durch die vordringliche Beratung der 
Gemeindereform bereits ausgelastet ist. Dar
aus entsteht jedoch nach der Meinung der 
SozialminJsterin Frau Griesinger kein Nachteil, 
da der Anspruch des Patienten durch die 
Bundespflegesatzverordnung und die finan
zielle Absicherung der Krankcnhauslasten 
durch eine Änderung des kommunalen Finanz
ausgleichs abgesichert ist. 

Filbinger Icontert: Stimmungsmaclie 
Stuttgart. Ministerprändent Dr. Hans Kl-

binger weist die Vorwürfe des SPD-Frak
tionsvorsitzenden Dr, Rudolf Sdiidier, die 
CDU betreibe in Baden-Württemberg par
teipolitisch gefärbte Personalpolitik, als un
begründet zurück. Vor Journalisten sagte 
Filbinger, das sei „Stimmungsmache", die 
strikt zu verurteilen sei, die Ladung gehe 
Schieler „mitten- ins Gesicht". Nach Filbin-
gers Worten wurden und werden der Op
position angehörende Beamte „nirgends so 
großzügig und tolerant behandelt wie in 
Baden-Württemberg". Filbinger hielt der 
SPD entgegen, daß die SPD-Minister in 
Bonn v/eniger fair vorgegangen seien. „Mit 
Hartnäckigkeit und Kaltblütigkeit ohneglei
chen" seien sie noch heute dabei, den letz
ten CDU-Beamten zu entfernen. 

Zu den von Schieler als Beweis für Par
teipolitik in der Personalpolitik herangezo
genen Fällen stellte Filbinger fest, in kei
nem Fall sei von den beamtenrechtlichen 
Vorschriften abgewichen worden. Er warf 
Schieler vor, nur allgemeine Verdächtigun
gen, aber keine Fakten auf den Tisch ge
legt zu haben. Wer so fadenscheinig ar
gumentiere, beweise, „daß er wirklich sub
stantielle Vorwürfe an die Regierung nicht 
hat". Schieler hatte die Besetzung von 
Schulratsposten, den immer noch kommis
sarischen Status von ersten Landesbeamten 
in den Landkreisen und die Besetzung des 

Freiburger Forstpräsidenten als Beispiele 
genannt 

Audi Staatssekretär Erwin Teufel wies 
in der Pressekonferenz Vorwürfe zurück, 
wonach er über seine Positionen als Staats
sekretär, CDU-Bezirksvorsitzender von 
Südbaden und Chef der kommunalpoliti
schen Vereinigung der CDU Personalpolitik 
zugunsten von Familienangehörigen und 
alten Kurskollegen von der .Verwaltungs
schule betreibe, CDU-Generalsekretär Diet
mar Schlee erklärte, „angesichts der end
losen Reihe von personalpolitischen Mani
pulationen" in SPD-Bundesländern könne 
Schielers Kritik „nur als plumpes Ablen
kungsmanöver von den Praktiken der SPD" 
bezeichnet werden. 

Das baden-würtiembergische EmShrungs-
ministerium hat >den Verdadit lies SPD-
Fraktionsvorsitzenden Schieler entschieden 
zurückgewiesen, daß die Besetzung der 
Stelle des Forstpräsidenten in Freiburg 
nach parteipolitischen Gesichtspunkten er
folgt sei. Die Stellenbesetzung sei „aus
schließlich nach dem gesetzlich vorgeschrie
benen Grundsatz der Eignung, Befähigung 
und Leistung" erfolgt. Die Qualifikation 
des neuemannten Forstpräsidenten sei in 
der Forstverwaltung unbestritten. Schieler 
hatte erklärt, die Stelle des Freiburger 
Forstpräsidenten sei „unter eklatanter Über
gebung anderer qualifizierter Bewerber" 
mit einem Parteigänger der CDU besetzt 
worden. 

Maßnahmenzur Arbeitsbeschaffung 
Landtag verabschiedete Eventualhaushalt in Höhe von 320 Millionen Mark 

u n s e r e r S t u t t g a r t e r R e d a k t i 

Tragflügelboot auf dem Bodensee? 
Schnellverkehr zwischen Konstanz und Friedricfashafen geplant 

C;;_-r_r 

K o n s t a n z . Die MögUdikeit, einen Trag-
flUgelfooot-Verkehr auf dem Bodensee aufzu
nehmen, haben die Städte Konstanz und Fried
richshafen sowie die Industrie- und Handels
kammer (IHK) von Konstanz und Ravensburg 
in den vergangenen anderthalb Jahren unter
suchen lassen. Wie der Konstanzer Bürger
meister Dr. Werner Dierks bei der Vorlage 
des Gutachtens der Wirtsdiaftsberatungs AG 
(Wibera) Düsseldorf vor Journalisten erklürte, 
komme die Wibera zu einem positiven Ergeb
nis, so daß jetzt die Einrichtung eines soldien 
Tragflügelboot-Schnellverkehrs von den beiden 
Städten befürwortet werden könne. 

Ais Gründe für die Notwendigkeit einer 
solchen Einrichtung nannte Dr. Dierks die 
Überwindung der Zerteilung der Bodensee
region nach der Regionaleinteilung und das 
Näherrücken der beiden großen Städte Kon
stanz und Friedrichshafen am Bodensee. Nacl-i 
der Einrichtung einer solchen schnellen Trag
flügelboot-Verbindung über den See könne 
man auch den Anschluß an wichtige Zugver
bindungen beschleunigen. 

Der stellvertretende Hauptgeschäftsführer 
der IHK Bodensee-Oberschwaben, Josef Günt-
hör (Ravensburg), erklärte, es sei höchste Zeit, 
die beiden „Brückenköpfe der Regionen Ober
schwaben und Hochrhein am Bodensee" enger 
miteinander zu verbinden. Gleichzeitig be
grüßte er auch die Möglichkeit einer besseren 
Verbindung zwischen Friedrichshafen und 
Romanshorn. Die Kosten des Projekts lägen 
bei etwa vier Millionen Mark. Die öffentliche 
Hand sei bei diesem Projekt wegen seiner 
eminent politischen Gesichtspunkte in beson
derem Maße angesprochen. 

Die Geschwindigkeit eines Tragflügelbootes 
wurde mit maximal 67 Kilometer pro Stunde 
angegeben. Das ergäbe eine Fahrzeit von 
dreißig Minuten von Konstanz nach Fried
richshafen. 

Ne«-Ulm bleibt bayerisch 
Neu-Ulm. Eine Ländemeugliederung im 

Raum Ulm/Neu-Ulm ist nach Auffassung des 
bayerischen Staatsministers für Landjesentwick-
lung und Umweltfragen, Max Strcibl, über
flüssig. Dies erklärte Strciblauf einer Sitzung 
des Planungsaussüiusses des Regtonalverban-
des Donau-lller in Neu-Ulm. Verbandsdirek

tor Ernst Ludwig teilte weiter mit, Streibl 
habe keinen Zweifel daran gelassen, daß Neu-
Ulm entgegen dem Emst-Gutaditen bayerisch 
bleiben müsse. Streibl habe bei seinem Be
such in Neu-Ulm die grenzüberschreitende 
Zusammenarbeit in versdhiedsnen Fachberei
chen versprochen, erklärte Ludwig weiter. Ins
besondere betreffe dies die gemeinsame Fe
rienplanung in der Region. 

Disziplinarverfahren -
trotzdem OB-Kandidat 

Schwäbisdt HalL Auch ohne auf dem amt
lichen Stimmzettel vermerkt zu sein, will der 
frühere Bürgermeister von Esdiach (Kreis Ra
vensburg), Hermann Thumer, gegen den ein 
Disziplinarverfahren läuft, in Sdiwäbisch Hall 
als sechster Oberbürgermeisterkandidat auf
treten. Seine offizielle Bewerbung war nicht 
fristgerecht angekommen. Wie das Ravens
burger Landratsamt bestätigte, ist das Diszipli
narverfahren wegen verschiedener Dienstver» 
fehlungen eingeleitet worden. Unabhängig da
von -will der Ex-Bürgermeister noch in dieser 
Woche in die Wahlkampfarena steigen. 

Von 

S t u t t g a r t , Der angekündigte Eventual
haushalt für Maßnahmen zur Arbeitsbeschaf
fung und Konjunkturbelebung ist jetzt vom 
Kabinett verabschiedet und dem Landtag zu
geleitet worden. Seine Schwerpunkte liegen 
auf dem Bausektor, und zwar bei der Förde
rung des Wohnungs-, Schul-, Krankenhaus-
und Sozialbaues, beim Sportstätten-, Land
straßen- und sonstigen Tiefbau, Zusammen mit 
2!tiiszuschüssen für besonders gefährdete Be
triebe, fUr die Förderung der Landwirtsdiaft, 
des Handwerks und des Fremdenverkehrs und 
mit kleineren Beträgen für den Denkmalschutz 
wie Fahrzeugbeschaffung der Polizei und der 
Straßenbauämter erreicht der Eventualhaushalt 
ein Volumen von 319,7 Millionen Mark und 
entspricht damit der bei der Bundesbank still
gelegten Konjunkturrüddage des Landes, 

Darin enthalten sind auch die 18,5 Millionen 
Mark für das bereits in Gang befindliche 
Sofortprogramm, von dem 4,5 Millionen Mark 
als Heizöl-Beihilfen für landwirtschaftliche und 
gartenbauliche Betriebe und 14 Millionen afs 
Zinszuschüsse für Darlehen der Landeskredit
bank an Betriebe besonders gefährdeter Wirt
schaftszweige vorgesehen sind. Mit Ausnahme 
dieser 18,5 Millionen Mark, die bereits vorweg 
gebilligt wurden, bedarf der Eventualhaushalt 

'29jähriger Jugoslawe 
unter Mordanklage 

Konstanz. Vor dem Schwurgericht Konstanz 
begann der Prozeß gegen einen 29jährigen 
Jugoslawen, der am 12. Februar vergangenen 
Jahres in Villingen seine 22 Jahre alte Ehe
frau auf offener Straße durch vier Messer-
Stiche getötet hat. Der Mann legte vor der 
Polizei ein Geständnis ab. Den Ermittlungen 
zufolge soll der 29jährige die Tat aus Ent
täuschung und Verärgerung begangen haben, 
weil seine Ehefrau nicht mehr mit ihm zu
sammenleben und auch nicht nach Jugosla
wien zu ihrem gemeinsamen Kind zurück
kehren wollte. Die Anklage geht davon aus, 
daß der junge Mann heimtückisch gehandelt 
und sich deshalb wegen Mordes zu ver3nt-
worten habe. Für die Verhandlung sind um
fangreiche Sicherheitsvorkehrungen getroffen 
worden, da Angehörige der Getöteten Ver
geltungsmaßnahmen angedroht haben sollen. 

AStA kündigt 
Urabstimmung an 

Freiburg. Strafanzeige wegen Hausfriedens
bruchs, Nötigung und Körperverietzung hat 
der Rektor der PH Freiburg, Prof. Dr. Johann 
Bauer, gegen elf Studenten erstattet. Der von 
der Kommunistischen Hochsdiulgruppe und 
Fachbereichsgruppen gebildete AStA der PH 
erklärte dazu, d<iß er auf Besdiluß des Studen
tenrats wegen der Anzeige zu Beginn des 
Sommersemesters unter der Studentenschaft 
eine „Urabstimmung über Streikmaßnahmen" 
herbeiführen werde. Ausgelöst wurde die be
reits im Dezember erstattete Anzeige bei'der 
Auseinandersetzung um die Aufstellung eines 
Büchertisches mit nach Angaben des AStA 
„fortschrittlicher Literatur" in der Hochschule, 
die der Rektor auf Grund von Richtlinien über 
sein Hausrecht untersagt hatte. Wie dr mit
teilte, wurden bei einer „Schlägerei" um den 
Tisch drei Hausmeister verletzt. Der AStA be
zeichnete dagegen den Vorfall als „Rangelei". 
Der Rektor hat inzwischen beim Verwaltungs
gericht Freiburg eine einstweilige Anordnung 
gegen die weitere Aufstellung des Bücher
tisches beantragt 

10 n 

noch der Zustimmung des Landtags und kann 
auch erst nach Freigabe der Konjunkturrück
lage wirksam werden. Das Land sei mit dem 
Sofortprogramm und der Vorlage eines Even-
tualhaushalts den anderen Bundesländern vor
angegangen und auf Gegenmaßnahmen gegen 
eine weitere Abschwächung der Konjunktur 
vorbereitet, sagte Ministerpräsident Dr. Filbin
ger vor der Presse. Es liege nun am Bund, 
durch eine baldige Freigabe der Konjunktur
ausgleichsrücklage die Voraussetzung für den 
Vollzug des Eventualhaushalts zu schaffen. 
Die Freigabe war jedoch, wie Finanzminister 
Gleichauf ergänzend mitteilte, bei der Sitzung 
des Finanzplanungsrats vor einigen Tagen 
noch nicht in Aussicht gestellt worden. Es ist 
auch noch nichts bekannt über den Inhalt eines 
Sonderprogramras in Höhe von 600 Ivlillionen 
Mark, das der Bund selbst vorbereitet. Das 
wäre dringend zu wünschen, um eventuell not
wendig werdende Komplementärmaßnahmen 
des Landes darauf abzustimmen. 

Der Landtag, soll den Eventualhaushalt als 
„Staatshaushaltsplan B" zusammen mit dem 
Staatshaushaltsplan 1974 am 1. März verab
schieden, so daß von dieser Seite her keine 
Verzögerung eintreten würde. Aus dem Staats
haushaltsplan hat Finanzminister Gleichauf die 
Zustimmung des Finanzausschusses bereits die 
gesamten Mittel für den staatlichen Hochbau 
in Höhe von rund 50O Millionen Mark frei
gegeben, von denen 247,5 Millionen zur Fort
setzung begonnener Bauten und 52,5 Milliorfen' 
für kleinere Ausbaumaßnahmen benötigt wer
den, während mit rund 200 Millionen Mark 
mehrere neue Bauvorhaben in Gang gesetzt 
werden können. 

andessptegel 
I Integration 
i Von A.dol f E r n s t F i s c h e r 

i Über 60000 ausländisclie Kinder besu-
\ dien in Baden-Württemberg die allgemein-
\ bildenden und mehr als 10 000 die herufs-
\ bildenden Schulen. In hundarten von Vor-
\ bereitungsklassen werden msländische 
\ Kinder, mögliäisf. in internationaler Mi-
i schmg, in die deutsche Sprache und das 
i deutsme Schulwesen.eingeführt, um dann 
\ in allgemeinen .Klassen den Anschluß zu 
\ finden: Annähernd die Hälfte aller auslän-
\ äischen Kinder erhält aber auch Unterricht 
\ in der Muttersprache; sie können auf be-
i sonderen Antrag sogar das Abitur darin 
i ablegen. Liest man das iti konzentrierten 
\ Zahlen, so scheint alles zum besten zu sie-
\ hen. fn der Praxis sieht es anders aus. Die 
I Üherwindunß der Spradibarriere und die 
\ Integration tn deutsche Schulklassen gelingt 
\ vielfach nur unzureicliend; aw; Gründen. 
\. die bei den Kindern selbst, bei den Mit-
l Schülern, bei den Eltern liefen können. 
\ Das Bemühen der Lehrer, die. Schwierig-
\ keilen zu überwinden,^ist aufreibend und 
; oft entmutigend. 

Soweit auf dieser Seite Hindernisse im 
Weg stehen, will fetzt der kulturpolitische 
Ausscliuß des Landtags helfen, sie abzu
bauen. Die Landesregierung soll prüfen, 
wie Pädagogen im Kalmen der Lehrerbil
dung und Lehrerfortbildung mit den be
sonderen Unlerriditsproblemen bei Aus-
länderkindern vertraut gemadit vjerden 
kömien. Wenn das auf breiterer Basis ge
schieht als bisher, wäre sdion eine der 
Wurzeln der Problematik abgegraben, denn 
nidit immer steht dem guten Willen auch 
ein „gewußt wie" zur Seite. Vielleidit muß 
sich, vergleichbar der Sonderschulpäd
agogik, eine eigene Ausländerpädagogil' 
entwickeln. Eine spezifische Didaktik im 
Sprachunterricht für ausländische Kinder 
gibt es ja bereits, nur ist auch da die Vor
aussetzung, daß der Lehrer dainit vertraut 
ist. Eine andere, nicht weniger notwendige 
Voraussetzung ist der gute Wille auf der 
Gegenseite, bei den ausländischen Kindern 
und namentlidi .ihren Eltern. Er ist nicht 
immer die Regel -und wird auch nidit ge
rade verstärkt durdi die Kritik, die vom 
Ausland her daran geübt wird, daß deul-
sdie Jntegrationsbemühungen die Kinder 
ihrer eigenen Sprache und Heimat entfrem
deten. 

Der KulturpoUtisdie Aussdiuß des Land 
tags hat sich audi dafür eingesetzt, daf( 
ein ausreichendes Angebot von Sprachkui 
sen für ausländische Arbeitnehmer sidier-
gestellt werde, zum Beispiel über Volk<.-
hodisdiUlen. Nun h(it es gerade in dieser 

- Beziehung von Anfang an nicht am Ange
bot gefehlt, aber es begegnete einer enf 
täusdiend geringen Nachfrage. Wenn heute 
dw und dort auch das Angebot nicht.inchf 
gemacht wird, so hat da^ wohl darin seine 

' Ursache. Ariäers bei der Schule, die zw 
Beharrlidikeitoerpflichtet ist Obwofil man 
xiudt da manchmal in Vprsuchüng komptc" 
könnte, wie einmal ein Vorgänger des'jet
zigen Kultusminister, dem Landtag zu sa
gen: Wer nicht will, der hat geliabU 

Kanadischer Korporal verurteilt 
Lahr. Ein kanadisches Militärgericht in Lahr hat einen 34jährigen Korporal zu 15 Mo

naten Strafhaft verurteilt Der kanadische Armeeangehörige wurde im Zusammenhang 
mit einem Verkehrsunfall von dem Gericht nach deutschem Recht eines Mordversuchs 
und nach den kanadischen Strafbestimmungen der unterlassenen Hilfeleistung und der 
Unfallfludit für schuldig befunden. Außerdem wird der Mann nach Mitteilung eines 
kanadischen Sprechers zum einfachen Soldaten degradiert tind bekommt für die Dauer 
der Strafhaft, die er in Kanada zu verbüßen hat, den Sold gesperrt. Der Angeklagte hatte 
nach Überzeugung des Militärgerichts als Fahrer eines Militäriaslwagens im September 
vergangenen Jahres bei Mindebtetten (Kreis Eichstätt) einen 20jährigen Mann aus 
Schamhaupten bei Riedenburg/Niederbayern angefahren und" nach dem Unfall mit 
zwei Begieitem den Schwerverietzten auf die Bundesstraße 299 gelegt. Das Gcridit 
berücksichtigte bei der Urteilsfindung die bis dahin tadelfreie Führung des Korporals, 
Die an dem Vorfall beteiligten beiden anderen kanadischen Soldaten werden ebenfalls 
vor Gericht gestellt Nach kanadisdiem Prozeßrecht haben sich die Beschuldigten jeweils 
in getrennten Vcrhandlungen^u verantworten. 

GröStor Trafo der Walt per Bahn zu KarnkraMfMrk tranaportiart 

Der bisher größte 50-Hertz-Maschinen-Trafo def Welt — einlast, 1,4 .Meter langer und 420 
Tonnen schwerer Koloß - ist von einem Spezialfahrzeug der Bundesbahn vom Bahnhof 
Philippsburg zum sechs Kilometer entfernten, im-Aufbau befindJicIjen Kernkraftwerk .trans
portiert worden. Trotz strömenden flegens liieBen es 9ic^ zahlreiche Schaulustige nicht 
nehmen, den zwei Stünden dauernden Transport zu beobachten., . . Telefotö; dpa 

Instrument gegen Uiiiweltsunder 
Landesregierung bekennt sich zu konseqüienter Aowendung 

des Verursacherprtnzips \ 

S t u t t g a r t . Die baden-württembergische 
Landesregierung bekennt sich im Umwelt
schutz zu einer „konsequenten Anwendung 
des Verursacherprinzips". In diesem neben 
vielen anderen Maßnahmen wichtigen Instru
ment gegen „Umweltsünder" sieht die Landes
regierung nach Angaben des Staatsmnii$te-
riums gleichzeitig ein Mittel zu einer gewissen 
Steuerung des wirtschaftlichen Wachstums. 
Durch die Anwendung des Verursacherprinzips 
verteuerten sich nämlich jene Produkte, die 
nur unter einer erheblichen Umweltbelastung 
hergestellt werden könnten. 

Die Reinigung von Abgasen und Abwässer, 
so he,ißt es in der Mitteilung weiter, müsse 
nach dem Vei>ursacherprinzip eben von den 
Verursachern getragen werden. Dies sei ge
recht und auch marktkonform zugleidi, da 
man diese Kosten nicht mehr der Allgemein
heit aufbürde. Mehr zur Kasse gebeten werde 
vielmehr derjenige, der nach solchen Waren 
Und Gütern verfange. 

Entwicklungsziel der Landesregierung ist es 
der.MileJlunßz^ufolge, ein Wirtschaftswachs
tum mncrhalb ökomonischer Grenzen zu er
reichen. Die Grenzen müsse man dort ziehen. 

wo grenzenloses Wachstum nicht mehr tok-
rierbare Umwelfbeeintt^chtigungcn zur Folge 
hätte. , , . 

Die Steuerung des Wirtschaftswachstum^ 
darf nicht so Weit führen, daß man quasi im 
Ergebnis ein „Null-Wachstum" verzeichnen 
müsse. Aufgabe und Ausmaß des Umwelt
schutzes könnten nur von einer Ntfachsenden 
Wirtschaft bewältigt werden. Dabei komme es 
jedoch nicht auf die quantitative, sondern 
auf die qualitative Sfeigerung des Wachstums 
an., . 

Mit Strontkabel stranguliert 
Freiburg. Niedergeschlagen und mit einem 

Stromkabel stranguliert wiifde in Freiburg in 
seiner Wohnung ein 32jähTfger kaufmänni
scher Angestellter. Er mutete mit lebensgefähr-
liclien Verletzungen in ein Krankenhaus ein
geliefert werdien. Wie die Kriminalpolizei mit
teilte, richtet sich der Tatverdacht gegen einen 
25jährigen Jtalietier, nadj (}em nodi gefahndet 
wird. Nach döh bisherigen Ermittlungen der 
Polizei h_attc das Opfer jdcn Täter am Freibur
ger'Hauptbahnhöf kennengelernt und in seine 
Wohnung mitgenommen. 
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Durch dieReutlingerAlb 
Aa dar schönsten Wanderurigen zwischsn dem Reußen-

eteln und ütr Schalksburg, 

Keine Frage; Die SchwAblsche Alb hSIt fQr den 
Naturfreund eine Fülle reizvoller Idyllen bereit Nur; 
Man muß sie kennen. Wer sie erst entdecken muß, 
der wird sie nicht lange suchen. 
Deshalb hat Julius Viel, der schon als Junge die Alb 
kreuz und quer durchstreifte und seit Jahren die 
Wanden/orschiage för eine Stuttgarter Zeltung ver
faßt, dieses WanderbOchleln geschrieben. Er be
schreibt, übersichtlich geordnet und durch eine Wan
derskizze unterstützt, ausgesuchte Wanderungen 
und ISBt doch Raum für eigene Entscheidungen. 
Er gibt, wo angebracht, historische und geologische 
Informationen und vermittelt neue Einsichten In die
ses Fleckchen Erde. So Ist das Bändchen eine prak
tische Hilfe för den Wanderlustigen und eine will
kommene Erinnerungsstütze, gleichzeitig ein gedie
genes Geschenk fOr jeden, den man von der Schön
heit der Alb überzeugen will. 

124 S., 16 meist ganzseitige Fotos, 17 Vignetten, brosch., 

5,80 DM, erhütllch durch jede Buchhandlung. 

Verlagshaus Reutlingen Oertel & Spörer 

Wohnungsmarlct 

3V2-Zlmmer-
Wohnung 

zu vermieten. 
Neubau mit Garten, Küche, teil
webe eingebaut, Bad, WC, Ab-
steltraum, Eßplatz, 3 Zimmer, 

sehr ruhige Wohnlage. 
Miete: 440,— DM. 

Irait Knaup, fllMMfadmKhift 
7410 Reutlingen 

Gg.-Fr.-Händel-Siraßc 116—118 
Telefon 4 1614 

>-ZI.>W«lmimt. Laterplatz m. Büro, 
zu vermietm. HuUingen, Markt-
itnf« 41. 

3-Zimmer-Wohnung 
NB, Entbwur« 76 qm, RIIMBI-
badt, Hans-Reybing-Str.. ZH, Bad 
und DuKhe, Balkon, Teppld»b<J-
den, oberster Stock ~ 2. OG, Auf
zug, Miete 380.— DM + Neben
kosten, ab sofort langfristig zu 
verm., -evtl. Tiefgarage 35,— DM. 
Telefon 71190 zu POrozeiten 

2-ZiiMMr-IMieawwolMimf, 7? qm 
(Neubau), komf., ab 1.3.74 irt Ob-
menhausen zu verm. Zuschriften 
unter Nr; S833 an den Reutlinger 
General-Anzeiger. 

2-Zimmer-
Apailment,47qm 

geeignet für 1 Person, ruhige und 
doch zentrale Lage, KU. mit ein-
gcb. Spüle, Elektroherd und Kühl
schrank, modern ausgestattetes 
Bad, Baikon, Absteiiraum, Auto
abstellplatz, ab sofort zu vermie
ten. Mietpreis DM 280.—. Auto-
abstellplatz DM 20.— 

Ttlifsil 4 00 51 

WwaM tum M«»fM m allt TOrcn? 
Sil kraiKliaii dMk nw M faiMrItrtn 

Wohnungen un(i 
Häuser 

für zahlungsfähige Mieter 
sucht 

% 

»MiMIM M* (tolt KC 
IMMOMUM RMfllNtM 
Tübinger Straße 22 
Tel. 0 7 1 2 1 / 3 85 94 

VGÖD 

Zugreifen -Jeder Preis ein Knüller! 

H-Milch 
1,5% Fett 

Ovomaltine 

Nutella 

Toblerone 

1"l-Packungnur 

SOO-g-Dose nur 

400-g-Qla8 nur 

100-g-Biegelnur 

Ritter-Sport-Schokolade 
4 Sorten 100-g-Tafelnur 

1970er Württ. Spätburgunder 
Rothorn 1 -I-Flasch« ohne Qlat nur 

1972er Rüdesheimer Rosengarten 
Qualitätswein 1 -I-Flasche ohne Glas statt 3,30 nur noch 

Omo 
Vollwaschmittel 3-kg-Tragepackung nur 

Spezial-Waschmittel 
„Burti" 2-kg-Tragepackung 

-.69 
495 
2.35 
-.88 
-.69 
Z95 
2.95 
745 
a95 

Die 
Schlagsahne, 

dJeSltedien 

VGÖD Reutlingen, Erwin-Seiz-Str. 8 
Es ist ein offenes Geheimnis, bei der VGÖD kauft man gut und preiswert! 

Südmiich „Schlagsahne haltbar 
hält tatsächlich 8 Wochen. 
Und das sogar ohne Kühlung. 
f̂ it Südmilch „Schlagsahne haltbar* 
haben Sie Immer Sahne im Haus. 
Sahne 2um Kuchen, zum Kaffee, zum Dessert, 
immer frisch geschlagen. Kein Besuch, 
keine Situation l<ann Sie noch überraschen. 
Südmilch „Schlagsahne haltbar" 
jetzt bei ihrem Kaufmann. 

Verschiedenes 

In Reutlingen, Nähe Stadtzentrum 

teilmöbliertes Apartment 
bestehend aus großer Wohnl<üche mit Bad, Schlafzimmer 
und Kammer in Altbau ab 1. 2. 1974 für 220.- DU zu ver
mieten, ohne instandsetzujig .und Reinigunai pur, an.allein
stehende seriöse ältere Dame o'der Firma. 
Zuschriften unter Nr. 8850 an den Rtig. General-Anzeiger. 

1-Zimmer-Aportment 
Du., Terrasse, Kochnische, Fdß-
bodcnhcizg., im Z<jntrum zu ver
mieten. 

TtUfon 3 52 «3 

IVä-ZI.-Apartment 
Moltkestraße, Erstbezug, 47 qm, 
einger. Küche, Bad, WC, Keller, 
310,— DM + NK, Garage, 35,— 

DM. — Telefon 4 07 87. 

l'Ziinmtr-Wehnung, 45 qm, mit Kü
che, Dusche, WC. Abstellraum u. 
Garage, ab 1.3.74 in Ohmenhau
sen zu verm. Zuschriften unter Nr. 
8832 an den Reutlinger GEA. 

PH-Studcntinntn suchen 4- bit 5-Zim-
mcrwohnung in Reutlingen. Jo
hanna Schönte, 741 Rtig., J.-S.Bach-

-Stmßc 24. 

Möbliertes ZrmmöC 
mit ZH, Küchen- und Badbenüt
zung, eig. Eing., in Eningcn, an 

berufstätige Dame zu vermieten. 
Telefon 8 7031 ab 18 Uhr 

Seriöser Herr sucht mttbl. Zimmar 
mit Kochgel. u. evtl. sep. Eingang. 
Zuschriften unter Nr. 8825 an den 
Reutlinger General-Anzeiger. 

Aufträge in Schreinerarbeiten 
werden sofort fachgerecht ausgeführt durch: 

Erwin Böl>el 
Inh. Werner BölMl 
Wericstittc fürMtfi»!- und Inntnautbau 
741 Reutlingen, Lederstraße 76, Telefon 4 2519 

l^lztltgMtalltiiiK für den Herrn von 
Montag bis Freitag. Telefon 0711 / 
76 4195. 

Strars der KARGA-Hit-Parade! 

Lloyds Compact-
Stereoanlage 2820 
kompl. mit integriertem Plattenspieler, 
eingebautem 8-Spur-Stereo-Cassetten-
recorder, kompl mit Microphon, optische 
Bereichs-Anzeige. AFC, MW/UKW. 
3 X 30 Watt, kompl. mit Abdeckhaube 

Rinderbraten 
50O g ohne Bein 

Suppenfleiscil 
500 g mit Bein 

Friache deutsch» 

Champignons 
250g 

Itallanischer 

Biumenicolii 
Handeisklasse I 1 Kopf 
Frischwurst-
Aufschnitt 
5 Sorten 250 g 
Pouiarden 
Handeisklasse A 1200-g-StQek 

4.19 

1.08 

1.99 
S.99 

Siiver Stereo-Studio 
FM/AM/FM-Stereo 
Steuergerät mit eingebautem Stereo-
Cassettenrecorder, eingebautem Stereo-
Plattenspieler mit 10-Wechsler-Automatik, 
AFC-Taste, 2 Microphone 

GAISSMAIER-Kaffee 
„Aromamischung" 

500-g-P«ckung 

Landgold-
Kondensmilch 
7,5 "la Fe» i. Tr. 6 Dosen 

Bayer. Voiibier 
hell, 0,5.|-Fla»ch», bei Als-
nahme eines Kastens mit 
20 Flaschen ohne Pfand 

Negerl(üsse 
25 Stück Im Kartön 

Autogummimatten 
für alla Pkw ab 

1.69 

1.79 
1.98 

Kautiitigtn. Am H«lll»nim»an •• „ , j . KRRGR 

Combi-Stretch-
Bezüge 
Perlon-Velour« 

Autoantenne 
fOr alle Pkw, versenkbar 

Schaienicindersitz 
TÜV-geprQft 

Sicherheits-
Kopfstütze 
„MOnchan". 
vom ADAC e.mpfohien 

Batterie-
Lädegerät 
fOr 6 und 12 V, 
TOV-geprüft 

Kerren-Socicen 
Acryl 

Herren-Hemd 
modische Farben 

Fondue-Set 
Edelstahl rostfrei, kompl. 
mit 6 Fondutgabaln 

Weinheber 
aus Schmledaelsan 

Damen-
Sportschuhe 
schwarz und braun nur 

Damen-
Hosenschuhe 
echt Leder, Piateau-Sohle 

nu 

Damen-Pumps 
echt Leder, verschiedene 
Modeile nu 

Herren-
Halbschuhe 
schwarz und braun nu 

T.98 
9.48 
49 98 

98 
78 

11.90 
.90 
.90 
90 

19 

- «in* QamalnacNf! lalaiungalihlgar Ufnmmtmm 

MztStUCKiRBMT' I 

Suche Pflegestelle 
2;ährigcn Jungen, Nähe Ringel
bachstraße, von 8 bis 17 Uhr. 

Zuschriften unter Nr. 8831 an den 
Reutlinger General-Anzeiger. 

ig. Fetemoddl bat noch Termine frei. 
Mo. bis Fr. 10 bis 20 Uhr. Telefon 
Nr. 0 7121/737 82. 

Ihr Konfiseur 

Auskünfte 
FRIEDRICH'S-DETEKTIVE 

Fol«kapl«a DIN A 4 zu —30 DM 
können Sie bei Fisdibacb am Karls
platz selbst anfertigen. 

Schreinerei 
z. Z. Ein-Mann-Bclrieb, sucht ge
eignete Serienfertigung; evtl. Ver-
biifdung mit Kunstbandweric. Zu
schriften unter Nr. 8851 an den 
Reutlinger GEA. 

Für Fudilii(sv«faMlsitUN$ am K. 
2.1974 wird noch 

Kapeile gesucht 
Telefon 0 7129/7191 ab 18 Uhr 

Suche ständig 

Rest-u.SonderpQ$ten 
lnAcryl,HB, 

40/2,50/2,60/2 
«udi kleine Posten, 

Telefon 0 74 71/29 35 

Lohniconfektion 
li«t KaaaxHüt fr«i in Zuschnitt, 

Overlock und Kettenstich. 
Zuschriften unter Nr. 8827 an den 

Reutlinger Gcncral-Anzciger. 

Morgens Immer 
erst den 
MQenerater' 

. . .dmm sind Sie 
kiformlert 

Zfi 
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Rindergulasch 

Siedfleisch 
500 g o, B. 

500 g m, B. 

100 g 

Frische 

Rinderleber 
Rindersteak 

100 g 
Gerauchter 

Schweinehals SOOgo.B. 

4.45 
3.15 
-.79 
1.28 

Scambolo Frizzantino 
und Lambrusco 

jede 2-Liter-Flasche 

2.98 
Lindavia * 
Apfelsaft 7 0 
0,7-L»er.Flatche "*• I O 

öisardinen 
" Do«e -.59 

Scheiben- * 
Gurken 

720-ml-Glas 

Erbsen mit 
Möhren | I Q 

720-niNGIas I • I V 

Griechische halbe Frucht ^ 
Aprikosen '^"""ri-.gS 

Toastbrot 
50O.g.pad(ung 

-.69 
Mischbrot 

lOOO^Laib 

Schlagsahne p D 
0,2-Uter-B8Cher "" • U W 

Ung. Enten 
Hkl. A, gefroren - 1500-g-Stück 

7.98 
Hähnchenschenkel 0 O Q 
Hi<l. A, gefroren 500 g %Jß m Mm \ 3 

Kabeljaufi let 
400-g-Packung 

Stock 
Bulg. Gurken 
Hkl. I 

Ital. Endivien 
Hkl. I Stück 

I tal. Jonathan-Apfe l 
Hkl. I 1 kg 

Israelische 

Jaffa-Grapefruits 
Hkl. I 5-Stück-BMtel 

Dash 
Vollwaschmittel 3-kg-Trommel 

7.99 
ein NETTO-PREIS, damit Si>' vergleichen können 

T E ^ G E t M AIV ] \ 

'iläi^MhiMähMk 

Großes 
Preisleistungs-Angebot 

Blaupunkt-Interfunk-Farbfernsehgerät 
67 cm Farbbildröhre, modernste Halbieitertechnik, j 
Modell 1974 - Elektronic-Programmwahl 1 

Leistungspreis nur DIVI 1848.-
Interfunk-Farbfernsehgerät 

67 cm̂  Farbbildröhre, modernste Technik - Sonsorj 
Programmwahl, Modell 1974 j 

Leistungspreis nur DM 1798.-
I Natürlich alle Geräte Im Tele Leasing mieten und fern
sehen. — Vergleichen Sie doch mal. 
Unser Preis - die Qualität - unser Service. 

Mehr ANKELE+ 
WECKLER 

Zucker-Raffinade 
mittelgrob , 1 l f l 

WestHi. Gemüse- „ 
»"" -.89 
Griecli.Scliäl-
tomaten «i 4 Q 

8S0-ml-Dot«, 

Kuschelweich 
WelchspOler 

4Lltar 

Rindergulascti 
saftig -I- mager m mgk 4.40 

Rehms Wienerle 
vakuumverpackt 7 0 

Hauff 
Export-Bier 
20x0^1 _ ^ Q 

o. Pfand f -^.8 

Qrlg.fraRz. 
comac 4 4 Q c 
0,7-LH»r-naacha i U H W V 

Eekes 
Edelkirscli Q Q C 

0,7-uif-Flaacha V a V Ü 

Doomkaat 
aus'Komsaat 
Cr-Ütor-flMClw 

Diplomaten-Koffer 
Alu, Kunstleder-A|| A A 

komplett mit I I A Q A 

Asmussen-, 
Rum A QQ 
0,7-Üter-Fla«ch« O a w O 
SchlpfiHohenklingen 
Sekt, Flaschen
gärung -

0,7-Uter-Flascha 

Wolf-Goldfischll 
3X1008- * MW' 

Sparpackung I a ~ V 

Herren-Pullover 
Acryl i | A 

Stück I äBm" 

HD^DI 
10 W/30 

SLHer 

Texaeo 
Benzlsi 
SB-tanken - billiger! 

TfXiCO 
Diesel 
SB-fanken - biiiigarl 
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Wenn es in Reutlingen zum Streik kommt fr©o®oeec«^5*oo9»öe©«e«»*«»a«*f 

Müllberge wird es nicht geben 
„Bomber" schrieb 
an einen Kichter 

Landrat: Entwicklung des 
Fremdenverkehrs vorrangig 

Reutlingen. Die Entwicklung des Fremden
verkehrs in den strukturschwachen Gebieten 
der Schwäbischen Alb ist nach Ansicht von 
Landrat Gerhard Müller eine der wesentli-
sten Aufgaben des bleuen Grpßkreises Reut
lingen. Müller betonte am Mittwoch vor Jour-
;ialisten, der Kreis wolle daran nicht nur 
jdeel, sondern auch materiell mitwirken. So 
bemühe er sich um die Gründung eines 
j»Ietzes von Fremdenverkehrsverbänden und 
beteilige sich mit 350 000 Mark am Bau der 
Jugendherberge Erpfingen sowie mit 200 000 
Mark an der Einrichtung des Wildparks in 
Münsingen. 

Forderung der Kreis-FDP: 
Sozialarbeiter einstellen 

Reutlingen. Kreisvorstand und Kreistags
fraktion der FDP sind der Meinung, daß im 
Kreisjugendamt dringend eine weitere Sozial
arbeiterin benötigt wird. In einem Schreiben 
an Landrat Gerhard Müller hat die FDP-
Kreisverordnete Susanne Hubberten einen ent
sprechenden Antrag gestellt. Danach wird die 
geforderte Sozialarbeiterin dringend für die 
sogenannte „offene Hilfe" gebraucht. Unter 
offener Hiife versteht man alle die Einrich
tungen, die gefährdeten oder gestörten Kin
dern Hilfe bringen können und damit dazu 
beitragen, eine Heimeinweisung zu vermeiden. 
Neben dem Ausbau der Erziehungsberatungs-
stellen und der Gewinnung qualitativ hoch
wertiger Familienpflegestellen liege der 
Schwerpunkt dieser offenen Hilfe bei einer 
differenzierteren und wesentlich umfassende
ren Tätigkeit der Sozialarbeiterinnen. „Wenn 
die von uns geforderte Sozialarbeiterin im 
Jahr audi nur zwei Kinder vor einer Heim
einweisung bewahrt, erspart sie dem Land
kreis ebenso viele Kosten, wie sie ihm ver
ursacht", schreibt Frau Hubberten, um even
tuellen Hinweisen auf die angespannte Haus-
haltslage sofort zu entgegnen. 

Theologischer Ehrendoktor 
für Kirchenrat Hans Stroh 
Tübingen. Kirchenrat Hans Stroh (65), seit 

1964 Leiter des Pastoralkollegs der württera-
bergischen Landeskirche in Freudenstadt, wur
de vom Fachbereich evangelische Theologie 
der Universität Tübingen die Würde eines 
Doktors der Theologie ehrenhalber verliehen. 
Der Fachbereich ehrte damit die Verdienste 
von Hans Stroh um die theologische Förderung 
der württembergisdien Pfarrer und um das 
gegenseitige Verständnis und die Aussöhnung 
von Judentum und Christentum. Die Ehrung 
kam "auch deshalb, weil Stroh „die Über-

() 
o 
o 
o 
o 

r-1 r.j. , „ , . . j r^.. ^j j,^ ^ , , . * I i - o Reutlingen. Eine heue Bombendro- • 
Gas-, Strom- und Wasserversorgung gesichert - Stadtomnibus-JJnien werden befahren o hung ist beim Reuthnger Amtsgeridit g 

o eingegangen. Am Mittwoch erhielt der • 
„„ . . , , , , , . , ,. c.-j^ « Richter einen Brief mit folgendem, aus • 

von Hausmull bereit Kostenlos wird die Stadt | Zeitungsausschnitten zusammengestük- J 
jedoch die Mulhdcke nicht abgeben, denn © i^^ji^^ j ^ ^ ^ . ^^g^r Richter! Sie haljen • 
sonst könnten sich auch die Burger, die bisher © jjg jängste Zeit gelebt. Nächste Woche g 
schon sich der Müllsäcke bedienten, außer- | jjjgggn Sie in die Luft. Die Bombe % 
halb der StreJkzeit ihren Müll kostenlo.s besei- o ist zehnmal so stark wie die in der • 
tigen lassen. O Hflu t̂Mac.. Iler Bomher." Der Absen- • 

R e u 11 i n g e n. Die Stadt hat vorgesorgt. Sollte es zu einem Streik im öffentlichen Dienst 
kommen, wird es in Reutlingen weder MüUberge an den Straßenrändern geben, nocli wäre 
die Versorgung der Bürgerscliaft niit Gas, Strom und Wasser gefährdet. JDee vorhandene 
Bestand an Müllsäcken reicht für länger als eine Woche, außerdem bestünde die Möglichkeit, 
HausraüU selbst auf das Auffüllgeländc bei der AUeburg zu bringen. Ein scljon vor Jahren 
ausgearbeiteter Nötdienslplan bei den Stadtwerken sichert die Energieversorgung, die Linien 
der Stadtomnibusse werden von privater Seite betrieben und würden von einem Streik 
nicht betroffen. 

Ob- Reutlingen, wenn die Urabstimmung für 
einen Streik ausgeht, ini die Schv/erpunkte der 
Streikaktionen einbezogen wird, ist völlig un
gewiß. Sollte es dazu komnfen, dürfte die von 
der Stadt getroffene Vorsorge ausreichen, die 
Auswirkungen so gering wie möglich zu hal
ten. Zum Teil bestehen mit der Gewerkschaft 

Ein Seniorenheim 
in Reutlingen geplant 
Reutlingen, Die Fabrikanlagen der 

Firma Hermann Finckh zwischen Bürg
straße und Kaiserstraße werden jetzt 
geräumt. Die Hermann Finckh GmbH, 
Siebtuchfabrik, zieht in das neue An
wesen ein, das an der Schuckertstraße 
im Industriegebiet Laisen erstellt wurde, 
die Hermann Finckh KG, Metalltuch-
und Maschinenfabrik, begeht ihre Neu
bauten an der Marktstraße in Pfullingen. 
Im Laufe des Sommers werden dann die 
alten Bauten abgebrochen. 

Auf dem Gelände, für das eine acht-
und neunstöckige Bebauung vorgesehen 
ist, soll auch ein Seniorenheim mit ein 
und zwei Zimmern errichtet werden. 
Neben Schwimmbad und Sauna ist ein 
Hotel garni geplant, ein Restaurant ist 
ebenfalls vorgesehen. 

ÖTV Notdienst-Vereinbarungen vor allem im 
Gesundheitsdienst und im sanitären Bereich. 

Ein neuralgischer Punkt ist der Busverkehr, 
der von der Bundesbahn und der Bundespost 
betrieben wird. Große Firmen haben zumeist 
eigene Busse im Einsatz, die die Arbeitskräfte 
nach Reutlingen bringen. Hier würden Schwie
rigkeiten nicht entstehen. Auch beim städti
schen Nahverkehr gibt es keine Verzögerungen 
und Ausfälle, weil die Stadtbus-Linien von pri
vater Seite betrieben werden. 

Im Streikfalle wären auch bei der Energie
versorgung keine Auswirkungen zu erwarten. 
Lediglich neue Hausanschlüsse könnten nicht 
hergestellt werden, dagegen ist die Beseitigung 
von Rohrbrüchen und ähnlichen Schäden 
sichergest'jllt. 

Sorgen würde der Bürgerschaft die Einstel
lung der Müllabfuhr bereiten. Doch ist eine 
Anhäufung von Müll nicht zu erwarten. Die 
Stadt hat weitere Müllsäcke bestellt, die an 
die Bürgerschaft abgegeben werden, wenn der 
jetzige Vorrat erschöpft ist, der voraussicht
lich für länger als eine Woche reicht. Ob aller
dings die Lieferfirmen einem zu erwartenden 
Ansturm gewachsen sind, steht auf einem an
deren Blatt, Immerhin gibt es noch die Mög
lichkeit, Hausmüll direkt auf das Auffüllge
lände zu fahren, das im Bedarfsfalle zugäng
lich gemacht würde. Draußen bei der Alteburg 
stehen Container sowieso für die Aufnahme 

Streik ist eben „höhere Gewalt". 
g Hagstraße. Der Bomber," Der Absen- ^ 

Wer da e der des Briefes spielt dabei auf die J 
beispielsweise seinen Arbeitsplatz verspäte t» Explosion m der Hagstraße an, der • 
oder überhaupt nicht erreicht, weil Omnibusse § bei der Ende letzten Jahres em Pnvat- » 
außerhalb des Stadtgebietes nicht verkehren, o wagen zerstört und m Brand gesetzt . 
muß um Lohneinbußen nicht fürchten, -ma 

Kind in Motorrad gelaufen | 
« 

Rommeisbach. Schwer verletzt wurde ein * 
siebenjähriger Schüler am späten Nachmittag 2 
des vergangenen Dienstag, als er Jn der Rom- © 
melsbacher Siemensstraße in ein in Richtung ® 
Reutlingen fahrendes Motorrad lief. Beim Ver- g 
such des Motorradfahrers, auszuweichen, stieß Q 
er mit seinem Fahrzeug gegen einen entgegen- ® 

worden war. Bereits am 18. Januar hatte • 
das Amtsgericht einen ähnlidien Brief * 
erlialten. Darin war die Freilassung J 
zweier Männer gefordert worden, die » 
in Untersuchungshaft genommen wor- • 
den waren, da sie möglicherweise bei 5 
den Bombenexplosionen in der Hag- « 
Straße sowie kurz zuvor an der Milch- © 
bar am Rathaus die Hand im Spiel j 
hatten. Wie zu erfah-en war, haben tt 
die Ermittlungen nach dem jetzt wieder • 
in Erscheinung getretenen Briefeschrei- ^ 

kommenden Personenkraftwagen, so daß auch g „thJXt 
er \pirhtp. Verlety.iinpr^n prWH Dpr üarhvrhaApn r> ßeoracnt. 

® ber noch keine konkreten Ergebnisse 

er leichte Verletzungen erlitt. Der Sachschaden o 
beträgt 850 DM, a®o®3®oooooa9®9®«e««««a««««« 

Das Beispiel soll Schule machen: 
Betriebliche „Aktion Sorgenkind 

Viertausend-Mark-Spende für Reutiinger Körperbehinderten-Kindergarten 
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/ / „Reformen sind Menschen werk 
Der „geistige Vater" des Alb-Programms an Ort und Stelle 

über seine Vorstellungen 

Gomadingen-Dapfen. Dienstagabend in gramm, als dessen Initiator Dr. Zillenbiller 
Dapfcn. Im „Hirsch" sind Saal und Neben- zusammen mit dem ebenfalls anwesenden 
Zimmer bis auf den letzten Platz besetzt. Landtagsabgeordneten Ventur Schöttle gilt. 
Es herrscht eine Aufmerksamkeit wie in mehr ist, als man nach einmaligem Durch-
der Kirche: Ministerialrat Dr. Zillenbiller lesen zu wissen meint. 
vom Landwirtschaftsministerium, „geistiger Allein die Tatsache, daß das Programm Vater" des Alb-Programms, spricht über . " " ^ " ' TA <tu W l ^LTv l 
die Zukunft der Schwäbischen Alb. Neun- ^^"^ ^amen der Schwabischen Alb bekannt 
zig iWinuten lang bricht eine Sturzflut von 
Gedanken, Ideen, Anregungen und Vor

gemacht hat wie kein zweites Stück Papier, 
ist eine nicht hoch genug einzuschätzende 
Tatsache für die in den meisten Teilen der 

- gcstaltigen Traditionen, der Kirche für die 
Gegenwart fruchtbar gemacht" habe, 

R e u t l i n g e n . Mit gutem Beispiel will 
eine Jettenburger Betriebsgnippe vorangehen: 
Im Braun-Möbel-Center übergab Verkaufs
leiter Rolf Böbel gestern an den Geschäfts
führer des Körperbehinderten-Kindergartens 
Friedridi-Ebert-Straße, Allgöwer, den Erlös aus 
einer eigenen „Aktion Sorgenkind", die statt-
lidie Summe von 4000 Mark, die aus Stiftun
gen der Belegsdiaft zusammengekommen ist. 

liefenms «ier «eiligetr-Sdtrift und 'die-viel- m-Sio Mann- W I C H auf InHäative -Bäbeh iweh-
einem l^omaiea mit den Mitarbeitern in 
Verkauf, Lager,- Lieferung, Disposition hundert 

'llilllllllllllllllll!III|ll!llIllllll!i!llllllIlililllli|HlllinilIilllllllllilll!WIIII!in'IWflWimifHffl^ 

Nach zwei Tagen 900 Hörer 
Turbulenter Einschreibungsauftakt bei der Volkshochschule Reutlingen 

Einige Kurse bereits voll besetzt 

Mark für einen sozialen Zweck gespendet wor
den, Summen, die aus Geschenken und Zu
wendungen von Lieferanten alljährlich vor 
Weihnachten zusammenlaufen, wenn diese in 
diesem Fall in bare Münze umfunktioniert 
werden. 

Bedürftige Kinder aus dem Bereich Reutlin
gen-Tübingen sollten das Geld für dringende 
Anschaffungen erhalten: auf den Verein für 
Körperbehinderte e. V. Reutlingen fiel das 
Los. Rolf Böbel übergab in Anwesenheit der 

-Beiegschaft in Jettenburg das Bargeld an die 
Vertreter des Fördervereins, die mit mehreren 
behinderten Kindern zur Entgegennahme der 
Spende gereist waren. Sigi Otter von der Ge
schäftsleitung kündigte weitere soziale Spen
denaktionen an in der Hoffnung, daß das Bei
spiel bei anderen Betrieben Schule macht. 

1 Das Geld soll für den neuen Körperbehin-
1 derten-Kindergarten in Reutlingen-Ohmen-
s hausen verwendet werden, der nach den V/or-
s ten von Geschäftsführer Allgöwer vom Verein 
i 300000 Mark Eigenleistung erfordert. Allgöwer: 
3 „Wir sind auf materielle Hilfe angewiesen, 
§ weil wir keine laufenden Einnahmen haben. 
= Die Förderung behinderter Kinder ist mit 

Reutlingen. Nach den ersten zwei turbu- Altersgruppen zu geben. Außerdem weist g großen Kosten verbunden. Sie lohnt sich, wenn 
lenten Einschreibungstagen für das am 18. die VHS noch einmal auf folgende Informa- s rechtzeitig und konsequent damit begonnen 
Februar beginnende Sommersemester 1974 tionsgelegenheiten hin: | ^ird." 
waren rund 900 Hörer der Volkshodischule ^^^ Sekretariat der Vokshochschule ist f ^^ seilen Kindergarten werden über dreißig 
Reutlingen wieder im Besitz einer Teil- ^g^rend der Einschreibzeit von Montag bis f ^jn^er betreut werden. Bislang sind es, im 
nehmerkarte für emen Kurs m der Volks- p^^jjgg ^^^ g i,is 18 Uhr durchgehend | ausgedienten Reutiinger Kinderheim, 19 aus 
hochschule. geöffnet. Außerdem steht für Fragen der g Reutlingen, Pfullingen, Metzingen, Gomaringen 

Einige Kurae mußten schon wegen Über- Ir^jehung Frau Maußhardt am Dienstag f und Grafenberg. ze. 
füUung geschlossen werden, so daß viele ^^^ ^Q ^J^ Ĵ̂ ^ uhr und am Mittwoch von 1 ^ 
Interessenten nicht mehr daran teilnehmen ^^ ^^-^ jg ^^j. ; ^ Sekretariat der Volks- § 
können. Aber durdi die Einrichtung von hochschule im II. Stock in Raum 10 zur Ver- f R e u t l i n g e n w i U 
zahlreichen Parallelkursen, zumal m dem fügung. Der Informationsabend für die El- g „ , ^ r^^Z.^.t „ „ ! , „ * * . „ . « 
sehr beliebten .Sprachprogramm der Reut- ^^^ f̂̂ .̂ aalenden Kinder" findet statt am § P l a n u n g S D e i r a t S C l i a i i e n 
linger Volkshodisdiule, ist es fast jedem j^ontae, "l8. Februar, 16 Uhr, Volksbil- p „ , , , . „ „ - • , . -
Hörer möglich, den richtigen Kurs zu fm- ^unggfäus. Das Seminar „Praktische Per- i Reutlingen. Um die Verwaltung m widiti-
den. ^ . sonalarbeit - heute" wird am Samstag, 16. § gen Fragen der städtebaulichen Planung zu 

Die Volkshochschule möchte noch em- pg^ruar, 8 Uhr beginnen. Der Mathematik- i beraten, soU em Planungsbeirat eingesetzt wer-
mal darauf hinweisen, daß auch das Pro- informationsabend ist für Dienstag, 12. Fe- i 
gramm der Eltemsdiule diesmal mit dem ^^^^j. ^^ ^hr, Vclksbildungshaus, kleiner g 
Beginn des Semesters der VHS anfängt. Die g^^j „gpiant. 1 
Eltemschule, die gemeinsam getragen wird 

oder gerade dishalb am Ende begeisterter . ^ j ^ ^ ' ' ' ^f ^^^^'^'T^'- ' ° "^'^ ?? T, n 
Applaus. Danach weitere 90 Minuten Dis- ''^^^ ')}F^^ ^^J^, '^°f ^" ^'P europaischen 
kussion mit Dr. Zillenbiller. Schier uner- f f " j " "̂'̂  nachfolgende regionale Entwick-
schöpflich ist dessen Ideenreichtum und '"ngsprogramme. 
seine Fähigkeit, diese anschaulich und tem- Welche Bedeutung es für den Raum der 
peramentvoll vorzutragen. Am Ende sind Alb selbst hat, nahm in den Ausführungen 
durchaus nicht alle Widersprüchlichkeiten von Dr. Zillenbiller in Dapfen einen so 
restlos beseitigt, alle Zuhörer einer Mei- breiten Raum ein, daß darüber gesondert 
nung. berichtet wird. Auf jeden Fall gelang es 

Aber das war nicht Absicht des Redners, dem Ministerialrat, seine Zuhörer davon zu 
Seine Zuhörer zum Denken anzuregen, sie überzeugen, daß die Schwäbische Alb eine 
mit überspitzten Formulierungen zu provo- Zukunft hat, wenn man bereit ist, aktiv 
zieren, sie notfalls auch zum Widerspruch mitzuwirken und nicht alles von draußen 
zu reizen - diese Absicht ist ihm gelungen. Kommende als gegeben hinzunehmen. 
Den.meisten Zuhörern, unter ihnen viele Auch Reformen sind Meiischenwerk. Sie 
Bürgermeister des Gebietes, ist jetzt erst werden gemacht von Menschen, die bereit 
richtig bewußt geworden, daß das Albpro- sind, für ihre Überzeugungen einzutreten. 

den, dem als Fachleute von außen angehören 
sollen Prof. Bächer, Stuttgart, Architekt Küp
per, Stattgart, Architekt Wick, Stuttgart und 

i^uciiiauiui.; u.... s»..».^,..^c... 6 o - , = ein Vertreter der Architektenkammer. Die Ge-
von der VÖlkshcKäischule Reutlmgen und Für alle Fragen des Programms der Volks- - meinderats-Fraktionen sollen je einen Vertre-

„Keine persönlichen Gründe" 
Der Sulzauer Arzt Dr. Grau nimmt Stellung zur Beschwerde von Mdl. Hahn 

R o t t e n b u r g . Der Tübinger SPD-Land
tagsabgeordnete Roland Hahn spiele mit unqua
lifizierten Angriffen die Frage der ärztlidien 
Versorgung auf dem Lande parteipolitisch 
hoch. Dier>en Vorwurf macht Dr. Wilfried Grau, 
praktischer Arzt in Sulzau (Starzach) bei 
Rottenburg dem Landtagsabgeordneten, der 
eine Dienstbeschwerde gegen den Staizactaer 
Bürgermeister Josef Oswald eingeleitet hat 
im Zusammenhang mit seiner Behauptung, 
das Gemeindeoberhaupt habe zusammen mit 
dem CDU-Ortsverband Rottenburg als Bundes
genosse von Dr. Grau versucht, die Nieder 
lassung einer Ärztin im benachbarten Rotten-
burger Ortsteil Bieringen zu verhindern. 

Dazu die Gegenerklärung des Arztes: 
„Mit unqualifizierten Angriffen und ohne 

ausreichende Orientierung versucht der SPD-
Abgeordnete Roland Hahn, die Frage „Ärztl.cne 
Versorgung auf dem Lande" parteipolitisch 
hochzuspielen. Bei dem ganzen Wirbel han
delt es sidi aber nicht u m den Konkurrenz-

^ der Fvaneelisdien Gesamtkirchengemeinde hochschule stehen die Mitarbeiter der g ter entsenden. Der Bau- und Verkehrs-Aus- I.dmpf zweier Landärzte, wie es SPD-Hahn 
^ ReutHneen macht es sich zur Aufgabe, Er- Volkshochschule gerne mit Rat und Tat zur g schuß des Gemeinderats befaßt sich in seiner hinzustellen sucht und wie es vielleicht einigen 
i z S m l s W i f ^ für Eltern von Kindern aller Verfügung. i heutigen öffentlichen Sitzung, die auf 15 Uhr Leuten in das Konzept passen wurde Warmn 
g zienungbnmcn lur c i i cm vu« o ^ angesetzt ist, mit der Bildung des Planungs- sonst hätten sie verschwiegen, daß Herr Dr. 

&l'llinilliniilll!lllinillllliniIllinillllli!lllinillIlllllllllllillIIIl!llininii!ö!ilill'llilil(illWlllilliiaffl̂  b^i^ats. Grau der neuen Ärztin die Bildung emer 

i imkrsis oroStieren von eiiiöi Spende, d i e , e ine Je t tenburger Betriebs-Sologschaft in yorbiidlidier Initiative ziTsammengebradit 
, , ,^ ^ . . , • - » , - . , * .i,rt rfomv'piten Umkreis pronueren von e i ü w o p c i j u c , ujDPMic vioi5«=>i"uia°' " " " • " " - - " - • - » • ' • " ^ > • • • " ^ / 
Körperbehinderte Kinder aus Reutlingen » "̂o . ^ f j l ^ ' f ' ' ^ . w„,eins für Körperbehinderte e. V. Reutlingen, Allgöwer (links), die Viertausend-Mark-Spende 
hat Rolf Böbel überaab ae s t em dem Geschaflsfunrer a e s verc , 

Gemeinschaftspraxis vorgeschlagen hatte? Das 
Problem liegt vielmehr wesentlich tiefer. 

Es geht ganz allgemein um die gleich
mäßige Sicherstellung der ärztlichen Versor
gung auf dem Lande. Diese Sicherstelluiig ist 
Aufgabe der kassenärztlichen Vereinigungen 
der einzelnen Länder. In letzter Zeit ent
steht aber der Eindruck, daß gerade die Kas
senärztliche Vereinigung Südwürttemberg mit 
Sitz in Tübingen von dieser vordringlichen 
Aufgabe abweicht. So werden ohne Rücksicht 
darauf, daß ärztliche Praxen seit Monaten 
leer stehen, Anhäufungen von Praxen mit 
dem Hinweis auf die bestehende Niederlas
sungsfreiheit nicht nur geduldet, sondern mit 
Geldern der Kassenärzte gefördert. Ausschlag
gebend für die Niederlassung scheint die Fall
zahl der Ärzte zu sein und nicht zuallererst 
der Gedanke, daß neue Ärzte die leerstehen
den Landpraxen besetzen sollten. Es scheint 
eine „Sozialisierung von innen" auf dem Ge
biet der Landpraxen geplant zu sein. Ein 
solches Experiment dürfte sich jedoch für 
die Landbevölkerung als nachteilig erweisen. 

Leichtes Spiel zur Durchsetzung ihrer Vor
stellung glaubte wohl die Kassenärztliche 
Vereinigung Tübingen im oberen N e ä a r t a l 
zu haben. Sie konnte mit der Unterstützung 
einiger SPD-naher Dorfgrößen rechnen. Schon 
bald nadh der Übernahme der Praxis in Bierin
gen durch Dr, Grau drohte der SPD-nahe 
Ortsvorsteher und Grundstückskäufer Bepp-
1er:" Wenn Sie d a s . . . Grundstück kaufen, 
werde idi dafür sorgen, daß kein Bauer mehr 
zu Ihnen in die Praxis kommt" und ein 
Apotheker äußerte sich ähnlich: „Wenn Sie 
nicht spuren, wie wir wollen, werden wir Sie 
aus dem Tal herausekeln." Mit medizinischer 
Notwendigkeit jedenfalls hatte die Errichtimg 
einer zweiten Praxis im Raum Bieringen zwei
fellos nichts zu tun, war doch das obere 
Neckartal durd i das Zusammenwirken von 
sieben Landärzten und den Ärzten aus den 
beiden nächstgelegenen Städten bislang gut 
versorgt. 

Ungeachtet der Tatsache- aber, daß gerade 
in Südwürttemberg, etwa auf der Sdiwäbi-
sdien Alb oder im Schwarzwald, kaum nieder
lassungswillige Ljuidärzte zu finden sind, 
äußert sidi de r Gesdiäftsführer der Kassen
ärztlidjen Vereinigung ungerührt : „Wenn Herr 
Dr. Grau auf seine Zulassung verziditet , wird 
die Kasseniizt l idie Vereinigung Mittel und 
Wege finden, diesen Weggang auszugleidien". 
Diese Aussage ist bezeidihend für die Miß-
adi tung des Gebotes, gerade die Landbevöl
kerung gleichmäßig ärztlich zu versorgen, zu
mal ausgerechnet die Praxis, die Herr Dr. 
Grau im Jahre 1970 übernommen hatte, trotz 
aller Bemühungen der Kassenärztlichen Ver-
einnigung vor er ÜbernaTime bereits ein Vier
teljahr leer gestanden hatte." 

Wilfried Grau abschließend: „Es wäre bes
ser gewesen, wenn sich, Roland Hahn reditzei-
tig und imifassend über die gesamte Problema
tik orientiert hätte, denn der arbeitenden Be
völkerung ist mit Drs.5dien v o n leerern Stroh 

GEA-Folo: ze . | durch iKre Politiker in keiner Weise geholfen,' 
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Ohne Titel leben? 
Man Hat so seine Schwierigkeiten. Sagt 

man zu einem Ministerialdirigenten nun 
Herr Ministerialdirigent, oder begnügt man 
sich mit einem schlichten Herr Müller? Und 
der Herr Oberverwaltungsgerichtsrat, ver
gißt der vielleicht seinen Berufstitel, wenn 
er ihn nicht mindestens drei Dutzend Mal 
pro Tag zu hören bekommt? 

Ein Nachbar, seit etwa drei Jahren pen
sioniert, lebt förmlich auf, wenn ihn je
mand mit Herr Alt-Gemeindeobersekretär 
anredet. Er hätte ja das Zeug zu Höherem 
gehabt, und er hätte es auch geschafft, ehr-
liöi, wenn er nicht mit 65 in den Ruhe
stand gezwungen worden wäre. Mit 80, 
sagt er, müßte er mindestens Amtmann ge
worden sein, an geistiger Frische, ja auch 
an deutlicher Überlegenheit gegenüber dem 
jungen unerfahrenen Gemüse, das sich in 
den Behörden auf die besten Stühle setze, 
fehle es ihm weder heute noch in einem 
Dutzend Jahren, dafür könne er garan
tieren. 

Ein gewisser Herr Plarotzki - er stammt 
nicht von hier - umging das Unglück, nicht 
mit einem imponierenden Titel angespro
chen werden zu können (wer will 
schon Herr Fäkalienbeseitigungsverbands-
geschäftsführer genannt werden!) mit 
einem Trick. Er ließ sich Briefbogen druk-
ken, deren Kopf ein stolzes „Do. i.e. Erwin 
K. Plarotzki" ziert. Seither sprechen ihn 
viele, die er mit einem Schreiben bedacht 
hat - er ist in dieser Beziehung sehr flei
ßig -, mit Herr Doktor an. Das macht ihn 
richtig glücklich. Gegen den Vorwurf der 
ungereaitfertigten Führung eines akade
mischen Titels verwahrt er sich energisch: 
Das heiße Dozent in Erwartung, sagt er, 
und wer zur Vermeidung von Irrtümern 
glaube fordern zu können, er müsse das 
ausschreiben, der wisse nicht was vor
nehm ist. 

Aber nicht alle Menschen sind scharf 
darauf, daß ihnen ihre wohlerworbenen 
Titel laufend vorgebetet werden. Es ist 
noch nicht lange her, bei einer Verhand
lung in der Nähe von Reutlingen (auch 
Stuttgart liegt zum Beispiel in der Reutlin-
ger Nachbarschaft) passierte es. Der An
geklagte hatte dem „Herrn Gerichtsvor
sitzenden" dies und das zu beteuern, urid 
nie vergaß er die schöne, achtunggebie
tende Tätigkeitsbezeichnung anzufügen. 
Schließlich enthob ihn der Richter dieser 
•Mühe: „Angeklagter, lassen Sie doch den 
Titel beiseite, nennen Sie mich schlicht und 
einfach Herr Präsident!" 

Wahrlich, hier sprach ein kluger Mann, 
der weiß, daß nicht nur Namen, sondern 
auch Titel Schall und Rauch sind. og 

Achtung Autofahrer: Jetzt Vorfahrt auf der Seestraße 
Ein Autofahrer, der seit Jahr und Tag auf dem Weg von und zum 
Arbeitsplatz die Seestraße in Richtung Albstraße bzw. Kaiserstraße 
befährt, wunderte sich kürzlich. Denn als er wl« meistens bei der 
Einmündung der Burgstraße sein Fahrzeug zum Halten brachte, um 
den auf der Burgstraße daherkommenden Pkw die Vorfahrt zu lassen 
(rechts vor links), wollte der Fahrer dieses Wagens absolut nicht die 
Vorfahrt wahrnehmen und winkte ärgerlich dem auf der Seestraße 
befindlichen Autofahrer zu, doch weiterzufahren. Und das mit vollem 
Recht. Denn seit einigen Tagen ist die Seostraße zwischen Leon-
hardsplatz und Albstraße vorfahrtsberechtigt, der Rechts-vor-LInks-
Verkehr gilt damit im Kreuzungsbereich See-/Burg-/Ulrichstraße nicht 
mehr. Entsprechende „Achtung Vorfahrt"-Schllder sind an der Ein
mündung der Burg- bzw. Ulrichstraße in die Seestraße angebradit 

worden. Besagter Autofahrer, der aus tî acht der Gewohnheit wie 
bisher die Seestraße befuhr, hatte diese neue Regelung - wie übri
gens andere Autofahrer auch - zunächst nictit beachtet. Hätte man 
diese neue Regelung dem Autofahrer nicht durch ein Schild „Achtung 
Vorfahrt geändert" deutlich machen müssen? Dazu das Amt für 
öffentliche Ordnung: Ein derartiges zusätzliches Hinweisschild wird 
nur angebracht, wenn eine Vorfahrtsregelung geändert wird. Eine 
beschilderte Vorfahrtsregelung bestand aber bisher in diesem Be
reich nicht, sondern es wurde eine neue eingeführt. Begründet 
wurde die Einführung der Vorfahrt auf der Seestraße durch die L}n-
fälle, die Hnmer wieder auf dem Kreuzungsbereich See-/8urg-/Ulrich-
straße entstehen. 

teha/GEA-Foto: hd 

Achtzehnmal gab's Alarm 
Betziiiger Feuerwehr bildete zurüde - Viele Ehrungen ausgesprodien 

R e u t l i n g e n - B e t z i n g e n . Räckblidc 
auf das vergangene Jahr hielt jetzt die Feuer
wehr-Abteilung Betzingen bei ihrer Hauptver
sammlung im Sportheim. Die Versammlung 
war zugleich Anlaß für mehrere Ehrungen. 

Zu der Jahreshauptversammlung begrüßen 
konnte Abteilungsleiter Oberbrandmeister 
Heinz Ott auch Ehrenkommandant Otto 
Schramm, Stadtbrandmeister Herrmann und 
dessen Stellvertreter Egon Laudier sowie die 
vollzählige Mannschaft. Er gab eine Zusam
menfassung über die Einsätze im letzten Jahr. 
Achtzehnmal wurde Alarm geschlagen - zwei
mal davon mutwillig; außerdem hatte die Ab
teilung zwölf Hilfeleistungen, sieben Sidier-
heitswachen und 22 Übungen zu verbudien. 

Über die einzelnen Ereignisse im letzten 
Jahr berichtete audi Schriftfiäirer Kurt Pfingst-
tag, bevor Willi Schmauder einen Blidc auf 
die Finanzen gewährte. Gerhard Haap bestätigte 
die gute Kassenführung. Ott dankte Schrift
führer und Kassenführer für ihre Arbeit. 
.-Stadtbrandmeister Hermann 4obte die stete 
Einsatzbereitschaft der Abteilung Betzingen. 
Außerdem sprach er über die neu erworbenen 
Geräte und über die in diesem Jahr bevor
stehenden Anschaffungen. 

Zuvor hatte er Werner Keppeler zum Ober
feuerwehrmann befördern und Lösdimeister 
Kurt Pfingsttag mit einer Urkunde der Stadt 
Reutlingen auszeichnen köimen: Pfingsttag hat
te in zehn Jahren nicht einmal den Dienst ver
säumt. Abteilungsleiter Ott überreidite ihm ein 
Budigeschenk. Außerdem 'konnte Ott audi 
Willi Schmauder auszeidinen: Er hatte m den 
letzten fünfzehn Jahren nie gefehlt Dafür be
kam er einen Zinnkrug. Elf weitere Feuerwehr
leute konnte der Abteilungsleiter ehren, weil 
sie im letzten Jahr nie gefehlt hatten. Acht 

Zwei Jazzbands heizen ein 
Gastspiele am 10. Februar im „Bladc Mustang" 

R e u t l i n g e n . Das hat es im Reutlinger 
„Bladc Mustang" noch nidit gegeben: Gleidi 
zwei Jazzbands werden am Sonntag, 10. Fe
bruar, m den Klubräumen an der Lindadi-
straße gastieren. Der Leader der einen dürfte 
auch in Reutlingen kein Unbekannter sein: 
der englische Klarinettist Monty Sunshinc, der 
bis 1960 bei Chris Barber spielte und seither 
mit seiner eigenen Gruppe den größten Teil 
des Jahres durdi Europa reist. Die Musik Mon-

Max Collie beim Jazzmeeting dabei 
Foto: pr. 
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ty Suashines ist guter, lebendiger Dbdeland-
Jazz geblieben. Viellcidit - wie er es selbst 
ebmal ausgedrüdrt hat - etwas weicher und 
swingender als irilher, aber voll Energie und 
Spielfreude. 

Max Collie, der mit seinen „Rhythm 
Aces" unter Eingeweihten zu den besten euro

päischen Bands der Hot-Jazz-Szene zählt, wird 
ebenfalls einen Teil des Jazzmeetings ün 
„Black Mustang" bestreiten. Im ausverkauften 
Hamburger Kongreßzentrum wurden sie letz
tes Jahr frenetisch gefeiert. Das Gerüst für 
Max Collies Musik ist der New-Orleans-Jazz, 
d o ^ was dabei herauskommt, will keine Ko
pie der zwanziger Jahre sein. Starke Blues-
und Gospel-Elemente verhelfen seinem Sound 
zu Lebendigkeit und Energie. 

Mustang-Chef Bertsch hat tief m die Tasdie 
greifen müssen, um diese beiden Formationen 
nacJi Reutlingen zu holen. Ähnliche Unterneh
mungen in der Vergangenheit jedoch, bei de
nen er Reutlinger Fans „ganz Große" dieses 
Genres präsentierte, lassen audi diesmal einen 
Bombenerfolg erwarten. Die Kellerräume an 
der Lindaciistraße werden, wie schon oft, stil-
edite Kulisse abgeben für eine Musik, die -
wieder - immer mehr Freunde findet 

FDP in Slckenhausen 
Reutlingen-Sidcenhausen. Am kommenden 

Sonntag, 10. Februar, veranstaltet der FDP-
Ortsverband Reutlmgen ab 10 Uhr im Caf6 
Dolfus in Sidcenhausen einen poUtischen Früh
schoppen. Der Rejitünger FDP-Ortsvorsitzende 
Hagen Kluck, Ortsvorstandsmitglied Willi 
Weiblen und der Fraktionsvorsitzende im 
Reutlinger Gemeinderat, Stadtrat Christian 
Bartii, werden den Bürgern Rede und Ant
wort stehen. 

Goldene Hochzeit 
Reutlingen. Das Fest der goldenen Hoch

zeit feiern heute in Reutlingen Gotthilf Kemm-
1er und Anna geborene Kemmler in der 
Bahnstraße 19. Herzlicäien Glückwunsch! 

Skifreizeit in Canazel 
Reutlingen. Der CVJM Reutlmgen führt eine 

Skifreizeit für junge Erwachsene ab 17 Jahren 
und Ehepaare vom 23.2. bis 8.3.74 in Canazei 
durch. Eine gepflegte Pension, bekannt gute 
Pistw fvir Anfänger und Fortgeschrittene so
wie eine gute Gemeinsdiaftinödite der CVJM 
den Teilnehmern anbieten. Interessenten mel
den sich bis spätestens 10.2. im "Büro, Ober-
amteistraße 31, Telefon 3 68 92. 

wurden ausgezeichnet, weil sie je nur emen 
Dienst versäumt hatten. 

Eine besondere Ehrung wurde auch Ehren
kommandant Otto Schramm zuteil, der seit 
40 Jahren der Freiwilligen Feuerwehr ange
hört. Im Auftrag der Abteilung überreichte 
Heinz Ott einen Geschenkkorb und einen Zinn
krug. 

Dankesworte wurden zum Abschluß gespro
chen: von Abteilungsleiter Ott an seine Leute, 
an den Sfadtbrandmeister und seinen Step
vertreter sowie an die Stadtverwaltung, von 
Oberfeuerwehrmann Gerhard Haap im Namen 
der Kameraden an den Führungsstab der Ab
teilung. K. P. 

Sekretärinnenprttfung 
der Reutlinger IHK 

Reutlmgen. Die Industrie- und Handelskam
mer Reutlingen führt am 25./26. April ihre ^ 
Sekretärinnen-Prüfung durch. Erfahrenen Mi^, 
arbeiterianen aus Wirtschaft und Verwaltung 
soll damit die Möglidikeit geboten werde«, 
sich bestätigen zu lassen, daß sie befähigt sina, 
als Sekretärinnen tätig zu sein. Zulassungsvor
aussetzungen sind: Vollendete 22. Lebensjahre 
im Prüfungsjahr und entsprechende mehrjäh
rige praktische Tätigkeit. 

In der Prüfung werden folgende Anforde
rungen gestellt: Eine Fertigkeitsprüfung: (Kurz
schrift = 150 Silben; Maschinenschreiben = 
280 Anschläge; Briefgestaltung nadi Form und 
Inhalt); eine Kenntnisprüfung: schriftlich 
(deutscher Aufsatz; deutsches Diktat; Anfer
tigung eines Protokolls; Beantwortung vqn 
Einzelfragen aus dem Gebiet der'Sekretariats
kunde); mündlich (Umgang mit Menschen; Bü
roorganisation und Technik im Büro; wirt-
sdiaftliche und rechtliche Grundkenntnisse). 

Interessenten werden gebeten, die Anmelde-
vordrucie bei der Industrie- und Handelskam
mer Reutlingen, Referat III, Reutlingen, Hin-
denburgstraße 54, anzufordern. Anmeldesdiluß 
ist 1. April. 

Glocken aus Ohmenhausen 
„läuten den Sonntag ein** 

Retttlingen-Ohmenhausen. Für die Sendung 
„Klang und Sang aus Stadt und Land" nimmt 
der Süddeutsdie Rundfunk Stuttgart am 12. 
Februar Musik- und Glocäcenaufnahmen aus 
dem Reutlinger Stadtbezirk Ohmenhausen auf. 
Die Musik wird ab 17 Uhr in der Festhalle, 
das Glodcenläuten von der Martinskirche ab 
1530 Uhr aufgenommen. Die Sendereihe 
„Klang und Sang aus Stadt und Land" mit 
„Glocken läuten den Sonntag ein" bietet je
weils einen Querschnitt durch das musikali
sche Leben eines Ortes. Jeden Samstag ist 
den Laienmusikern einer Gemeinde - vom 
Musikverein über den Gesangverein bis hin 
zum Posaunenchor - Gelegenheit gegeben, 
ihr Können zu zeigen tmd einmal selbst einen 
Teil des Ru"hdfuEä:programmes zu gestalten. 
Als Sendetermm für die Aufnahmen aus 
Ohmenhausen ist Samstag, 16. März (18.05 bis 
18JO Uhr Südfunk 1) vorgesehen. 

Tatfahrzeug ein ATW-Variant 
Rentlingen. Nadi einem Hinweis eines Zeu

gen handelt es sich nach Mitteilung der Poli
zei bei dem von der Polizei gesuchten Tat
fahrzeug, das in der Nacht vom Mittwoch 
auf Donnerstag, 28. Januar, auf der B 28/312, 
Ortseingang Reutlingen von Metzingen her 
einen verkehrsteiler umfuhr, nicht urii emen 
VW-Käfer, sondern um einen diamantblauen 
VW-Variant Nach den vorgefundenen Reifen
spuren ist das Fahrzeug mit Michelin ZX-
Reifen ausgerüstet Wie bereits in der ersten 
Fahndung erwähnt, muß der Wagen. \n der 
Mitte der Frontseite erheblich beschädigt wor
den sein. ' 

Personen, die zur Ermittlung des Tatfahr
zeugs sachdienliche Angaben machen können, 
werden dringendst gebeten, sich mit dem Ver
kehrsdienst der Folizeidirektion Reutlingen, 
Lmdachstraße 8 a, Telefon 33251, App. 41, 
in Verbindung zu setzen. Hinweise werden 
vertraulich behandelt. 

Abbieger nicht beachtet 
Reutlingen. Als ein Personenwagen am Mon

tag gegen. 12.10 Uhr von der Karlstraße in 
Ri<ht;ing La.isen abbog, bemerkte dies ein 
Lkw-Fahrer zu spät und fuhr mit seinem 
Fahrzeug auf den Pkw auf. Es entstand je
doch nur geringer Sadischaden. 

Arbeitsniederlegung 
bei Firma Emil Adolf f 
Reutlingen, Rund 150 Beschäftigte der 

• Reutlinger Firma Emil Adolff, Hülsen-
I fabrik, legten gestern von 13 bis 13.30 
S Uhr eine halbe Stunde die Arbeit nie-
f der. Die Protest-Aktion richtet sich ge-
J gen die „schleppenden Tarifverhandlun-
4 gen" in der papier- und pappeverarbci-
• tenden Industrie, die auf den 22, Februar 
i vertagt wurden. 

„Kunstregal" Reutlingen 
zeigt Mansen-Schüler Szajer 

Heute abend wird um 20 Uhr im „Kunstregal" 
Reutlingen, Kaiserstraße 119, eine Ausstellung 
mit Malerei und Zeichnung von Zwi Szajer 
eröffnet Der 1947 in Bayreuth geborene 
Szajer - . er hat sowohl die israelische als 
atich'die deutsche Staatsangehörigkeit — stu
dierte Zunächst in Israel; seit 1972 ist er an 
der Stuttgarter Akademie Schüler des Reutlin
ger Professors Erich Mansen. Wie es in einer 
Mitteilung des „Kunstregals" heißt wird Zwi 
Szajer während der Eröffnung zeichnen und 
im Dialog mit Prof. Mansen über seine Arbei
ten sprechen. GEA-Foto: aha 

Aus Vereinen und Verbänden 
Taodidub RMtHntM: Heute, Donnerstag, den 7. 

Februar 1974, freies Training im Hallenbad Unterbau-
sen, 20.15 Uhr. Wlchtic Jahresbauptversammlung am 
Freitag, dem 8. Februar 1974, um 20 Uhr, in der 
Sportpark-Gasutätte de» SSV beim Stadion Kreuz-
eidie. > 

• 
• 

• 
• 

• 
• 

• 
• 

Jusos verabschiedeten 
ein Kreisprogramm 

Reutlingen. Bei einer Kreisdelegiertenkonfe
renz der Jungsozialisten in Reutlingen war die 
Diskussion über ein Kreisprogramm, um dem 
neuen Vorstand eine konkrete Aufgabenstel
lung mit auf den Weg zu geben, der wichtig
ste Punkt. Es ging hier vor allem um die Re
organisierung des Kreisverbandes und den ver
besserten Kontakt zum Landesvorstand. Eine 
engere Zusammenarbeit mit den einzelnen Ar
beitsgemeinschaften im Kreis soll dadurch ge
währleistet werden, daß der Kreisvorstand sei
ne Sitzungen abwedisehid mit den einzelnen 
Arbeitsgemeinsdiaften abhält Der politische 
Schwerpunkt für dieses Jahr ist die Kommunal
politik. In nächster Zeit soll eine weitere Kreis
delegiertenkonferenz stattfinden, die zur Vor
bereitung auf den Kommunalpolitischen Kon
greß der Jungsozialisten auf Landesebene im 
Mai dient. 

Nach der Verabschiedung des Programms 
wurde ein kommissarischer Vorstand gewählt 
In ihm 'sind als gleichberechtigte Mitglieder 
Detlef Bimboes, Norbert Herrmann und Wer
ner Kumbier vertreten. Den Absdiluß bilde
ten zwei Berichte von der Landesdelegierten
konferenz und vom Bundeskongreß der Jung
sozialisten, die von Alfons Reiske und Albrecht 
Bregenzer vorgetragen wurden. 

Orgel und Violine in der 
Stunde der Kirchenmusik 

Reutlingen. Am Samstag, 9.Pebruar, um 
20 Uhr, findet in der Marienkirche wieder 
eine „Stunde der Kirchenmusik" statt Auf 
dem Programm stehen Werke für Orgel und 
Violine von Bomefeld, Franck, Höller, Kropf
reiter, Sdieidt und Vitali. Die kleine Kammer
musikbesetzung sollte niemand davon abhal
ten, die gebotene Musik zu hören. In den 
letzten Jahren hat es sich mehrmals bewährt, 
Kirchenmusik in kammermusikalischcr Be
setzung ün Chor der Marienkirche darzubieten. 
Die Akustik ist dort „gerade riditig", audi 
die Chororgel kann hier „ihr Bestes" tun. 
Man hört im Chor auch noch die große Or
gel recht gut, wenn entsprechende Literatur 
darauf gespielt wird, wie am Samstag das 
„Große symphonische Stück" von C ŝar 
Frandc. Ausführende sind zwei begabte Künst
ler: Friedrich Frösdjle (Orgel) und Hans Grupp 
(\^oline), beide ausHeidenheim. . , 

Pl^nedes 
DHV-Theaterkreises 

ReotUngen. „Kabarett" bietet der DHV-
Theaterkreis, Reutlingen, in den nächsten bei
den Monaten an. Am vergangenen Freitag 
feierte Vico Torriani zusammen mit dem Pra
ger „Schwarzen Theater" in der Stuttgarter 
Renitenz Premiere mit seiner neuen Kabarett-
Show. Einer der zahlreichen geladenen Gäste 
war die Leiterin des DHV-Theaterkreises, Ger
da Hebsadcer, Mössingen. Vico Torriani prä
sentierte sich als gewandter und charmanter 
Entertainer, der auch kleine auftretende Patmen 
spielend meisterte. Mit dieser Kabarett-Show 
will er weg vom Image des „Goldenen-Schuß-
Showmasters". Begeisterung erntete das 
„Schwarze Tlieater" aus Prag, dessen Leistun
gen faszinierend sind. Um allen Freunden des 
Theaterkreises und des Kabaretts Gelegen
heit zu geben, sich selbst über den neuen 
Vico Torriani ein Urteil zu bilden, wird der 
Theaterkreis eine Vorstellung Anfang Mäa 
besuchen. 

Zuvor allerdings gehen die Reutlinger m 
eme Vorstellung der „Tonne" mit deren Eigen
produktion „Blühe deutsches Zuschaueriand". 
Genaueres ist dem Reutlinger Monatsprogramm 
der DHV-Ortsgruppe zu entnehmen. 

Ortskanalisation ausbauen 
Schulgebäude für Allgemeinheit 

FDP-Frühschoppengespräch im Stadtbezirk Bronnweiler 

R e u t l i n g e n . Kommunalpolitische The
men standen im Mittelpunkt des Frühschop
pengesprächs, zu dem der Ortsverband Rent-
lmi;en der Freien Demokraten die Bärger 
von Bromiweiler in die Gaststätte zur »Rote" 
eingdaden hatte. Dabei ^ g es vor aOem 
um die Kanalisation, die öffentlidie Nahver-
kehisplonung, die weitere Verwendung des 
Schulgebäudes und das Wegenetz. 

Der stellvertretende FDP-Ortsvorsitzcnde 
Gustav Pfeiffer konnte zum Frühschoppen 
auch Bezirksbürgermeister Miller und mehrere 
Bezirksgemeinderäte begrüßen. Er wies darauf 
hin, daß die Freien Demokraten ganz be
wußt auch zwischen den Wahlen Rede und 
Antwort stehen wollen. 'Außerdem gehe es 
der FDP auch darum, den Standpunkt der 
Sürger zu den verschiedensten Bereichen der 
Politik kennenzulernen. 

Den Bronnweiler Bürgern liegt, das wurde 
in der Diskussion deutlich, sehr an einem 
schnellen Ausbau der Ortskanalisation. Da die 
Fiihrung der Leitung zum neuen Klärwerk 
bei Dußlingen jedoch an die neue Trasse 
der Landesstraße 230 gebunden ist, gibt es 
hier immer wieder Verzögerungen. Verzögert 
wird auch der Ausbau der Straße zwischen 
Reutlingen und Gönningen, an der Bronn
weiler ja dranhängt. FDP-Stadtrat Wilhelm 
Hohloch äußerte jedoch die Hoffnung, daß 
mit den Bauarbeiten sofort begonnen wird, 
wenn der Ausbau' der Strecke Pfullingen-
Gönningen abgeschlossen ist. Hohloch sagte 
audi eine Prüfung der Forderungen nach ver
besserten Busverbindungen von und nadi 
Bronnweiler zu. ' 

FDP-Stadtrat Günther Dietrich bestärkte die 
Bronnweiler in ihrer Auffassung, daß das 

Schulgebäude weiterhin für die Allgemein
heit genutzt und auf keinen Fall für private 
Zwecke vermietet werden sollte. In Bronn
weiler wird angestrebt, im Schulgebäude Ver-
sammltmgsräume für die Vereine wie bei
spielsweise die Lehrgänge des Roten Kreuzes 
und die Singstunden des Gesangvereins emzu-
richten. Außerdem bietet sich hier die Mög-
Üchkeit der Einrichtung eines weiteren Kinder
gartens. 

Das Bronnweiler Wegenetz soll im Zu
sammenhang mit der Rurberemigung erneuert 
und darm audi verstärkt für Naherholungs-
zweci» genutzt werden. Stadtrat Hohlodi 
setzte sich m diesem Zusammenhang für die 
rasche Schafhmg eines Flächennutzungsplanes 
für die gesamte Stadt Reutlmgen ein. Diese 
Gesamtplanung sei unbedingt notwendig, um 
Fehlentwiddungcn zu vermeiden. 

FDP-Ortsvorstandsmitglied Thomas Budde 
betonte die Notwendigkeit einer liberalen Po
litik aus einem Guß sowohl auf der kommuna
len Ebene als auch m Region, Land und Bund. 
Die FDP könne sich mit ihren Leistungen m 
der sozialliberalen RegierungskoaUtion sehen 
lassen und verdiene gerade audi wegen ihres 
kolninünalpolitisdien Engagements m Reut
lingen« "das Vertrauen der Bürger. Stadtrat 
Hohlodi, der auch stellvertretender Vorsitzen
der der'FDP-Kreistagsfeiktion ist, betonte in 
dieseni Zusammenhang noch emmd die Eigen
ständigkeit \der FDP. Auf die immer wieder 
gestellte Koalitionsfrage angesprodien, stellte 
er die Offenheit der Freien Demokraten heraus: 
„Wir-gehen nur mit einem Partner, bei dem 
wir'einen möglichst großen Teil unserer Vor
stellungen verwirklidien können^. 
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Bezirksgemcinderat 
Gönningen tagt 

Reutüngen-Gönningen. Zu einer öffentlichen 
Sitzung kommt der Bezirksgemeinderat Gön
ningen am Freitag, 8, Februar, 20 Uhr, im 
Ratliaus zusammen. Auf der Tagesordnung 
stehen folgende Punkte; 

Mittelfristige Finanzplanung 1973 bis 1977 
Verlängerung der Veränderungssperre in den 

Ortsdurchfahrtsstraßen 
Grundsätze für spätere Jagdverpachtungen 
Neufestsetzung der Sdilachtticr' und Fleisch-

beschaugebühren. 

Zwei Blutproben 
eiitnommen 

Reutlingen. Von zwei Pkv/-Fahrern, die am 
Mittwochmqrgen gegen 3.25 Uhr bzw. 4.35 
Uhr in Reutlingen offensichtlich in angetrun
kenem'. Zustand, fuhren, ließ die Polizei Blut
proben entnehmen. Während einer der Fah
rer auch'-noch wegen Fahrens ojmc Fahrer
laubnis angezeigt wird, wurde außerdem der 
Führerschein des anderen Fahrers einbehalten. 

Wer war Zeuge? 
Reutlingen, Von einem Fahrzeug angefahren 

und auf die Fijirbahh gesdileudert wurde 
ein Fußgänger am Dienstag, 5. Februar, gegen 
19 Uhr auf der Bahrihofstraße vor dem 
Bahnhofsgebäude. • Das Fahrzeug fuhr ohne 
anzuhalten weiter. Personen, die den Vorgang 
beobachtet haben, hauptsächlich der ältere 
Herr, der dem Fußgänger behilflich war, wer
den gebeten, sich mit dem Verkehrsdienst 
Reutlingen, Lindachstraße 8 a; Telefon 33251, 
App. 41, in Verbindung zu setzen. 

MdB Anton Pfeifer spracli 
mit Postingenieuren 

Reutlingen, Mit Mitgliedern des Bezirksvor
standes des Verbandes Deutscher Postingenieu
re und mit dem Vorsitzenden der Bezirksor
ganisation dieses Verbandes, Walter, traf arn 
Wochenende in Reutlingen der Bundestagsab-
geordnete unseres Wahlkreises, Anton Pfeifer 
(CDU), zu einem Informationsgespräch zu
sammen. Im Mittelpunkt des Gesprächs stand 
dabei ein Meinungsaustausch übei: den gesell
schaftspolitischen Auftrag und das Berufsbild 
des Ingenieurs. In diesem Zusammenhang er
läuterte MdB Pfeifer insbesondere das Konzept 
der CDU zur Reform der beruflichen Bildung. 
MdB Pfeifer bezeichnete als Reformziel seiner 
Partei, nicht akademisierende Tendenzen nun 
auch noch in das berufliche Bildungswesen hin-
einisuweben, wie es das Konzept der Bundes
regierung vorsehe. Reformziel sei vielmehr, 
in der beruflichen Bildung ein dem allgemein
bildenden Schulwesen gleichrangiges, theore
tisch fundiertes, aber in erster Linie berufs
orientiertes Bildungs- und Ausbildungssystem 
zu entwickeln und dadurch eine, gleidiwertige 
Alternative zum Gymnasium anzubieten; 

Zur künftigen Besoldung der Ingenieure im 
öffentlichen DieftSt'kflhffi^e''MdB Pfeifer an, 
die CDU werde ifoel der bevorstehenden Be-
soldtmgtfeMtzgebung beantragen, daß alle 
FadriwOMdniUibsolventen - in A 11 als Efti-
gangwt dngestuft, werden. Für die derzei
tigen Angehörigen des öffentlidien Dienstes 
müsse eine entsprechende Oberleitung erfol
gen. 

SPD alarmiert Bundes-Verkehrsminister 
Offener Brief des Ortsvereins Pfullini? an Lauritzen in Saclien Stücb:gutbahniiöf 

P f u 11 i n g e n. Für die Erhaltung ihres Stückgut-Bahnhofs gehen die Pfullingcr (wie gestern 
ausführlich berichtet) auf die Barrikaden. Unabhängig von den Alarm-Maßnahmen der Stadt
verwaltung und des Gemeinderats hat,die SPD sich mit Schreiben vom 6. Februar direkt an 
den Parteigenossen Lauritz Lauritzen, Bundesminister für Verkehr, gewandt, um auf die mög
lichen Folgen einer solchen Auflösung auffflerksam;;i:ii machen. In diesem offenen Brief spricht 
die Basisgruppe der Partei über Hans-Heiko Dcttweiler und Hans-Werner Mydlar die dringen
de Bitte an den Minister aus, alles zu tun, damit PfuUingen seinen Stückgutbahnhof-behalten 
kann. 

Unter Genossen ist das Sdireibcn n^ch Bonn 
in persönlicher Duz-Form. gehalten: „Lieber 
Genosse Lauritzen, mit Bestürzung hat der 
SPD-Ortsverein Pläne Deines Ministeriums zur 
Kenntnis genommen, denenzufolge die Anzähl 
der Stückgutbahnhöfe in der Bundesrepublik 
von gegenwärtig 1000 auf '400 verringert wer
den soll. 

Auch der Pfujlinger Bahnhof soll zu den 600 
betroffenen Stückgutbahnhöfen gehören, deren 
Abschaffung offenbar bevorsteht. Diese Ab
sicht des Bundesverkehrsministeriums sjeht in 
krassem Gegensatz zu den Äußerungen'führ 
render Politiker, in denen immer wieder v,on 
einer „V/eiterentwicklung des Stückgutverkehrs 
auf der Schiene" die Rede war. 

Hand in Hand mit 'der Abschaffung des 
Stückgutverkehrs soll eine Verminderun,'; des 
Personennahverkehrs an Sonn- und Feiertagen 
erfolgen. 

• Hält man sich die in den letzten Jahren" 
erfolgte Auflösung einer Vielzahl von Alb-
Bahnhöfen vor Augen, so ist die Vermutung 
nicht vox\ der Hand zu weisen, daß auch Pful-
lingen eines Tages ganz auf seinen Schienen
bus verzichten muß. 

Die geplante Auflösung des Stückgutbahn
hofes PfuUingen würde bedeuten, daß täglich 
Hunderte von Lieferwagen den Güterverkehr 
für-PfuUingen und das Obere Echaztal über
nehmen müßten. Bedenkt man, daß in Pfui-
lingen täglich 20 Tonnen Stückgut umgeschla-
gep werden, so läßt sich voraussagen, welcher 
Mehrbelastung unsere Straßen durch diese 
Maßnahme augesetzt sein werden. Außerdem 
würden .sich Fracht- und Versandkosten er
heblich, verfeuern. Beispielsweise wird sich dje 
Rollgebühr für 100 kg Gepäck,, die gegenwärtig 
bei 3.20 DM liegt, im Falle einer Veriagerung 
des Pfullinger Stückgutbahnhofes nach Reutlin-

Mäzen des Pfullinger Liederkranz 
Sänger gratulierten dem Unternehmer Paul Rieger zum 70, Geburtstag 

P f u U i n g e n . Dem 70 Jahre alten Pful
linger Fabrikanten Paul Rieger - Ehrenvor
sitzender, Ehrenmitglied und Mäzen des »Lie
derkranz" PfuUingen - erwies der Verehi zur 
Geburtstagsfeier in der Bahnhofsgaststätie sei
ne Referenz. Er gratulierte mit einem anspre
chenden Liedergruß. Paul Rieger nahm aus 
der Pfullinger Bevölkerung und von seinen 
Sangesfreunden zum 70. Geburtstag herzlidie 
Glückwünsche entgegen. 

Dank vielseitiger Begabung und Fähigkei
ten hat Paul Rieger einen Betrieb der Textil-
branche aufgebaut, der weit über die Grenzen 
des Landes hinaus unter dem Namen „PARI" 
bekannt ist. Nicht immer war es so wie heute, 
und es bedurfte größter Anstrengungen, um 
aus kleinsten Anfängen heraus ein solches 
Lebenswerk zu schaffen. 

Rieger, in Geschäftskreisen und bei seinen 
Mitarbeitern wie auch in iiän'gerkreisen ein 
geachteter und geschätzter und mit' seiner 
Heimatstadt PfuUingen eng verwurzelter Un
ternehmer, verstand es wie kein anderer, trotz 
hektischer Zeit und bei aller Technisierung 
und Schematisierung, den Menschen immer 
in den Mittelpunkt des Gesdiehens zu stellen. 
Menschliche und humanitäre -Qualitäten zeich
nen den Unternehmer aus, der neben den be
ruflichen Belastungen so viel Idealismus aufge
bracht hat, um weit über 50 Jahre mit Herz 
und Seele sich dem Lied und den Sänge^dea-
reii zu verschreiben. ' , ' ' 
* Vorsitzender Hans Dillmann, sein Naichfol-
ger im Liederkranz,. würdigte und erwähnte 
dies auch in seiner An'spradie: Er dankte 
dem Jubilar für seine großen Verdienste um 
den „Liederkranz" als Aussdiußmitglled, 
Schriftführer und 14 Jahre als Vorsitzender 
und heute noch als treuer Sänger, der kaum 
in einer Singstunde fehlt und mit Rat und 

Tat dem Verein zur Seite steht. Er sei es 
gewesen, der dem Verein seinen Stempel auf
prägte und durch seine Persönlichkeit und 
nimmermüde Arbeit zu neuer Blüte verholfen 
habe.'Es lohne sich, weiter aufzubauen. Zum. 
Zeichen der Dankbarkeit und mit den besten 
Wünschen für die Zukunft überreichte Dill
mann dem erfreuten Jubilar ein Blumenge
binde; Unter der Stabführung von Chorieiter 
Heinz, Sjlberhorn wurde die Gratulationscour 
musikalisch gestaltet mit festlichen Chören. 

gen in eine Flächenfracht in Höhe von 6,70 DM 
umwandein -̂  dies bedeutet eine Verteuerung 
um mehr als 100 Prozent. 

Die finanzielle Misere der ßunde^bahn is.t 
allen bekannt - aber: ßetricbswirtscbafilichc 
Kostenrechnungen allein dürfen nicht aus
schlaggebend sein, wenn es um die Versorgung 
der Bürger durch öffentliche Verkehrsbetriebe 
geht, 

Es ist eine bedauerliche Tatsache, daß vom 
Bund alles für den Ausbau der ßundesslraßen 
getan wird, jedoch so gut wie nichts für den 
Aus'bau des Schienennclzes - die Kosten dafür 
trägt nach wie vor die Deutsche Bundesbahn. 

Die Lobby der Autoindustrie, die diese Tat
sache für sichauszunützen sucht, indem sie die 
Defizite der DB immer wieder künstlich hoch
spielt, darf nicht auch noch durch eine Ver-

/fii^bonniert G I A ? 
B^ rascher informiert 

minderung des Güterverkehrs auf der Sciiiene 
unterstützt werden - von den vielen Millionen, 
die durch die Abnutzung unserer Straßen auf
gefressen werden, spricht in diesem Zusam
menhang bezeichnenderweise niemand. 

Im Langzeitprogramm der SPD wird deutlich 
darauf hingewiesen, daß der Ausbau der öf
fentlichen Verkehrsmittel Vorrang haben muß 
vor dem Individualverkehr, und daß die Stra
ße in zunehmendem Maß durch die Schiene 
entlastet werden soll. Die geplanten Maßnah
men des Bundesverkehrsministeriums stehen 
nicht nur im Gegensatz zu den langfristigen 
Vorstellungen unserer Partei - sie widerspre
chen auch früher vorgelegten Plänen wie bei-
s'pielsv/eise dem Leber-Plan, durch den ein 
Großteil des Güterverkehrs von der Straße 
auf die Schiene verlagert werden sollte. 

Der SPD-Ortsverein richtet an Dich in die
sem Offenen Brief die dringende Bitte, alles 
zu tun, damit PfuUingen seinen Stückgutbahn
hof behalten kann." 

Reutlingen, den 6. Februar 1974 
Fizionstraße 13 

VöUig unerwartet hat uns unsere liebe Mutter, Oma, Uroma und Tante 

Friedericke Weiss 
geb. Zinser 

•25.2.1886 t 6 . 2. 1974 

kurz vor Vollendung ihres 88. Lebensjahres für immer verlassen. 

• ' - In stiller Trauer; 
• Frieda Bostel geb. "Weiss 

• ' Luise .Fromm geb. Weiss 
mit Angehörigen 

Feuerbestattung: Freitag, den 8. Februar 1974, 13.00 Uhr, Friedhof Unter den 
Linden. 

Jetzt kommen die 
Erschließungs-Rechnungen 
PfuUingen, Folgende Erschließungsrechnun-

gen wurden 1973 endgültig hergestellt, dem 
öffentlichen Verkehr gewidmet und an eine 
dem öffentlichen Verkehr gewidmete Straße 
angeschlossen; Im Bereich „Oberhalden'Lin-
daeh" Oberhaldenweg, Drosselweg (Gries-
straße bis Schloßgartenstraße), Meisenweg, 
Slarenweg, Scliwalbenweg, Georgenweg (zwi
schen Schloßgartenstraße und Drösseiweg), 
Rötsieige (von Gebäude 12/17 bis FW 64), 
Bützengäßle; Elsterweg von Weinbergstraße 
Ijis Elsterweg 75 una Baumgartenweg mit 
Verbindungswegen; die Seitenhalde von Ge
bäude 8/9 einschließlich bis Rebenweg; der 
Scheffelweg von der Kiessteige bis zur Berg
straße, Damit sind die Voraussetzungen für 
die Erhebung des Erschließungsbeitrags nach 
dem Bundesbaugesetz und der Satzung der 
Stadt PfuUingen über die Erhebung des Er
schließungsbeitrags erfüllt. Die Beitragsbeschei
de werden den Beitragspflichtigen in den näch
sten Wochen zugestellt. 

Aktion gegen 
den Unfailtod 

PfuUingen. Mit dem Aufruf „Mul? erst 
etwas passieren, damit etwas passiert?" 
startet die Sonderschule PfuUingen eine 
Aktion gegen den Unfalltod von Schü
lern, Diese Aktion soll am Freitag, 8. 
Februar, zwischen neun und zwölf Uhr 
auf der Pfullinger Planie laufen. In 
der Bundesrepublik verunglücken im 
Durchschnitt täglich 123 Kinder. Viele 
werden überfahren, weil keine Ampeln 
da sind. Mit einer realistischen Unfall
szene, mit Plakaten, Flugblättern und 
einer Unterschriften-Sammlung wollen 
Pfullingens Sonderschüler auf die Not
wendigkeit einer Ampel in ihrer Stadt 
aufmerksam machen. Sie hoffen, daß 
die Pfullinger dabei sind. 

; 

Vortrag wird wiederholt 
(g) PfuUingen. Hans von Haussen (Tübingen), 

hat im November über sein „Wandern im Reich 
der Mitternachtssonne" berichtet. Dieser Vor
trag des Volksbildungswerks PfuUingen wird 
am Montag, 11. Februar, 20 Uhr, im Musik
saal der Scliloßschule wiederholt, weil damals 
viele Interessenten wegen Platzmangel wieder 
umkehren mußten. 

Reparaturen am 
Wasserleitungsnetz 

PfuUingen. Die Stadtwerke PfuUingen wer
den am Donnerstag, 7., Februar, in der Sand
straße verschiedene Keparaturarbeiten im Was-
serleifüngsnetz ausführen. Dazu sind Absfchie-
berungen im südlichen Stadtgebiet erforderlich. 
Im Stadtgebiet südlich der Hohe Straße und 
Leonhardstraße beziehungsweise zwischen 
Echaz und Gönninger Straße gibt es daher 
zeitweise kein Wasser. Die Arbeiten sind 
dringend erforderiich, um die Wasserverluste 
in diesem Versorgungbereich zu verringern. 

Auch das beweist, was Merkur heißt SL 3842 

•k 
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In ausgelassener Stimmung: Pfuljinger Reiter 
bei ihrem Fest. Foto; w. 

Pf uUinger Reiter 
feierten Fasching 

Pfullingen. Die Reiterkameradschaft PfuUin-
gen hatte jetzt im Jahnhaus ihren traditionel-
ien Fascliingsball. Zahlreiche Mitglieder und 
deren Gäste erlebten einen gelungenen und 
sehr amüsanten Tanzabend. Hübsche Närrin
nen mit Kraushaarperücken, Tramps, India
ner, Cowboys sowie „Onkel Presse" und Rei
ter von der Ponderosa vergnügten sich bis 
spät in die Nacht beim närrischen Treiben. 
Zum Tanz spielte die Kapelle „The Orlandos". 
Tante Frieda's Jazz-Kränzchen spielte als 
Gast-Band. Tosende Beifallstürme zeigten, daß 
ihre Musik so richtig dem Geschmack der 
Reiter entsprach. Jürgen Kirsch schilderte das 
Vereinsgeschehen der Reiterkameraden in när
rischen Versen. Man war sich einig, daß der 
Organisator dieses Balls, Manfred Volhner, 
nicht übertrieb, als er zu Beginn einen Fa
schingsball versprach, der lange noch in guter 
Erinnerung sein wird. 

Ehejubiläen melden 
Pfullingen. Ehepaare, die goldene, diaman

tene, eiserne und kupferne Hochzeit feiern, 
werden bekanntlich vom Ministerpräsidenten 
Baden-Württembergs und auch von der Stadt 
Pfullingen geehrt. Der Hochzeitstag ist aller
dings immer dem Rathaus bekannt zu geben. 
Deshalb sollen alle Ehepaare in Pfullingen, 
die 1974 ihr Fest feiern, gebeten, den Hoch
zeitstag rechtzeitig, mindestens aber sechs 
Wochen vor dem Termin, dem Bürgermeister
amt (Amt für öffentliche Ordnung) mitzuteilen. 

Termine für Pfullingen 
im Februar 

(g) Pfullingen. Die Reihe der Jahresver
sammlungen der Vereine ist noch nicht ab
geschlossen. Doch die nächste Veranstaltung 
in diesem Monat ist das Konzert heute, Don
nerstag, in den Hallen mit Gaetano Bardini 
und Carmelia Baxter, Die Generalversamm
lung des VfL ist morgen, Freitag, in der 
„Höhengaststätte Jahnhaus", Das evangelische 
Jugend- und Familienwerk (CVJM) Pfullingen 
hat seine Mitgliederversammlung auf den 9, 
Februar festgelegt, Trefffjunkt ist das Evange
lische Vereinshaus, Im „'Südbahnhof werden 
sich die Albvcreinler am 15, des Monats zum 
Älbler-Ball des Harmonika-Orchesters treffen. 
Am Tage darauf ist für die „Eintracht" Fa
schingstreiben in der „Traube". Am gleichen 
Tag geht es beim VfL in der „Höhengast
stätte Jahnhaus" munter zu. Der 17,. Februar 
bringt in der Martinskirche die Aufführung 
der „Matthäus-Passion" von J, S, Bach, Die 
Kantorei der Martinskirche bietet dieses Er
lebnis, Im Rahmen der Vortragsreihe des 
Volksbildungswerks berichtet Walter Liebert 
am 18, Februar in Bild und Ton über eine 
Reise in die Ewige Stadt, Die größte Fa
schingsveranstaltung ist jene des „Liederkran
zes" am 23. Februar. Am 25, Februar ist 
nochmals Gelegenheit, sich beim Rosenmon
tagsball in den Trubel zu stürzen, Ernstes 
und Frohes sind in diesem Monat nahe bei
sammen, wie diese kurze Aufstellung zeigt. 
Eine Wiederholung: Hans von Haussens, Vor
trag im November beim Volksbildungswerk 
hat so großen Anklang gefunden, daß er am 
Montag, 11, Februar, nochmals angesetzt ist. 

Ein Morgen im Schönbuch 
(g) Pfullingen. Beim Schwäbischen Albver

ein ist es der Brauch, immer wieder neue 
Wege zu gehen; dies in des Wortes Bedeu
tung und auch im übertragenen Sinne, So 
waren über 50 Wanderfreunde zwischen zehn 
und 80 Jahren dabei, als es noch bei Dunkel
heit per Omnibus zu einer Vormittagswan
derung durch den Schönbuch ging, Wilhelm 
Mollenkopf, der die Führung hatte, versprach, 
Ausblicke und Einblicke in den Sdiönbuch 
zu gewähren, doch das neblige Wetter ließ 
leider nicht zu viel zu. Dennoch war die Wan
derung, die in Bebenhausen begann und zu
nächst auf dem Höhenweg über dem Großen 
Goldersbachtal hinein in das Waldgebiet führ
te, voller Abwechslung. Es ging durch Laub
wald, durch Misch- und Nadelwald. Wander
freund Wilhelm Mollenkopf wußte stets Inter
essantes über Natur und Landschaft zu er
zählen. Über den Kohlbau ging es zum Klei
nen Goldersbachtal und zum Rotwild-Gehege, 
wo sich stattliche Hirsche sehen ließen. Bei 
der Ochsenschacher Hütte fiel der Blick ins 
enge Ochsenbachtal. Von dort war es nicht 
mehr weit zum Endpunkt, zur Weiler Hütte, 
einem früheren Jagdhaus. Die Albvereinler 
wurden hier gut aufgenommen. Bald erklangen 
frohe Lieder. Viele der Teilnehmer wären 
noch gerne geblieben, weil es so gemütlich 
war. Bei der Heimfahrt dankte Vertrauens-
man Georg Riekert dem Wanderführer: Diese 
Vormittagswanderung sei ein Versuch gewe
sen, der als voll gelungen bezeichnet werden 
konnte. Georg Riekert meinte in dem Zusam
menhang, am Morgen sei es im Schönbuch 
am Schönsten, denn am Nachmittag setzte 
der große Strom all jener ein, die, aus allen 
Himmelsrichtungen kommend, in den Wäldern 
Erholung suchten. 

Wandern steht im Mittelpunkt 
Schwäbischer Albverein, Ortsgruppe Rommeisbach, hielt Rückschau 

Zwei verdienstvolle Männer geehrt 
Betriebsjubiläen beim Pfullinger Unternehmen Robert Blessing 

P f u ü i n g e n . Zwei bemerkenswerte Be
triebsjubiläen sind jetzt bei der Pfulllnger 
Briefumschlagfabrik Robert Blessing gefeiert 
worden: Werkmeister Georg Hummel (Groß-
engstingen) wurde für SOjäbrige, Korrektor 
Hans Herrman (Reutlingen) für 25jährige Be
triebszugehörigkeit geehrt. In einer kurzen 
Betriebsfeier würdigte Geschäftsführerin Frau 
Gertrud Benz die Verdienste der beiden Ju-
bilare beim Aufbau und der Weiterentwidc-
lung des Betriebs zu seiner heutigen Bedeu
tung. 

Georg Hummel, der 1924 als Druckerlehr
ling in die Firma eingetreten war, übernahm 
1934 die damals neu eingerichtete Fensterein
klebeabteilung. Dank seines technischen Ge
schicks und seines persönlichen Einsatzes hat 
diese Abteilung, deren Leitung er heute noch 
inne hat, einen entscheidenden Beitrag zur 

Entwicklung des ganzen Betriebes geleistet, 
wie die GeschäftsfiÜirerin bemerkte. 

Hans Herrmann begann am 1. Februar 1949 
seine Tätigkeit als Schriftsetzer. Von 1964 bis 
1970 leitete er die Setzerei, seitdem ist er als 
Korrektor tätig. Auch er zeidmet sich, so 
Gertrud Benz in ihrer Würdigung, bis beute 
durch unermüdliche Schaffensfreude tmd 
außerordentliches Pflichtbewußtsein aus. Hans 
Herrmann war von 1953 bis 1958 Betriebs-
ratsvorsifzender. 

Gertrud Benz überreichte den Jubilaren em 
Geldgeschenk sowie die Ehrenurkimde des 
Landes Baden-Württemberg und der Indu
strie- und Handelskammer Reutlingen. Betriebs
ratsvorsitzender Josef Freudenmann beglück-
wünschte die Geehrten in launiger Weise imd 
übergab ihnen die Geschenke der Belegschaft 
Beide Jubilare dankten für die Anerkennung 
und baten tun weitere gute 2kisammenarfoeit 

Stittung für das DRK Engstingen: Ein Krankentransportwagen 
Großengstingens Bürgermeister Kurt Stemmer, der Vorsitzende des DRK Engstingen, Bene> 
dikt IHummel und Bereitschaftsführer Manfred Rischke (ganz rechts) nahmen gestern nach-
mittag in Reutlingen den nagelneuen Krankentransportwagen in Empfang, den dar Klein-
engstinger Unternehmer Kurt GlOĉ k anläßlich des zehnjährigen Bestehens seines Betriebs 
im Sommer vergangenen Jahres dem Deutschan Roten Kreuz gostiftet hatte, „um etwas 
für die Allgemeinheit zu tun". Kurt Glück und sein« Frau Alice (Mitglied des DRK-Krels-
vereins Reutlingen) haben selbst bei Ur\fällen erfahren, wie notwendig und wichtig es Ist, 
daß an Schwerpunkten Krankenwagen zur Verfügung stehen. Das 1,&-Llter-/68-PS-Fahrzeufl, 
Typ VW, Kostenpunkt mit entsprechondom Zubehör 20Ö00 Mark, wird am Fnöitagatiehd In-
einer eigenen Feier des DRK Engstingen in der Festhalle Großengstingen offiziell Ober
geben. GEA-Foto: ze. 

R o m r a « l s b a c h . Selbstverständlich steht 
auch im kommenden Jahr das Wandern im 
Mittelpunkt der Aktivitäten des Schwäbische« 
Albvereins Origruppe Rornmelsbacli, Elf Tou
ren sind bereits fest programmiert und wur
den bei der Jahreshauptversammlung bekannt
gegeben, 

Vertrauensmann Wilhelm Greiner begrüßte 
zu dieser Versammlung eine stattliche An
zahl von Mitgliedern. Besonderen Gruß ent
bot er Bürgermeister Auer- Als schmerzliche 
Lücke empfand er den Tod von Altbürger
meister Albert Sauer, dem voriges Jahr das 
Treuezeichen für über 50jährige Zugehörig
keit zum Albverein verliehen wurde. Zu ehren
dem Gedenken erhob sich die Versammlung 
von ihren Plätzen, 

Das Jahr 1973, so berichtete der Ver
trauensmann, stand im Zeichen von elf V/an-
derungen bei guter Teilnahme in die nähere 
Umgebung und darüber hinaus wie nach 
Nehresheim und in die Alpen. Es wurden die 
Gauversammlungen in Altenburg und Bronn
weiler, die Hauptversammlung in Giengen 
besucht. Eine Abordnung beteiligte sich am 
deutschen Wandertag in Hameln. 

Beglückt war der Vertrauensmann über das 
harmonische Verhältnis innerhalb des Vereins 
und über die Zunahme der Mitglieder auf 
137, Gegen die Erhöhung des Beitrags auf 
jährlich 12 DM, hervorgerufen durch die we
sentliche Erhöhung der Abgabe an den Haupt-
verejn, wurden keine Einwände erhoben. Für 
das Jahr 1974 sind wieder elf Wanderungen 
geplant, Wiederum sollte eine Abordnung am 
deutschen Wandertag, dieses Mal in Bayreuth, 
teilnehmen. Für die Jugend steht ein Zelt
lager auf dem Raichberg bereit. 

Für das 100jährige Jubiläum der freiwilli
gen Feuerwehr mit Ausrichtung des Kreis
feuerwehrfestes, der Einweihung des Sport
platzes und Kinderfestes wird eine tätige Mit
hilfe der Mitglieder erwartet. Besonderen Dank 
sprach der Vertrauensmann Bürgermeister 
Auer für die finanzielle Zuordnung der Ge
meinde, sowie der Raiffeisenbank für die 
Unterstützung aus. 

Der Kassenbericht von Siegfried Thumm, 
der in allen Einzelheiten vorgetragen wurde, 
ergab einen guten Stand. Interessant war der 
Bericht von Ruoff über die Wanderungen. 
Man glaubte, nodieinmal alle Wanderungen 
mitzumachen. Wesentlich veranschaulicht wur

de der Vortrag durcli den Lichtbildervortrag 
von Wanderwart Walter Bayer, Beide er
freuten sich großen Beifalls, Die von Bürger
meister Auer beantragte Entlastung von Ver
trauensmann, den Funktionären und dem Aus
schuß fand allgemeine Zustimmung, 

An Wanderungen und Veranstaltungen für 
das Jahr 1974 sind vorgesehen: 17. Februar 
Rübgarten - Reichenbachtal; 17, März Ströhm-
feldweg - Hohenneuffen; 7. April Oberes 
Neckartal - 7 Täler; I.Mai Frühwanderung 
Schön buch; 23, Mai Sternwanderung - Jusi; 
I.Juni bis 3.Juni Pfingstwanderung; 8,Juni 
bis 9, Juni Hauptversammlung Böblingen; 22. 
Juni Sonnwendnfeier - Upfingen; U,/15. 
Juli Deutscher Wandertag Bayreuth; 4, August 
Gedächtnisfeier Hohe Warte, S.September 
Sonderzug Odenwald; 30, September Wander
fahrt; 6, Oktober Gau versammlung - Gomadin-
gen, 3, November Ursulaberg - Eningen; 1, 
Dezember Jahresabschlußwanderung, 

Die Versammlung erhielt eine Auflockerung 
durch den gemeinsamen Gesang von Wander
liedern und drei Zwiegesprächen von den 
Schwestern Klatt aus dem humorvollen Büch
lein von Weitnauer: „Uf de schwäbische 
Eisebahne" und einer Film.vorführung vom 
Schwarzwald. 

FDP informiert 
zur Kommunalpolitik 

Eningen. Der Eninger Ortsverband der Frei, 
en Demokraten lädt die Bürger ein zu einem 
Ausspracheabend über aktuelle Fragen der 
Kreis- und Kommunalpolitik am Freitag, 8, 
Februar, 20 Uhr, im Hotel Eninger Hof. Rede 
und Antwort stehen die Kreisverordneten 
Stadtrat Wilhelm Hohloch und Friedrich Lorch 
und der Kreisvorsitzende der FDP, Winfried 
Schulz. 

Aus Vereinen und Verbäiuden 
Albvercln lnln|«n: Der Vorverkauf f'ir die Fa-

schingsveranstaltung läuft wie immer u der Bädcerci 
Faßnacht, Ortsgruppenmitglieder zaWen im Vorver
kauf die Hälfte. 

GENiPALEFT^eSie»-
dabei gewesen 

Vertrauen erneut ausgesprochen 
Rommelsbacher Kleintierzüchter bestätigten Gesamtvorstand in seinem Amt 

(be) R o m m e i s b a c h , Neben dem Vor
sitzenden Günther Kodi wurde der gesamte 
Vorstand des Kleintierzuchtvereins Rommels-
bach bei der Jahreshauptversammlung wieder
gewählt. Zufriedenheit herrschte über die er
zielten Zuchtergebnisse und auch in diesem 
Jahr wird man wieder mit versdiiedenen Aus
stellungen an die Dffentlidikeit treten. 

In seinem ausführlichen Jahresbericht 1973 
würdigte Vorsitzender Günther Koch vom Klein
tierzüchterverein besonders die Kreisjungtier
schau und die Lokalschau. Dem Verein wur
de wiederum bestätigt, daß es ein gutes 
Zuchtmaterial bei Kaninchen, Tauben und Ge
flügel aufzuweisen hat. 

Für die Ausstellungen 1974 erbat sidi der 
Vorsitzende wieder rege Unterstützung bei 

Über zwanzig Jahre für Genkmgen 
Genesungswünsche der Vereine für Bürgermeister Ernst Herrmann 

G e n k i n g e n . Die Vereine Genkingens 
haben jetzt Bürgermeister Ernst Hemuaa 
Grüße und Genesungswünsche überbradit. 
Herrmann war wegen schwerer Krankheit 
schon monatelang nicht mehr im Dienst. Am 
1. Februar waren es 24 Jahre, in denen er 
als Bürgermeister in der Alb-Gemeinde tätig 
ist. 

Die Jagdhornbläser-Gruppe des Schützen
vereins „Nebelhöhle" spielte zum Auftakt. Der 
Männergesangverein erfreute den Bürgermei
ster mit gut ausgewählten Chören. Der Vor
sitzende des Turn- und Sportvereins, Albert 
Herrmann, übergab Bürgermeister Herrmann 
ein Blumencebinde und sprach namens der 
Vereine in herzlich gehaltenen Worten die 
Grüße und Genesungswünsche aus. Es möge 
bald der Tag kommen, an dem er wieder im 
Amtszimmer Rathaus sein könne, war sein 
Wunsch. 

Der Bürgermeister bedankte sich für die 
Überraschung. Er habe wohl während seiner 

Krankheit manchen schönen Blumenstrauß be
kommen, jedoch dazu noch einen Lieder
strauß wie der vom Männergesangverein, da
zu die kraftvollen Einlagen der Jagdhom-
bläser, gab es für ihn allerdings noch nicht 
Alle dürften überzeugt sein, daß sie an diesem 
Tag ihm und seinen Angehörigen eine große 
Freude gemacht haben. 

Er erinnerte an die 24jährige Amtszeit und 
meinte, eine solche Zeitspanne wirke wohl 
verschieden, vielleicht recht lang, fast unüber
schaubar; zurückblickend sei sie jedodi kurz 
gewesen. Er glaube sagen zu dürfen, daß in 
dieser Zeit miteinander manches erreicht wor
den sei. Er persönlich, habe in diesen Jahren 
gerade innerhalb der Vereine manche nette 
Stunde erlebt. „Sie wissen", so Herrmann wört
lich „daß ich in den örtlichen Vereinen und 
Organisationen immer die Grundlage für die 
Bestimmung der Dprfgemeinsdiaft sah und 
noch sehe. Ich wünsche, daß trotz allen Re
formen und den damit verbundenen Befürch
tungen dies auch in Zukunft so bleiben möge." 

Künftig eme Perle im Echaztal 
Großes Lob für Unterhaasens Freiwillige Feuerwehr - Nadi einem aktiven Jahr 

(iz) U n t e r h a u s e n . Sobald das im ver
gangenen Jahr begonnene Feuerwehrgeratebaus 
fettiggestellt ist, wird die Freiwillige Feuer
wehr Unterhausen eine Perle im Echaztal sem. 
Dies betonte Kreisbrandmeister Neubrander, 
der bei der Jahreshauptversammlung den re
gen Übnngsstundenbesudi der Unterhausener 
Feuerwehrleute lobte. 

Eindrucksvoller war der Bericht, den Kom
mandant Ebinger über die Tätigkeit im ange
laufenen Jahr erstattete. In acht Fällen mußte 
die Wehr zur Brandbekämpfung ausrücken, 
davon zu einem Gras- und Waldbrand, der 
eine Flädie von iO Hektar auf dem Linsenbühl 
erfaßt hatte und der von den Feuerwehrmän
nern harten Einsatz erforderte. 

Zweimal wurde die Wehr zu Hilfe gerufen, 
um ausgelaufenes öl zu bekämpfen. Techni
sche Hiße, darunter größere Sturm- und Was-
sersdidäen, mußte in acht Fällen geleistet 
werden. Auch von einem blinden Alarm bUeb 
die Wehr nicht verschont. Darüberhinaus :wur-
den in 194 freiwilligen Einsatzstunden Sidier-
heitswachen bei Veranstaltungen in der Lich-
tensteinhalle gestellt. 

In zahlreichen Übungen, Belehrungen und 
Tagung'en wurden die Feuerwehrmanner lau
fend geschult und die Einsatzkraft der Wehr 
gestärkt. Auch die Pflege der Kameradschaft 
kam nicht zu kurz. Herauszuheben sind hier
bei das gemeinsaihe Lagerfeuer mit den Feuer
wehrkameraden aus Holzelfingen, der Zwei
tagesausflug an den Walensee und die Weih
nachtsfeier, erstmals im Evangelischen Gemein
dehaus. Blondere Höhepunkte für die Feuer
wehr waren der Baubeginn am Feuerwehr
gerätehaus und kurz vor Jahresende die Über
nahme des durch die Gemeinde neu ange
schafften Tanklöschfahrzeuges. 

So ist es nicht verwunderlich, daß die Ge
neralversammlung, die vollzählig besudit war, 
in bester Harmonie verlief. Die Berichte der 
Funktionäre wurden mit Befriedigung entge
gengenommen, die Kasse in bester Ordnung 
befunden und dem Kassier Willi Hohloch ein-
stmuiiig Entlastung erteilt Wegen starker be-
ruflidier Beanspruchung bat Kassier Willi Hoh
loch um Entbindung von diesem Amt, das 
er 23 Jahre lang inne hatte. Die Versammlung 
dahlrtft dem seitherigen Kassier für. seine Tär 
tigkeit und wählte als Nachfolger einstimmig 
Loic Böhmler. 

Als Schriftführer wird WilU Hohloch weiter 
tätig sein. Mit herzlichen Dankesworten an 
alle schloß Kommandant Ebinger die Ver
sammlung. Vorher aber ehrte er noch die 
Feuerwehrmänner Heinz Dollinger, Uli Neu
brander, Alfred Neubrander, Uwe Keppeler, 
Hans Ludwig, Hermann Maier, Wilhelm Ba
der, Karl Hinger, Edwin Zimmerer, Joachim 
Reutter und Alfred Bley für den lückenlosen 
Dienstbesucäi. 

den zahlreichen Veranstaltungen wie Jungtier-
schau 21,August bis I.September 74; Kreis
jungtierschau 28. September bis 29. Septem
ber und Lokalschau 23, bis 24. November. 

Der Verein zählt heute nach Wegzug von 
vier Mitgliedern 66 MitgUeder. Nachdem Gün
ther Koch in geheimer Abstimmung bei den 
Neuwahlen ein überwältigender Vertrauens
beweis ausgesprochen wurde, bestätigte man 
auch den gesamten Ausschuß in seinem Amt 
zweiter Vorstand Philipp Steiert, Schrift 
führen Josef Forster Kassier, Gottlieb Rcissner, 
Züchterarzt für Kaninchen, Egon Mitbrod, für 
Tauben Philipp Steinert, für Hühner Günther 
Koch, Beisitzer: Oskar Schmid, Midiael Hild 
und Roland Pabst. 

Die Kasse war gut geführt. Der Kassenbe
stand zeigte ein befriedigendes Bild, Bürger
meister Auer dankte allen Funktionären für 
ihre treue Arbeit und konnte ihnen im Na
men der Versammlung einstimmig Entlastung 
erteilen. Vorsitzender Kodi bat die MitgUe
der, sich nocii enger zum Wohle des Vereins 
zusammenzuscMeßen und die Erhöhung des 
Mitgliedbeitrags von sechs auf adit DM gerne 
auf sich zu nehmen. 

BURNUS 
Waschergebnis-
Versprechen Nr. 1 

BURTI 
das Spezialwasch- und -Pflegemittel für 

alle bunten, feinen und wolligen Textilien 
v;äscht so porensauber und ohne 

Weißmacher so farbtreu, daß Sie BURTI 
künftig nicht mehr missen möchten. 

Lehrgang für 
Bölierschtttzen 

ReutUngen/Stnttgatt Der württembergische 
Gemeindeunfallversidierungsverband (Gesetz
liche Unfallversicherung) Stuttgart beabsichtigt, 
den nächsten Böllerschützen-Lehrgang am 
Dienstag, 2. April, 9 Uhr, und bei entsprechen
der Anmeldung nochmals am Mittwoch, 3. 
April, 9 Uhr in Ravensburg, im „Gasthof zum 
Mohren", Marktstraße 61, zu veranstalten. Ne
ben theoretischen Belehrungen am Vormittag 
sind praktische Böllerübungen nachmittags in 
der stillgelegten Kiesgrube der Stadt vorge
sehen. Interessenten sollen sidi unmittelbar 
an den württembergischen Gemeindeunfall-
versidierungsverband Stuttgart 1, Pailorama-
straße 11 wenden. Da die Teilnehmerzahl be
grenzt ist, können Anmeldungen nur bis zum 
15. März angenommen wedcn. Die Teilnahme 
folgen. 

In Münsingen jetzt auch „ Judoŝ ^ 
Günther Hang kommissarischer Vorsitzender der neuen Jungdemokratengruppe 

(br) M ü n s i n g e n . Neben der Arbeitsge
meinschaft der Jungsozialisten Juso und der 
Ortsgruppe der Jungen Union (JU) in Gomadin-
gen habqa sich nun als dritte große politische 
Jugendorganisation die Jungdemokraten im 
(Judo) Münsmger Raum konstituiert. Von 13 
Versammelten im Caf£ Helga traten fünf 
Jugendliche der neuen Organisation spontan 
bei. Zum komissarischen Vorsitzenden wur
de Günther Haug aus Gomadingen gewählt 

Hang bedauerte, daß der LandesvoTSitzen-
de der Jungdemokraten, Dietmar Schöning, 
wegen Krankheit nicht „Taufpate" war. Anstel
le von Schöning übernahm Hartmut Markert, 
der Judo-Kreisvorsitzende aus Reutlingen, das 
Referat. 

Auf das Selbstverständnis der Jungdemokra
ten bezugnehmend, stellte Markert fest, daß 
die Jungdemokraten (Judos) allein schon we
gen, des ähnlich klingenden abgekürzten Na
mens mit den Jungsozialisten (Jusos) ver
wechselt würden. Ein Unterschied zu den 
anderen politischen Jugendorganisationen sei 
die größere Eigenständigkeit der Judos, die 
eine weitgehende Unabhängigkeit von der 
„Mutterpartei" ertaube'. ^ 

Markert versuAte die idedQgische Gründe 
läge der Jungdemokraten zu fixieren, indem 
er auf die Geschichte des Liberalismus be-
zugnahm, um die lustorische Entwidclung der 
bürgerlichen Emanzipationsbewegung aufzu
zeigen: Die Jungdemokraten verstehen sich 
als progressiv _und links. „Links" bcdcutcit 
für Markert der Versuch, „überflüssige Herr
schaft in unserer Gesellschaft beispielsweise 

durch Mitbesthnmung abzubauen." Weiterhin 
fordern die Judos, daß durch eine Rechtsre-
form emanzipatorische Lebensformen, in denen 
sich der Mensch mehr selbstverwirklichen 
kann, geschaffen werden. Was den Antimili
tarismus anbelange, so seien die Judos hier 
Kämpfer in vorderster Front. Bei gleicher 
Zielsetzung würden Sie bei Aktionen unvor
eingenommen auch mit Kommunisten zusam
menarbeiten. 

Die Judos befürworten eine Trennung von 
Kirche und Staat, und zwar auch im eigenen 
Interesse beider Institutionen. Nur indem 
sie vom Staat losgelöst sei, könne die Kir
che ihren eigentlichen Aufgaben verstärkt ge-
redit werden. Abschließend legte Markert noch 
die antikapitalistische Perspektive der Judos 
dar. Der/ Kapitalismus löse offenbar einige 
Fragen unserer Wirtschaftsordnung (wie, wo
zu, wohin produzieren wir?) nicht. Deshalb 
müsse künftig stärkeres Gewicht auf den Fak
tor Planung gelegt werden. 

In der Diskussion, an der sich im wesent
lichen der Referent und der Vorsitzende der 
Jusos aus Münsingen, Oskar Hartmann, be-
teiligtcin, versuchte Markert sich in einigen 
Pünkteft von den Juso* abaugrenzen. So wür
de bei den Judos stirkere« Gewicht «uf To
leranz, Mehrheitsprinzip, Kampf gegen Funk
tionäre, Eintreten für Minderheiten und Dezen
tralisierung gelegt. Der Münsinger Vorsitzende 
der Judos, Günther Haug meinte allerdiilgs, daß 
die Jungdemokraten mit den Jungsozialisten 
im Hinblicke auf die Erreichung einer soziali
stischen Gesellschaft konform gingen. 
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Undingens Feuerwehr-Leitung (von links): der bisherige Kommandant Früh, Stellvertreter 
Walter und der neue Kommandant Bächle, Foto: ü 

Neu in verantwortlicher Position 
Wechsel in der Führungsspitze der Freiwilligen Feuerwehr in Undingen 

(fl) U n d i n g e n . Undingens Freiwillige 
Feuerwehr hat eine neue Führungsspitze, Nach 
jeweils 28 Dienstjahren haben der Komman
dant Eugen Früh sowie sein Stellvertreter 
Wilhelm Walter den aktiven Feuerwehrdienst 
beendet Mit Dank und Anerkennung für ihre 
beispielhaft geleistete Arbeit aber auch mit 
Bedauern verabschiedeten BM Stierle und 
Kreisbrandmeister Neubrander beide Kom
mandanten bei der kürzlichen Generalver
sammlung. Mit Siegfried Bächle als zukünfti
gem 1. Kommandanten und Werner Leibfritz 
als sein Vize wurden zwei jüngere Gruppen
führer für fünf Jahre in die verantwortliche 
Fosition gewählt. 

Dieser Führungswechsel, aus gesundheitli
chen Gründen des Kommandanten resultie
rend, der zweite zog „altershalber" gleich nach, 
zeichnete sich bereits vor Jahresfrist ab und 
kam für die Versammlung nicht unvorberei
tet. So lagen bereits zu Beginn der Neuwah
len die bestätigten Vorschläge auf dem Tisch 
und brachten mit der Entscheidung erster 
Bädile - zweiter Leibfritz ein schnelles Er
gebnis. 

Beim letzten Wahlgang, der eine Neube
setzung der frei gewordenen Gnippenführer-
posten bringen sollte, gab es in dem bis zu 
diesem Punkt zügig ablaufenden Programm 
plötzlich Ladehemmung. Man kam auch nach 
längerem Tauziehen zu keinem klärenden Er
gebnis und so mußte der Wortführer diesen 
Punkt einer späteren Erledigung überlassen 
und von der Tagesordnung absetzen. 

Keine Schwierigkeiten bereiteten die Be
stätigungen von'Schriftführer Maier und Kas
sier Früh in ihren Ämtern. Für 20 Jahre 
Feuerwehrdienst wurdea Wemec Leibfritz, 

Beim Rundenwettkampf erfolgreich 
Bleichstetter Schützen zogen Bilanz - Verdiente Mitglieder ausgezeichnet 

(do) W ü r ü n g e n - B l e i c h s t c t t c n , 
Mit ihren Aktiven zufrieden sein können die 
Mitglieder des Schützenvereins Bleichstcttcn, 
die bei der Jahrcsiiauptvcrsammlung aus den 
Berichten des Schicßlcilcrs Erfreuliches erfuh
ren. Mit einem umfangreichen Programm wer
den die Bleichstetter ScliUtzcn auch in die 
nächste Saison gchei). 

Der erste Vorsitzende Hugo Christian er
öffnete die gut besuchte Versammlung, be
grüßte insbesondere Bürgermeister Speidel, 
der an diesem Abend unter den Schützen 
weilte, und gab einen Überblick über das 
abgelaufene Jahr, Schriftführer Christian Dol-
linger verias das Protokoll, Alle Geschehnis
se des vergangenen Jahres wurden dadurch 
wieder aufgerollt, besonders erwähnenswert 
sind; das Richtfest am umgebauten Schützen
haus, eine Faschingsveranstaltung, das Eier
schießen am Ostermontag, das Vereinspokal
schießen, das Vereins-Fußballturnier, die Ver
einsmeisterschaft und ganz besonders die Ein
weihung des umgebauten Schutzenhauses ver
bunden mit einem großen öffentlichen Preis
schießen, Auch Sei Wettkämpfen des 
Schwäbischen Sportschützenbundes beteiligten 
sich die Bleichstetter Schützen erfolgreich. 

Der Kassenbericht zeigte eine musterhafte 
Führung durch Kassier Manfred Christian. 

Trotz enormer Schuldenlast durch den Um
bau bedingt, hofft man bei den Bleichstetter 
Schützen auch mit diesem Problem im Laufe 
der Jahre fertig zu werden. Über den Schieß
betrieb und die einzelnen Veranstaltungen be
richtete der erste Schießleiter Adolf Dollin-
ger, Cut abgeschnitten hatten die Bleichstetter 
Schützen beim Kundenwettkampf im Winter
halbjahr 1972/73, wo hinter Gächingen ein 
2. Platz im Kreis Ostalb belegt wurde. Beim 
Bundespokalschießen wurde der 3. Pokal ge
wonnen. Auch bei anderen Schießen wurden 
gute Plätze erreicht. 

Verdiente Mitglieder die zehn Jahre aktiv 
im Verein tätig waren zeichnete Vorsitzen
der Hugo Christian an diesem Abend aus; 
Adolf Schneider, Franz Breitenfeilner und Man
fred Glänzer, Für ausgezeichnete schießsport
liche Leistungen in Luftgewehr wurde Otto 
Seiler vom Kreissportleiter Heinz Haid mit 
der Groß Goldenen Leistungsnadel ausgezeich
net. Anschließend konnten die Schützen, die 
am Monatsscheibenschießen teilgenommen hat
ten mit Schützengläsern und Kömern geehrt 
werden. 

Bei der Wahl gab es folgende Ergebnisse; 
1, Vorsitzender Hugo Christian, 2, Vorsitzen
der Kurt Nau, Kassier Manfred Christian, 
Schriftführer Reinhold Döbel, 1, Schießleiter 
in KK Adolf Dollinger, 2. Schießleiler Gustav 

Siegfried Setz, Hermann Früh und Kurt Hail-
finger geehrt. Die Jahresberichte bezeugen 
eine gut ausgerüstete funktionsfähige Wehr 
mit geordneten Finanzen, Die MannschaftS' 
stärke mit 29 Mann, Stand 31, Dezember, ist 
die gleiche geblieben wie im Vorjahr. 

Zu zwei Einsätzen wurde die Wehr im 
vergangenen Jahr alarmiert. Am 17, Januar 
war der Brandplatz das gemeindeeigene Ge
bäude in der Schießgasse (Selbstentzündung) 
un'd am 29, Juli vermutlich durch Brandstif
tung der Geräte- und Lagerschuppen der Gärt
nerei Wandel, Neben 1(T Übungen probte man 
am 13, Oktober gemeinsam mit den Wehren 
aus Willmandingen, Erpfingen und Genkin-
gen den Ernstfall, Eine mehrtägige Reise nach 
Südtirol vervollständigte den verflossenen Ter
minplan. 

Die Ausrüstung mit einem LF 8 und 390 lfm, 
B und 465 lfm, C Druckschlauchmaterial ist 
gut und ausreichend. Die Wartung und Über
prüfung der vor fünf Jahren angeschafften 
schweren Atemschutzgeräte durch fachkundi
ge Hände wurde vertraglich gesichert. 

Abschließend verteilte der Kreisbrandmeister 
Lob für den ausscheidenden Wehrführer und 
für die andern mit einem Fingerzeig auf die 
verkorkste Gruppenführerwahl dieselbe Por
tion Mahnung, Mit den mahnenden Worten 
„bleiben sie auch in Zukunft meine Feuer
wehrkameraden" erinnerte er an die sehr gute 
Zusammenarbeit in vielen Jahren. Er erinnerte 
auch an die Dringlichkeit, sich nach jüngerem 
Zuwachs umzusehen. Die Mischung jung und 
alt sei die richtige und er schloß mit der 
Bitte, an Stierle gerichtet, ein wachsames Auge 
auf eine funktionsfähige Feuerwehr zu halten. 
Bei Sauerkraut und Ripple nahm die Ver
sammlung ein harmonischen Ausklang, 

Zur Stärkung der Vereinskasse 
Lonsinger Feuenvehr sägt xind spaltet Holz für die Gemeinde 

(geb) L o n s i n g e n . Bilanz zogen auch die 
Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr Lonsin
gen nach einem arbeitsreichen Jahr bei ihrer 
Hauptversammlung. Glücklicherweise war kein 
ernster Zwischenfall zu verzeichnen, doch die 
Lonsinger Wehr blieb in ständiger Einsatz
bereitschaft. Abschied von der aktiven Ar
beit nahmen zwei verdiente Wehrmänner, die 
nach 25 Jahren in den „Ruhestand" gehen. 

In seinem kurzgefaßten Jahresüberblick er
wähnte Kommandant Hermann Gassner, daß 
die Wehr heute noch 22 Mann stark sei, je
doch durch zwei ausscheidende Mitglieder 
weiter verringert werde. Einen Grundlehr
gang für den Rot-Kreuz-Kurs habe man als 
Übung angeredinet. Außerdem verteidigte die 
Wehr den Wanderpokal der Gemeinde Lon
singen. Der Kommandant dankte allen für 
ihren Einsatz zugunsten der Gemeinde. 

Kassier Fr. Ostertag gab den Kassenbericht. 
Durch den Jahresausflug waren die Finanzen 
der Wehr stark beansprucht worden. Mit einem 
Zuschuß wurde jedoch wieder ein solider 
Grundstock gelegt, 

Schriftführer Chr. Holder erinnerte an die 
Ereignisse des abgelaufenen Jahres und Bür
germeister Münz übernahm die Ehrung von 
zehn Feuerwehrkameraden für den Besuch 
sämtlicher Übungen (13). Er überreichte ihnen 
unter dem Beifall der Anwesenden eine blei
bende Erinnerung für die Treue, Die 'Mit

glieder Gotthilf Münz und Richard Werner 
die nun 25 Jahre der Wehr angehören und auf 
eigenen Wunsch ausscheiden, wurden beson
ders geehrt. Es sei erfreulich, daß sich auch 
in der heutigen Zeit noch Menschen bereit 
finden, die den Schutz und die Hilfe für die 
Mitmenschen übernehmen. 

In den Ausschuß wurde Ernst Failenschmid 
auf vier Jahre gewählt; neuer Gerätewart ist 
Werner Röcker. Zur Stärkung der Vereins
kasse wird für die Gemeindeverwaltung das 
Holz gesägt und gespaltet. Auf dem Jahres-
prograram steht der Kreisfeuerwehrtag am 
30, Juni in Rommeisbach, 23. Mai ist ein Aus
flug geplant, der voraussichtlich ins Silvretta-
Gebirge geht. 

Im Namen der Gemeinde bedankte sich 
Bürgermeister Münz bei der Wehr für ihre 
ständige Bereitschaft und Hilfe, wenn auch 
erfreulicherweise kein Brandfall zu verzeich
nen war. Sein besonderer Dank galt denen, 
die nun in den „Ruhestand" gehen. Jeder 
Anwesende erhielt auch dieses Jahr von der 
Gemeinde wieder ein Zehrgeld, wofür der 
Bürgermeister besonderen Beifall erhielt. 

Mit Bedauern verabschiedete der Komman
dant die aasscheidenden Mitglieder, die vor
her mit gutgemeinten Ratschlägen der Wehr 
neue Anregungen gaben. Mit Kameradschaft 
und ständiger Bereitschaft für die Bevölkerung, 
wollen die Lonsinger Feuerwehrleute auch in 
diesem Jahr ihre Pflicht erfüllen. 

Döbel, 3. Schiftßleiter Kurt Spohn, 4. Sdiieß-
leiter Rudi Haid, In Luftgewehr 1. Schießleiter 
Franz Breite;ifcllner, 2, Schießleiter Ernst Trö
ster, 3. Sd-iießleiter Hans Schill, 4, Schießlei
ter Manfred Nau. In den Ausschuß wurden 
gewählt; HeUnut Dollinger, Gottlob Tröster, 
Helmut Schill und Otto Tröster, 

Auch Bürgermeister Speidel ergriff das Wort, 
er freute sich über die guten Leistungen die 
die Schützen beim Umbau des Vereinsheims 
erbrachten, sowie über die gute Zusammen
arbeit zwischen dem Verein und der Gemein
de und gratulierte den Schützen zu ihrem 
schmucken Heim. 
. Als Termine für da? Jahr 1974 wurden fest

gelegt: Am 9, Februar ein Faschingsabend, ein 
Eierschießen am Ostermontag, am 5. Mai das 
Vereinspokalschießen, Teilnahme am Fußball
turnier der Vereine am 26,5, und am 8, 
September die Vereinsmeisterschaft in Klein-
kaliber und Luftgewehr, Die Mitgliederzahl 
beträgt zur Zeit 162 Mitglieder und 2 Ehren' 
mitglieder, 

Wachablösung bei der 
„Harmonie" Donnstetten 

(Ir) D o n n s t e t t e n . Außer der Reihe vva-
ren bei der Hauptversammlung des Musik
vereins Harmonie die Posten der beiden Vor
sitzenden und des Hauptkassiers neu zu be
setzen. Einmütiges Vertrauen erhielt als 
1, Vorsitzender Fritz Bächtle und als Stell
vertreter Gerhard Hummel, der Vertreter der 
jungen Generation und schon seither Diri
gent der Jugendkapelle, Neuer Kassier wurde 
Werner Kirsamer. 

Nach einem schneidigen Marsch der aktiven 
Kapelle begrüßte Vorsitzender Hans Munderich 
die Mitglieder, Es folgte der umfangreiche Be
richt des Schriftführers Hermann Class über 
die herausragenden Ereignisse im vergangenen 
Musikjahr, welcher den vielseitigen Einsatz 
der Blaskapelle überzeugend demonstrierte. 
Daß alle diese Einsätze und der hohe musikali
sche Ausbildungsstand nur durch disziplinierte, 
fleißige Probearbeit möglich geworden sind, 
versteht sich am Rande, Viel Beifall wurde 
auch dem langjährigen Kassier Hermann Hiller 
zuteil, der auf eine erfreuliche finanzielle La
ge verweisen konnte. 

Je ein wertvolles Treuegeschenk erhielten 
in Würdigung ihrer Verdienste um den Verein 
der seitherige 1, Vorsitzender Hans Mun
derich, der seitherige Kassier Hermann Hil
ler, die Dirigenten Manfred König und Ger
hard Hummel, sowie der nunmehr dienst
älteste aktive Bläser Hans Hummel. 

Des weiteren wurde vorgeschlagen, die 
heranwachsende Jugend in die aktive Kapelle 
einzubauen. Dagegen wandte sich Ehrendiri
gent David Riede mit dem Argument, es seien 
von der Jugendkapelle noch enorme Leistun
gen zu erwarten, wenn sie noch länger bei
sammen bleiben könne. Hierauf wurde die 
Entscheidung vertagt. Schließlich sprachen im 
Namen der „Sportfreunde" und des „Lieder
kranz" Horst Weber und Eugen Bosler der 
„Harmonie" ihren Dank aus für die tatkräf
tige musikalische Unterstützung anläßlich der 
letztjährigen Jubiläumsfeiern. Ehrenmitglied 
und Gemeinderat Max Reidile bedankte sich 
bei der bisherigen Vereinsführung und der Ka
pelle im Namen der Einwohnersdiaft für all 
das Schöne, das durdi die Musik der Öffent
lichkeit immer wieder geschenkt wird. 

HolLSDeisekartoffeln 
Bintje, Handelsklasse 1 2,5-kg-Beulel 

Balle-Rum 
40 Vol. •/• 

AmselfelderKosovskoVino 
dtr Rotwein aus Jugoslawien 

0,7-Uter-Fla«die 

Medley Bourbon-Whisky 1 0 QQ 
43 Vi 0,7-Uter-Flatche I * i a V V 

Ital. Tomatenketchup 
Del Monte 340-ml-Flasche 

Unser Melzgermetster empfiehlt: 

Stielkotelett . T ß 
100 g " • l U 

SchoSkotelett 

Qualität 

Schvieinehais 
mit Bein 

100 g " • Ö O 

500 g O -wO 

Kinder-Pullover 
Acryl, gemustert, Größe 104-164 

Damen-Kasackkittei 
Perlon, unl 

3-kg-Trommel 

Büstenhalter und 
Miederhöschen 
verschiedene Modelle 

Weizen-M6l!l 
Type 405 lO-kg-Beutel 6.95 Damen-Pullover 

Acryl, versdiladene Modelle 
FuBbail-WQrfelsplel 
„np-i-Tap" '4 
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Die eigentliche Jugendarbeit beginnt erst 
Nach einem jahrelangen Weg: Stadtjuge ndring Messingen weihte Jugendhaus ein 

(er) M ö s s i n g e n. Das vergangene Wochenende stand für den Stadtjugendrjng Mössingen, 
der sich aus den vier Gruppe;i Pfadfinder, Junge Uniofl, Jugendclub und Motorradsportclub 
zusammensetzt, im Zeichen der Fertigstellung und zugleich Einweihung ihres Jugendhauses 
beim Evangelischen Aufbaugymnasium. Damit ging ein jahrelanger Weg mit viel Diskussio
nen, Arbeit am' Bau des Hauses und der Etablisierung des Stadtjugendringes zu Ende. 
Rössentiments mußte nicht nur bei der Bevölkerung sondern auch bej der Mössingcr Ver
waltung bis zu dem Tag überwunden werden, wo man allseits nun wohlwollend die ge
leistete Arbeit besiclitigen, ja man will sogar sagen bewundern konnte. 

Die Mössinger Jugend fühlte sich in den neuen Räumen sofort zu Hause, GEA-Foto: er 

Schützenverein mit neuer Führung 
Hauptversammlung in Mössingen nach erfolgreichem Schießsportjahr 

M ö s s i n g e n . Nach einem überaus erfolg
reichen Schießsportjahr 1973 lud der Schützen
verein Mössingen zu seiner Jahreshauptver
sammlung ins Schützenhaus. Neben dem Rück
blick standen vor allem die Wahlen im Mittel
punkt der Versammlung. Nachdem Karl Nill 
als erster Vorsitzender nicht mehr kandidierte, 
wurde Willi Räuchle zum Nachfolger gewählt. 

Die sehr gut besuchte Versammlung eröff
nete der erste Vorsitzende Karl Nill mit einem 
Rückblick auf wichtige Ereignisse im vergan
genen Jahr. Er bedankte sich für die rege Mit
arbeit der freiwilligen Helfer beim Verlegen 
der Telefon- und Stromleitung zum Schützen
haus. Als die Arbeit beendet war, blickten die 
freiwilligen Helfer auf die stattliche Zahl von 
376 Arbeitsstunden zurück. Besonderer Dank 
galt der Stadtverwaltung Mössingen, die dem 
Verein kostenlos die für den Bau benötigten 
Baumaschinen zur Verfügung gestellt hatte. 

Nill erinnerte an das „überaus erfolgreiche" 
Schießsportjahr 1973, das trotz Bauarbeiten 
und Fahrverbot reibungslos über die Bühne 
gegangen sei. So schlössen die Lufteewehr-
mannschaft im Jahre 1973 mit 95 Schieß- und 
Trainingstagen, die Luft- und Sportpistolen-
Mannschaften sogar mit 200 Schieß- und Trai
ningstagen ab. Der Vorsitzende betonte, daß 
diese Aktivität keine Selbstverständlichkeit sei, 
sondern nur dem Idealismus der aktiven 
Schützen zu verdanken sei. 

Besonderer Dank galt auch dem zweiten 
Vorsitzenden, Willi Räuchle, der 1973 zum 
größten Teil die Geschäfte des Vereins über
nommen hatte, da der erste Vorsitzende aus 
privaten Gründen nicht immer abkömmlich 
war. Auch dem Wirtsehepaar Quinnart wurde 
Dank gesagt für die'vorbildliche Betreuung 
der Gäste, 

Vom Hauptkassier Herbert Lange wurde der 
Kassenbericht vorgelegt und von den beiden 
Kassenprüfern für in Ordnung befunden. Der 
Schriftführer Emil Eißler verlas noch einmal 
Protokolle zum Jahresgeschehen des Schützen
vereins sowie die sportlichen Wettkämpfe und 
Erfolge von 1973. Als herausragende Leistung 
nannte er den Erfolg von Willi Räuchle, der in 
Neustadt zur 150-Jahr-Feier unter 380 Schützen 
den dritten Platz belegt hatte. 

Erster Beigeordneter Eugen Anstatt von der 
Stadtverwaltung nahm die Entlastung des Vor
standes vor. Bei den Neuwahlen verzichtete 
der erste Vorsitzende Karl Nill auf sein Amt, 
da er aus beruflichen Gründen nicht mehr in 
der Lage sei, dieses Amt zu übernehmen. Ein
stimmig wählte man zum ersten Vorsitzenden 
Willi Räuchle, zweiter Vorsitzender wurde Karl 
Nill, Hauptkassierer blieb Herbert Lange. Als 
1. Sportleiter (Gewehr) wählte man wieder 
Reinhold Speidel. Als 2. Sportleiter (Gewehr) 
erhielt Karl Dieter die meisten Stimmen, der 
auch noch die Jugendarbeit übernahm. Walter 
Müller leitete als erster Sportleiter die Pistolen
schützen. Zum zweiten Sportleiter wurde 
Herold Koller beauftragt, Schriftführer bleibt 
Emil Eißler, Pressewart ist Hans Leicher, Ca-
mill Quinnart betreut die Stelle des Waffen-
wartes. Zu Beisitzern wurden gewählt: Armin 
Kirwald, Karl Boll, Hans Klein, Eberhard Föll 
(Jugend). 

Abschließend ehrte der erste Vorsitzende 
den Kameraden Rudolf Stiyczek für eine gute 
Tat. Unter Einsatz seines eigenen Lebens hatte 
er den Schützenkameraden Heinz Kowalczik 
aus dem brennenden Auto gezogen und ihm 
so das Leben gerettet. Bei seinem Schlußwort 
würdigte der neue Vorsitzende die Verdienste 
seines Vorgängers mit einem Geschenk. 

Äußerlich ist die Baracke noch genau so, wie 
sie im Herbst 1972 aufgestellt wurde, sie er
hielt nur einen neuen Anstrich, Die Gemeinde 
Mössingen stellte den Platz zur Verfügung, 
übernahm den Bau der Fundamente, den An
schluß an Wasser und Kanalisation und noch 
manches mehr. Dies kostete runde 38 000 DM, 
Mit Hilfe der Bundeswehr wurde die Baracke 
aufgestellt und dann. dauerte es eine ganze 
Weile, bis die Organisation bei den Jugend
gruppen lief. 

Ziel langsam aber sicher erreicht 
Der zum Vorsitzenden des Jugendrings ge

wählte Karl-Heinz Meier verstand es mit sei
nem Stab trotz der teils widrigen Umstände, 
langsam aber sicher dem gesteckten Ziel zuzu
streben. Neben den Bauarbeiten - unterstützt 
von wohlgesinnten GewerbetTetrieben und son
stigen Spendern - wurden die Materialien für 
den Innenausbau beschafft. Die Jugend baute 
sich ihr Haus mit Inneneinrichtung nach eige
nem Gesdimack und wie bei der Einweihung 
bekannt wurde, leistete man 1700 Arbeits
stunden und sparte einen Betrag von 33 000 
DM ein. Nun steht hoch ein Betrag von 3 000 
DM offen, den die Gemeinde vorgeschossen 
hat. Auch hier wird es eine Lösung geben. 

Einzug ins Jugendhaus 
Am Samstagnachmittag war es soweit: der 

offiziellen Eröffnung stand nichts mehr im 

Wege. Karl-Heinz Meier begrüßte am Eingang 
neben Bürgermeister Erwin Kölle, einen Teil 
der Städträte, den ersten Beigeordneten Eugen 
Anstatt, Stadtpfleger Richard Hahn und wei
tere Gäste im Namen des Stadtjagendrings. 
Nach obligatorischer Schlüsselübergabe und 
Einzug in das Haus dankte Maier dem Bürger
meister, Gemeinderat und Verwaltung für die 
Unterstützung beim Hausbau, sein besonderer 
Dank galt noch den Mitwirkenden Peter Schüt
ze, Dr, Dieter Schmidt, Günter G. Kinzel sowie 
der Bundeswehr und allen Helfern unter der 
Leitung von Dieter Maybaum. Anschließend 
verteilte Rüdiger Reichhardt als stellvertreten
der Stadtjugendringvorsitzender kleine Ge
schenke an die Mitarbeiter. Bürgermeister KöJ-
le hob die Arbeit des Stadtjugendrings hervor 
und meinte, daß man diese Arbeit anerken
nen werde. Als besondere Geste überreichte 
er einen elektrischen Wasserboiler, Anschlie
ßend wurden die Probleme des Baues und der 
Jugendarbeit allgemein diskutiert. 

Am Abend stand eine Diskussion mit der 
Volkshochschule Mössingen über das Thema 
„Jugendarbeit in Mössingen, aber wie?" auf 
dem Programm, Daran nahmen teil als Dis
kussionsleiter Martin Schuchmann, Karl-Heinz 
Meier, erster Beigeordneter Eugen Anstatt von 
der Gemeindeverwaltung, Wolfgang Nill vom 
CVJM, Pfarrer Veil, Roland Ensinger, die städ
tische Jugendreferentin in Tübingen, Dr. Filtner 
als Jügendschöffin, und Herbert Colla als So
ziologe. Jeder der Referenten informierte über 

Zum Jubiläum ein großes Programm 
Kusterdinger Musikverein feiert im Juni SOjähriges Bestehen 

Zum Stadtbrandmeister ernannt 
Mössinger Feuerwehrkommandant befördert - Willi Mezger Stellvertreter 

(er) M ö s s i n g e n . Die Jahreshauptver
sammlung der Freiwilligen Feuerwehr Mössin
gen am Samstagabend im Sportheim in Mös
singen, brachte eine Änderung in der Vereins
führung, Der langjährige stellvertretende Kom
mandant Karl Bell kandidierte aas Alters
und Gesundheitsgründen nicht mehr. Mit 
großer Mehdieit bestimmte die Versammlung 
Kassier der Wehr, Willi Mezger, zu semem 
Nachfolger. Bewährt hat sich die Wehr bei 
16 Einsätzen. Bürgermeister Erwin Kölle gab 
den Besdiluß des Gemeinderates bekannt, 
Brandmeister Ernst Hoch zum Stadtbrandmei
ster za ernennen. Im Laufe des Abends wur
den eine ganze Anzahl Eiirungen und Be
förderungen vorgenommen. 

Zu Beginn begrüßte Kommandant Hoch 
außer der Wehr die Leiter der Abteilungen 
Belsen, ösdiingen und Talheim, sowie Bürger
meister Kölle und seinen Stellvertreter Ernst 
Veith, Stadtpfleger R. Hahn und Amtmann 
Dieter, letzterer als Sachbearbeiter in Feuer
wehrangelegenheiten, sowie Ortsvorsteher 
Mauser aus ösdiingen. In einer Gedenkminute 
ehrte die Versammlung den verstorbenen 
Ehrenkommandanten Jakob Ayen, der über 
sieben Jahrzehnte der Wehr gedient hatte und 
langjährig ihr Kommandant war. 

In seinem Jahresrückblick hob Hoch beson
ders die 16 Einsätze der Wehr im Jahre 1973, 
davon zwei Großbrände, zwei Kleinbrände 
und zwei Fahrzeugbrände hervor. Er vertrat 
die Auffassung, daß die Wehr Mössingen mit 
ihren Abteilungen Belsen, Talheim und Oschin-
gen in der Lage sei, jeden Brand zu be
kämpfen. Erst wenn man sehe, daß diese Ge
samtwehr nicht mehr ausreiche, sollte man 
auswärtige Wehren alarmieren. Er hob dabei 
auf den Großbrand bei der Firma Gauger ab, 
wo anscheinend anders verfahren wurde. All
gemein sollte man Tübingen alarmieren bei 
Oleinsatz größerer Art oder bei chemischen 
Bränden, da hier der Möseinger Wehr, die 
notwendige' Ausrüstung fehle. 

In seinen weiteren Ausführungen ging Brand
meister Hoch auf die gute Zusammenarbeit 
zwischen den einzelnen Abteilungen ein, die 
durch gemeinsame Übungen weiter gefördert 
werden - soll. Sein besonderes Interesse galt 
dem> Einsatz bei Unfällen, In Solchen Fällen 
mußte meist der Gerätewagen der Tübinger 
Wehr angefordert werden. In Zukunft sollte 
Mössingen mit einem Gerätewagen II ausge
rüstet werden. 

Nach dem Bericht von Schriftführer Karl 
Steinhilber der die Ereignisse ausführlidi dar
legte und dem Kassenbericht von Kassier 
Willi Mezger, beantragte Altkommandant 
Bernhard Krautter die Entlastung der Funk
tionäre vor, die einstimmig erteilt wurde. 

Stellvertretender Kommandant Karl Boll fand 
herzlidie Worte an die Feuerwehrmänner und 
gab bekannt, daß er nun nach 32 Jahren 
Feuerwehrziigehörigkeit «ein Amt in jüngere 
Hände übergeben möchfe, da 'sein "Efnsatz 
durch Krankheit doch, nidit mehr voll ge
währleistet sei. Kommandant Hoch dankte 

seinem Stellvertreter für seine langjährige Ar
beit und überreichte ihm eine Wandplakette 
mit Symbol und Feuerwehrwahlspruch. Fritz 
Belser erhielt für 20jährige Wehrzugehörigkeit 
eine Urkunde. Befördert wurden Feuerwehr
mann Gerhard Nill zum Oberfeuerwehrmann, 
Adolf Mader, Adolf Nikolaus, Fritz Stroh-
maier, Eugen BHnkle, Hermann Neth, Karl 
Steinhilber, Hans Belser und Gerhard Krautter 
wurden zu Löschmeister befördert. Geräte
wart Eugen Sauer, der kürzlich einen Lehr
gang für die Ausbildung zum Maschinisten 
absolvierte, wurde zum Löschm'eister ernannt, 
und Bürgermeister Kölle nahm die Ernennung 
von Kommandant Hoch zum Stadtbrandmei
ster im Namen des Gemeinderats vor, er 
überreichte gleichzeitig dem sdieidenden Vi-
zekommaadanten ein Geschenk der Gemein
de. - ^ 

Die Wahlen erbrachten die einstimmige Wie
derwahl des bisherigen Kommandanten Ernst 
Hoch, der die Wehr nun sdion seit zehn 
Jahren leitet. Zu seinem Stellvertreter würde 
Willi Mezger gewählt. 

K u s t e r d i n g e n . Selbstverständlich stan
den die Vortiereitungen, zur Jubiläums-Feier 
im Juni, die sich bereits im fortgeschrittenen 
Stadium befinden, im Mittelpunkt der Diskus
sionen bei der Jahreshauptversammlung des 
Musikvereins Kusterdingen. Das Programm 
für die vier festlichen Tage ist bereits weit
gehend zusammengestellt und man hofft nun 
nur nodi, daß sidi audt alles möglidist rei
bungslos verwirkUdien läßt. 

Dem Bericht des Vorsitzenden Knoblich war 
zu entnehmen, daß die Musikkapelle durch 
ca. 80 Einsätze stark in Anspruch genommen 
war. Er bedankte sich bei seinen Musikern 
für ihren Einsatz, und hoffte auch im Jubi
läumsjahr auf gute Zusammenarbeit. 

Die Vorschau auf das laufende Vereinsjahr 
beinhaltet vorrangig das Fest zum 50jährigen 
Bestehen des Vereins. Es soll vom 14. bis 
17. Juni abgehalten werden. Die Vorarbeiten 
sind bereits in fortgeschrittenem Stadium, und 
man hofft, daß sidi alle Planungen verwirk
lichen lassen. 

Vorgesehen ist: Freitag: Tanzabend für die 
Jugend; Samstag:. Kinderspiplnachniittag und 
Jubiläumsfeier mit den örtlichen Vereinen; 
Sonntag: Frühschoppenkonzert, Festzug und 
Nachmittagskonzert der Gastkapellen und 
abends eine Müsiksdiau einer amerikanischen 
Militärkapelle: Montag; Kleines Vereinstumier 
mH Faustball üsw., und gemütl. Ausklang. 
Es wird gehofft daß .einer bereits yorliegeriden 
mündlichen Zusage der Musikkameraden aus 
Kiens in Südtirol die schriftliche und offizielle 
folgt, damit dem Fest der internationale Cha
rakter gegeben wäre. 

An dea Schluß seiner Ausführungen stellte 
Vorsitzender Herbert Knoblich die Ehrung 
der fleißigen-Musiker. Er machte die wohl 
einmalige Feststellung, daß aus den beiden 
Musikerfamilien Narr nicht weniger als-sie
ben Mitglieder aktiv dabei sind und alle in 
diesem Jahr für fleißigen Probenbesuch geehrt 
wurden. Es sind dies die beiden Väter Anton 
und Sepp Narr, sowie die Kinder Willi, Jür
gen, Wolfgang, Ingrid und Elke Narr. Femer 
wurden ausgezeichnet: Georg Ebinger, Kurt 
Sdimid und Heinz Wetzel. Als besondere An
erkennung und zum Dank für seine Tätigkeit, 
überrasdite man Dirigent Sepp Narr mit ei
nem Gescfaenkkorb. 

Es folgte der Bericht von Kassier Georg 
Ebinger der über einen gesunden Kassenstand 
berichtete und von Schriftführer Richard Wal-
leer, der das abgelaufene Vereinsjahr noch
mals in chronologischer Reihenfolge Revue 
passieren ließ. Dirigent Sepp Narr ging in 
seinem Bericht auf die gute Jugendarbeit sei
nes Helfers Hans Grauer ein und kam auf 
die nicht gerade guten Bedingungen des Pro
belokales zu sprechen. 

Anschließend erteilte Helmut Dengler seitens 
der Versammlung allen Vorstandsmitgliedern 
Entlastung. Der Tagesordnungspunkt Wahlen 
brachte die Bestätigung der seitherigen Vor
standschaft mit geringen Änderungen. Der 
Gesaintvorstand setzt sich nun wie folgt zu
sammen: 1. Vorsitzender Herbert Knoblich, 
Beisitzer Kurt Schmid, 2. Vorsitzender Heinz-
Wetzel, Schriftführer Robert Mozer, Kassier 
Georg Ebinger. Im Ausschuß sind; Eugen 
Dürr, Willi Friesch, Siegfried Henne, Walter 
Breitmeier, Wilhelm Kaiser und August Nasel. 
Zusätzlich wurde Jürgen Narr als Jugendver
treter gewählt. 

Zur Unterstützung der Vereinsleitung bei 
der Durchführung und Organisation des Festes 
wählte man Walter Nerz, Eugen Raiser und 

seine Erfahrungen in Sachen Jugendarbeit. Ein
hellige Meinung war, daß Jugendarbeit sein 
müsse, denn neben Schule und Elternhaus sei 
die Freizeitgestaltung von eminenter Wichtig
keit, War man auf der einen Seite der Auf
fassung, daß die Jugend den Erwachsenen 
brauche, meinten andere Stimmen, daß der 
Versuch gemacht werden solle, sich allein zu
recht zu finden,, Dr, Flitner betonte, daß ein 
Jugendhaus notwendig sei als Ort ohne Zen
suren und Herbert Colla meinte, die Arbeit der 
Jugend sei am Erfolg schwer zu messen. 

Chance zur Selbstverwaltung 
In der Diskussion ging es dann besonders 

darum, ob man ein fertiges'.Programm vorle
gen soll, oder ob man̂  die Jugendlichen frei 
entscheiden lassen sollte, um ihnen die Chance 
zur Selbstverwaltung zu geben. Man vertrat 
die Auffassung, daß Informationen notwendig 
seien, um größere Fehler zu vermeiden. Behan
delt wurden finanzielle Probleme und deren 
Lösung, Unterhaltung des Jugendheimes, An
stellung eines Jugendpflegers und vieles ande
re mehr. Dann erging noclx eine Einladung an 
den CVJM zur Mitarbeit. Das Fazit der Diskus
sion war, daß die Arbeit erst beginnt, über das 
Wie besteht poch kein einheitliches Konzept, 
man sollte erst noch einige Zeit Erfahrung 
sammeln, um diese Frage zu lösen. 

Am Sonntag war Tag der offenen Tür, wo
bei die Jugend großes Interesse zeigte, die Er
wachsenen aber noch Distanz hielten. Ein Film
vortrag am Abend beschloß das erste Wochen
ende im Jugendhauff. Im Haus selbst hat jede 
der vier Gruppen ein eigenes Zimmer nach 
ihrem Geschmack eingerichtet und dazu gibt 
es einen großen Raum für Filmvorführungen, 
Diskussionen und Beratungen. 

Heute: Südamerika 
in Vortrag und Bild 

(ö) Kirchentellinsfurt. Heute, Donnerstag, 
hält Vikar Ulrich Klett um 20 Uhr im evange
lischen Gemeindehaus vor dem evangelischen 
Frauenkreis einen Lichtbilder-Vortrag über 
Südamerika. Eingeladen sind auch Nichtmit-
glieder. 

Werner Schrems in einen Festausschuß. Ferner 
hat sich Bürgermeister Kindler bereiterklärr 
die Schirmherrschaft des Festes als Festpräsi
dent zu übernehmen. In einer anschließenden 
Aussprache ließ Vorsitzender Knoblich der 
Versammlung ein Exemplar der bereits in 
Auftrag gegebenen neuen Uniform vorführen, 
und alle Versammlungsbesucher waren mit 
der,, von Ausschuß und Musikern getroffenen 
Auswahl zufrieden. 

Bürgermeister Kindler gab zur Frage Probe
lokal im Feuerwehrmagazin noch keine ent
gültige Auskunft, Er dankte dem Musikverein 
für seine kulturelle Arbeit innerhalb der Ge
meinde und wünschte dem Verein auch weiter
hin alles Gute. 

Die traditionelle Frühjahrsfeier muß man 
in diesem Jahr wahrscheinlich ausfallen lassen, 
will aber die Musikfreunde mit einem Mai
konzert und eventuell einer Herbstveranstal
tung entschädigen. Selbstverständlich ist das 
Mitwirken bei verschiedenen örtlichen Ver
anstaltungen sowie der Besuch verschiedener 
überörtlidier Musikfeste. 

Beitragserhöhung gescheitert 
Beim Geld schieden sich in Walddorf die'Gdster 

Musiker bereiten das Jubiläum vor 
Musikverein DußUngen feiert 50jähriges Bestehen im Jahr 1975 

(hg) D u ß l i n g e n . Im Mittelpunkt der 
Jahreshauptversammlung des Musikvereins 
Dußlingen im Gasthof „Zum Odisen" standen 
die fälligen Neuwahlen, Ehrung verdienter 
Mitglieder und die Vorbereitungen auf die 
Feier zum 50jährigen Bestehen des Musikver
eins DüEUngen in Verbindung mit dem Stein-
lach-Musikertreffen im kommenden Jahr. 

Wiedergewählt wurde der Gesamtvorstand 
des Vereins: 1. Vorsitzender Albert Klett, 
Stellvertreter Martin Vollmer, Schriftführer 
Karl Groß, Kassier Erwin Herzog. Dem Yer-
eins-Ausschuß gehören an: Georg Hämmerte, 
Otto Hahn, Helmut Klett, Wilhelm Ambacher, 
Christian Marquardt und Erwin Steimle. Ernst 
Herrmann beantragte, fijr die Jungmusiker ein 
Mitglied in den Aussdiuß zu wählen. 

Konzertmeister Franz Haas ehrte die akti-. 
yen Musiker: Hans Möck, Peter Vollmer, Beate 
Herrmann, Klaus Dieter, Alfred Hediler, Al
bert Klett und Martin Vollmer. Der erste Vor
sitzende des Vereins Albert Klett würdigte die 
großen Verdienste von Kapellmeister Franz 
Haas und überreichte ihm ein Geschenk. 

Der Präsident der Steinlach-Musikervereini-
gung Eridi Dreyer, Dußlingen wurde beauf
tragt, für das Doppeljubiläura im kommenden 
Jahr die entsprechenden Vorbereitungen zu 
treffen. Eine Gastkapelle aus dem Elsaß soll 
angagiert und das Fest soll gebührend gefeiert 
werden. Für die Musikkapelle steht damit ein 
hartes Jahr an Probearbeit bevor. 

Vorsitzender Albert Klett begrößte bei der 
Versammlung als Ehrengäste Bürgermeister 
[Pfister, Ehrenvorstand Hugo Dürr und den 

Präsidenten der Steinlacfa-Musikervereinigung, 
Erich Dreyer. . In seinem -Jahresbericht 
teilte er mit, daß der Verein seine Ver
pflichtungen erfüllte. 6r dankte den „Aktiven 
und Passiven" Martin Vollmer,- Hans Mödc, 
Erwin Herzog und Georg Schelling. Noch in 
diesem Monat plant der Musikverein im KZV-
Heim einen „Bunten Abend". Im Mai ist ein 
Platzkonzert. Auch das beliebte Fest beim 
Kirchholzhäusle.soU beibehalten werden. Fünf 
Weitere Auswärtsveranstaltungen hat der Ver
ein im Programm aufgenommen. " 

Schriftführer -Karl Groß unterrichtete die 
Versammlung in allen Einzelheiten über das 
abgelaufene Geschäftsjahr. Zufriedenstellend 
war der Bericht des Kassiers Erwin Herzog. 
Er beriditete, daß "rund 2 500 DM an Spenden 
eingegangen, sind, ferner hat die Gemeinde 
einen beachtlichen Züsdiuß geleistet zur An
schaffung von neuen Uniformen. Der Verein 
ist auf 216 Mitglieder angestiegen. Die Ent
lastungen nahmeti Christian Marquardt und 
Gemeinderat Erich Dreyer vor. 

Der rühn"ge Dirigent der Musikkapelle und 
Leiter der Jugendmusikschule Dußlingen, Franz 
Haas, referierte über Themen und Vorhaben 
der Kapelle. Er apellierte an alle aktiven Mu
siker, im Hinblick auf das große Fest im kom
menden Jahr, die Proben pünktlich zu besu
chen. Interessant war sein Bericht über die 
Arbeit aus der Jugendmusiksdiule Dußlingen. 

Bürgermeister' Eugen Pfister würdigte die 
Öffentlidikeitsarbeitdes Musikveteins ohne die 
man auch in einer so großen Gemeinde wie 
Dußlingen nicht sein. kann. 

W a l d d o r f h ä s l a c h . Im Rekordtempo 
spulte sidi die Hauptversammlung des Sport
vereins Walddorf im Sportheim ab. Erfreu
licherweise hieß 1. Vorsitzender Rebmann eine 
überaus große Zahl von Nfitgliedem, Ehren
mitgliedern, Vorstände der anderen örtli^en 
Vereine sowie Kulturaussdiußvorsitzenden 
Domer willkommen. Rebmann umriß in gro
ben Zügen die Arbeit des verflossenen Jahres, 
das, wenn audi relativ ruhig und geradezu er
holsam verlaufen, doch als erfolgreidt bezeich
net werden konnte. 

Er appellierte abschließend an die Ver
sammlung - wie auch nachher Geschäftsführer 
Hafner - sich nodi mehr für den Verein zu 
engagieren, da hauptsächlidi in Punkto Ju
gendbetreuung noch sehr viel getan werden 
muß. Ein guter Neubeginn wurde 1973 ge
macht und es gelte nun verstärkt, geeignete 
Mitarbeiter der Jugendarbeit beizuführen. 
Hauptkassier Schweiker belegte anschließend 
mit präzisen Zahlen, daß eine wirtschaftlich 
denkende Vereinsführung hervorragende Ar
beit geleistet hat, was sich entsprechend auf 
die Habenseite auswirken sollte. Fußball-Ab
teilungs-Leiter E. Rebmann brachte in kurzen 
Worten den allgemeinen Spielbetrieb zu Ge
hör, wobei er hauptsächlich auf die zur Zeit 
laufende Saison 73/74 verwies. Sein beson
derer Dank ging dabei an Spielertrainer Lese
ner, der mit seinem unermüdlichen und selbst
losen Einsatz bis heute hervorragende Arbeit 
geleistet hat. 

Jugendleiter Ripsam berichtete neben dem 
kaum zu erwartenden positiven, Abschneiden 
seiner A-Jugend mit vollster Zufriedenheit 
über die neu formierte D-Jugend, die dem 
Verein wirklidi viel Freude bereite und alles 
Vorausschaubare zu übertrumpfen vermochte. 
Als Dank an seinen unermüdlichen Mitstreiter 
und A-Jtigend-Betreuer A. Armbruster über
reichte er diesem ein schönes Geschenk. 

Nachdem keinerlei Binwendungen zu die
sen Vorträgen vorgebracht wurden, nahm Vor
sitzender Rebraann gemäß der Tagesordnung 
die Ehrung verdienter Mitglieder vor. Dabei 
sprach er folgende Auszeidmungen bzw. Er
nennungen aus. Für 25jährige Vereinszugehö
rigkeit erhielten die Silberne Ehrennadel: Hei--
mann Bauer, Fritz Böttier, Werner Dürr, Paul 
Heim, Wilhelm Wezel. Über 40 Jahre im Ver
ein sind Hermann Schweizer und Lammwirt 
Gottlieb Wezel, die dafür die Goldene Ehren
nadel überreidit bekamen. Die überhaupt 
höchste Auszeichnung des Vereins, das Gol
dene Lorbeerblatt für 50 Jahre Vereinstreue 
könnten gleich fünf Mitglieder entgegenneh
men: Göttlich Häfncr, Wilhelm Kern, Eugen 
Knapp, Wilhelm Knapp, Johannes "Wirsüm. 
Gleichzeitig Wurden auf Besdiluß des Vor

standes die Herren Fritz Böttier und Ridiard 
Rist zu Ehrenmitgliedern emantit. 

Da für das Amt des ersten Vorsitzenden sich 
nur der seitherige Amtsinhaber zur Verfügung 
stellte, war die anschließende Wiederwahl iiur 
reine Formsache, so daß Wilhelm Rebmann 
einstimmig auf weitere zwei Jahre bestätigt 
wurde. Das gleiche galt für den Posten des 
Geschäfts- und Schriftführers, der dieses Amt 
nunmehr ununterbrochen seit 1958 innehat. 
Nur ungleich länger dauerte dip Wahl des 
Volksmarsch-Abteilungsleiters, ehe Günther 
Börker und Hermann Gaiser sich gemeinsam 
dieses Amtes annahmen. Ebenso einstimmig 
wurden dann Artur Damson zum Ball- und 
Gerätewart bestellt, wie Rudi Lang auf wei
tere 2 Jahre dem Ausschuß angehören wird. 

Dann stand als einziger Antrag unter dem 
abschließenden Tagesordnungspunkt die An
passung bzw. Erhöhung des Mitgliedsbeitrages 
zur Diskussion bzw. Abstimmung an. Doch 
beipi Geld schieden sidi die vorher ach so 
einigen Geister. Es gab heiße Debatten, Für 
und Wider hielten sich die Waage und eine 
Abstimmung zwisdiendurch bra(±te die Er
kenntnis, daß eine Beitragsanhebung infolge 
fehlender Mehrheit nicht möglich war. 

Man kann'deshalb nur hoffen, daß die Ver
einsführung trotz dieses Mißstandes' ihre Vor
haben wie geplant zur Durchführung bringen 
kann, dies in. einem Jahr, wo man eigentlich 
den 70. Geburtstag feiern wollte. Leider muß 
in diesem Jubeljahr eine zünftige Fete zurück
stehen, da infolge der Platzemeuerung in 
Walddorf keine sonstige geeignete Flädie zur 
Verfügung steht. So will man dies jedodi 1975 
entsprechend nachholen und in diesem Jahr 
nur mit kleineren Veranstaltungen aufwarten. 
Als quasi Ersatz dafür soll nach der WM das 
örtUdie Vereinspokaltumier seine dritte Auf
lage erleben, zu dem der Sportverein Walddorf 
eingeladen wird. Weitere Vorhaben sind ge
plant, so u. a. die IV. Int. Schönbuch-Wander
tage vom 7. - 8. September und evtl, auch 
ein Vereinsausflug. 

CVJM erfolgreich 
Walddorfhäsladi. Für den CVJM Walddorf 

hat sidi intensives Training ausgezahlt: Am 
ersten Spieltag in der Hallenhandballrunde 
des Württembergischen Eichenkreuz-Verbands 
hat er prompt gesiegt, und zwar über Besig-
heim (7:5), Köngen Ib (11:3) und Dußlingen 
(9:5). Schnelles Tempospiel verhalf dem CVJM 
Walddorf zum Erfolg. Wenn es ihm am zwei
ten Spieltag, dem 24, Februar, in Neuffen 
gelingt, ebenso gut zu sein,, dann besteht 
berechtigte Hoffnung, von der Leistungsklasse 
III in die Klasse II aufzusteigen. 
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Die Albverelnler wandern 
Metzingen. Die Februar-Wanderung des 

Metzjnger Albvereins führt am kommenden 
Sonntag, 10, Februar, über den Hofwald nach 
Kappishäusem und den Paradiesweg entlang 
nadi Dettingen, Nach dem Abmarsdi um 13 
Uhr beim Bahnübergang Heerstraße will man 
in etwa zweieinhalb . Stunden in Dettingen 
sein, von wo aus die Rüdefahrt mit dem Bahn
bus erfolgt. Die Führung haben Fritz Herr 
und A, Weber. Selbstverständlich dürfen nicht 
nur Albvereinler mitwandem. 

Helferinnen-Abend 
Metzingen. Am Montag, 11, Februar 1974, 

20 Uhr, ist im Gemeindehaus der Friedens-
!<irche wieder der monatliche Helferinnen-
Abend. 

TVN-Sklschule hat Hoffnung 
Metzingen-Neuhausen. Der langersehnte 

VVetterumsdiwung läßt auch die Verantwort
lichen und Schüler der Skischule des TV Neu
hausen wieder hoffen. Sollten am kommenden 
Wochenende auf der Schwäbischen Alb schon 
v/ieder ausreichende Schneelagen vorhanden 
sein, sollen die begonnenen Skikurse fortge
setzt werden. Endgültiges wird in der Samstag
ausgabe bekanntgegeben. 

Sportliche Fusion Metzingen - Riederich 
Hockey- und Tennisclub schließt sich dem TSV Riederich an - Baubeschluß für ein neues Sporthaus 

(ut) R i e d e r i c h . Mit dem 1. März 1974 soll der Hockey- und Tennis-Club Metzingen-
Riederich zusammen mit der jungen Tiscütennlsabteilung zu einer weitgehend selbständigen 
Abteilung des TSV Riederich werden. Zu diesem Ergebnis kamen die Vertretungen beider Ver
eine unter Leitung von TSV-Vorsitzenden Hennann Gölz und HTC-Vorsitzenden Karl-Heinz 
Reich. Gölz teilte dies der am vergagenen Samstag stattgefundenen Hauptverssrnmlung 
des Tum» und Sportvereins mit. Auch eine weitere, noch längere Verhajidlungsarbeit, konnte 
die TSV-Führung als erfolgreich abgeschlossen erklären: der Verkauf des Vcrcinsheims am 
Sportplatz Metzinger Straße an die Gemeinde und die Erstellung eine^ neuen Sportheims im 
neuen Sport- und Frcizeitgelände. Die Finanzierung dieses 300 OOO-DM-Projektes ist ge
sichert, konnte Hermann Gölz mitteilen. Die Befürworter dieser Lösung haben demnach 
überzeugen können und der Meinungsumsdiwung bej mitverantwortlichen Stellen wurde 
einmütig begrüßt. So fiel denn auch die Abstimmung über den Sportheimverkauf und den 
Neubau nahezu einstimmig aus. 

Im Rahmen seines Vorstandsberichts über
reichte Hermann Gölz dem Schiedsrichterob-
mann Wilhelm Hoffmann die TSV-Spieler-
Ehrennadel in Silber, Die Berichte von Schrift
führer Karl Rothweiler und Kassierer Werner 
Alle wurden zustimmend aufgenommen, Hel
mut Wagner bestätigte die gute Kassenführung, 
worauf der Gesamtvorstand entlastet wurde. 

Die Abteilungsberichte eröffnete Paul Büch
ner von den Fußballern, wobei er auf die 
sportlichen wie auch gemeinschaftsdienlichen 
Veranstaltungen einging. Über das recht rühri
ge Programm der „Alt-Herren-Fußballer" be
richtete Horst Lutz; von 23 Spielen wurden 
nicht weniger als 17 gewonnen. Über das 
recht erfolgreiche Betätigungsfeld der Schüler-
und Jugendturnabteilung gewährte Turnwar-
tin Traude Stiefel einen erfreulichen Überblick, 
zumal der Riedericher Turnnachwuchs fast 
überall mit vorne zu finden war. Es wurden 

95 Csardasfürstin" mit Marika Rökk 
zweimal in der Metzinger Stadthalle 

Veranstaltungsring verpflichtete Gastspiele für 21. und 22. März 

M e t z i n g e n . Selbst die größten Säle und 
Tbeaterhailen des Landes haben sidi als zu 
Idein erwiesen, um das Publikumsintercsse an 
der begeisternden Inszenierung der Kaiman-
Operette „Die Csardasfiiistin" mit Marika 
Rökk in der Titelrolle befriedigen zu können. 
Nach den Gastspielen in Böblingen, Nürtingen, 
Reutlingen und Eningen ist es jetzt dem Ver
anstaltungsring Metzingen gelungen, diese Auf-
fUhnug nicht nur - wie ursprünglich geplant -
einmal, sondern an zwei Abenden hinterein
ander zu verpflichten. Marika Rökk steht also 
am 2L und 22. März 1974 auf der Bühne der 

; Metzinger Stadthalle. 

Wie in einer dieser Tage stattgefundenen 
Programm-Besprechung , des Veranstaltungs-
nng-Ausschusses zu erf^ren war, ist diese 
Doppelverpflichtung der „Csardasfürstin* so
wohl nachdrücklichen Bemühungen wie auch 
dem verständnisvollen Entgegenkommen des 
Gymnasiums Metzingen wie auch des Jugend
orchesters Reutlingen und des Südwestfunk-
Studios Tübingen zu danken. So einfach ist es 
nämlidi gar nidit, in der erfreulich stark be
legten Metzinger Stadthalle einen passablen 
Termin zu bekommen. 

Der Kartenvorverkaaf für die zwei Operet
ten-Abende (auch Mitglieder des Veranstal

tungsrings bezahlen eine Zusatzkarte) beginnt 
am Mittwoch, 13, März 1974, Telefonische 
Vorbestellungen können nicht angenommen 
werden, 

Vorstand und Geschäftsstelle des Veranstal
tungsrings Metzingen sind vom 10, bis 28, Fe
bruar nicht besetzt. 

Für die im September beginnende nächste 
Spielzeit 1974/75 hat der Veranstaltungsring 
Metzingen bereits hervorragende Aufführun
gen nach Metzingen und Dettingen verpflich
ten können. Darunter befinden sich mit jeweils 
zwei Vorstellungen das Musical „West Side 
Story", die spanische Folklore-Gruppe „Fiesta 
Gitana", die Münchner Schauspielbühne mit 
Thalia-Theater Zürich mit dem Agatha-Chri-
stie-Krimi „Die Zeugin der Anklage", ebenso 
wieder ein festliches Neujahrs-Konzert sowie 
eine ganze Reihe ausgewählter Theaterabende 
mit dem Ulmer Theater, dem Landestheater 
Tübingen uftd der Landesbühne Esslingen, Mit 
einem besonderen Programm wird sich der 
VR Metzingen auch an die Jugend und die 
ganz kleinen Theaterfreunde wenden. 

Um die jeweiligen Doppelaufführungen mit 
einem ansehnlichen Besucherstamm versehen 
zu können, beabsichtigt der Veranstaltungs
ring im Friihsommer dieses Jahres eine zweite 
große Werbeaktion, wonach ab Sommer 1974 
der seitherige Aufnahme-Stopp aufgehoben 
werden kann, vrm 

unter anderem 13 goldene und 29 silberne 
Mehrkampfnadehi errungen. Von den Bemü
hungen, für die LeichtathleMk Anhänger und 
Ausübende zu gewinnen, sprach Richard Joos, 
Recht erfolgreich war die Faust ballabteilung 
unter Leitung von Alfons Euchner, während 
Rainer Claasen von der.TT-Abteilung von ei
nem Formtief sprach. Wie indes Jugendwart 
Manfred KnöU versicherte, wächst im Tisch
tennis eine spielstarke Jugend heran, - Emil 
Hermann erhielt die Mehrkampfnadel der LG 
Achalm überreicht. 

Eingehend befaßte sich dann der Vorsitzen
de mit den Ergebnissen der Verhandlungen um 
das alte Sportgelände und das Engagement des 
Vereins im neuen Sport-, Spiel- und Freizeit
gelände, Demnadi bezahlt die Gemeinde dem 
TSV für das seitherige Sportheim eine ange
messene Ablösesumme, die den Finanzierungs
grundstock für ein neues Sportheim bedeutet. 
Die Gemeinde ist auch einverstanden, daß 
dieses Sportheira auf die von der Gemeinde 
geplanten Umkleide- und Sanitär-Räume im 
neuen Sportgelände aufgebaut wird. Das könn
te mit einem entsprechenden Raumprogramm 
eine gute Lösung werden, fand auch Bürger
meister Alfred Barner, 

Bei den Wahlen wurden Vorsitzender Her
mann Gölz, 2, Vorsitzender Erwin Stiefel und 
3, Vorsitzender Herbert Ott wiedergewählt. 
Auch Hauptkassier Werner Alle, dessen Steli-

vertreter Otto Burk und Schriftführer Kari 
Rothweiler wurden bestätigt. Das Sportjahr 
1974 bringt; Faustball-Gaumcisterschaften in 
Riederich am 23. Mai, eine Himraelfahrts-
wanderung vom 1. bis 3, Juni, ein Fußball-
B-JugendTurnier in Riederich am 16. Juni, Ge
räte-Turnwettkämpfe in der Schulturnhalie am 
7. Juli, Leichtathletilt-Weulvämpfe in RicJerith 
am 13. bis 15. Juli, ein i-ußbaJl-Vereinsturnier 
am 13. Oktober; außerdem wird ein 2. Interna
tionaler Volksmarsch duicligeführt. 

Aus Vereinen und Verbänden 
TSV Urach — Abt. Hindball: Heute, Doiincr:>tag, 

findet nach dem Training im „Faß" (Nebcniimmerj 
eine withtige Spjelervcrsamraiung für die aktive» 
Mannermannsdiaiten statt, Beginn 22 Ulir, Um voii-
zäJiliges Ersclieinen wird gebeten. 

Historische BUrgerwehr Urach: l'ur die auBcmcIdu-
tcn Mitglieder ist die Abfahrt nach Trochtellingeii 
zum Fasching am 6aiustag, 9. Februar, auf 19 Uhr 
ab Marktplatz angesetzt. Für einige Mitglieder be
steht noch die Möglichkeit zum Mitfahren, Anmel
dung bei Lorenz Deindl bis spätestens Freitagabend, 

Uindimannschaft der Ost.WettpreuD«n und Danzi> 
g<r Urach: Zu dem am 9. Februar um l'J Uhr im 
BräustUble Quenzer £lattfindenden traditionellen 
Grützwurstessen lädt der Vorstand alle Land^leuie 
ein, 

iahnani 1f10/11 Mttzingan: Unsere diesjährige 
Versammlung findet am kommenden Sjmstag, 9, 
Februar 1974, um 20 t>hr, im Gasthaus zur Rose st?tt. 
Dabei wollen wir über die goldene Konlirinaüon und 
den Ausflug sprechen, 

»Naturfrcundi''-Orbgruppe Metzingen: Am Sams
tag, 9, Februar, ab 18,30 Uhr, findet im Falkenberg-
haus der diesjährige Vereinsfasching der Naturfreun
de statt. Es spielt das Rosengarten-Trio, 

FDP-Ortiv«fband Mttzinsen: Auf die am morgigen 
Freitag, 8. Februar, um 19,30, im Hotel-Restaurant 
„Schwanen" (Nebenzimmer; stattfindende Mitglieder
versammlung wird nochmals hingewiesen, 

Musikvarein Bampllingen: Am kommenden Sams
tag, 9, Februar, ab 20 Uhr, veranstaltet der Musik
verein im „Adler''-Saal einen fröhlichen Fasdiings-
ball, wozu alle Mitglieder und Freunde eingeladen 
sind. 

Llcdtrkraiu „Eintracht" Metzingen: Heute, Don
nerstag, ist wieder Singstunde des Gesamtchor;. 
Frauenchor ab 19.30 Uhr, Männerchor ab 20.30 Uhr, 
Der Frauenchor trifft sich nach der Singstunde im 
„Rebstöckle" in Neuhausen, 

StadUUliaäBi 

CDU und Junge Union 
Uracli. Morgen, Freitag, hält der CDU-Orts

verband Urach um 19.30 Uhr in der „Rat
stube" seine Jahreshauptversammlung mit 
Neuwahl des Vorstandes ab, Ais Rahmenpro
gramm findet eine Podiumsdisl̂ ussion Statt 
über das Gencralionenproblem in der CDU: 
„CDU ' JU - CDil contra JU - oder Junge 
Menodic-n in die CDU?" 

SI^D-Hauptversammlung 
Urach. Morgen, Freitag, findet um 20 Uhr 

im Bräustiible Quenzer die Hauptversamm
lung de', SPD-Ortsvereins Uracli statt. Nach 
den Berichten der Funktionäre folgt die Neu
wahl des gesamten Vorstandes, 

40 Jahre bei Gebr. Götz 
Urach, Am 1- Februar konnte Erwin Maisch, 

Prokurist und Bürochef der Gebr, Gölz Klei
derfabriken, Urach, sein 40jähriges Arbeits-
jubiläum feiern, Seniorchef Richard Götz ehrte 
den verdienten Jubilar im Rahmen einer Be
triebsversammlung, v/ar er doch bei seinem 
Eintritt im Jahre 1934 der erste und zunächst 
einzige Angestellte des Unternehmens. Dabei 
hob Richard Götz hervor, daß der Jubilar in 
all den Jahren der Betriebszugehnrigkeit, die 
durch zehn Jahre Kriegsdienst unterbrochen 
wurde, ein zuverlässiger Mitarbeiter und auf
richtiger Berater v/ar, der das in ihn gesetzte 
Vertrauen voll rechtfertigte. Er hoffe und 
wünsche, daß Erwin Maisch dem Betrieb noch 
möglichst lange zur Seite stehe. Den Glück
wünschen schloß sich der Betriebsrat im Na
men der ganzen Belegschaft an. 

Ein ölfaß geklaut 
Uracli. In der Nacht gegen 0.30 Uhr stellte 

die Funkstreife der Polizei in Urach zv/ei Män
ner mit einem Pkw, die in Metzingen ein 
100-Liter-ölfaß im Wert von 300 DM ent
wendet hatten. 

Gottes-Ruf-Woche im Ermstal 
Zweite Veranstaltungsreihe der EPK Dettingen ist angelaufen 

D e t t i n g e n . Während in der Metzinger 
Stadtballe am Sonntagabend die große Evan-
gelisation unter dem Thema „Jesus lebt" mit 
Pastor Friedhold Vogel Höbepunkt und Ab
schluß fand, begann in der Aula der Dettin-
ger Schillerschule im Vergleich dazu fast etwas 
bescheiden die zweite Gottes-Ruf-Woche der 
Evangelischen Projektgruppe Kecharismai. Die 
Schlichtheit ist bewußt gewählt worden, denn 
in dieser Woche soll Gottes Wort allein im 
Mittelpunkt stehen. 

Das Thema des 'ersten Abends": „Jestis 
Christus - eiriePersonalie" sollte ein grund
legendes biblisch-theologisches Fundament für 
die weiteren Abende sdiaffen. „Wer ist Jesus 
Christus wirklich?" das war die Frage mit 
der sich Prediger Wolfgang Rudolph ausein
andersetzte, Josephs Sohn, ein besonders edler 
Mensdi mit hohen Idealen? Haben jene Redit, 
die behaupten, er wurde von Gott bei semer 
Taufe zum „Sohn Gottes" adoptiert, wie es 
auch gewisse Strömtmgen der neuzeitlichen 
llieoiogie lautstark proklamieren? Allein die 

Bibel, das autorisierte Wort Gottes, könne 
hier verbindliche Antwort und letzte Klarheit 
geben. So stellte Rudolph neben anderen mar
kanten Bibelstellen aus dem Alten und dem 
Neuen Testament vor allem das erste Kapitel 
des Johannesevangeliums in den Raum, denn 
in ihm wird ausgedrückt, daß Jesus Christus 
das lebendige Schöpferwort Gottes ist, das 
im „Es werde" zum Ursprung allen Lebens 
wurde. Hier wurde ein Mensch, der von Gott 
selber ausgeht. Nur so seien all die Ereignisse 
um Jesu Christus und seine Wundertaten zu 
begreifen. Deshalb sei es auch möglich, daß 
auch heute durch dieselbe Schöpferkraft Jesu 
gebundene, süchtige, depressive und abge
wrackte Menschen wieder frei und heil werden. 
Die Kraft Jesu sei deshalb mehr als es jede 
Dogmatik auszudrücken vermöge, sie sei ur
gewaltig, dynamisch und schaffe immer Le
ben. 

Am zweiten Abend: „Jesus- ein Revolutio
när?" schaltete Prediger Rudolph zunächst 
alle irrigen menschlichen Meinungen und Vor

stellungen von Jesus aus, Jesus sei niemals 
das, was Menschen aus ihm machen oder 
machen wollen. Er sei weder ein Religions
stifter, noch ein „Diesseitsverschönerer", kein 
Empörer aber auch auf keinen Fall ein Weich
ling. Immerhin wolle er Weltveränderung, So 
lieb, wie manche Menschen den „lieben Hei
land" hinstellen, sei Jesus gar nicht gewesen, 
führte Rudolph weiter aus. Er war sehr kon
kret gegen allen Egoismus und gegen allen 
Haß - er hatte ein gezieltes Programm. So 
könnne Jesus niemals nur - wie Prediger 
Rudolph spitz formulierte -" der religiöse 
Bohnenkaffee für christliche Kaffeestunden, in 
denen wir uns in eine gehobene Stimmung 
versetzen" sein. Die Mittel der Gewalt habe 
Jesus immer abgelehnt, denn er wollte Welt
veränderung durch Menschenveränderung. Si
cher sei er ein Revolutionär, aber sein Be
fehl laute nicht: schießt, brennt, reißt ein -
sondern ec heißt: laßt die Kräfte Gottes an 
Euch und an der Welt wirken. Es komme dar
auf an, daß wir von innen her wahr und 
neu werden. 

Bis einschließlich Sonntag finden die Vor
träge der Gotte.s-Ruf-Woche allabendlich um 
20 Uhr in der Aula der Schillerschule statt. 
Der VW-Bus der EPK ist zum Abholdienst 
eingesetzt: Abfahrt Metzingen (Güterbahnhof) 
19 30 Uhr, Neuhausen Rathaus 19.35 und 
Buchhalde, Bushaltestelle 19.45 Uhr. epk 

Kassler 
mild gesalzen 

Rinderbraten 
gut abgehangen 
0. B. 

Schwäneschnitzel 
nur von der Keule 

Canarische Gurken _ „ 
300 - 400 g schwer ^ # K 
Hkl.l Stück • • 1# 

Dtsch. Radieschen 
H k l l • 2 Bund 

Span. Navds 
kernlos 

2-kg-Beutel 

Kartoffelsalat 
JDr. Hammer" 
Qualität 1000-g-Becher 

Mettwuist 
luftgetrocknet, pommersche 
Art oder Münsterländer.. , 

jedes 600-g-Stück 

Rotwurst 
Lebenvurst ^ ^ ^ 
wie zu Großmutters Zeiten jä fflK 

jedes 2SO -̂Weckgla8 W i " T l # 

Schwab. 
Bauemsaiami 
pikant gewürzt 

100 g 

Gewiiizguricen 
„Auslese" 
Horten-Qualität 

720-ml-Glas 

Kartoffelknödel 
halb + halb 440 g 
Rühe Kiöße ^ ^ o i 
von KNORR, 300 g 1 Q R 

jede Packung • • w V | 

Anicerbräu-heii 
das gute Bier aus 
Nördlingen 
Kasten ohne Pfand, Inhalt 

20 Flaschen ä 0,5 I 6.98 

Kabeijaufiiet 
frisch vom Fang 

Holl. Gebäck 
„Nobo" 
7 verschiedene Sorten 

150 - 300-g-Packung 

Italienischer 

Rot-undWeiOweil 
Bergadler 

jede 2-l-Flasche 

Benutzen Sie unseren Bestell-Service 
Reutlingen Telefon 3261 App. 2244 

MERKUR 
Awdidasbeiwois^wasMorkiirlMni. 

'"Ü 
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Geldmarkt 

V^BARGEUD^I 
An •Ha B«rul(tilig*. Auch fOr 
LetHg* Mnd Brautlaut«. FOr 
jeden Zwack. Auch Abl6«uno 
laufiindar VarpHteMunffen, 
Dlrtkl« Auuahtung durch uni. 

Kr«dit 
DM 2000,-
DM4000.-
DM6000,-
DM8000,-

Monatsrat* 
ab DM 60,-
abDM120,-
abDMiaO.-
abDM250,-

bfs DM 20000,-
Schrelban o, baiuchan 8)« «n« 
ISflllch 8-12,14-18, 
awnalag« 9-12 Uhr. 

Kradlt-Agt, W. SetnaaMaft 
*tf\i RautttnoM* Karlitr. St 
I f V V Talafon 4 0913 

Bargeld f. J.Zweck 
ohn<» '•jrrj'i'.' f ormSliIcilcfi 
auch .'iii! '!iTi,.Po'itWf-'!|'' 

Bankhaus BOHL KG 
nept^i^i j ' i l . j i ; / Hilber' Rubf!rg 
741 Reutlingen, Bahnhüfstr 2. 
Telefon 07121/3 63 72 

Auto-Credit : 
bis 100000 DM S 

— auch für Ausländer — J 

Frtthjahrsbarkredit { 
bit 6000/— DM • 

! 

auch für Ledige,' ohne Bürgen. • 

auch bei Schwierigkeiten, ohne 
Ehegatten, ohne Bürgen, für. 

Berufstätige. 

Peter Menge 
Rautlincen Z 
beim Lindenbmnnen Z 

Lindenstraße 13, Telefon 38122 5 
Auch Hausbesuch. Bester Service. • 
9 — 13 und _15,—.i8 Uhr, J Samstag 8—13 Uhr, 

Kfeinonzeigen 
kosten wenig — 
aber leisten viel! 

DONNERSTAG. 

Morgens schon 
abgespannt 
und nieder
geschlagen? 

Coronator 
hat sich bewährt 
für die Stärkung von 

• • Herz 
! • Kreislauf sowie 
! • gegen Abgespanntheit { 
[ • fürd ie Nacht: 

denn wer den Tag gut 
bewältigt, kann nachts 
auch besser schlafen. 

Coronator 
'bringt wieifer̂  

sonnein 
ihren Alltag.' 

Suche für ein Einfamilienhaus ein 
Darlehen in Höhe von 

DM 70 000.-
Geboten wird eine I-Hypothek. 

Detailierte Angebote, auch von 
Privat angenehm, erbaten unter 
Nr. 8841 an den Reutlinger GEA. 

Appetit 
ahoi! 

Als wäre 
das Meer 

gleich nebenan, 
so frisch ist unser Fisch! 

Fanifrlich« 

Seelachsfjlet 2 . 4 8 

Fangfrlschan ^ . . . _ 

Schellfisch Q ßS 
•Küchenfertig- 500 f W « W 

«SCHiEFC 
Reutlingen, Katharinenstr, 6 

Telefon 3 6015 

Dich durch 
Sport 

KAISER'S 

Suppenfleisch ^ Q A 
mit Knochen 5 0 0 g mtmm^ 

Rinderschmorbraten 4 QO 
ohne Knochen 500 g H P O ^ O 

Fleischwurst einfach 7 48 

Tolle Preise! 

Jap. Mandarin-Orongen wm f\ 
318-ml-Dose Nettopreis _ ^ f % 1 

Albi Apfelsaft • # T 

l-Ltr.-Fiasche Cime Pfand statt bislier -.98 

500-g-Beutei Nettopreis ^ 

Dextropur A 
400-g-Pacl(uii9 statt JNsher 1.35 Nettopreis Böhme Volimilch-

Kokosnuß-Schokolade 

Pot t R u m 40 voi.% 
O/T'-Ltr.-Flasche Nettopreis 

Dtsch. 
Markenbutter 
250 g, Nettopreis 

100-g-Tafel 

-.59 
7.98 

1.69 
Sunil 
3-lcg-Tragepaclcung Nettopreis i 

DO 7 Körperspray 
125-g-Dose Nettopreis 

i •' 

H ä h n c h e n imt«., i«<r., Hki A ^ O f t 
Mmdestgewidit tOOO s lOSOfSHiik J . 7 0 

J a f f a ©[DODpjD KL I esiiidc 

Jaffa ©oüixsSiiQQlü s stock 

W\... und 3 % Rabatt 

r 
&l/^.v 

'^<tp 
^ ^Sv-^S 

100Jahre 
GAISSMAIER 

H 

Fritchfleltch aus 
Argentinien « 

-garantSWodien ^ 
gelagert— | 

Rinder- ' 
rouladen ^ 

zart und mürb, 100 g |J 

1.19 _ i'i 

. 1 1 • ' ^ " 

^^y^^Jr\ 

% Pfeffersteak 'i 
volle Reife, für 

Uä Kenner, 100 g ,\ 

1.25 
i 

Aus eigener 
Produktion! ;J 

Fleischkäse |̂ 
grob, im Ofen 1̂ 

gebacken, 100 g ' 

[ Schinken 
saftig, mild 

lOOg 

Belgischer 

Chicoree 

Spanische 
Navel- i 

Orangen 

59 

1« 

ORIEMT-rEPPICHEI 
PREISSENSATION 

• DJALAL AKHAVAN KG • 
STUTTGART- Fritz-Elsds-Str.30- Tel. 225964 

Ab sofort ganz großer 

TOTALAUSVERKAUF 
wegen vollstMndiger Gescliäftsaufgabe 

l.3800fEPPICHE-BRUCREN-LiniFEir 
jetzt radikal und total im Preis bis 

J | B O # HERABGESETZT! 
1 9 # 0 GREIFEN SIE JETZT ZU 

Auch der weiteste Weg lohnt sich! 
TSglich durchgehend von 8.30 b!t-18.ao g«8ffntL 

Besichtigung an Sonn- und Felcrtagwi von 11.00 lito ISJM 



16, Februar 

Deutsdies 
Fernsehen 

1 2 ^ NordUdt* Skl-Wattmalstenchattcn 
1974 
Sprlngan ~ NormalMifanz* 

15.00 TageMchau 
ahtdi l . Vorschau 

15.1S Di4 Sandung mit dar Mau* 
15.45 MUnchnar Nachmittag 
16.45 D«t Ratthaus 
17.15 Blickfeld 
17.45 Tagasschau 
17.4S Ole Sportschau 
18.30 Äband)oufnal 
19.00 Sandminnchan 
19.10 ElafantaniMy 

Dar Gott dar Elafanlan 
19.45 Landasschau 
20.00 TagesBchau mit Wattarkarta 
20.15 ium Blauan Bock 

Musik und Humor beim Xppelwoi 
21.45 Ziehung der Lottozahlan 

anschl. Tagesschau mit 
Wetterkarte 
Das Wort zum Sonnlag 

22.05 Weslem-PaUouilla. 
Amerikanischer Spielfilm 

2S.30 Tagesschau 

Zweites 
Deutsches 
Fernsehen 

Ötv^ 
u 

Zum Blauen Bock 
2 u r besten Sendezeit Im Abendprogramm des Deut
schen Ferhsehens/ARD wird diesmal gleich nach der 
„Tagesschau" der „Blaue Bod<", die beliebte Unlerhal-
tungssendung des Hessischen Rundfunks, aus der hes
sischen Lahdeshauptstadt Wiesbaden den Zuschauern 
Karnevalsstimmühg vermitteln. Die bekianiite Fernseh-
Gastwirtschaft ist in d«f ,Rhein-Main-Ha! le eingerichtet. 
Geschäftsführer Heinz StKenk und Wjrtin Lia V\/öhr wol 
len den Abend zu einem närrischen Vergnügen gestal
ten. Reno Nonsens ^ Is Oberkellner ist wieder dabe i , 
und selbstverständlich wird Heinz Schenk in die Butt 
steigen. Unter den prominenten Gästen, die mithelfen 
w f / d e n , ihre Mitgäste und ,die Zuschauer zu unterhal
ten, sind" der griechische Tenor Michael Theodore, der 
rhsinisctie Stimmungssänger Jupp Schmitz, die „Drei 
Vari&s" und Karl Gross, der Frankfurter Lieder singen 
wird. ( 1 . Programm, 16. Februar, 20,15 Uhr) 

Seidt nett zu Mr. Sloane 
Ostirrelchlsch-Mtglischer Spielfilm 

Kath- (Beryl Reid), eine überreife dickliche Blondine, 
trauert auf dem Friedhof ihrem längst verstorbenen 
Liebhiaber und der entschwundenen Jugend nach, deren 
Schein sie mit farbenfrohen und durdisichtigen Ge
wändern vergeblich aufrecht zu erhalten versucht. Dort 
begegnet sie auch einem blendend aussehenden jun
gen Mann namens Sloanei (Peter McEnery). V o " begie
riger Hintergedanken bietet sie ihm ein Zimmer in dem 
kleinen Häuschen an , das sie in der Nähe mit ihrem 
Vater Kemp (Alan Webb) bewohnt. Das sich bald er
gebende Idyll kompliziert sich jedoch, als Ed (Harry 
Andrews), der Bruder von Kath, ebenfalls Gefallen an 
Mr. Sloane findet und ihm mit gleich eindeutigen Ange
boten nachstellt wie die liebesbedürftige Schwester. 
Der vielseitig begabte Mr. Sloane hat keine Hemmun
gen, den unterschiedlichen V^ünschen im Wechsel nach
zukommen. Er muß nur ständig darauf bedacht sein. 

daß keiner seiner beiden Partner von seinen Diensten 
am anderen erfährt. Das üppige Leben endet jäh. als 
der Vater Ed mitteilt, daß Kath von Mr. Sloane ein 
Kind erwartet. Er hat den jungen Mann von Anfang 
an mit Mißtrauen beobachtet, well er ihn verdächtigt, 
seinen früheren Dienstherrn ermordet zu haben. (2. Pro
gramm, 16. Februar. 23.30 Uhr) 

*W ^ ^ ^-I * ' *> 

Das Geld liegt lauf der Bank 

Vater Kühne (Rudolf Platte. Mitte) hat seinen Kindern (Liane 
Hielscher, Heinz Glese, Hans W. Hamacher) seinen Plan 
von einem Bankeinbruch unterbreitet. (2. Programm, 16. Fe
bruar, 20.15 Uhr) 

13.45 Vorschau 
14.15 Für IUi;«.ner und Deutsche . 
14.5« Haute 
IS iM Die Juxi>9X 
15.30 Hauptsache, die Kohlen stimmen 

Ein Hauch von Welt 
16.00 Sparring 
^7JO0 Htttt, 
17^10 Lindarsplagal 

anschl.. 
Herr Oanjef pafif auf 
Direkt 
Heute 
Der junge Herr Vek 
10. Teil 
Das Geld liegt auf der &«nk 
Xemödle 

18.00 
19.00 
19.30 

20.15 

22.10 
22.15 
23.30 

^*' 
smimn^k- HtMtoeNr lUindftiiiic 

V I " 4hAtMri%.<i-Ä. .».>Jili„-.x.- „ . , , 

1.00 

D M aktuelfe Sport-Studio 
Seid nett zu Mr. Sloane 
Osterrafchisch-englischer 
Spielfilm 
Heute 

Drittes 
Fernseh
programm 

16.30 
17.00 

17.30 
18.00 
18.30 
19.0Ö 
19.30 
20.00 
20.15 
21.00 

21.45 

22.05 
22.50 

Telekolleg II — Technologie 
Teiekolleg II - Volks- und 
Betriebswirtschaftslehre 
Ausbildung der Ausbilder 
SesamstraBe 48 
Tetekolleg II 
Die neu« Welt der Biologie 
Geographische StreIfzIJge 
Tagesschau 
Dar Maler mit der Kamera 
Schnüre ^ 
Drei tünzerische Aktionen 
L'Ecran transparent 
Analyse von Bewegung 
Und Zeltvorgingen 
Das Samttagabend-Studio 
Kurznachrichten 

Press aaUmmen: 
Deut£chlandfunk: 7 05 und 9 05 Uhr: 
sridfunk 1; 8.05 Uhr: SOdwestfunk 2: 
74S Uhr (jeweils ISgllch auBör Sonn
tag»), 

1 . Programm 

8.15 Journal am Morgen 
8.30 Werbefunk 
9.07 Mit Musik geht alles besser 

10.07 Das Samstags-Magazin 
12.03 SOdfunk aktuell 
12.45 Politik der Woche 
13.00 Werbefunk 
14.30 Gut gelaunt ins Wochenende 
16.45 pie Südfunk-Lotterie 
17.05 Ciironlk Baden-Württemberg 
17.55 Wirtschaft der Woche 
18.05 Klang und Sang 
18.45 Glocken läuten den Sonntag ein 
18.50 Die Kinder von nebenan 
19.10 Die Sportrundschau 
19.28 Programmvorschau 
19.30 Zauber der Stimme 
20.20 Die Knobelecke 
22.15 Morgen bleibt der Wecker still 
0.10 Musik bis zum frühen Morgen 

2. Programm 

6.25 Morgengymnastik 
6.40 Gedanken für den Tag 
6.45 Musikalische Morgengesellschaft 
7.42 Für Sie ausgewählt 
7.45 Zeit für Freizeit 
8.15 Journal am Morgen 
8.35 Konzert am Samstagmorgen 
9.33 Die Wochenprosseschau 
9.50 Arnold Schönberg — Chronik 

seines Schaffens 
10.30 Südfunk-Sinfonieorchester 
11.45 Weiterbildung 
12.03 Mensch und Arbelt 
12.4S Politik der V/oche 
13.15 Das Opernkonzert 
15.00 Musik aus unserem Land 
15.40 Scirwäbische Frühsozialisten 
16.00 Das Schallplatten-Prisma 
18.05 Biologie des Alterns 
18.50 Die geistliche Abendmusik 
19.30 Kulturreport regional 
20.20 Das Belgische Kammerorchester 
21.30 Auf der Suche nadi der „Heimat" 

Gespräch mit hap Qrfeshaber 
22.15 Studio für Alte Musik 
23A0 Die Zeitbrille 
0.10 Nachtkonzert 

3. Programm 

9.07 Music Hall 
10.07 Pop Jazz 
11.03 Swing Souvenirs 
13.07 Von 1 bis 2 auf Südfunk 3 
14.00 Pop Shop 
19.00 Für Gastarbeiter 

1 . Programm 

5.55 Wort In den Tag 
6.00 Mit Musik In den Samstag 
8.05 Südwest-international 
9.30 Frohes Wochenende 

12.03 Baden-Württemberg aktuell 
13.10 Aus Arbelt und Wirtschaft 
13.30 Heute Mittag -

Musik und Information 
15.00 Montag Ist erst übermorgen 
17.00 Musikalische Leichtgewichte 
18.00 Ihre Wertung, bitte! 
19.05 Baden-Württemberg aktuell 
19.27 Sportnachrichten 
19.30 Wer konnte, der durfte 

Die Sieger des Monats 
20.20 So kllngts bei mir 
22.15 Morgen bleibt der Wecker still 

2. Programm 

6.40 K'usik am Morgen 
7.25 Aktuelle Botschaft 
7.30 Blickpunkt am Morgen 
8.00 Musikalisches Kaleidoskop 
9.00 Mobile 
9.30 Swing-Reminiszenzen 

10.00 Die goldenen Jahre von 
Samt-German-des-Pres 

11.00 Klassik auf Wunsch 
12.30 Club der Stereo-Freunde 
13.10 Volksmusik-Hitparade 
14.00 Konzert in der 

Budapester Musikakademie 
15.10 Sinfonieorchester des SWF 
17.00 Berliner Jazztage 1973 
18.05 Johann Sebastian Bach 
18.20 Abendmusik 
19.30 Blickpunkt am Abend 
20.20 Soiree 

Südwestfunk, 2. Programm 
14. November 1968 

23.05 Musik der Welt 
0.10 Nachtkonzert 
2,00 Musik bis zum Morgen 

3. Programm 

7.30 LItfaßwelle 
8.05 Chansons 
8.30 Russisch ohne Mühe 
9.00 Ausbildung und Praxis 

10.03 HIt-Club 
10.30 Neue Platten 
12.03 Pop Shop 
15.30 Sport und Musik 
1820 Für die Gastarbeiter 
21.40 Betrifft: Ausbildung 
22.00 Sportrundschau 
0.10 Musik bis zum Morgen 

6.05 
6.10 
8.05 
8.10 
8.15 
9.60 

10.05 
11.05 
11.15 
11.50 
12.05 
12.50 
13.10 
14.20 
15.05 
16.00 
16.30 
17.00 
18.05 
18.30 
18.50 
19.30 

22.05 
22.25 
0.10 

1. Programm 

Zuspruch am Morgen 
Guten Morgen 
Prossestimmen 
Ratgebar des Frauenfunks 
Werbefunk 
Für Haus und Garten 
Argumente 
Aus der Landwirtschaft 
Heimatliche Klänge 
Pressestimmen 
Werbefunk 
Hessen-Rundschau 
Passiert — notiert 
Das Jugend-Journal 
Das deutsche Schlager-Lotto 
Unser Tanzorchester spielt 
Oldles — international 
Sport am Samstagnachmittag 
Hintergrund 
Musik zum guten Abend 
Hessen-Rundschau 
Postkarte genügt 
Das Wunschprogramm 
Der Sport vom Samstag 
Mitternachtscocktail 
Musik bis zum Morgen 

Deutschlandfunk 

6.10 
7.05 
8.10 
9.05 
9.15 

10.05 
10.10 
10.30 
11.05 
11.50 
12.05 
12.30 
14.05 
14.30 
15.05 
15.30 
16.10 
17.10 
17.30 
18.15 
19.05 
20.05 
21.05 
21.40 
22.05 
22.30 

Morgenandacht 
Die deutsche Morgenpressa 
Melodie und Rhythmus 
Die deutsche Morgenpresse 
Klaviermusik 
Morgenandacht 
Die Bücherkiste 
Musikalisches Mosaik 
Musik von der Waterkant 
Aus der Landwirtschaft 
Opernkonzert 
Revue der Woche 
Die Vorschau 
Heiter musiziert 
Der Büchermarkt 
Johann Sebastian Bach 
Musik für junge Leute — damals 
Zwischen Werktag und Sonntag 
Sport 
Der aktuelle Plattenteller 
Deutsdilandecho 
Friede den Herzen 
Unterhaltungsmusik 
Das Feuilleton 
Unterhaltung zum Wochenende 
Sport 

Bei GEDU kauf en heißt: 
Schneller gespart 

als verdient 
Rtl.-Betzingen, Steinachstraße 70 

Service und 
schneller Kunden
dienst durch eigene 

Meister-
Werkstatt 

TT'-"'- - . .^'JT'V^I ,«T*»,Hi 

NichtUrsache-aber„rotesTucli'' 
Die Aussagen, die immer wieder vor dem Richter ge
macht werden, lassen kaum «Zweifel darüber: Brutale 
Fernsehszenen fördern die Gewalttätigkeit — bei Men
schen, denen gegenüber Elternhaus und Gesellschaft 
versagt haben. Gerade die ersten Lebensjahre sind für 
eine gesunde Entwicklung entscheidend. Die Psychago-
gin und Psychotherapeutin Christa Meves schrieb un
längst darüber in der populär-naturwissenschaftlichen 
Zeilschrift Kosmos: 
Fünf junge Männer im Alter zwischen achtzehn und 
einundzwanzig Jahren stehen vor Ger icht Sie haben, 
nachdem sie erhebliche Mengen von Bier getrunken 
hatten, in einem Lokal ein noch sehr junges Paar — 
Schüler im Alter von vierzehn und fünfzehn Jahren — 
das ihnen vollkommen unbekannt war, angerempelt, 
worauf die beiden Jugendlichen zunächst nicht reagier
ten. Als einer aus der Gruppe aber drohte: „Wir sehen 
so gern Blut" und dabei mit einem Messer spielte, hat
ten die beiden rasch das Lokal verlassen. Die ange
trunkenen jungen Männer folgten unmittelbar. 
„Die machen wir fertig", hatte einer von ihnen g e s a g t 
Sie holten das Paar ein. Während einer der Verfolger 
den Jungen festhielt, versetzte ihm ein anderer mehrere 
Fauslhiebe ins Gesicht und an den Hals, so daß der 
Schüler ohnmächtig zusammenbrach. Nur der raschen 
Real<tion seiner Freundin, die in das nächste Haus stürz
te, sämtliche Klingelknöpfe drückte und laut um Hilfe 
rief, dem Herbeieilen von Passanten, dem Öffnen von 
Türen und Fenstern verdankt dieser Junge vermutlich 
sein Leben. Denn nun machten die mordlustigen Ge
sellen, daß sie davonkamen. Durch die Aussage der 
Wirtin wurden sie dennoch rasch überführt. 
Ich habe als Gulachterin die Motive zu ergründen. War
um er so gern Blut sähe, frage ich den jungen Mann, 
der diesen Ausspruch getan hatte. „Na ja" , meint der 
pfiffig, „im Fernsehen wird ja in letzter Zeit viel der
gleichen gezeigt; besonders wenn da wer erstochen 
wird, wie Cäsar in dem Film, ,Kleopatra' oder in den 
Krimis, dann fühle ich so richtig eine Spannung, oann 
kribbelt es mir nur so in den Fingern — aber natürlich 
würde ich so was sowieso nicht machen; die Schlägerei 
mit dem Jungen — das ist ja bloß vom Alkohol ge
kommen." 

Agressive Szenen in angemessen verdeckler Form im 
Fernsehen können bei gesunden Menschen durchaus 
eine Art Teilenllaslung, eine Aggressionshygiene durch 
Identifikation hervorrufen. Brutale und gewalttätige Sze
nen wirken auf den Gesunden außerdem abstoßend 
und wecken das Bedürfnis nach Vermeidung solcher 
Erlebnisse, da im Menschen normalerweise, wie bei 
den Tieren, eine Tötungshemmung vorhanden ist, die 
Mordszenen abschreckend auf ihn wirken läßt. Bedenk
lich wird die Frage nach der Wirkung von brutalen 
Szenen erst durch die heute immer häufiger vorhande
ne Gegebenheit, daß viele Menschen durch angemes
sene Erziehungsweisen unerkannt eine aufgestaute, 
überschießende Aggressionsbereilschaft mit sich herum
tragen. Für sie ist das Anschauen brutaler Szenen wie 
ein „rotes Tuch", das heißt also wie ein ungeheuer
licher, überoptimaler Anreiz, der das Bedürfnis nach 
eigener Abreaktion weckt und zu gemeinschaflsfeind-
lichen Taten führen kann. Christa Meves 
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WESTERN-PATROUILLE - Der Sherl« von Hays City (Don Collier) hat seine Gründe, warum er' Memphis Levell 

(Jccelyn Lane) aus der Stadt abschieben will. Das hübsche MSdchen Ist empört darüber. Dabei ahnt Memphis 

noch gar nidit, daß die Männer, die sie angeblich nadi Santa F§ bringen sollen, in Wirklichkeit ein ganz ande

res Ziel haben. (1 . Programm. 16. Februar, 22.05 Uhr). _ „ _ 
Fotos: ARD/ZDF 

IQg3 

©73 

Wir beraten Sie zuverlässig beim Kauf eines Fernsehgerätes, 
denn bei der Vielzahl an Fern- und Farbfernsehern, die wir Ihnen laufend zeigen, ist gerade 
der fachkundige Rat bei Ihrer Wahl besonders wichtig. Und noch was: Wir sind ebenso kri
tisch beim Einkauf der Geräte, wie Sie es beim Kauf sind. Deshalb ist das Beste für uns und 
Sie gerade gut genug. Und wir sind sicher, auch Sie werden ein zufriedener Kunde sein. 

19-73 

i^uuMa,/, WANDEL u. G O L T E R M A N N r9^i.meA Km, 
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10. Februar 

Deulsdies 
Fernsehen 

8.55 AlpIiM SM-Wenm«M*f«etwnen 
1974 
Slalom d«r H«tT«n 

10.15 Die Vorachwi 
10.45 ARD-Ratg«b«r: G«ld 
11.2S Di« Sendung mit der Mais« 
11.55 Alpine^Skl-Weltmeistefschanen 

1974 
Slaiom der Herren 

13.Q0 Der Internationale Frühschoppen 
13.45 Tagesschau 

«nschl. Wocftenspiegel 
14.15 IMagazIn der Woche 
14.50 IWischmasch 
15.20 Hur ein Spa^etgang 
16.05 Tonio KrSger 

Deutscher Spielfilm 
17.35 Die große CharUe.ChapUn-Show 
18.15 Tagesschau 
18.18 Die Sportschau 
19.00 Weitspiegel 
19.30 Die Sportschau 
20.00 Tagesschau mit Wetterkarte 
20.15 Tiere In Gefahr 
21.00 Blutige Hochzeit 

Fr«nz.-Ital. Spielfilm 
22.35 Tagesschau mit Wetterkarte 
22.40 6. QleSener IMusiMage 

Zweites 
Deutsches 
Femsehen 

<?>> 
H 

9.4S Vorschau 
I O L I S Für Jugoslawen und Deutsch« 
11.00 Di« Pulvemdbiner 

Der Aptelschue 
11J0 Heul« 

Cturoiiik der Wodw 
12.00 Das Sonhtagskonzcrt 
12.50 Fragen zur Zelt 
13.00 DI« Drehecheib« 
13.40 Im Rekh der wildefl Tter« 
14.05 KH-Kla-Ktawttler 
14.35 Dl« groBen Probleme der Kleinen 
15.05 Heut* 
15.10 Tatsachen 
1S.40 Stauen der GeseltschaK 

D«utsch«r Spielfilm 
I T i » DI« Sport-Reportag« 
18.00 Heut« 
18.05 AKtion Sorgenkind 
18.10 Bonanza 

Di« lange Nacht 
19.00 Heut« 
19.15 T«g«buch 
18.30 Abenteuer Wildnis 
20;00 Eine geschiedene Frau 

Der Probemongit (Fernsehfilm) 
21.00 Heute 

anseht. 
Sport am Sonntag 

21.15 Olkonlllkt - Ende aller Sicherheit? 
22.00 Ein« kleine Nadilmusik 
22.45 Heute 

Drittes 
Fernseh
programm 

9.00 Telekolleg 11 - Englisch «4 
9.3Q Telekolleg 11 - Mathematik 

10.00 Telekolleg U - Deutsdi 44 
18.00 SesamstraS« 
18.30 Russisch fOr Sl« 
19.00 ARD-Ratg«b«(: Technik 
19.45 Der 6. Tag 
20.00 Tagesschau 
20.15 Joy Fleming Im 

MCnchr^r „Speclacle" 
21.00 Die Monopoly-Story 
21.30 Bretter, die die Zelt bedeuten 
22.15 Kurznachrichten' 

S t ü t z e n d e r G e s e l f s c f i a f t 
Deutscher Spielfilm aus ci«tn Jahr« 1935 

In einer kleinen norwegischen Hafenstadt herrscht der 
Werftbesiteer und Stadtrat Konsul Karsten Bemick 
(Heinrich George) uneingeschränkt über die Geschicke 
der Gemeinde. In zwaruig Jahren hat e r sich den Ruf 
eines ehrenwerten Mannes erwort>en und großen Reich
tum angesammel t Die Ausweitung seines Werftbetrie
bes ging zwar zu Lästert ^ e r ohrtehin schon armen 
Rscher, doch darauf achteten die Bürger der Stadt, die 
Bemick als Vorbild huldigen, nicht. Dieses Idyll einer 
scheinbar intakten Gesellschaft wird gestört, als eines 
Tages der amerikanische Zirkus Urbini und mit ihm 
der Schwager Bernicks, Johann Tdnnessen {Albrecht 
Schoenhals), in der Stadt eintreffen. Vor zwanzig Jahren 
verl ies der temperamentvolle Tönnessen, einer Laune 
folgend, überraschend die Heimat, um ihrer scheinhei
ligen Sittenstrenge zu entfl iehen. U m diese Zeit gingen 
die Gesdiäf te der Werft sdilecht. M a n munkelte in der 
Stadt. Johann habe Geld unterschlagen, und er sei auch 
der Vater der kleinen, unehelichen Dina Dorf, Bemick 
widersprach diesen Gerüchten nicht, sondern benutzte 
sie. um die Werft zu retten. Er legte so den Grundstein 
zu seinem wirtschaftlichen Aufstieg. Die elternlose Dina 
/Suse Graf) nahm e r in sein HauSv doch Frau Konsul 
Bernick (Maria KrahnJ brachte dem Mädchen nie viel 
Sympathie entgegen. Von al ledem weiB der Farmbe
sitzer Johann Tönnessen n i c h t s . . . (2. Programm, 10. 
Februar. 15,40 Uhr) 

ttsctio Durchleuchtung bürgerlicher Vorh.illenswoiscn 
fort. Er griff damit einen KriminaKall auf, der in Frank
reich als Geschichte der „Teufel von Boiganouf" großes 
Aufsehen erregte. „Blutige Hochzeit" Ist in d e r ARD-
Reihe «Das Film-Festival" in deutscher Erstaufführung 
zu sehen. ( 1 . Programm, 10. Februar, 21 Uhr) 

Efne geschiedene Frau 

Blutige Hochzeit 
In einer französischen Kleinstadt hat die Frau des Bür
germeisters ein Verhältnis mit einem Stadtrat. Die be i 
den sind krampfhaft bemüht, ihre Beziehungen zu ver
berger», um Ihren Ruf und ihre materielle Sicherheit 
nicht zu gefährden. Um den Schein zu wahren, wer
den sie schließlich sogar zu Verbrechern, Regisseur 
Claude Chabrol setzt mit „Blutige Hochzeit" seine kr i -

Hilfesuchend wendet «Ich die Junge Verkäuferin Renate (Elke 
Alierle, II.) an Erika Selpold (Inge Meysel). Die Schwierig
kelten einer geschledeiten Frau, die Ihren Unterhall selbst 
verdienen muB, sd«lldert der Fernsehfilm, von Heinz Oskar 
Wuttig. (2. Programm, 10. Februar, 20 Uhr) 

1 . Programm 

7.07 Volkslieder und Tanzweisen 
7.45 Morgenandacht der Evangelisch-

Freikirditichen Gemeinde 
8.08 Landfunk 
8.25 Katholische Morgenfeier 
8.45 Orientierung 
9,10 Evangelische Morgenfeier 
9.30 Musik der Völker 

10.07 Procnenadenkonzert 
11,03 Musikalischer Aperitif 
1t,50 Politische Perspektiven 
12.02 Kleines Platzkonzert 
12.20 Für unsere Jubilare 
12,50 Chorgesang 
13,10 Robert EisenmaHns Ermittlungen 
14,00 Leicht und beschwingt 
16,00 Musik zur Kaffeestund« 
17.03 Gute Reise — Gute Fahrt! 
18,40 Südfunk-Interview 
18,55 Das AtiendUed 
19.10 Der Sport am Sonntag 
19,30 Swing — Beat — Sweet 
20.20 Der Vlnschgau ist eine Reise wert 
22,15 Stunde der MelQdie 
23,30 Pauls Party 
0.10 Musik bis zum Morgen 

2. Programm 

7.05 Orgelmusik 
7.35 Die musikaiisdie 

Morgengesellsc^aft am Sonntag 
8,35 Wortspielereien 
9,35 Stimmen der Meister ' 

10,30 Lebendige Wissenschaft 
11,00 Bach-Kantate 
11,30 Psychologie füc Nichtpsychologen 
12,00 Südfunk-Sinfonieorchester 
12,45 Durchblicke 
13,10 Von Melodie zu Melodie 
14.00 Rätselglück per Telefon 
14.45 Dokumente großeV Interpretation 
17,03 Die Aufklärung des 

Erdbeergärtners • 
17,45 Radio Orchester Stuttgart 
18.30 Lektion 
le.OO Treffpunkt Jazz 
2a20 .Rigoletto" von Verdi 
23.10 Schwetziciger Serenade 

3. Programm 

9,10 Platten-Theke 
10,07 Musik-Report 
14.00 Russisch ohne Mühe 
14.30 Englisch ohn.e Mühe 
15,00 Sport-Magazin 
19,00 Für die Gestarbeiter 

1 . Programm 

7,15 Volkstümliche Melodien 
8,05 Froh und Iwschwingt 
8,30 Evangelische Morgenfeier 
9,00 Aus der christlichen Welt 
9,30 Katholische Morgenfeier 

10.00 Von Zehn bis Zwölf 
12,03 Themen 74 
13.10 Ein Wort zur Politik 
13.20 Musik und nur Musik 
15.00 Ton ab - lÄuftl 
16.00 SWF-Unterhaltungs-Boutique 
18.00 TribQnenplatz 
19.10 Sportrundenschau für 

Baden-Württemberg 
19.30 Interview zum Zeltgeschehen 
20.20 Pardohgl 
22.15 Stunde der Melodie 
23.30 Pauls Party 
0.10 Musik bis zum Morgen 

2. Programm 

7.15 Giovanni Gabriel 
8.00 Paul Hindemith 
8.45 Sinfonieorchester des 

Südwestfunks 
10.00 Matinee 
10.30 Lebendige Wissenschaft 
11.00 Glauben heute 
12.05 Mittagskonzert 
13.10 Robert Elsenmanns Ermittlungen 
14.00 Herrenberg contra Nagold 
15.00 Das Sonntagskonzert 
17,03 Spielzeit für Erwachsene 
18.00 Die Wiederholung 
19.05 Blick in die Zeit 
19,15 Die Streichquartette von 

Ludwig van Beethoven 
20.20 „Rigoletto" 

von Giuseppe Verdi 
23.10 Schwetzinger Serenade 

0.10 Musik bis zum Morgen 

3. Programm 

9,00 Italienisch ohne Mühe 
9,30 Quadriga-Funkkolteg 

Biologie 
10,30 Dr. Morelle 
10,45 Eltecnschule 
11,05 Pop Shop 
15,30 Sport und Musik 

Kommentare, Interviews 
17,15 Sportrundenschau 
17.39 Für die Gastarbeiter 
21.00 Zwischen Pop und Job 
22.15 Stunde der Melodie 
23,30 Pauis Party 

1. Programm 

7,05 Frühkonzert 
8,05 Pressestimmen 
8.15 Volksmusik 
8.35 Aus Kirche und Welt 
9.00 Katholische Morgenfeier 
9.30 Wie zoitgemäO ist Toleranz? 

10.05 Abflug Zehn-Null-Fünf 
11.30 Frankfurter Gespräch 
12.05 Gern gehört 
12.45 FOr Stadt und Land 
12.55 Hessert-Rundschau 
13.10 Tafelmusik 
14.00 Pop international 
14.50 Das Buch der Woche 
15.05 Melodie und Rhythmus 
15.30 Sport und Musik 
17.30 Folk Music 
18.05 Neues aus dem Funkhaus 
18.20 Musik zum guten Abend 
18.50 Hessen-Rundschau 
19.10 Vom Geist der Zelt 
19.20 Sunday-ExpreB 
21.00 Das Kultur-Magazin 
22.05 Sportberichte vom Wochenende 
22.30 Pop Jazz 
23.05 Musik liegt in der Luft 

6.10 Volkslieder 
7.10 Geistliche Musik 
8.10 Sonntagskonzert 
9.05 Die deutsche Morgenpresse 
9.15 Die Jahreszelten 
9.30 Ein Mensch in seiner Zeit 

10.05 Katholischer Gottesdienst 
11.05 Interview der Woche 
11.30 Musik bis Zwölf 
12.05 Rldiard Strauss 
13.10 Lustige Musikanten 
14.05 Die Leseprobe 
14.30 Ludwig van Beelhcven 
15.05 Franz Schubert 
16.10 Bücher Im Gespräch 
16.25 Musik liegt in der Luft 
17.10 Country and Western Satoon 
17.45 Politische Bücher 
18.05 Deutschland und die Welt 
18.15 Der aktuelle Plattenteller 
19.00 Sportberichte 
19.45 Thema der Zeit 
20.05 Von mir zu Dir 
21.40 Das Feuilleton 
22.05 Echo der Zeit 
22.30 Discothek vor Mitternacht 

Abend-Programm Osterreich (1) und Schweiz (1) 

@ 

[MMF 

Sonntag: Bleib, wie du bist 
Montag: Die „2" 
Dienstag: Der 12. Februar 1934 
Mittwoch: Benny Hill Show 
Donnerstag: Madame Sans Gen« 
Freitag: Die Onedln-LInle 
Samstag; Alles In Ordnung 

20.15 Uhr 
20.15 Uhr 
20.15 Uhr 
21.20 Uhr 
20.15 Uhr 
20.15 Uhr 
20.15 Uhr 

Sonntag: 
Montag: 
Dienstag: 
Mittwoch: 
Donnerstag: 
Freitag: 
Samstag: 

Woche vom 10. bis 16. Februar 1974 
S'Margrltli und d'Sotdate (Spielfilm) 20.15 Uhr 
0«r klein« Doktor (F«rns«hreth«) 20.S0 Uhr _ _ 
John Klings Abenteuer (Filmserie) 22J0 Uhr 1 1 
Hondo (Ffimserle) 21.05 Uhr [ _ \ \ / 7 
DI« Sakudd«! 20.20 Uhr ^ \ | \ / 
Die Artisten In der Zirkuskupp«!: Ratlot 21.20 Uhr ^ ^ " ^ 
Gala „Mldem" 1974 20.20 Utr 

E s g e s c h a h ü b e r m o r g e n 
Keine Angst vor groBen Stieren 

In der Camarque im Süden Frankreichs geschieht ein 
Mord. Das Opfer: Dr. Lauret, ein bekannter Veterinar-
mediziner und Verhaltensforscher. Er wurde erschossen, 
als er gerade mit seinem Freund Courtenay-Gabor, dem 
Präsidenten des Instituts zur Verhinderung des Miß
brauchs der Wissenschaften, telefonierte. Was wollte 
Dr. Lauret seinem Freund, mit dem er lange Jahre 
zusammenarbeitete, mitteilen? Das ist die Frage, die 
sich Yan Thomas und Christa Neumann stellen, als sie 
In Dr. Laurets Haus eintreffen und von seiner Tochter 
Martine gastfreundlich aufgenommen werden. In Dr. 
Laurets Laboratorium versucht Y a n Thomas herauszu
finden, an welchem ProbleifT Lauret vor seinem Tod g e 
arbeitet hat. Aber zunächst kommt er nicht dazu, denn 
Martinas Verlobter, Jacques Meitesse, der Viehzüchter 
ist, wil l Thomas etwas zeigen, was ihm merkwürdig 
erscheint. Junge Stiere, die im Alter von vier Monaten 
so groB sind, als seien sie fünfzehn Monate alt. (2. Pro
g ramm, 20.15 Uhr) 

Unter Kuratel 
Jim Downs, e in seit Jahren nicht mehr beschäftigter 
Theateregisseur, wird nach einem Selbstmordversuch 
in die psychiatrisdie Abteilung eines New Yorker Kran
kenhauses eingeliefert. J ims Frau Ann, die weiB, daS 
ihr M a n n eine junge Freundin hat, nutzt das Vorurteil 
des Klinikpersonals gegen den Selbstmordkandidaten 
aus, um diesen wieder von sich abhängig zu machen. 
Z u diesem Zweck suggeriert sie den Ärzten, J im sei 
ein so schwerer psychiatrischer Fall , da6 es für ihn nur 
die Alternative geben könne, in geschlossener Anstalt 
oder unter ihrer, Anns, Kuratel zu leben. Da Jim bald 
erkennt, daß er In den Händen der Psychiater systema
tisch aufgerieben wird, bleibt ihm nichts anderes übrig, 
als den „Spielregeln" der Gesellschalt und der A n 

stalt tolgond zu seiner Frau zurückzukehren, 
gramm, \5. Februar, 22.35 Uhr) 

Die Nacht als Minsky aufflog 

(^. Pro-

Chlck Williams (Norman Wlsdom) Ist einer tf«r Komiker, 
dl« da« Publikum im New York«r National WInlar Qardmi 
Th«alr« zu brüllendem G«llcht«r hlnr«(S«n. So«l>«n z«lgt «r 
Rachel Schplt«ndavel, was «In« Burtesque-Show Ist. (1 . Pro
gramm, 15. F«bruar, 20.15 Uhr) 

' ^ ^«g» fW(q | 

1 . Programm 

5.37 Gut aufgelegt 
6.05 Das geistliche Wort 
6.10 Gut aufgelegt 
7.05 Werbefunk 
8.15 Journal am Morgen 
8,30 Werbefunk 

10.07 Für Sie notiert 
11.03 Sie wünschen — wir spielen 
11.50 Für unser« Jubilare 
12.03 SQdfunk aktuell 
13.00 Werbefunk 
14.30 Schallplatton-Revue 
15.30 Im Auto untenwegs 
17.05 Südfunk aktuell 
18.55 Das Abendlied 
19.30 Fröhlicher Feierabend 
20.20 Schon vergessen? 
22.15 Weltpolitische Umschau 
22.30 Wir dürfen bitten I 
0.15 Musik bis zum Morgen 

2. Programm 

5.06 Munter mit Musik 
6.25 Morgengymnastik 
6.40 Gedanken für den Tag 
6.45 Musikalische Morgengesellschaft 
7.35 Prassestimmen 
7.42 Für Sie notiert 
7.45 Konzert am Morgen 
9.00 Schulfunk 
9.30 Konzertstunde aus Heidelberg 

10.30 Der grüne Punkt 
11.00 Südfunk-SInfonleorchester 
11.45 Anweisungen zum Leben 
12.03 Landfunk 
12.23 Wirtschaftsberidit 
13.15 Radio Orchester Stuttgart 
14.00 An der Stuttgarter Börse 
14.10 Zeltgenössische Komponisten 
15.03 Aus dem Zeitgeschehen 
15.15 Osteuropa 
15.30 Stettin - Mutter der Städte 
16.00 Damals und heute 
17.04 Wirtschafts-Journal 
17.15 Das Abendkonzert 
19.00 Club 19 
20.00 Konzert des 

Südfunk-Sinfonieorchesters 
22.15 Musik-Essay 
23.10 Musik und Gedichte 

3. Programm 

9.00 Musikmarkt Stuttgart 3 
13.07 Von 1 bis 2 auf SOdfunk 3 
14.00 Pop Shop 
17.35 Für die Landwirtschaft 
17.40 Für die Gastarbeiter 
21.00 Vokal-Instrumental—International 

1 . Programm 

5.55 Wort in den Tag 
6.00 Mit Musik in den Freitag 
8.05 Südwest-International 

mit „Die Reise ins Glüc^" 
9.03 Musik aus aller Welt 

10.03 Evergreens 
12.03 Baden-Württemberg aktuell 
13.00 Heute Mittag 
14.00 Leichte Brise aus Südwest 
15.00 Souvenir-Laden 
16.00 Noten und Notizen 
17.00 infothek 
18.00 Tribüne der Zeit 
18.20 Die Reise ins Glück 
16.30 Baden-Württemberg aktuell 
18.45 (Noten-)Schltissel für 

den Feierabend 
19.30 Unterwegs Ins Wochenend 
20.20 Schon vergessen? 
22.10 Die kleine Besetzung 
22.30 Wir dürfen bittenl 
0.10 Musik bis zum Morgen 

2. Programm 

7.25 Aktuelle Botschaft 
7.30 Blickpunkt am Morgen 
8.00 Musikalisches Kaleidoskop 
9.00 Mobile 
9.30 Musikalisches Kaleidoskop 

10.00 Fortsetzung folgt 
11.00 Klassik auf Wunsch 
12.00 Blickpunkt am Mittag 
13.10 Edvard Qrleg 
14.50 Kammerkonzert 
15.33 Chormusik 
16.00 Sinfonieorchester des 

Südwestfunks 
17.00 Prisma 
18.05 Die Welt der Oper 
18.40 Klaviermusik 
19.30 Blickpunkt am Abend 
22.15 Dichtung und Jazz 

Musik und Gedichte 
23.10 Doppelte Stimme — 
20.00 Konzert des Südfunk-

Sinfonieorchesters 
0.10 Club der Stereo-Freunde 

3. Programm 

8.05 Phonothek 
9.30 Funk-Boutique 1 

10.30 Der grüne Punkt 
11.03 Funk-Boutique 2 
12.03 Pop Shop 
17.00 Stop - Eine Hohlstunde 

von 12- bis 15)ahrigen 
17.39 Für die Gastarbeiter 
21.00 Pop Shop am Abend 

1 . Programm 

6.05 Zuspruch am Morgen 
6.10 Guten Morgen 
8.05 Pressestimmen 
8.10 Ratgeber des Frauenfunks 
8.15 Werbefunk 
9.50 FOr Haus und Garten 

10.05 Unterwegs in Hessen 
11.50 Pressestimmen 
12.05 Werbefunk 
12.50 Hessen-Rundschau 
13.10 Passiert — notiert 
14.35 Wirtschaftsborichte 
14.45 Börsenberichte 
15.05 Werbefunk 
16.05 Der Musiktaden 
17.05 Passiert - notiert 
18.05 Heute aktuell 
18.30 Musik zum guten Abend 
18.50 Hessen-Rundschau 
19.30 Funk für Fans 
21.00 Ober die Lage in Chile 
22.00 Aktuelle Berichte 
22.20 Die Sportinformation 
22.30 Jazz ohne Worte 
23.10 Der Baß 

0.10 Musik bis zum Morgen 

D«ni{ttciitäiKifittnfir' . . « * . * 

6.10 
7.05 
8.10 
9.05 
9.15 

10.05 
10.10 
10.30 
11.05 
11.50 
12.05 
13.10 
14.05 
14.30 
15.05 
15.30 
16.10 
17.10 
17.30 
17.50 
18.05 
18.15 
19.05 
20.05 
21.40 
22.20 

Morgenandacht 
Die deutsche Morgenpresse 
Bunte Noten 
Die deutsche Morgenpresse 
Kammermusik 
Morgenandacht 
Religion, Kirche, Theologie 
Chormusik und Tänze 
Wir machen Musik 
Aus der Landwirtschaft 
Aus klassischen Operetten 
Mittagsecho 
Probleme unserer Zeit 
Chopin/Douglas 
Sport 

Aus Musicals 
Musik für junge Leute 
Volksmusik 
Radlo-Kolleg 
internationale Presseschau 
Blick In die Wirtschaft 
Der aktuelle Plattenteller 
Deutschlandecho 
Die Musikbox 
Prisma der Welt 
Geistliche Musik 

15. Februar 

Deutsdies 
Fernsehen 

15.50 Tagesschau 
1S.55 0«r Stargast: Rudolf Platt« 
16.40 Maxlfant und Minifänt 
17.10 Jok«r 74 
17.55 T«g««schau 
1S.00 Ab««idJoiinMl 
1S.30 Ol«. Zwei von d«r Ofensttt«»« 

Kimm« tHid „Korn" 
19.00 Sandminnch«n 
19.10 Okay S.I.R. 

Sand im G«iri«b« 
19.45 Landesscheu 
20.00 Tagassdiau mH W«tt«rkari« 
20.15 Di« NacM, als Mlivsky ouHlog 

AnMrikanIsciMr Spl«lfllm 
21.50 D«r 7. Sinn 
21.55 BerlcM aus Bonn 
22.20 Tag«sschau mK W«tt«rkart« 
22.3S Unter Kurat«! 
23.55 Tag«ss<hau 

Zweites 
Deutsches 
Fernsehen 

C<T»5 
IT 

11.00 
l e j o 
17.00 
17.10 

17.45 
18.2S 
19.P0 
19.30 
20.15 

21.05 
21.15 
21,30 

22.50 

Kll-Kla-Klawltter 
Di« Sport-lnformallon 
H«ut« 
Unrni Larum L5tf«Mi«l 
Kochkurs für KJndM^ 
anseht. Malnzelminnchen: 
T e M o n O e i S I / . . . 
DI« Dr«h8ch«Ib« 
V««r d«r KlamoK« 
Haut« 
Auslandsloitmal 
Es gaschah Ofoermorgen 
K«in« Angst vor groSen Stl«r«n 
Knoptspl«t«r«l«n 
H«ut« 
Film« awa d«r DDR 
M«In tl«b«r Robinson 
H«ut« 

Drittes 
Fernseh
programm 

8.20 Schul-FS: Mathtmattk 
9.45 Schul-FS: Mathematik 

17.25 Schul-FS: Sozialkunde 
18.00 Jim Knopf und dl« wilde 13 
18J0 T«lekolleg 11 - Volks- und 

B«lri«bsw<rUchaftsl«hr« 
19.00 Sandmännchen Intamatlonat 
19.05 FOr GastartMitttr aus Jugoslawien 
19.15 Richter obn« Rob« 

Lalan Im StrafracM 
20.00 Tag«8schau 
20.15 betrifft: bildung 
21.00 DI« Shadocks 
21.10 Wissenschaft und Forschung 

h«ut« 
21.55 Aus d«r ArbeHswcK 

anseht. Kurznachrichten 

DLF-Wellenlängen 
Der Däutschlandtunk sendet täglich 24 
Stunden Er wird von den deutschen 
Rundfunk-Anstalten finanziert und ist 
frei von Werbesendungen Die Sendun
gen des OLF sind weit ober Deutsch
lands Grenzen hinaus In , Europa z» 
hören Der DLF sendet auf »olgenden 
Wellenlängen- Mittelwelle t&38 kHz'i95 
m, 1260 KHZ/236.5 m. 755 kHz/397 m 
548 kHz/547 m. Langwelle 161 kHz 
1986.8 m. 

Das Modehaus mit dem großen „P" 
Reutlingen, Wilhelmstraße 17-23 
Aussteuerhaus Metzgerstraße 35 Q 

Parkplatz-
Einfahrt 
Metzgerstr. 

JW-
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Die Oper mit dem heißen Atem 
V e r d i - D o p p e l p r e m i e r e in de r B a y e r i s c h e n S t a a t s o p e r M ü n c h e n 

Wenn Leo Slezak in seinen Erinnerungen 
saßte, daß selbst ihm, dem gefeierten Manrico 
des „Troubadour", nie der Sinn der wirren 
Handlung dieser Oper aufgegangen sei, so 
trifft das in verstärktem Maße auf Verdis 
„Macht des Schiöksals" zu, Pardon: nicht auf 
Verdi, den Komponisten, sondern auf den Stoff 
dieser Oper - zwischen „Masltenball" und 
„Don Carlos" als Auftragswerk der Kaiser
lichen Oper St. Petersburg entstandenen, schon 
1862 dort uraufgeführt, aber erst am 20, Fe
bruar 1869 in einer Umarbeitung an der Mai
länder Scala den ersehnten großen Erfolg 
bringend, 

Spötter meinten, daß in dieser von Tragik 
und Komik durchsetzten Oper mit ihrer über
steigerten Schauerromantik eher die „Macht 
des Zufalls" regiere. Aber das ist völlig neben-
südilich gegenüber der großartigen Inspiration 
eines Genies wie Verdi, der mit seiner hin
reißenden, alles überströmenden Musik diese 
pseudo-Draraatik restlos veredelt. Seine Musik 
ist vielseitig, häuft die schärfsten Koptraste, 
laßt dem Zauber der Melodie freien Lauf, 
stellt Massenszenen (mit riesigen Chören) ein
drucksvollen Soloszenen gegenüber, in denen 
die Trivialität der Handlung durch unbeschreib
lich zarte Lyrik seelenvoll sublimiert wird. 

Darum konnte die Regie des tschechischen 
Regisseurs Vaclav Kaslik, der einen Protest 
gegen Rassenvorurteile und Kriegshetze, eine 
Anklage gegen Kriegsgreuel und ihre furcht
baren Folgen, in seine Inszenierung hinein
arbeiten wollte, nichts an der Wirkung dieser 
eruptiven Verdi-Musik ändern. Zugegeben, daß 
die Realisierung eines solchen vertrackten Stof
fes äußerst schwierig ist, und anerkannt wer
den muß, daß gewaltige Massenszenen (mit 
Chor und Statisten standen manchmal bis zu 
200 Personen auf der Bühne!) einen großen, 
vom Premierenpublikura stark gefeierten Effekt 
erzielen (dreimal Vorhang auf für eine reine 
Chorszene!). 

Der Bühnenbildner der Aufführung, der 
Grieche Symeoa Karafyllis von den Städtischen 
Bühnen Nürnberg, holt seinen nachhaltigsten 
Eindruck in der feierlichen Klosterszene mit 
der Einkleidung von Leonore heraus, die in 
ihrer geheimnisvollen Mystik an einen über
irdischen Eindruck von Messen in griechisch-
orthodoxen Kathedralen erinnert. Ob die Goya-
Inspirationen auf riesigen, schwenkbaren Tü
chern, von der Bühnenhöhe herabhängend, 
dem Gesamteindruck dienen, mag allerdings 
dahingestellt bleiben. 

Eine stofflich so gefährliche Oper wie die 
„Macht des Schicksals" darf nicht verschleppt 
und gedehnt werden: Der 38jährige israelische 

Karl zu Löwenstein 
wird siebzig 

Karl Fürst zu Löwenstein, eine der bedeu« 
-tenden Laienpersönlichkeiten des deutschen 
Katholizismus, begeht am 8, Februar seihen 
siebzigsten Geburtstag. Der im unterfränki-
;ciien Kleinheubach geborene und im Schloß 
Bronnbach an der Tauber Lebende bekleidete 
von 194^ bis 1967 das Amt des Präsidenten 
des Zentralkomitees der deutschen Katholiken. 
Bereits als junger Mann hatte er sich, wie 
viele seiner Vorfahren und FamiUenangehöri-
gen, in den Dienst der Kirche gestellt So war 
tr Sprecher der katholischen Jugend bei der 
Deutschen Katholikenversammlung in Nürn
berg 1931 und leitete die Katholische Studen-
tcnvereinigung Unitas, bis diese 1938 von den 
Nationalsozialisten aufgelöst wurde, Karl zu 
Lowenstein ist Träger hoher Auszeichnungen: 
Vom Papst erhielt er das Großkreuz des 
Sankt-Gregor-Ordens, vom Bundespräsidenten 
das Große Bundesverdienstkreuz mit Stern 
und Schulterband. 

Dingcnt Eliabu Inhal, in Zukunft Chef des 
Frankfurter Kundfunkorchesters, beizte das 
Tempo gewaltig an, schleuderte die meister
hafte Ouvertüre fast grell und brutal heraus, 
sorgte stets für Dynamik, vermied jede Statik; 
die Klang- und Schönheitsorgien des Orche
sters, aber auch des glänzend trainierten Cho
res (Wolfgang Baumgart), sind als Meisteriei-
stungen nicht w überbieten. 

Die Doppelpremiere dieser seit mehr als 
zwanzig Jahren in München nicht gespielten 
Oper brachte den unschätzbaren Vorteil, zwei 
fast gleichwertige Besetzungen vergleichen zu 
können; Die Leonore des ersten Abends, die 
sich selbst verzehrende Ungarin Julia Varady, 
war der Triumph der Aufführung; die Nor
wegerin Ingrid Bjoner als schwere Heroine, 
herkunftsmäßig freilich nicht allzu feurig, im
ponierte dagegen am zweiten Abend mit ihrer 
vollen, runden und beseelten Stimme, Der Un
gar Robert Ilosfalvy (als Alvaro) am zweiten 
Abend übertraf dagegen den Spanier Fran
cisco Lazaro an Stimmkraft, der .sich zunächst 
schonte und später mit seiner schönen Diffe
renzierung begeisterte. 

Problematisch die Partie des finsteren Don 
Carios, in der Thoinas Tipton mit seiner mas

siven Stimmkraft mehr überzeugte als der da
für weniger geeignete William Murray (beide 
Amerikaner), In den Bassisten Karl Helm, Ro
bert Holl und Karl Christian Kohn waren in 
beiden Aufführungen fast gleichwertige Kon
trahenten anzutreffen, während Kurt Böhme 
und Benno Kusche zwar nicht darstellerisch, 
aber stimmlich dagegen etwas abfielen. Ein 
runder Erfolg an beiden Abenden; die neu 
verpflichtete Bulgarin Liliana Nejtschewa als 
kokette Zigeunerin und temperamentvolle 
Wahrsagerin, schauspielerisch noch nicht ganz 
sicher. 

Enormer Applaus für die Varady am ersten 
Abend und für den Dirigenten Inhal mit sei
nem fulminanten Orchester in beiden Vorstel
lungen (20 Vorhänge am ersten, 17 am zweiten 
Abend). Die Bayerische Staatsoper hat mit die
ser gewaltigen - und natürlicn entsprechend 
kostspieligen ~ Kraftleistung nun ein hinreißen
des Werk im Spielplan, eine Oper mit dem 
heißen Atem, für die echten Opernfreunde 
berechnet, die schöne Stimmen und glühende 
Melodik fem aller Stil- und Inszenierungs
experimente lieben. Sie dankten es dem Haus 
durch geradezu südliche Temperamentsaus
brüche, schon nach der Pause und vielfach 
auf offener Szene. Hans Köhler 

}} Meine Kunst - das Leben selbst 
C h r i s t o J a v a c h e f f „ v e r p a c k t " T e i l e in Rom 

(( 

Von dem an Kunstschätzen reichen Rom, 
hält Verpackungskünstler Christo Javacheff 
viel. Am liebsten würde er den Petersdom, 
die Engelsburg, das Kolosseum und das Pan
theon mit Plastikhüllen umwickeln. Noch lie
ber würde er allerdings, wie er in einem 
Interview meinte, den Reichstag in Beriin 
einpacken. Stattdessen gibt sich der 1935 in 
Bulgarien geborene und heute in New York 
lebende „Messias eines neuen Realismus" der
zeit mit der aurelianischen Stadtmauer der 
ewigen Stadt zufrieden. Anläßlich der Aus
stellung zeitgenössischer Kunst in der Tiefga
rage des Parks der Villa Borghese (vergl. 
GEA vom 30. Januar) hüllte er 200 Meter des 
antiken Gemäuers an der Porta Pincina am 
Ende der Amüsier- und Luxusstraße Via Vit-
torio Veneto ein. 

Bei dieser Gelegenheit tat er den Römern 
auch kund, daß ihre stolzen Zeugnisse der 
Vergangenheit nur noch Reliquien, tote Werke 
sind, bedeutungslos für die Gegenwart. Die 
Sixtinische Kapelle mit den weltberühmten 
Fresken des Michelangelo, „sie war ein Monu
ment, als sie gebaut wurde", konzediert Java
cheff. Heute ist sie in seinen Augen tot, aus 
dem geschichtlichen Zusammenhang gerissen. 
Die Renaissance, in Rom in zahlreichen Kir
chen, Palästen und auf Plätzen zur Hoch
blüte gebracht, ist für den marxistischen Künst
ler der Anfang einer individuellen Kunst und 
der Beginn der kapitalistischen Gesellschaft. 

„Wenn schon Antike, dann die griechische, 
die Zeit eines Perikles, der Teil der griechi
schen Demokratie war", doziert Christo Java
cheff, der sich seit einem halben Jahrzehnt 
dadurdi einen Namen macht, daß er mit einem 
Stab von Mitarbeitern Landschaften, ganze 
Stadtteile, Monumente und Kunstgegenstände 
umhüllt Sinn und Zwedc dieses SchaSens 
sei es, den Menschen das heutige Leben zu 
zeigen. Seine Kunst sei das Leben selbst. 
Nachdem die „toten Monumente" verpackt und 
verborgen sind, behindere nichts mehr das 
Volk, die heutigen Probleme zu erkennen, 
über seine- Umwelt nachzudenken, wie ein 
Kind die eigene Wirklichkeit zu entdecken. 

Der römische Volksmund reagierte teils mit 
den gewünschten Erkenntnissen: Die Tages
zeitung „II Messaggero" zitierte ein Passanten-

Nur noch Warner: Mindszenty 
Ungarns Katholische Kirche hat keinen kommt Durch den Schritt des Papstes ist 

Primas mehr, seitdeni der Papst - wie das letzte Hindernis auf dem Wege zu 
bereits beriditet - die Erzdiözese Eszter- einem Ausgleich zwischen Staat und Kir-
gom (Gran) für „vakant" (unbesetzt) er- che in Ungarn aus dem Weg geräumt 
klärt hat Nach dem geltenden Kirchen- Heute ist Mindszenty nur mehr ein War
recht war jeweils der Erzbischof dieser ner. Er versäumt in seinen Predigten nie, 
ältesten Diözese Ungarns Vorsitzender der seinen Zuhörern die Angst vor dem^ Anti-
Bischofskonferenz und somit Primas von christ, „der aus dem Osten kommt", ein-
Ungam. Kardinal Mindszenty hat sein Le- zuhämmern. Seine Stimme ist noch immer 
ben lang Opfer für seinen Glauben ge- fest, aber seine Worte werden nicht mehr 
bracht Er wird sich - drei Tage vor dem von jedermann mit vollem Verständnis auf-
25. Jahrestag semer Verurteilung durch genommen. Er wird ein wenig in Ver
eine Willkürjustiz zu lebenslangem Kerker gessenheit geraten und nur im Kreise sei-
- dem Wunsch dfes Papstes gefügt haben, ner Vertrauten auf semem Wiener Alters-
weil er wissen muß, daß dieses letzte Opfer, sitz im ungarischen Priesterseminar Paz 
das er noch bringen konnte, nur den Gläu- Maneum weiterieben, 
bigen in seiner einstigen Heimat zugute- Geza v. Pogany 

Zwiegespräch: „Nero hat Rom angezündet, 
Christo Javacheff verpackt es. Was ist nach 
Nero eigentlich übrig geblieben? Ein Teil zer
stört, den anderen haben die Spekulanten 
gefressen." Hanspeter Oschv/ald 

Musikerzieher 
suchen neue Stimmen 
Mit Preisen von insgesamt 29 000 Mark ist 

der diesjährige Bundeswettbewerb Gesang des 
Verbandes deutscher Musikerzieher und kon
zertierender Künstler ausgestattet In der einen 
Wertungsgruppe können sich stimmlidi und 
musikalisch begabte Laien und StudienanfäU' 
gor der Geburtsjahrgänge 1951 bis 1958 be
werben. Sie haben für das „Wettsingen" im 
Herbst in Beriin die Wahl zwischen Kunst-
und Volksliedern, Schlagern oder Folklore. In 
der anderen Gruppe sind fortgeschrittene Ge
sangsstudenten und Sänger m.it abgesdhlosse-
nem Studium der Jahrgänge 1944 oder später 
zum Wettbewerb in den Sparten Oper, Kon̂  
zert und Moderne aufgerufen. 

Beschwerlicher Weg 
zum „GrandPrix" 

Mit „Nachsitzen" sollen zwölf Komponisten 
dem deutschen Schlager doch noch zu euro 
päischen Ehren verhelfen. Ihre ersten zwölf 
Lieder für den „Grand Prix Eurovision" am 
6. April in Brighton hatten - wie bereits kurz 
beriditet - vor den Unterhaltungschefs des 
Deutschen Femsehens/ARD nur wenig Gnade 
gefunden, Sie schiditen die Song-Macher zu
rück 'an ihre Notenblätter, „Doch wer das 
Klassenziel nicht erreidit hat", meint Bren-
chenkenner Hans R. Beieriein skeptisch, „wird 
es auch mit Nachsitzen nicht erreichen," So 
scheint das Rennen für Anne-Karin, Jürgen 
Marcus und Cindy und Bert schon zwei Mo
nate vor dem kassenentscheidenden Abend 
in Brighton bereits gelaufen. „Baden gehen 
könnte in der englisdjen See-Metropole aber 
der „Grand Prix Eurovision" insgesamt Immer 
lustloser haben sich in den vergangenen Jah
ren die Länder zu einer Beteiligung an dem 
einst zur europäischen Schlagerbörse hochsti
lisierten Sanges-Festival aufgerafft Die Zeichen 
der Zeit erkannten auch die ARD-Verantwort
lichen, die das Spektakel zwar noch mitma
chen, es erstmals abet nicht live übertragen. 
Rudi Carrell erhielt am 6. April den Vorzug. 
Als Aufzeichnung kommt zu später Stunde 
der Grand Prix auf den Bildsdiirm. 

Peter Dyckhoff 

Personalia 

Darstellerin des Einpersonen-Stücks „Weitere 
Aussichten", das Franz Xaver Kroetz für das 
Deutsche Femsehen geschrieben hat, ist There-
se Giehse. Die dritte Femsehinszenierung von 
Kroetz zeigt, wie eine alte Frau ihre Wohnung 
ordnet und eine Bilanz ihres Lebens zieht, 
ehe sie ins Altersheim geht Die Dreharbeiten 
beginnen im März beim Hessisdien Rundfunk. 

Gerhard Grimm (Reutlingen): „Der himmlische Computer" 
Zu einem Buchmacher-Jubiläum in Düsseldorf, über das kürzlich auf dieser Seite berichtet 
worden ist - 25 Jahre Eremiten-Presse - reichen von Reutlingen her grafik-könstlerlsche 
Fäden hinüber. Die „Eremiten" zeigen in ihrer soeben eröffneten Jubiläumsausstellung in 
der Düsseldorfer Kunsthalle auch die neun Holzschnitte von Gerhard Grimm, die der ehe
malige Laible-Meisterschüler für eine Kurzgeschichte von Thaddäus Troll geschaffen hat 
Die Geschichte Trolls heißt „Der himmlische Computer"; der Reutlinger PH-Professor Grimm 
machte dazu eine Titel-Vignette (siehe Abbildung) und acht weitere Illustrationen, die sich 
auf Momente des ironisch-heiteren Textes beziehen. Aus Trolls Text und den neun Holz
schnitten von Gerhard Grimm wollen die „Eremiten" im Laufe des Frühjahrs ein l<0nst-
lerisch geprägtes Buch machen. Grimms Titelvignette spielt an auf jenen Augenblick in 
Trolls Geschichte, als Petrus feststellt, daß der Computer ~ beim Errechnen der „Punkte-
entscheidung" Himmel oder Hölle - nicht fähig ist, in solchem Belang eindeutig die „Schafe' 
von den „Böcken" zu trennen, sie bewertend zu unterscheiden, Grimms Troll-Holzschnitte, 
kraftvoll und zugleich doch bewegungs-grazil formuliert, geben der Kurzgeschichte des 
schwäbischen Autors auf ihre besondere Art eine überaus köstliche Prise von schmunzelnd-
spielerischer Anschaulichkeit mit (ksr) GEA-Foto; aha 

„Bilanz" - wegen Schwangerschaft 
L T T - I n s z e n i e r u n g „ O b e r ö s t e r r e i c h " in R e u t l i n g e n 

Von dieser LTT-Produktion des Zwei-Per
sonen-Stückes „Oberösterreich" (Franz Xaver 
Kroetz) geht auf besondere Weise ein eigen
artiger Charme aus. Sicheriich auch ein Hauch 
von jenem Charme, den der Autor bereits 
seinem Stück mitgegeben hat Aber man muß 
ilin halt aufspüren und dann über die Rampe 
bringen. Just das geschieht in der Inszenie
rung des LTT-Regiegastes Günter Vierow. Und 
zu seinem Gespür für diesen Vorgang einer 
Bilanz wegen unerwarteter Schwangerschaft -
Vierow nutzt da Nuancierungen, als ginge es 
um Hofmannsthal - tritt das innere Mitschwin
gen der beiden Darsteller hinzu. Elisabeth 
Felder (Anni) und Hans Hehnut Straub (Heinz) 
beherrschen nicht nur den für dieses Kroetz-
Stück so wichtigen dialektgebundenen „Sound" 
- ein alpin-bajuvarisch durchtöntes Umgangs
oder Halb-„Hochdeutsch" - sie bringen auch 
in Typgehabe und Wesen eine Ausstrahlung 
mit, ohne die gerade solch ein Stück gar nicht 
zu einem Theaterabend gemacht werden kann. 

Aber es ist - Geschmackssache hin, Ansichts
sache her - ein Theaterabend geworden, jetzt 
in der Reutlinger Listhalle, die zur hiesigen 
„Oberösterreich"-Premiere nur dünn besiedelt 
war. Deshalb schon hier die Empfehlung: wenn 
LTT mit der zweiten Vorstellung kommt, neh
me man diesen Kroetz zahlreicher zur Kennt
nis, 

Es ist ein seltsames Stüdc. Zugegeben. Lau
ter Szenen aus gewöhnlicher Ehe (einschließ-
ÜÄ einer mit „gewöhnlichem Gesdilechtsver-
kehr" - die freilich meilenweit von Kintopp-
Porno entfernt bleibt). Heinz und Anfii, seit 
drei Jahren verheiratet, ganz normale Arbeit
nehmer - soziologisch gesprochen „breite Mas
se", mit entsprechenden Anschaffungsraten 
und Versandhauskatalog-Träumen belastet -
werden durch eine unerwartete Schwanger
schaft Annis aus dem dreijährig gewohnten 
Alltag geworfen; aus einem durchaus sauberen 
und glücklich scheinenden Alltag. Heinz drängt 
auf Abtreibung; denn die Haushaltsrechnung -
er neunhundert, sie vierhundert netto - geht 
nicht mehr auf, wenn Anni nidit mehr wird 
mitverdienen" können. Anni aber bleibt un

nachgiebig; sie läßt nicht abtreiben; das Kind 
soll zur Welt kommen. Aber - so Annis ver
änderte „Wunschwelt" (und ihre Sdilußworte 
ini Stück) - es „soll einmal anders werden 
als wir... denn sonst hätte das alles doch 
gar keinen Sinn". 

Es dauert seine Zeit, bis die von Kroetz 
gezeichnete Entwicklung zu ihrem dramatur
gischen Knoten gelangt; eine Zeichnung, die 

Ein Blick zurück: Am 30. September ^m verHeßen Papst ^ VI-"ndKadj^^^^^ 
dszenty Hand in Hand die Sixtinische Kapelle 1" «o"^'"f,f '^«"^ G I A - Ä V ^ o- doa 
Messe die Zweite Ordentliche Bischofssynode eröffnet hatte. QEA-Ardilvfofo. dpa 

..Freitagabend eines Bergmanns 
L a w r e n c e - S t ü c k in B o c h u m e r s t a u f g e f ü h r t 

i( 

Kaum eine Erfolgstal war die deutsche Erst
aufführung des rund 50 Jahre alten Bühnen
stücks „Der Freitagabend eines Bergmanns" 
von D. H. Lawrence, britischem Romancier 
und Verfasser des lange Zeit heftig umstritte
nen Romans „Lady Chatterley's Liebhaber" 
durch die Bochumer Kammerspiele. Das Schau
spiel hat, ebenso wie das in Bochum vor Jah
resfrist erstaufgeführte Stück „Die Schwieger
tochter", stark autobiographischen Charakter: 
Lawrence war Sohn eines Bergmanns und 
hatte, wie der Junge Ernst auf der Bühne, 
einen schwierigen Aufstieg aus der Armut 
in den Lehrerberuf geleistet. 

Im Stüdc - wie im Leben des Autors - ist 
das Mutter-Sohn-VerhSltnis Element der Un» 
ruhe und der latenten Spannung. Ernst liebt 
seine Mutter, er liebt aber audi die junge, 
ihm in schwärmerischer Bewunderung ergebe
ne Margaret, die gerade deshalb der Mutter 
ein Dom im Auge ist. Dramatische Didjte 
kommt erst ganz am Schluß zustande, als 
Mutter und Sohn in einem kurzen, heftigen 
Dialog sidi gegenseitig ihre Standpunkte klar
machen und der Konflikt in brüsker Schärfe 
aufbricht. Die Mutter muß einsehen, daß sie 
ihren Alleinanspruch auf den Sohn - dem 
sie gegen den Willen des primitiv denkenden, 

die Familie eifersüchtig bekämpfenden Vaters 
den Ausbruch aus der Arbeiterklasse und den 
Zugang zu schöngeistigen Lebensbereidien er-
möglidite - nicht aufrecht erhalten kann. 

Die Mutter muß teilen. Wie bitter dieser 
Verzicht für sie ist, geht zuweilen aus dem 
Text hervor; die Inszenierung von Hartmut 
Gehrke vermochte nur wenig von dem zu 
stark persönlidi gefärbten Anliegen des Dich
ters zu vermitteln. Sie verzettelte sich in Äußer
lichkeiten. Die von Deirde Clancy geschaffene, 
detailfreudig möblierte Wohnküdie mit glim
mendem Kohleofen und abgewetztem Sofa 
ließ Atmosphäre erhoffen. Sie kam indes nur 
dünnsträhnig zustande. 

Ruth Hausmeister spielte die Bergarbeiter
frau in allzu viel kleinbürgerlicher Betulidi-
keit; das herzhafte, instinktsichcre Naturell 
der Lawrence'schen Mutterfigur war ihr nicht 
gegeben. Jürgen Porchnow als Sohn Ernst hatte 
schier gar nichts begriffen vom Temperament 
eines in Baudelaire verliebten Arbeiterstuden
ten. So litt die Aufführung an manchen Män
geln, nicht zuletzt aber auch an der fehlenden 
Dramatik in der Gesamtstruktur der von Chri
stian Enzcnsbcrgcr salopp übersetzten literari
schen Vorlage. Ingeborg Schader 

zunächst nach grobem Schmierstift aussieht, 
in Wahrheit aber dem Silberstift verwandt 
ist - und eine Entwicklung, die sogar noch 
durch eine riskante Aufführungspause unter
brochen wird. Doch, seltsam: der Charme 
dieser „existenziellen Bilanz" geht nicht ver
loren; im Gegenteil, und er wächst, obwohl 
der Autor eine Denk- und Sprach-Lage wählt, 
die anfangs auf oberdeutsch-derbe Milieu-Un
terhaltung schließen lassen kann. Der Schein 
trügt. Glücklicherweise; dank Kroetz. Und weil 
auch Regisseur und Darsteller diese Glüdcli-
cherweise-Spur gefunden haben, ist daraus ein 
fast poetischer Theaterabend geworden; einer 
mit manchem Anlaß zu einsichtig schmunzeln
der Heiterkeit. 

Übrigens liegt auf vergleichbar dezenter 
Wellenlinie wie Regie und Darstellung auch 
Christian Göbls Ausstattung; sie bestimmt vom 
pop-bunten Mobilar, vor allem aber von den 
Großfoto-Biickfängen: er und sie im Versand
hauskatalog-Stil; sein Gesicht nadi Art der 
dynamischen Erfolgsnatur, ihr Gesicht nadi 
Art der untrübbar glücklich lächelnden Eva. 
Bühnenbildnerisch eine so feine wie „hinter
hältige" Art, „Konsumlügen" zu demaskieren. 

Schauen Sie sich's an, dieses „Oberöster
reich" von Kroetz, wenn LTT in Reutlingen 
die Wiederholung brinet. Und mag es Sie 
auch irritieren - eine Weile, länger oder anf 
Dauer - so denken Sie trotzdem darüber 
nach; denn da läßt sich manches finden. ksr 

Wechsel in Stuttgart 
Mahnke kommt wieder 
Wechsel im künstlerischen Personalbestand 

ist beim Württembergischen Staatstheater 
(Kleines Haus) an der Tagesordnung. Hans 
Mahnke, bei dem Erscheinen des Intendanten 
Doli nach Bochum weggegangen, wird ab 1. 
September 1975 wieder nach Stuttgart zurüdc-
kehren, dafür aber werden Erich Aberle und 
V/olf Flüs, zwei sehr profilierte Charakterdar
steller im jetzigen Ensemble, bereits zum Ende 
dieser Spielzeit, vor Ablauf ihrer Verträge, 
Stuttgarts Bühne verfassen. Aberle kehrt an 
die Burg in Wien zurück, V/oif Eüs wandert 
nach Darmstadt. Das Stut'gar'er Publikum 
fragt mit viel Berechtigung: wer kommt ?n 
Ihrer Stelle? BJ. 

Großer S WF-Zyklus mit 
Mahlers Symphonien 

Am 17. März beginn: der Südwestfunk mit 
einem Zyklus, der die neun Symphonien und 
das „Lied von der Erde" von Gustav Mahler 
enthalten wird. Es handelt sich dabei van eine 
Doppelreihe von Sendungen: im Abstand von 
jeweils vierzehn Tagen bringt das „Musiklite
rarische Studio" am Sonntag zwischen 17.03 
und 18.00 Uhr eine analytische Betraditung 
einer der Symphonien, tags darauf um 18.05 
Uhr ist das Werk im Zusammenhang zu hö
ren. Die Sendungen sind jeweils im 2. Hör
funkprogramm des SWF. Als Autoren für die 
analytisdien Betrachtungen wurden gewonnen: 
Ernst Krenek, Ekkehart Kroher, Hans Wilhelm 
Kulenkampff, Wolf Rosenbeig, Dieter Schnebel 
und Jacques Wildberger. 

Kulturaotizen 

Eine Ausstellung von Arbeiten des deutschen 
expressionistischen Malers Christian Rohlfs 
(gestorben 1938) wurde in der römischen 
Staatsgalerie für Moderne Kunst eröffnet. An 
der Vemissage nahm auch die Witwe des 
Künstlers, Helene Rphlfs, teil. 

Das Deutsche Ardiäologische Institut in 
Bagdad hat das erste Umayyaden-Schloß im 
Irak, entdeckt Bisher war nidit bekannt ge
wesen, daß die Kalifendynastie der Umaj'ya-
den (7-'8. Jahrhundert) auch in Mesopotamien 
Sdilösser gebaut hat. . 
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Von linken Ideologen falsch gezeichnet: 

riesiges Land volier Chancen 
Kein Paradies für die Weißen und keine Höüe für die Farbigen 
Ein Land erlebt sein Wirtschaftswunder 

E l g o n e r B e r l c h t v o n T h i l o K o c h 

J o h a n n e s b u r g / H a m b u r g ! Soll idi es wagen, diesen Bericht über die Republik 
Südafrika mit der schlichten FeststeHttog zu bej^pnen: Südafrika ist eines der landschaftlich 
sdiömten und dkonomisdi erfolgreidieten Under dieser Erde? Idi wage «s, wohlwissend, 
daS mÄ mandhe Leser d«nittf]iiii sofort at* herzlosen Reaktionär irt)qttaHfizie7en werden. 
Denn jedermann wei£ doA, was diues »fasdiistis^e Apartheitl-Regiinc'' seinen versklavten 
Sdiwarzen antut Unsere Jungsozialisten und Mir. Wilson in England wissen, eŝ  linke kirchliche 
Kreise in der'Btmdesrqntblik und anderswo wissen' es, sogar die UNO weiß es. Völkermord 
an den Ibos in Biafra? General Amins Tenor gegen Ästeten in Uganda? Massaker in Bu-
roadi? Hunger in. Äthiopien und im.Tsdiad? Nun ja, das sind „innere Angelegenheiten", 
sagen sie, da habe sidi niemand einzumisdien. Südafrika hingegen sieht sidi tüglich der Ein-
misdhung und sogar dem internationalen Boykott gegeniiber. Warum? Aus einem sehr ein
fachen Grunde: Hier tragen die-Privilegierten eine w«8e. Hautfarbe, hier wird öffentliches 
Unrecht von Wdßen begangen oder gededct. Denn natttriidi ist die Südafrikanische Ecpublik 
kein demokratischer Rechtsstaat wie etwa GroiBbritannien - das nebenbei bemerkt, so etwa 
700 Jahre dazu benötigte, einer zu werden. Aber in Südafrika - und dies ist meine zweite 
schlidite und „skandalöse" Feststellung: in Südafrika geht es der schwarzen Bevölkerung im 
Durchschnitt erheblich besser als den geplagten Völkern in Sdiwarzafrika, die von brutalen 
Diktatoren oder Mafias der eigenen Couleur ausgebeutet und gepeinigt werden. Außerdem: 
Südafrika ist ein riesiges Land voller Chancen, die zum Teil sdion energisch genutzt werden, 
auch sozialpolitisch. 

Kein Zweifel, die Nationalistische Partei, die 
in Südafrika seit 2 Jahren die Regierung stellt, 
ist antiliberal und antisozialistisch orientiert. 
Kein Zweifel auch, daß die „diehards", die 
Dickköpfe unter den „Afrikaanem", wie sich 
die Südafrikaner burischer Herkunft nennen 
und von denen die Nationalisten getragen wer
den, viele gänzlich überlebte, überflüssige und 
zum Teil auch ärgerliche Einrichtungen und 
Zielsetzungen schufen oder dulden. Aber jeder 
Besucher Südafrikas, der den Versuch macht, 
sich ohne Vorurteile im Lande umzusehen, 
wird überrascht sein, wieviel Kritik an dieser 
Regierung er täglich in den etwa 20 Tageszei
tungen liest. Zensur? 

Man versteht nichts von Südafrika, wenn 
man nicht zunädist die Wurzeln eines Ur-
gegensatzes unter den Weißen zu begreifen 
versucht. Die Afrikaaner sind seit rund 300 
Jahren im Land, also echte Afrikaner. Sie 
waren es, die die herrlichen und fruditbaren 
Täler der Kap-Provinz bevölkerten und kulti
vierten, die bis dahin mensdienleer waren. Auf 
schwarze Afrikaner stießen diese weißen Afri
kaner erst, als die Engländer sie immer mehr 
ins Landesinnere trieben. Im außerordentlidi 
hart geführten blutigen Burenkrieg von 1899 
bis 1902 wehrten sidi die Afrikaaner erbittert 
gegen die Engländer, wurden aber besiegt. 

In der jungen Generation der Weißen, die 
auch in Südafrika liberaler, linker ist als die 
Generation der noch regierenden Väter, dürfte 
sich der Gegensatz Afrikaaner - Engländer auf
gehoben haben, sicherlich auch wegen des alles 
überlagernden Problems Schwarz - Weiß. Mit 
der „väterlichen" Haltung der Afrikaner den 
schwarzen „Kindern" gegenüber wird es nicht 
mehr lange so weitergehen können. Ein selbst
bewußter schwarzer Führer Südafrikas, wie der 
Chief der Zulus, Buthelezi, findet immer 
mehr Zulauf und gewinnt an Einfluß - zum 
Teil durchaus mit Unterstützung von weißen 
Politikern, die in Buthelezi eine gemäßigten, 
zur Zusammenarbeit bereiten Partner sehen. 

Nebenbei bemerkt: in keinem kommunisti
schen Land Europas könnte sidi ein opposi
tioneller Politiker derart frei bewegen und 
äußern wie Buthelezi in Südafrika. 

Ich habe kaum einen weißen Südafrikaner 
gesprochen, der nicht der Meinung war, diese 
schikanösen, lächerlichen, ärgerlidien, diskri
minierenden „Errungenschaften" der Apart
heid-Politik wie getrennte Toiletten, Eingänge, 
Fahrstühle, Eisenbahn- oder Busabteile, Re
staurants und Hotels müßten schleunigst ver
schwinden. Unter meinen Gesprädispartnem 
waren audi zwei amtierende Minister der Re
gierung John Vorster, beide Afrikaaner. Die 
weißen Südafrikaner gehen auf diesem Gebiet 
in eine ähnUche Richtung wie die weißen 

Nordamerikaner. „Nur müssen Sie bedenken", 
sagte mir ein entschieden liberaler Rechtsan
walt jüdischer Herkunft in der modernen In
dustrie- und Hafenstadt Durban, „bei uns 
kommen auf einen Weißen fünf bis sechs 
Schwarze, in den USA kommt ein Schwarzer 
auf neun Weiße. Amerikaner, die uns kriti
sieren, bekämen eine bessere Vorstellung von 
unserem Problem, wenn in Amerika 40 Mil
lionen Weiße die Politik der Megration gegen
über 180 Millionen Schwarzen betreiben müß
ten . . ." 

In Südafrika glaubt denn auch kaum je
mand an die Möghchkeit der vollkommenen 
Verschmelzung aller Bevölkerungsteile. Ent
gegen stehen keineswegs nur Hautfarbe oder 
das Bestreben der weißen Oberschicht, sich 
Privilegien zu erhalten. Millionen von Sdiwar
zen in Südafrika leben fast wie ihre Vorfahren 
vor Hunderten, ja vor Tausenden von Jahren. 
Das haben sie gemeinsam mit vielen schwar
zen Völkern in unabhängigen Staaten Zentral
afrikas oder auch mit Nachbarländern wie 
Lesotho und Swaziland oder dem gänzlich 
rüdeständigen Botswana. Schwarzafrilca läßt 
sich nirgendwo leidit und übergangslos von 
der Steinzeit ins Industriezeitalter katapultie
ren. Neben den ökonomischen und soziolo-

Pretoria ist neben Kapstadt, wo das Parlament residiert, die Regle
rungshauptstadt der Republik Südafrika. Die Gesamteinwohnerzahl 
der Stadt beträgt etwa eine halbe Million. Besondere Charakterzüge 
der Hauptstadt sind die schönen und monumentalen Gebäude, die 

herrlichen Parkanlagen und die alleenartigen Straßen. Öle Geschichte 
der Stadt geht zurüdt auf die bewegten Pioniertage zur Zeit der 
Republik Transvaal unter Präsident Paul<(„Ohm") Krüger. 

gischen Problemen stehen uralte Stammesfeh-
dep im Weg. Dies alles den Weißen, dem Kolo
nialismus oder speziell der Regierung in Pre
toria anzulasten, ist unsinnig. 

Die etwa 16 Millionen Schwarzen, zwei 
Millionen Mischlinge und 700 000 Asiaten der 
Republik Südafrika können nur dann auf mehr 
Rechte und größeren Wohlstand hoffen, wenn 
die vier Millionen Weißen eine vernünftige, 
zukunftsorientierte Politik treiben. Wie hätte 
eine solche Politik auszusehen? Man nennt 
sie neuerdings gern „separate development" 
also getrennte Entwicklung. Ist das nur ein 
anderer Name für Apartheid? Vergröbert und 
schematisiert bedeutet dies: die fast ganz von 
Schwarzen besiedelten Zonen der Republik 
Südafrika sollen Schritt für Schritt selbständig 
werden; das Ziel ist eine südafrikanische Föde
ration, die aus einem weißen und mehreren 
schwarzen Bundesländern bestehen würde. 

ideologischen oder nationalistischen oder anti-
kolonialistischen Affekten heraus so oft dar
gestellt wird. Es gibt demütigende Diskrimi
nierungen, die verschwinden müssen. Es gibt 
aber auch eine offene Debatte darüber. Und es 
gibt einen wirtschaftlidien Aufsdiwung, der 
heute in der Welt seinesgleidien sucht! 

- Südafrika gilt zu. Recht als eines der großen 
Investitionsl^der der Zukunft.-Soeben wurden 
wieder riesige. Kohle- und Uranvorkommen 
festgestellt. Die Dynamik der weißen Afrikaner 
ist ungebrodien, ungebroi^ener als Unsere Ak
tivität im alten Europa. Südafrika scheint sein 
eigenes Wirisdtaftswunder zu'erleben. 

Südafrika braucht Zeit 
Der Weg zu diesem Ziel ist weit. „Vor allem 

brauchen wir Zeit", hörte idi immer wieder. 
Ich habe gefragt, ob diese Philosophie nicht 
ein weißer Tridc sei, um das Herrendasein auf 
den Knochen billiger schwarzer Arbeitskraft 
bis ins nächste Jahrhundert fortzusetzen. Nun, 
ein Herrenleben führen heute nur noch wenige 
Südafrikaner. Fast alle arbeiten hart, und zwar 
auf allen Ebenen des sozialen Gefüges einer 
modernen Industrienation. 

Dies war für midi die größte Oberrasdiung: 
Johannesburg, eine Wolkenkratzer- und Berg
arbeiterstadt mit Iß Millionen Einwohnern; 
Durban, eine Hafenstadt und ein Handels
und Industriezentrum von internationalem 
Ausmaß; Kapstadt, hinreißend schön gelegen, 
zugleich Sitz vieler Banken und Konzerne, 
großer Hafen, reidies Hinterland. Südafrika 
produzierte 171 Güter und Waren im Werte 
von rund 10 Milliarden Rand, das waren ca. 
50 MUliarden DM. Das Pro-Kopf-Emkommen 
auch der schwarzen, der farbigen und asiati
schen Bevölkerung lag und liegt weit über dem 
afrikanisdien Durcfasdinitt. Die Wadistums-
rate der südafrikanisdien Wirtsdiaft ist trotz 
inflationärer Auswirkungen der Weltwährungs
krise gesund und stabiL 

Immer wieser passieren Apartheidsskandale, 
die das Image Südafrikas in der Welt sdiädi-

gen. Aber sind sie bezeichnend für das politi
sche System in Südafrika? Arbeiteraufstände 
wie in Ungarn, Polen, der DDR und ihre bru
tale Niederknüppelung, politische Bevormun
dung wie in der CSSR gab und gibt es in Süd
afrika nicht. Es gibt auch keine südafrikanische 
Fremilo, keine terroristische Freiheitsbewegung 
wie im benachbarten portugiesischen Mozam-
bique. 

Die Zukunft Südafrikas liegt im industriel
len Aufsdiwung, an dem die Schwarzen fair 
teilhaben müssen. Die Löhne schwarzer Fadi-
arbeiter sind zum Beispiel in der weitgehend 
von deutschen Firmen entwidcelten Elektro
industrie in den letzten fünf Jahren um mehr 
als hundert Prozent gestiegen, die der weißen 
Arbeiter in diesem Bereich nur um etwa fünf
zig Prozent. Die Unternehmen und der Staat 
bauen für ihre schwarzen Arbeiter riesige 
Siedlungen. Sdiön sind sie nicht, aber mit 
afrikanischen Maßstäben gemessen sind die so 
entstehenden Ansiedlungen - von Ausnahmen 
abgesehen - geradezu komfortabel. Es gibt 
Wasser und Strom, Baum-Alleen und Gärten 
werden angelegt. Gesundheitsfürsorge ist ko
stenlos garantiert. Slums jedenfalls sind das 
nicht! 

Die Republik Südafrika ist weit entfernt, 
ein Paradies auf Erden zu sein. Jedenfalls aber 
ist sie nicht jene Hölle, als die sie uns aus 
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Eine der schönsten Städte der Welt ist Kapstadt, dessen eindrucksvoller Hintergrund der 
weltberühmte Tafelberg Ist (unser Bild). Hier ein Blick über die Tafelbucht. 

Umgeben von Goldbergwerken und großen Industrie-Ansammlungen entwickelte sich Jo
hannesburg (unser Bild) zum Wirtschaftszentrum Südafrikas.. In deri Hochhäusern an den 
schachbrettartig angelegten StraBenzügen der City haben alle^ bedeutenden Unternehmen 
des Landes ihie Verwaltungsspitze. ' 

o . . _ In den Eingeborenenslädten gibt es genauso Einkaufszentren wie in den „weißen" Städten. 
Nördlich von Pretoria liegt das Eingefaorenendorf Ndebele. Hier ver- räumige Vorterrassen und sind reich mitbunten Ornamenten bemalt, Touristen werden als besondere Attraktion empfunden. Wer fotografieren mödile, hat sofort 
kaufen die Bantu-Frauen an die Touristen von ihnen gefertigte kunst- Die Frauen tragen viel Schmuck, darunter zahlreiche Arm- und Bein- eine Schar Schwarzer um sidi, die sich ladiend als Fotomodelle anbieten. Wäre das mög
volle Perlenarbeiten. Die steinernen Bauten des Dorfes hatien weit- reifen, oft genug aus Gold, lieh, wenn diese Menschen unglücklich wären? - . Fotos: dpa, gwk und pro 
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Deutsches 
Fernsehen 

16,15 Tag«««ciuu 
16.20 Sio - «f - Ea 
17.05 Wo« sagst Du dazu? 

aniKhI. da» aMuall« Talafon 
17.55 tagesschau 
18.00 Ab«nd|outna( 
18.30 äandminnchan 
18.45 Unter AusschluB der 

Ollsntlichkeit 
Boruf Manglerln/Rezcptdiefastahl 

19.45 Uindesschau 
20.00 tagesschau mit Wettorfcarta 
20.15 Mahner, MakiM, Manipulateure? 
21.00 Cannon (Krlmbiamim) 

Tarkiecher KaHe« 
21.45 Zwei Liebende und die 

Nichtigsten dieser Erde 
22.45 Tagesschau mit Kommentar 

und Wetterkarte 

Zweites 
Deutsches 
Fernsehen 

ÖT»> 
II 

8.58 bk ea. 13.00 Uhr: 
Heute Im Parlament 

15.30 Fortsetzung der 
Parlament-Debatte 

16.30 Stirbt unser blauer Planet? 
17.00 Heute 
17.10 Wckia 

anschl. Mainzelminnchen: 
Kapriolen 

17.45 Die Orehsdtalbe 
18.25 Alexander und die Töchter 

Ole Durchstehparty 
19.00 Heute 
19.30 Zauberhafte Zaubereien 
21.00 Heute 
21.15 Heufe Im Parlament 
22.00 Nirwana in Deutschland 
22.35 Heute 

Drittes 
Fernseh
programm 

8.20 Schul-FS: Mathematik 
9.45 Schul-FS: Mathematik 

17.25 Schul-F8: Mathematik 
18.00 FGr Jugendliche 
18.30 Telekolleg il - Technologie 
19.00 Sandminnchen international 
19.05 Püt Gastarbeiter aus der TQrkel 
19.15 Bauch rein — Brust raus 
19.30 Management fOr alle 

FOhrungskräfte 
20.00 Tagesschau 
20.15 Arbeltswalt (m Fernsehspiel 

Schlchhirechsel 
21.30 Sport unter der Lupe 

Filme, Fakten, Malnungen 
22.15 Kurznachrichten 

„T ip" im M I r z zum ersten Mal 
auf ctem Büdacfitnn 

Die jNachfolgeseniiung von „Wünsch 
Dir Was" Im Zweiten Deutschen Fern
sehen (ZDF) wird die Spielserie „Tip" 
sein. Wie das Z D f mitteilte, haben sich 
die Schweizerische (SRO) und die 
österreichische Fernsehgesellschaft 
(ORF) und das ZDF Ober die gemeinsa
me Produktion dieser Spielreihe go' 
einigt, Die erste Sendung wird unter 
Teilnahme von Gästen aus der Bundes
republik, der Schweiz und Österreich 
am 30. März direkt aus Wien überfra
gen. Am 25. Mai folgt die zweite Sen
dung ebenfalls aus Wien. Die neue 
Reihe wird von dem aus Graz stam
menden Rundfunkjournallsfen Dr. Gün
ther Ziesel präsentiert. 

Zwei Liebende und die IMächtigsten 
D a * BeiUirfnl« Slimnel zu lesen 

Soin Platz auf den Bestsellerlisten ist immer ganz oben: 
Johannes Mario SImmei will für ein Massenpublikum 
schreiben. Vor Jahren faßte er den Vorsatz, daß alle 
Menschen alle Sätze In seinen Büchern verstehen soll
ten: „Minister und Waschfrauen, Briefträger und Mi l -
linoSrlnnen, Bankpräsidenten und Telefonistinnen, Stra-
ßenbahnscheffrier und Fabrikarbeiterinnen." Und tat
sächlich findet jeder neue Simmel-Roman seine Million 
Leser, denn die Mischung aus Unterhaltung und Span
nung, aus Tagesereignissen. Weltpolitik, Liebe, Crime 
und Action, die diese Bücher auszeichnet, kommt einem 
weitverbreiteten Leserbedürfnis entgegen. In Simmeis 
Romanen erkennen sich offenbar viele Leser mit ihren 
Wünschen und Problemen, ihren Hoffnungen und Äng
sten wieder. ( 1 . Programrn, 14. Februar, 21.45 Uhr) 

Nirwana in Deutschland 
Erleuchtung aus dem Osten? 
Tausende von Jugendlichen und auch viele ältere Men
schen suchen bei Indischen Gurus und in östlichen Me
ditationspraktiken Zuflucht Seit einigen Jahren haben 
indische Gurus und Ihre Lehren im Westen Hochkon
junktur. Woran l iegt das? Sind .diese Wanderprediger 
und Gurus aus dem Osten Betrüger und Geschäfte
macher, die die Ahnungslosigkelt ihrer Anhänger zum 
eigenen Vorteil ausnutzen, oder sind sie ernsthaft be
müht, einen echten, geistigen Gedankenaustausch zwi
schen Ost und West zu fördern? Wer sind die erfolg
reichsten Gurus heute? Und die Jugendlichen selbst? 
Was suchen sie? Was finden sie? Sind sie alle Au.s-
gefiippte und Drogensüchtige? Dies sind einige der 
Fragen, die Georges T. Paruvanani zu beantworten 
versucht. Der Autor ist Inder und lebt seit zehn Jahren 
in der Bundesrepublik. Für diesen Film hat sich Paru
vanani mit einigen Gurus unterhalten und auch aus

führliche Gespräche mit den Jugendlichen geführt. Den 
16jährigep ouru Mahraj interviewte er in London. Er 
war auch dabei , als 12 (XX) Jugendliche ihr^Kt „voll
kommenen Meister" In London huldigten. (2. Programm, 
14. Februar, 22 Uhr) 

Türkischer Kaffee 

.«. . 
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Nina Jardine (Geraldine Brooks) schwebt in tausend Xng-
sten um Ihren Sohn TInu Der Anruf, den sie soeben erhält, 
verstärkt nur noch ihre Panik. Sie will alles daransetzen, 
um Tim freizubekommen. (1 . Programm, 14. Februar, 21 Uhr) 

SQdcÜeiikscher Bundlfunk 

1. Programm 

6.5S Das geistliche Wort 
7.05 Werbefunk 
8.IS Journal am Morgen 
8.30 Werbefunk 
9.07 Mit Musik geht alles besser 

10.05 Für Sie notiert 
11.03 Sie wünschen — wir spielen 
11.BO FOr unsere Jubilare 
12.03 Südfunk aktuell 
13.00 Werbefunk 
14.30 Schallplatten-Revue 
16.03 Bekannt und beliebt 
17.08 Südfank aktuell 
18.55 Das Abendlied 
19.00 Von Tag zu Tag 
19.30 Musik zur guten Unterhaltung 
20.20 Ruf: Heidelberg 2 71 67 
22.15 Innenoolitische Umschau 
22.30 Internationale Diskothek 

0.1S Musik bis zum Morgen 

2. Programm 

5.06 Munter mit Musik 
6.25 Morgengymnastik 
6.40 Gedanken für den Tag 
6.45 Musikalische Morgengesollschaft 
7.35 Pressestimmen 
7.42 Für Sie ausgewählt 
7.45 Konzert am Morgen 
9.00 Schulfunk aus Stuttgart 
9.30 Zeitgonösssiche Musik 

10.30 Der grüne Punkt 
11.00 Südfunk-Sinfonieorchester 
11.45 Jüdische Stimmen 
12.03 Landfunk 
12.23 WIrtschftsbericht 
13.15 Radio Orchester Stuttgart 
14.00 An der Stuttgarter Börse 
15.03 Politische Bücher 
15.15 Mobile 
16.30 Aus Hochschulen und 

Forschungsstätten 
17.04 Wirtschafts-Journal 
17.15 Das Abendkonzert 
19.00 Club 19 
20.00 Stichwort des Tages 
20.20 Studioabend aus Stuttgart 

Straßenbahn 
21.20 Studio für Neue Musik 
23.10 Swingtime 

3. Programm 

9.00 Musikmarkt Stuttgart 3 
13.07 Von 1 bis 2 auf SÜdfunk 3 
14.00 Pop Shop 
17.40 Für die Gastarbeiter 
21.00 Russlsd) ohne Mühe 
2f.30 Englisch ohne Mühe 

Südwestfünk 
1 . Programm 

6.00 Mit Musik in den Donnerstag 
8.05 SOdwest-International 

mit „Die Reise ins Glück" 
9.03 Musik aus aller Weit 

10.03 Evergreens 
11.03 Wunschkonzert 
12.03 Baden-Württemberg aktuoil 
13.00 Heute Mittag -

Nachrichten, Musik und 
Information 

14.00 Leichte Brise aus Südwest 
15.00 Souvenir-Laden 
16.00 Noten und Notizen 
17.00 Inlothek 
18.00 Tribüne der Zeit 
18.^0 Die Reise ins Glück 
18.3') Baden-Württemberg aktuell 
18.45 (Noten-)Schlüssel für 

den Feierabend 
19.30 Musik zur guten Unterhaltung 
20.20 Huf: Heidelberg 2 71 67 
22.10 Lie kleine Besetzung 
22.30 Internationale Diskothek 
0.10 Musik bis zum Morgen 

2. Programm 

6.40 Musik am Morgen 
7.25 Aktuelle Botschaft 
7.30 Blickpunkt am Morgen 
8.00 Musikalisches Kaleidoskop 
9.00 Mobile 
9.30 Musikalisches Kaleidoskop 

10.00 Fortsetzung folgt 
11.00 Schwäbisches Sinfonieorchester 

^ Reutlingen 
12.00 Blickpunkt am Mittag 
13.10 Konzert 
14.55 Ferruccio BusonI 
15.33 Musik in ihrer Zeit 
17.00 Prisma 
18.05 Klassik auf Wunsch 
19.30 Blickpunkt am Abend 
20.20 Studioabend aus Stuttgart 
21.20 Studio für neue Musik 
22.10 Studio für Neue Literatur 
23.10 Swingtime 

3. Programm 

8.05 Phonothek 
9.00 Einführung in Arbeitsformen 

der Textillnguistik 
9.30 Funk-BoutIque 1 

10.30 Der grüne Punkt 
11,03 Funk-BoutIque 2 
12.03 Pop Shop 
17.00 Einführung in Arbeitsformen 

der Textlinguistik 
17.39 Für die Gastarbeiter 
21.00 Quadriga-Funkkolleg 

Biologie 

Hesatsdier Rundfunk 

1. Programm 

6,05 Zuspruch am Morgen 
6.10 Guten Morgen 
8.05 Prossestimmen 
8.10 Ratgebor des Frauenfunks 
8.15 Werbefunk 
9.50 Für Haus und Garten 

10.05 Unterwegs in Hessen 
11.50 Pressestimmen 
12.05 Werbefunk 
12.50 Hessen-Rundschau 
13.10 Passiert — notiert 
14.35 Wirtschaltsberichte 
14.45 Börsenberichte 
15.05 Minilektion 
15.15 Werbefunk 
16.05 Der Musikiaden 
17.05 Passiert - notiert 
18.05 Heute aktuell 
18.25 Das sozialpolitische Forum 
18.40 Musik zum guten Abend 
18.50 Hessen-Rundschau 
19.30 Hitparade - international 
20.30 Boutiquen und ihre Kundschaft 
21.00 Treffpunkt Schlager 
22.20 Phantasie In Plüsch 
23.10 Musik liegt in der Luft 

^ DautacHlandfuhk 

6.10 Morgenandacht 
7.05 Die deutsche Morgenpresso 
8.10 Melodie und Rhythmus 
9.05 Die deutsche Morgenpresse 
9.15 Kammerkonzert 

10.05 Morgenandacht 
10.10 Bildung und Ausbildung 
10;30 Junge Künstler musizieren 
11.05 Die zehnte Muse 
11.50 Aus der Landwirtschaft 
12.05 Aus Verdi-Opern 
13.10 Mittagsecho 
14.05 Saiten-Spiel 
15.05 Deutsch für Deutsche 
16.10 Musik für junge Leute — damals 
17.10 Klaviermusik von Liszt 
17.30 Radio-Kolleg 
17.50 Internationale Presseschau 
18.05 Blick in die Wirtschaft 
18.15 Der aktuelle Plattenteller 
19.05 Deutschlandecho 
20,05 Konzert aus London 
21.40 Prisma der Welt 
22.05 Die Wirklichkeit der Fiktion 
22.35 Neue Musik 
23.10 Studio Jazz 

Verspülen Sie nicht ihre schönsten Jahre . . . 
vi^arum haben Sie eigentlich noch keinen Geschirrspüler (außer Ihren Familienmitgliedern)? 
W^nn's am Geld liegt, weil S l« augenblicklich andere Pläne haben - gut. Aber andere 
Qrflnd« - nein, e in Geschirrspfiler Ist heute kein Luxus mehr. Lassen Sie sich beraten. 

am besten gleich ins l l^ttlOLlX 
Unerreicht Im K u n d e n d i e n s t 

Im Zeichen der Kälte 
F*ms«hf l lm von Uwe Brandner 

Pierre Freitag Ist ein Außenseiter. Er kann sich In der 
Gesei lsdiaft , in der er leben soll, nicht zurechtfinden 
und verstößt daher gegen ihre Regeln. Die" Polizei ist 
hinter ihm her, doch er brauciit Zeit, um Klarheit zu 
gewinnen. Er bricht mit seiner Vergangenheit und ent
flieht in eine andere Stadt, wo er sich in einem Luxus
hotel einmietet. Als ihn die Polizei aufspürt, ist er darauf 
vorbereitet: Sein Gepäck besteht aus Sprengstoff. Falls 
man ihn nicht in Ruhe lasse, so werde er s id i und das 
an das Hotel angrenzende Aktenarchiv der Polizei in die 
Luft sprengen. Der Polizeipräsident fühlt sich persönlich 
herausgefordert, denn eine Vernichtung der Akten wür
de zugleich die Vernichtung der Tradition und aller da
mit verbundenen Werte bedeuten. So wird er Pierres 
Gegenspieler. Mit neuen Methoden will er sich den 
Sinn seines persönlichen Einsatzes gegenüber der üb
lichen Routine und Bürokratie des Polizeiapparates be
stätigen. Pierre Ist ein Anarchist, ein Terrorist — einer, 
der sich außerhalb der Ordnung bewegt und der außer
halb der Ordnung denkt und handel t Will man die 
Ordnung vor Ihm retten, so muß man ihm mit Mitteln 
beikommen, die außerhalb des Üblichen liegen. (2. Pro
gramm. 11 , Februar, 21.15 Uhr) 

Stationiert In Germany 
Amerikaner in einer deutschen Kleinstadt 

Das deutsch-amerikanische Verhältnis, seit Jahren nicht 
mehr das beste, scheint politisch derzeit getrübter zu 
sein denn je. Ungeachtet dieser Verhäilnisse leben 
Zehntausende von amerikanischen Soldaten in kleinen 
oder größeren Garnisonen in der Bundesrepublik, ein 
Bestandteil des normalen öffentlichen Lebens. Sie re
präsentieren sozusagen die lebendige Basis der Part
nerschaft zwischen Deutschland und den USA, Am Bei
spiel einer Kieinstadt in der Bundesrepublik untersucht 
der Bericht, wieweit die Amerikaner in das Leben eines 

derartigen Gemeinwesens integriert sind, wieweit die 
Deutschen sie als Mitbürger akzeptieren. Die. würt tem* 
bergische Stadt Crailsheim beherbergt zwei Bataillone 
der US-Armee. Seit 25 Jahren hat sie s id i daran g e 
wöhnt, mit den „Amis" auszukommen und zu leben, 
( 1 . Programm, 1 1 , Februar, 21,45 Uhr) 

Wie würden Sie entscheiden 

1 

Die Dame Justitia erfüllt eine wichtige Funktion in der 
neuen ZDF-Sendereihe „Wie würden Sie entscheiden?" In 
ihre Waagschalen fallen — elektronisdi ausgelSst — die 
Stimmkugeln der Studiogäste, Moderator Gerd Jauch vor dar 
Bronze-Götting mit Zählapparatur. (2, Programm, 11. Febraar, 
19.30 Uhr). 
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10.30 Chormusik 
11,05 Wir machen Musik 
11,50 Aus der LandwirtsdiafV 
12,05 Aus franzSsisdien Opern 
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21.45 Stationiert In Germany 
22,30 Tagesschau mit Wetterkarte 

und Kommentar 
22,S0 Für Vaterland und Sozialismus 
23.35 Tagesschau 

Zweites 
Deutsches 
Fernsehen 

<as> 
17.00 
17.10 

17.45 
18.25 
19.00 
19.30 
20.15 
21.00 
21.15 

22.45 

Heule 
Engadiner Bilderbogen 
Schnee in Doson 
anseht. 
Geschichten aus der Gesdiichte: 
Herakles 
Drehsdieibe 
Der rosarote Panther 
Heule 
Wie würden Sie entscheiden? 
Querschnitt 
Heute 
Im Zeidien der Kälte 
Fernsehfilm 
Heule 

Drittes 
Fernseh
programm 

8.20 Sdiul-FS: Mathematik 
S,4S SdiuI-FS: Sozialpolitik 

17.25 Sd>u!-FS: Mathematik 
18.00 Die Sendung mit der MaUs 
18.30 Telekolleg II — Deutsdi 
19.00 Sand.iiännchen international 
19.05 Für Gastarbeiter aus Italien 
19.15 Akkord und Rhythmus 
19.38 Russisdi für Sie 
20.00 Tagessdiau 
20.15 Task Force Police 
21.05 Zwisdienruf 
21.10 Jack Johnson 
22,50 Sandmännchen für Erwadisene 
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Unverändert beliet>t 

Audi im Jahr 1973 hat der Spielfilm sei
nen hervorragenden Platz in der Publi-
Kumsgunsl behaupleL Dia Filme der an
spruchsvollen Reihe .Das Film-Festival" 
haben durdi den neuen Termin am 
Sonnlag um 21 Uhr im Sdwitt etwa 2,S 
Millionen Zuschauer dazugewonrten 
Das ergibt eine durchsdinittliche Be
teiligung von mehr als 13 Millionen für 
die Filme dieser Reihe, in der «Immer 
Ärger mil Harry" von Alfred Kitchcod« 
und »Hatari" von Howard Hawks mit 
Jeweils 18 Millionen Zusdiauem zu 
Spitzenreitern wurden. Die FiSme am 
Sonnlagnatiimittag, 1972 bei etwa 10 
Millionen Durdisnittsbeteiligung, Vamen 
1973 ebenfalls auf weil über 13 Mil
lionen Zusdiauer pro Film, 

I Sie können da und dort 
Bilder kaufen, gute 

BiMer kauft man in der 
C±til gJSdjEXXB. 

741 Reutlingeh, Metzgerstraße 53, Telefon (07121) 36501 

IHR FACHGESCHÄFT 
FÜR BILD + RAHMEN f 

'"'•^i^^x-
laBK^SBUESSBI 



r 
12. Februar 

Deutsches 
Fernsehen 

16.15 Tagesschau 
16.20 Musikreport 
17.05 Seelab 2020 
17.25 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9,10. 11. 

12 Kinder 
17.55 Tagesschau 
18.00 Abend]ournal 
18.30 Forscher. Tiare und Visiere 

Signale an den Artgenossen 
19.00 SandmSnnchen 
19.10 Hamburg Transit 

Ein dankbare* Opfer 
19.45 Landessdiau 
20.00 Tagesschau mit Wetterkarte 
20.15 Sterns Stunde 
21.15 Lohn und Liebe 
22.55 Tagesschau mit Kommentar 

und Wetterkarte 

Zweites 
Deutsches 
Fernsehen 

^ 

16.30 
17.00 
17.10 

17.45 
18.25 

19.00 
19.30 

21.00 
21.15 
22.00 

23.00 

Mosaik 
Heute 
Sensationen unter der 
Zirkuskuppel 
anschl. Mainzelmännchen: 
Mini-KrimI 
Die Drehscheibe 
Die Follyloot-Farm 
Pferde streiken nicht 
Heute 
Edgar Wallace: Der schwarze Abt 
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20.00 Tagesschau 
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anschl. Kurznachrichten 
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Farbfernseh-
Versuchssendungen 
Farbfernseh-Versuchssendungen an 
Samstagen strahlen, die Fernsehsender 
des Süddeutsdien Rundfunks leweils 
zwischen 12.00 und 14.00 Uhr aus. Die 
Sendungen, die außerhalb des offiziel
len Fernsehprogramms der ARD laufen, 
enthalten TestUias und kurze Farbfilme 
zu Vorführzwecken beim Rundfunk-
Fachhandel. 

Sterns Stunde 
über eine Urlaubslandschaft 
Horst Sterns „Bamerkungen über eine Urlaubsland
schaft" gelten der Kulturlandschaft Alpenraum. In zwei
jähriger Dreharbeit stellte der Autor den „Regelkreis 
Alpne" dar, unter dem Geographen und Ökologen eine 
verhängnisvolle Kausalkette von Elnzelfaktbren verste
hen, die nur scheinbar nichts-miteinander zu tun haben, 
sich in Wahrheit aber zu einem düsteren Zukunftsbild 
dieser bedeutendsten deutschen Erholungslandschäft 
verdichten: Es droht ihr, wie man das visionär genannt 
hat, ein „Siedlungsbrei zwischen München und Mai
land". Ausgelöst wird die fortschreitende Zerstörung 
einer Weltberühmten Kulturlandschaft^ganz unmerklich 
in der Alpenregion, aus der der Bergbauer sich aus 
Wirtschaftlidikeitserwägungen seit Jahren zunehrtiend 
zurückzieht. Nicht nur dringt die Fremdenverkehrsin
dustrie mit Gastronomie, Autoverkehr, Seilbahnen und 
Skibetrieb in d ieses Vakuum ein, es'verwildern auch die 
von der Landwirtschaft aufgegebenen Flädien "zur so 
genannten Sozialbrache. (1. Programm, 12. Februar, 
20.15 Uhr) 

Die kolonisierte Seele Nachtstudio 
Von einer Integration jener Menschen, die aus fremden 
Ländern und Kulturen zu uns , gekommen sind, kann 
leider noch nicht die Rede sein. Vorurteile hemmen die 
beiden Seiten im notwendigen Prozeß des gegenseiti
gen Akzeptierens. Vor allem Afrikaner haben, nicht zu
letzt wegen ihres Bewußtseins einer jahrhundertelan
gen kolonisierten Vergangenheit, leicht das Gefühl der 
Minderwertigkeit. Sie haben zunächst einmal das Pro
blem, sich mit sich selbst zu identifizieren, und das heißt 
auch mit der eigenen kulturellen Vergangenheit. Sie 
sind deshalb nicht mehr ohne weiteres bereit, sich 
unserer Zivilisation, unserer Gesellschaftsform und Kul
tur anzupassen. Max Meuter ist mit einer Gruppe afri
kanischer Intellektueller befreundet. Er hat mit der Ka

mera den Prozeß der Suche nach emem Selbstver
ständnis aufgezeigt. Der Film ist der Versuch einer 
Antwort auf die Frage, wie e s dazu kommt, daß viele 
„kolonisierte Seelen" unter Umständen in der Gewalt 
das» einzige Mittel von Emanzipation sehen. (2. Pro
gramm, 12. Februar, 22.00 Uhr) 

Edgar Wallace: Der schwarze Abt 

In den Ruinen der Abtei von Fossaway wollen Dick Alford 
(Joachim Fuchsberger, li.) und Inspektor Puddler (Charles 
Regnier), den schwarzen Abt zur Strecke bringen. (2. Pro
gramm, 12. Februar, 19.30 Uhr) 
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17.10 Orgelmusik 
17.50 Internationale Presseschau 
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18.15 Der aktuelle Plattenteiler 
19.05 Deutschlandecho 
20.05 Maroelino Camacho 
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U r l a u b n a c h JVlaß piratenroutc Adria 

Die SÄhsucht der Deutschen, zur S e e zu fahren, häjt 
unvermindert an. Kreuzfahrten jedoch pflegen im allge
meinen ein teures Vergnügen zu sein. Eine Stuttgarter 
Reederei hat nun für den Urlaub Motorsegler aus Holz 
für Ferien auf der Adria zur Verfügung gestellt. Zwanzig 
solcher Schiffe, besetzt mit einer jugoslawischen Mann
schaft und vornehmlich von d e u t s ^ e n Urlaubern ge
bucht, fahren im adriatischen Meer Die Passagiere sind 
unterschiedlichen Alters und aus d«in verschiedensten 
Berufen, haben jedoch Liebe zur S e e und zur Roman
tik gemeinsam. Für einen erstaunlich niedrigen Preis 
sdtippern die Holzkästen entlang der Küste von Rijeka 
bis nach Dubrovnik. Die Schiffe sind 100 Tonnen groß, 
haben 14 Kojen an Bord und können maximal 25,̂  Pas
sagiere aufnehmen. Die«Segelfläche beträgt 60 bis 200 
Quadratmeter, und die Motoren sind 35kbis 150 PS stark. 
Das Leben an Bord ist einfach. Mindestens zweimal 
am Tag haben die Urlauber Gelegenheit, in abgelegenen 
Buchten zu schwimmen. In kleinen Häfen wird ange
legt und'übernachtet. Es bleibt aiich genügend Zeit, 
sehenswerte Städte wie Zadar, Split, Trogir, Dubrovnik 
oder Inseln wie Korzula, Hvar, Rab usw. zu besuchen. 
(2. Programm, 13. Februar, 19.30 Uhr) 

Heute abend in Warschau 
Ein Kamera-Team von „stern-tv" unter der Leitung von 
Dr. Wolfgang Venohr hat mehr als zwei Wochen lang 
in der Hauptstadt der Volksrepublik Polen das Feier
abend-Geschehen der Bevölkerung dieser Stadt beob
achtet und im Bild festgehalten. Der Bericht enthält 
Streifzüge durch Warschauer Theater, Nachtclubs, den 
Kulturpalast, Museen und schildert die polnische Schla-
gerszene. Er läßt den Fernsehzuschauer zu Gast sein 

In oinom sogenannten „Holratapalasl". Unter anderem 
enthält der Film auch ein Interview mit der ilihrenden 
polnischen Modeschöpferin Klobokowsk. (1. Programm, 
13. Februar, 21.15 Uhr) 

^fsenwichser 

Bai d«r FrUhttflckspause entdecken der altgediente Lötscher 
(Willy Sammelrogge, re.) und der Neuling Volker (Clau* 
Theo Gürtner) eine Art Sympathie füreinander. (2. Programm, 
13. Februar, 22 Uhr) 
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19.30 
20.20 

0.10 

1. Programm 

Wort in den Tag 
Mit Musik in den Mittwoch 
Südwest-International 
mit „Die Reise ins Glück" 
Musik aus aller Welt 
Evergreens , 
Wunschkonzert 
Baden-Württemberg aktuell 
Musik und Information 
Leichte Brise aus Südwest 
Souvenir-Laden 
Noten und Notizen 
Infothek 
Tribüne der Zeit 
Die Reise ins Glück 
(Noten)-Schlüssel für 
den Feierabend 
Wer kann, der darf 
Vom Telefon zum Mikrofon 
Wunschkonzert 
Musik bis zum Morgen 

5.06 
6.25 
6.40 
6.45 
7,35 
7.42 
7.45 
9.00 
9.30 

10.00 

11.00 
12.03 
13.15 
14.00 
14.10 
14.30 
15.03 
15.15 
17,04 
17.15 
19.00 
20.20 

21.00 

22.40 
23.10 

2. Programm 

Munter mit Musik 
Morgengymnastik 
Gedanken für den Tag 
Musikalische Morgengesellschaft 
Pressestimmen 
Für Sie ausgewählt 
Konzert am Morgen 
Schulfunk aus Saarbrücken 
Der Südfunk-Chor 
Der Aufstand des 
Republikanischen Schutzbundes 
in Osterreich 
Südfunk-Sinfonieorchester 
Landfunk 
Radio Orchester Stuttgart 
Stuttgarter Börse 
Hausmusik 
Kinderfunk 
Die Bundesregierung antwortet 
Für Bücherbord und Diskothek 
Wirtschafts-Journal 
Hörer wünschen Klassik 
Club 19 
Die Verachtung des Gemüts 
Notizen aus der Wissenschaft 
Konzert des Berliner 
Philharmonischen Orchesters 
Film-Prisma 
Musik unserer Zeit 

3. Programm 

9.00 Musikmarkt Stuttgart 3 
13,07 Das Mittagsmagazin 
14,00 Pop Shop 
17,35 Für die Landwirtschaft 
17.40 Für die Gastarbeiter 
21.00 Jazz zum Tanzen 

2. Programm 

6.40 Musik am Morgen 
7.25 Aktuelle Botschaft 
7.30 Blickpunkt am Morgen 
8.00 Musikalisches Kaleidoskop 
9.00 Mobile > 
9.30 Musikalisches Kaleidoskop 

10.00 Fortsetzung folgt 
11.00 Klassik auf Wunsch 
12.00 Blickpunkt am Mittag 
13.10 Sinfonieorchester des 

Südwestfunks 
15.40 Ludwig van Beethoven 
15.33 Franz Schubert 
16,30 Musik aus Wasenweiler 
17.00 Prisma 
18.05 Aus dem Musikarohiv 
19.30 Blickpunkt am Abend 
20.20 Welt von heute 

Aus Politik und Gesellschaft 
22.00 Rocktime 
23.10 Musik unserer Zeit 

3. Programm 

8.05 Phonothek 
9.00 Umgang mit dem Gewissen 
9.30 Man spricht ü b e r , . . 
9.30 Interlude 

10.03 Kath. Krankengottesdienst 
11.03 Dr. Morelle 
11.30 Country-Club 
12.03 Pop Shop 
17.00 Umgang mit dem Gewissen 
17.20 Sprechen — Hören — Verstehen 
17.39 Für die Gastarbeiter 
21.00 Aktuelles vom Sport 

1. Programm 

6.05 Zuspruch am Morgen 
6.10 Guten Morgen 
8.05 Pressestimmen 
8.10 Ratgeber des Frauenfunk 
8.15 Werbetunk 
9.50 Für Haus und Garten 

10.05 Unterwegs in Hessen 
11.50 Pressestimmen 
12.05 Werbefunk 
12.50 Hessen-Rundschau 
13.10 Passiert — notiert 
14.35 WIrtschaflsberichte 
14.45 Börsenberichte 
15.05 Werbefunk 
16.05 Der Musikladen 
17.05 Passiert - notiert 
18.05 Heute aktuell 
18.30 Musik zum guten Abend 
18.50 Hessen-Rundschau 
19.30 Bajuwarische Recorde 
21.00 Die Tribüne 
22.00 Aktuelle Berichte 
22.50 Rund um den Sport 
22.30 Ohr bei Fuß 
23.10 Musik liegt in der Luft 
0.10 Musik bis zum Morgen 

Deutsciilandfunk 

6.10 Morgenandacht 
7.05 Die deutsche Morgenpresso 
8.10 Bunte Noten 
9.05 Die deutsche Morgenpresse 
9.15 Kammermusik 

10.05 Morgenandacht 
10.10 Experiment und Technik 
10.30 Geistliche Musik 
11.05 Wir machen Musik 
11.50 Aus der Landwirtschaft 
12.05 Die Operndiskothek 
13.10 Mittagsecho 
14.04 Orchesterkonzert 
15.05 Prozesse der Zukunft 
15.45 Music from Outer Space 
16.10 Musik für junge Leute 
17.10 Schlichte Welsen 
17.30 Aus Wissenschaft 

und Forschung 
17.50 Internationale Presseschau 
18.05 Blick in die Wirtschaft 
18.15 Der aktuelle Plattenteller 
19.05 Deutsch'landecho 
20.05 Schlagerderby 
21.40 Das Feuilleton 
22.15 Das ungeliebte Fach 
22.40 Sport 

13. Februar 

Deutsches 
Fernsehen 

16.15 Tagesechau 
16.20 Politik per Computer 
17.05 Eieen-Bahn 
17.S5 TsgeMChMi 
18.00 Abendjoumal 
18.30 Ahoi, Paclllc U d y 

DI« Mine 
19.00 Sandmimichen 
19.10 Gcmeinderttin Schumann 

Die Enteignung 
19.45 Landeeechau 
20.00 TageMclMU mK Wetterkarte 
20.15 Ful)ball-WM-Qual.-Spiet 

Spanien — Jugoslawien 
21.15 Heute abend in Warschau 
22.15 KompaS 
23.00 Taglesschau mit Kommentar 

und Wetterkart« 

Zweites 
Deutsches 
Fernsehen 

ÖTÖ 
li 

16.20 
16.30 
17,00 
17.10 

17.45 
18.25 

19.00 
19.30 
20.15 
21.00 
21.15 
22.00 

23.20 

Turn mit 
Kll-Kla-Klawitter 
Heute 
I.as8les Abenteuer 
Der klein« NasenbSr 
anschl. 
Mainzelminnchen: Gewußt wie 
Die Drehscheibe 
Mordkommission 
Höherer Dienst 
Heule 
Urlaub nach MaB 
Bilanz 
Heut« 
Aspekt« 
Elsenwichser 
Nach dem Stück v. Heinrich 
Henkel 
Heute 

Drittes 
Fernseh
programm 

8.20 Sdiul-FS: Mathematik 
9.45 Schul-FS: Sozialpolitik 

17.25 Schulfemsehen 
18.00 Maxitant und Minifant 
18.30 Telekolleg II - Englisch 4S 
19.00 SandmXnnchen International 
19.05 Für Gastari>eiter aus Spanien 
19.15 Ausbildung der Ausbilder 
19.45 News of the week 
20.00 Tagesschau 
20.15 Der dritte Mann 

Spielfilm 
22.05 Music-Show-Internatlonal 
22.50 Kurznachrichten 

ARD-Erfolg 
„Wir sind keine Engel" 

mit Humphrey Bogart, Peter Ustinov 
und Aldo Ray in den Hauptrollen. 
„Wir sind keine Engel" wurde damit der 
erfolgreichste Spielfilm im Monat De
zember 1973. 

Fernseh-Testsendungen 
suddeutscher Rundtunk 
Montag bis Samstag 1000 bis 12.00 
Uhr und Montag bis Freitag 13.00 Uhr 
bis zum Beginn des Nachmittagspro' 
gramms. Testbild mit Rundfunkpro
gramm. 
SUdweatfunk 
Montag bis Samstag 10.00 bis 12.00 Uhi 
und Montag bis Freitag 13.00 Uhr bis 
zum Beginn des Nachmittagspro-
gramms' Testbild mit Rundfunkpro
gramm. 

bracK 
HouHingon MiHnachl t l t . 5 und 6, Tctoton A I I ?.' 

Großauswahl, Qualität, Service, Preiswürdigkeit 
Wohnzimmer — Schlafzimmer 

I\/Iaß-Küchen - Einzelstücke - Kleinmöbel - Zubehör brac 
Ri^tjUinijpn Mitinachiytt b und fe. T«-lrKiii 4 J 1 j 
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Hat die Mafia ihre Finger im Spiel? 

Entführter Industriellensohn 
gegen hohes Lösegeld freigelassen 

Rom, Zwei Koffer voll Banknoten - insgesamt rund 400 Millionen Lire 
(1,6 MiUiönen Mark) hat der 45jäbrigc Industrielle Luigi Bolis aus Bergamo 
den Entführern seines 17jährigen Sohnes Pierangelo übergeben. In den frühen 
Morgenstunden des Mittwoch konnte er nun seinen Sohn, der am 16, Januar 
auf dem Weg zur Sdiule entführt worden war, in der Karabinieri-Kascrne 
von Monza wieder in die Arme schließen. Eine Streife hatte den in der Nacht 
Freigelassenen am Stadtrand von Monza aufgelesen. 

Pierangelo sagte, es gehe ihm gut 
und er sei korrekt behandelt worden. 
Er hält es für praktisch ausgeschlos
sen, seine Kidnapper zu identifizieren, 
da sie stets vermummt gewesen seien. 

Die besondere Aufmerksamkeit der 
Polizei gilt der Zone, wo Vater Bolis, 
Mitinhaber einer Klebestreifen- und 
Etikettenfabrik mit 150 Arbeitern, das 
Lösegeld übergab. In der gleichen 
Gegend nahmen nämlich auch vor fast 
genau einem Jahr die Entführer des 
industriellen Pietro Torrielli aus Vi-
gevano das damalige Rekordlösegeld 
von fast 1,5 Milliarden Lire (sechs Mil
lionen Mark) in Empfang, das inzwi
schen- nur vom Getty-Lösegeld (1,7 
Milliarden Lire - sieben Millionen 
Mark) übertroffen worden ist 

Die Polizei hält es für nahezu .si
cher, daß sich in oder bei Vigevanb 
in der Nähe von Mailand eine „Ent-
führungs-AG" mit sizilianischem Ma
fia-Hintergrund eingenistet hat. Be
weise sind schwer zu erbringen.' Von 
den vier im Fall Torrielli Verhafteten 
mußten inzwischen drei wieder frei
gelassen werden, 

Prominentestes Opfer erpresseri
scher Banditen, das bis jetzt nicht 
heimgekehrt ist, ist der Turiner „Wer
mut-Erbe" Graf Luigi Rossi di Monte-
lera (27). Seine Entführung liegt schon 
fast ein Vierteljahr zurück. Angeblich 
fordern seine Kidnapper 3 Milliarden 
Lire (12 Millionen Mark). 

Noch in Banditenhänden sind auch 
der 80jährige Sarde Michele Racugno 

Ein Lichtblick für den Straßenverkehr 

1973 bis 19 Prozent weniger Tote 
Hamburg . Obwohl die Möglidikeiten für einen „Bums" 1973 wesentlich 

größer waren, hat es auf den Straßen der Bundesrepublik erheblich weniger 
gekracht als 1972. Denn der Bestand an zugelassenen Kraftfahrzeugen stieg 
um 5,3 Prozent, die Unfälle nahmen hingegen um bis zu 4,7 Prozent ab. Tote 
wurden sogar um bis zu 19 Prozent, Verletzte um bis zu acht Prozent weniger 
gezählt. 

Eine Umfrage der Deutschen Pres
se-Agentur in den Bundesländern mit 
Ausnahme von Bremen, Hamburg und 
Hessen, für die die Ergebnisse noch 
nicht vorliegen, ergab folgendes Bild: 
die Zahl der im Straßenverkehr Ge
töteten nahm 1973 im Vergleich zum 
Vorjahr am stärksten in Niedersachsen 
mit 19,2 Prozent ab, gefolgt von 
Bayern (16), Schleswig-Holstein '(15), 
Berlin (14,7), Nordrhein-Westfalen (14), 
Saarland (12,3), Rheinland-Pfalz (10,9) 
Und Baden-Württemberg (8,5 Prozent). 
In absoluten Zahlen ausgedrückt, be
deutet dies allein für Nordrhein-West
falen 1973 rund 500 Verkehrstote we
niger, für Niedersachsen 552, für Ba
den-Württemberg über 200. 

Den stärksten Rückgang bei Unfäl-

Äthiopien-Spenden flössen in richtige Kanäle 

Allersclilimmste Not gelindert 
Bonn. Die deutschen Spenden in die von einer Dürrekatastrophe heimge

suchten Gebiete in Äthiopien sind in die „richtigen Kanäle zu den vom Hun
ger am stärksten Betroffenen geflossen". Dies berichtete der Chef der deut
schen Leitstelle für die Verteilung von Spendengütern in der am stärksten 
heimgesuditen Provinz „Wollo", Eugen Dunzelt, vom Technischen Hilfswerk 
(THW). 

Dunzelt, der jetzt von einem zwölf-
wöchigen Einsatz aus Äthiopien zu
rückkam, war für die Verteilung von 
Lebensmitteln und Medikamenten in 
der von drei Millionen Menschen be
völkerten Provinz Wollo zuständig. 
Zu seinen Aufgaben gehörte es, vier 
Ärztecamps mit Medikamenten und 
weite Landstriche mit Lebensmitteln 
zu versorgen. 

Der Leitstelle standen dafür vier 
Hubschrauber der Bundeswehr und 
des Bundesgrenzschutzes zur Verfü
gung. Nach seinen Schätzungen sind 
im vergangenen Jahr in der Provinz 

Wollo zwischen 50000 und 100000 
Menschen verhungert. Zur Zeit sei 
die größte Not in der Provinz gelin
dert. 

Dunzelt appellierte jedoch an die 
deutsche Bevölkerung, weiter für 
Äthiopien zu spenden, da keineswegs 
ausgeschlossen sei, daß 1974 wieder 
eine Hungerkatastrophe eintreten 
könnte, wenn die Regenzeit ausfällt. 
Die deutsche Hilfe müsse sich jetzt 
darauf konzentrieren, in Äthiopien 
Lagerhallen für Lebensmittel zu schaf
fen, Brunnen zu graben und Saatgut 
zur Verfügung zu stellen. 

Wissenschaftler sind begeistert 

Tolle Fotos von „Mariner 10" 
P a s a d e n a . Voller Begeisterung haben amerikanische Wissenschaftler die 

ersten Bilder von der Atmosphäre der Venus kommentiert, die die Planeten
sonde „Mariner 10" in der Nacht zum Mittwoch zur Erde funkte. Der Verant
wortliche für die ersten Nahaufnahmen des Nachbarplaneten, Dr. Bruce Mur
ray, erklärte in Pasadena/Kalifornien, die Bilder zeigten selbst kleine Details 
der Wolkendedce. Die Auswertung der Aufnahmen werde allerdings noch 
einige Zeit in Anspruch nehmen. 

„Mariner 10", flog am Dienstag
nachmittag in etwa 6 000 Kilometern 
Entfernung an der Venus vorbei. Die 
Sonde hatte seit dem Start im Novem
ber rund 170 Millionen Kilometer zu
rückgelegt. Sie ist der erste Raumflug
körper, der zwei Planeten besuchen 
und die erste Instrumentenkapsel, die 
den sonnennächsten Planeten Merkur 
erforsdien soll. Ende März wird „Ma
riner 10" etwa 1000 Kilometer an Mer
kur vorbeifliegen. 

Eine Stunde vor der größten Annä
herung an die Venus schalteten die 
Wissenschaftler in Pasadena die Fern

sehkameras von „Mariner 10" ein und 
empfingen deutliche Bilder, die zu
nächst nur die Nachtseite des Planeten 
zeigten. Später wurden Fotos vom 
nördlichen Polargebiet der Venus zur 
Erde gefunkt. Die Oberfläche des Pla
neten blieb, wie erwartet, unter der 
dichten Wolkendecke ständig verbor
gen. Jedoch zeigten sich schon auf 
den ersten Aufnahmen Strukturen in
nerhalb der Wolkenhülle, die die Wis
senschaftler zu finden gehofft hatten. 

Insgesamt sollen bis Sonntag etwa 
3 700 Bilder von der Venus auf der 
Erde empfangen werden. 

und Agostino Gerace, 32jähriger Sohn 
eines wohlhabenden kalabresischen 
Grundbesitzers, 

Der Menschenraub gehört seit eini
ger Zeit schon zum italienischen All
tag, Seit 1960 sind rund 325 Personen 
entführt worden, Das Lösegeld, das 
für, ihre Freilassung erhielten, wird 
auf annähernd 20 Milliarden Lire 
(80 Millionen Mark) geschätzt. Die 
meisten Entführungen gibt es in Sar
dinien, in Kalabrien und im nordila-
lienischen Industriedreieck, wo kalt
blütige Professionelle meist süditalie
nischer Herkunft den Menschenraub 
zum einträglichen Geschäftszweig aus
gebaut habeii. 

len mit Personenschaden verzeichnete 
Nordrhein-Westfalen mit 9ß Prozent. 
Es folgen Bayern mit acht, Baden-
Württemberg mit 7,7, Schleswig-Hol
stein mit sieben, Rheinland-Pfalz mit' 
sechs; das Saariand mit 5,2 und Ber
lin mit 2,9 Prozent. Der Rückgang bei 
den Unfällen insgesamt schwankt zwi
schen 1,1 Prozent in Niedersachsen 
und 4,7 Prozent in Rheinland-Pfalz. 
Nur in Berlin nahmen die Unfälle um 
0,7 Prozent zu. 

Statistiker wiesen jedoch darauf hin, 
daß man dennoch nicht von einer 
außerordentlich niedrigen Unfallbilanz 
sprechen könne, da im langjährigen 
Durchschnitt die Unfallzahlen in den 
Jahren 1971 und 1972 besonders hoch 
gewesen seien. 

Ein hartnäckiger Verliebter 
Rom, Mit einer Hartnäckigkeit, 

die ihresgleichen sucht, verfolgt der 
heißblütige Sizilianer Stefano Cara-
bria (26) seit mehr als drei Jahren 
die Lehrerin Maria Barbieri aus 
dem kleinen mittelitalienischen Ort 
Fidenza. Seine unerwiderte Leiden
schaft brachte ihn jetzt bereits das 
zehnie Mal hinter Gitter. Erst eine 
Woche zuvor war er aus der Haft 
entlassen und in seinen siziliani-
schen Heimatort abgeschoben wor
den. Doch bereits wenige Tage spä
ter war er wieder vor der Tür sei
ner Angebeteten und begehrte Ein
laß. Die Lehrerin, die seit drei Jah
ren nur Ruhe hat, wenn Gefängnis
mauern den Sizilianer von ihr fern
halten, verbarrikadierte sich in dem 
Haus und rief die Polizei. 

Zwei Tage vor Landung 
alles in Ordnung 

Houston. Zwei Tage vor der vor
gesehenen Rückkehr von dem 84tägi-
cen Marathon-Flug durchs All war an 
Bord der Skylab-Station am Mittwoch 
alles wohlauf. Die drei Astronauten 
waren damit beschäftigt, ihre Sachen 
für die Keimreise zu packen. Für die 
Räumstation selbst war am Mittwoch 
eine Bahnkorrektur vorgesehen, durch 
die Skylab rund zehn Kilometer wei
ter ins All hinausgetragen wird. Da
mit soll sich die Lebensdauer der 
Raumstation nach Auskunft der Flug
leitung in Houston um ein bis zwei 
Jahre erhöhen. Flugdirektor Neil Hut
chinson rechnete damit, daß Skviab 
nach fünf bis acht Jahren in die Erd
atmosphäre eintaucht und verglüht. 

81000 Mark 
Toto-Gelder geraubt 

M ö n c h e n g l a d b a c h . Bei 
einem Raubüberfall auf zwei Geldbo
ten der Mönchengladbacher Trabrenn
bahn haben vier noch unbekannte 
Gangster am späten Dienstagabend 
kurz vor Mitternacht 81000 Mark To
togelder erbeutet. Wie die Polizei am 
Mittwoch mitteilte, spielte sich der 
Überfall vor einer Bank in der Mön
chengladbacher Innenstadt ab. Die 
Überfallenen Geldboten waren beide 
Angehörige der Polizeidirektion Mön
chengladbach. Während der eine, ein 
41jähriger, als Arbeiter bei der Be
hörde beschäftigt ist, dient sein „Mit-
Opfer" sogar bei der KriminalpoUzei 
ais Obermeister. Wie die Polizei am 
Nachmittag auf Anfrage mitteilte, hat
ten beide am Dienstagabend privat das 
Möncfaengladbacher Trabrennen be-
sudit und anschließend „aus reiner Ge
fälligkeit" die Toto-Gelder mit in die 
Stadt genommen, um sie in den Nacht
tresor zu werfen. 

I I 

Rat für alte Menschen 
Bonn. Eine Broschüre, die älteren 

Mitbürgern Rat und Auskunft über 
Rente, Wohngeld, Mietrecht und an
dere Fragen gibt, hat das Bundesmini-
sterium für Jugend, Familie und Ge
sundheit fertiggestellt. „Der rote Fa
den" ist nach Angaben des Ministe
riums eine neue Auflage des Ratge
bers mit aktuellen Ergänzungen. Die 
Broschüre enthält unter anderem auch 
Tips für die Beantragung des Heizöl
kostenzuschusses. Ziel des Ratgebers 
sei es, älteren Menschen beim Umgang 
mit Ämtern und Behörden nützliche 
Informationen und Hinweise zu geben. 
Die Broschüre kann kostenlos übör die 
Adresse „Stichwort roter Faden", 5300 
Bonn-Bad Godesberg, Postfach, bestellt 
werden. 

Über Blankenstein bei Hattingen (Nordriiein-Westfalen) verdunkelt sich der Himmel, wenn eine 
dort ansässige Sclirottverwertung ausgemusterte Waggons der Deutschen Bundesbahn ausbren
nen läßt. Telefoto: dpa 

Rabiater Beamter verurteilt 

Polizeihund biß sofort zu 
K i e l . Ein 36jähriger Kieler Polizeihauptmeister wurde von einem Schöffen

gericht in Kiel wegen Körperverletzung im Amt in zwei Fällen zu sieben Mo
naten Freiheitsstrafe mit Bewährung verurteilt. Außerdem muß er 1000 Mark 
Geldbuße zahlen. 

Der Polizist hatte einen Kieler Bür
ger, der seine Wagenpapiere nicht bei 
sich hatte, mit zur Wache nehmen 
wollen. Dabei wurde der Kieler von 
dem Polizeihund des Beamte'n gebis
sen. 

Vor Gericht erklärte der Polizist: 
„Wenn ich jemanden anfasse, dann 
beißt mein Hund eben zu. Der ist nun 

mal so scharf," Außerdem hatte der 
Beamte zwei Doggen eines Hunde
züchters auf den bloßen Verdacht hin, 
sie hätten gewildert, niedergeschossen. 
In der anschließenden Auseinanderset
zung hatte er dann den Hundebesitzer 
nach Feststellungen des Gerichts 
„durch Faustschläge und Ohrfeigen 
krankenhausreif geschlagen". 

Londoner Kriminalisten mit leeren Händen zurück 

Biggs bleibt einstweilen in Rio 
L o n d o n . Mit leeren Händen kehrte Chef-Superintendent Jack Slipper von 

Scotland Yard von Brasilien nach London zurück. Der seit fast neun Jahren 
flüchtige Posträuber Ronald Biggs, den Slipper und Inspektor Peter Jones in 
der vergangenen Woche endlich in Rio de Janeiro verhaftet hatten, war nicht 
mit in der Maschine. 

„Ich bin einfach enttäuscht", sagte 
Slipper bei seiner Ankunft in London. 
Die Heimholung des Gangsters sei 
nun Sache der Regierung. Der Londo
ner Kripo-Mann lehnte es.ab, sich im 
einzelnen über die Haltung der bra
silianischen Regierung zu äußern, die 
Biggs einstweilen offenbar festhalten 
will. 

Tatsache scheint zu sein, daß die Bra
silianer erbost über einige Begleitum
stände der Festnahme von Biggs durch 
die Briten sind. Ungeklärt ist, wieso 
Reporter des Londoner Massenblattes 
„Daily Expreß" kurz vor Scotland 
Yard in dem Hotelzimmer des Räu
bers in Rio auftauchten und rasch 
noch ein Exklusivinterview machten. 

Kurz danach hatte das brasilianische 
Fernsehen ein Interview mit Biggs ver

anstaltet, in dessen Verlauf dieser mit 
treuherzigem Augenaufschlag verkün
dete, wie sehr er Brasilien und seine 
Bewohner lieben gelernt habe. Dieses 
Interview jedenfalls steht in auffallen
dem Kontrast zu den Behauptungen 
der Londoner Sonntagszeitung „The 
Observer" denen zufolge Biggs seine 
gehetzte Existenz leidgeworden war 
und seine Festnahme praktisch selbst 
in die Wege leitete. 

Einen Auslieferungsvertrag zwischen 
Brasilien und Großbritannien gibt es 
nicht. In London herrscht zur Zeit ein 
Tauziehen zwischen Außenamt und In
nenministerium. Das Foreign Office 
kann erst dann versuchen, Druck auf 
Brasilien auszuüben, wenn das Innen
ministerium darum ersucht. Dies 
scheint noch nicht geschehen zu sein. 

Neuer Wintereinbruch 
Hamburg. Der Winter kehrte am 

Mittwoch mit Schnee- und Hagel
schauern in die Berge zurück. Im 
Bayerischen V/ald, im Eifelgebiet und 
im Saarland gab es durch Schnee
matsch und Straßenglätte sowie Nebel 
Verkehrsstörungen. Das Münchner 
Wetteramt erwartet für die nächsten 
Tage auch im Flachland ein Absinken 
der Temperaturen auf null Grad. Der 
tiefste Luftdruck seit 30 Jahren macht 
vielen wetterfühligen, Herz- oder 
Kreislaufschwachen Einwohnern in 
Südwestdeutschland das Leben schwer. 
In Hessen, Rheinland-Pfalz und im 
Saarland lag der mittlere Luftdruck bei 
706 Millimeter Quecksilbersäule. Die 
Offenbacher Meteorologen lasen ge
gen Mittag für Frankfurt mit 719 den 
tiefsten Barometerstand seit dem 120-
jährigen Bestehen des Wetteramtes 
ab. 

Schnee in Palermo 
Rom. Der Winter, der den Italienern 

seit Tagen vorwiegend mildes und 
regnerisches Wetter beschert, leistete 
sich eine Laune: ausgerechnet dem 
äußersten Süden, Sizilien, brachte er 
Schnee. Die Berge um Palermo waren 
am Mittwoch früh weiß. Insgesamt 
hat Italien bis jetzt einen der wärm
sten Winter der letzten Jahrzehnte 
erlebt. Die „Wetterfrösche" meinen 
auch, daß vorerst kein Kälteeinbruch 
in Sicht ist. In der Umgebung Roms 
sind vielfach schon Bäume und Sträu
cher am Knospen. 

Millionen-Erpresser 
ermittelt 

Kiel. Zwei junge Männer, die an
geblich eine Kieler Versicherung um 
1,2 Millionen Mark erpressen wollten, 
sind von der Kieler Kriminalpolizei 
nach vorübergehender Festnahme wie
der auf freien Fuß gesetzt worden. Die 
beiden Männer (18 und 19 Jahre) hat
ten mit Bombenexplosionen und der 
Geiselnahme eines Firmenangehörigen 
gedroht. 

Spanische Mode in den Fußstapfen Balenciagas 

Perfekter, fast architektonischer Schnitt 
Von K a r i a E c k e r t 

M a d r i d . „Balenciaga, unser aller Meister" verkündete der junge Mode-* 
Schöpfer Elio Berhanyer vor seiner eigenen Schau in seinem Madrider weißen 
Spiegel-Salon. Noch in diesem Monat wird in Madrid die Balenciaga-Ausstel-
lung eröffnet, die in New York so großes Aufsehen erregt hat 

Berhanyer gab mit dem Hinweis 
auf den 1972 gestorbenen spanischen 
Couturier gleichzeitig J<ts Leitmotiv 
für die „Alta Costura" des Sommers 
74, die die Jünger der Mode, Presse 
und Einkäufer, von Rom über Paris 
Anfang Februar nach Barcelona und 
Madrid geführt hatten. Während man 
in den anderen Hauptstädten der west
lichen Welt den weichen saloppen Stil 
der dreißiger Jahre neu belebt, hält 
man in Spanien an den perfekten, fast 
architektonischen Schnitten Balencia
gas fest, jener Mischung von karger 
Einfachheit und königlicher Eleganz, 
mit der der Spanier drei Jahrzehnte 
bis 1968 von Paris aus die Weltmode 
diktierte. 

Dieser Stil wirkt bei manchen Mode
schöpfern, zuweilen etwas außerhalb 
der Zeit. Er mischt sich mit Folklore 
und üppigem Pomp, wie ihn die spa
nische Gesellschaft zu lieben scheint. 
Berhanyer ist der strengste und konse-
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quenteste unter den Jüngern Balen
ciagas. Er überzeugt durch ausgewo
gene Proportionen und den Charme 
seiner Linie. Aus der Reihe tanzt Per-
tegaz. Er ist weich und locker wie die 
Franzosen und Italiener, aber mit 
einem gewissen spanischen Einschlag. 
Berhanyer und Pertegaz haben die 
größte internationale Ausstrahlung. 
Der Letztere ist auch in der Bundes
republik vertreten. 

Märchenhaften Glanz entfaltet Pedro 
Rodriguez in Abendkleidern, die die 
reichsten Frauen der Welt verführen. 
Barbara Hutton gehört zu seinen Kun
dinnen. Eine spanische Industriellen
frau kauft durchschnittlich für 56 Mil
lionen Pesetas (rund 2,8 Millionen 
Mark) im Jahr, berichtete der Coutu
rier, der 1919 seinen ersten Salon in 
Barcelona eröffnete. Er liebt alles, was 
malerische Effekte verspridit wie bo
denlange Capes - selbst für Apres-Ski, 
- kostbaren Brokat, schwarze Spitzen, 
Lame, durchsichtige Chiffon-Überbänge 
über reich mit Perlen und Pailetten be
stickten Roben, bei denen die Schön
heit des Musters bestidit. 

Ähnliche Kleider sah man auch bei 
Lino in Madrid und bei Pedro Rovira 
in Barcelona. Weiche CrSpe de Chine-
und Jersey-Kleider, sommerlidie 
Abendroben aus bedrucktem Organza 
mit Rüsdien und Volants, teepuppen
hafte Leinenkleider mit einem Chor-
mantei-ähnlichen Umhang. Mit Blu
men und Hohlsaum verziert (Lino) wa
ren nicht weniger wirkungshaft. 

Riesenströhhüte mit Blumen, kleine 
Toques mit Schleier geben dem nüch
terneren Tag AUure, der sonst von 
klassischer Strenge ist. Jadjen über oft 
nodi kniekurzen Schnittkleideren and 
Chemises (Balenciaga gab den Hemd

blusenkleidern seinerzeit den Namen), 
schmale Doublefacemäntel mit mehr 
Knöpfen und Taschen, als man sie in 
Paris und Rom sah, beherrschen die 
Stunden des Tages. 

Beeindruckend sind die weichen 
Wollstoffe, das weiche Leder (Perte
gaz) und die schöngemusterten Seiden. 
Biesen, Abnäher, Einsätze und Faliea 
in zweierlei Stoffen von abstechender 
Farbe sind Beweis von der Freude an 
ausgeklügelter Verarbeitung. Daß die 
Schneiderkunst noch heute in Spanien 
ihre Bedeutung hat, zeigen die vielen 
Stoffgeschäfte in den Städten. Man 
trifft sich häufiger im Straßenbild als 
Fertigkonfektion in den Läden. 

Munterer und lässiger ging es bei 
Pertegaz zu. Weite Hemdjacken zu 
überweiten Hosen, oder zu engen Rök-
ken - sie waren länger als in den an
deren Kollektionen - blusige Mäntel, 
Wickelblusen Und ausgeschnittene Pul
lis gaben der Kollektion die zeitge
mäße Ungezwungenheit. 

" Noch liegen die Schöpfungen Balen
ciagas sorgfältig verpackt in Kisten und 
Kasten. Welche Anregungen wird die 
Ausstellung über ihren künstlerischen 
Ahnherrn den .spanischen Modeschöp
fern, geben? 

„Romance" die neue 
Strumpffarbe 

München. Auf Romantik von Kopf 
bis Fuß ist die Mode für den kommen
den Sommer eingestellt. Das gilt audi 
für die Beinbekleidung. „Romance" 
nennt das europäisdie Modekomitfee, 
zu dessen elf Mitgliedsländern auch 
der Deutsdie Modekreis gehört, die 
neue Strurapffarbe für Frühjahr und 
Sommer 74. Der helle pudrige Sandton 
harmoniert gut mit den weidien lidi-
ten Tönen von Kleid und Rock, Sdial 
und Schuh. 
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Strebeiwerk macht dicht 
M a n n h e i m . (VWD) Ein alteingesessenes 

und renommiertes Unternehmen in der Hei-
zungsbrandie, die Strebelwerk GmbH in 
Mannheim, muß jetzt dicht machen. Über 
2400 Mitarbeiter verlieren dadurdi iluren Ar
beitsplatz. Wie das Amtsgetidit in Mannheim 
bestütigte, hat das Unternehmen Antrag auf 
Eröffnung des Vergleidisverfahrens zur Ab
wendung des Konlcurses gestellt. Übernahme-
Verhandlungen des im /abure 1900 gegründeten 
Unternehmens, dessen Stammkapitel von 3,6 
MilL DM voll bei der Stiftung für-Krebs- und 
Scharlachforschung in Mannheim liegt, sind 
danadi ofienbar gescheitert. Das Strebelwerk 
produziert Heizkessel und Heizkörper. Wie es 
in unterriditcten Kreisen heißt, habe die 
Restriktionspolitik von Bundesregierung und 
Bundesbank sowie die rüddäufige Baukon-
jänktur „das Faß lediglich zum Überlaufen 
gebradit". 

GM und Ford haben Absatzsorgen 
Detroit (VWD) Die US-amerikanischen 

Automobilkonzeme General Motors (GM) 
und Ford in Detroit verzeichneten im Januar 
katastrophale Verkaufsergebnisse, Im ameri
kanischen Markt fiel der Pkw-Absatz bei 
GM um 34,4 Prozent auf 245 500 Einheiten 
gegenüber 374426 Stück im Januar 1973. Der 
Nutzfahrzeugabsatz des größten Automobil-
konzems der Welt fiel im Berichtsmonat im 
US-Markt um 18,1 Prozent auf 78247 Ein
heiten. Ford verzeichnete im Januar einen 
Absatzveriust von fast 20 Prozent auf 172 892 
Stück, Die Lkw-Verkäufe erreichten mit 61256 
Einheiten ein um 29 Prozent niedrigeres Er
gebnis als im entsprechenden Vorjahresmonat. 

Deutsche Pläne für Teheran-U-Bahn 
Hamburg. (VWD) Die Stadtverwaltung von 

Teheran trägt sich mit der Absicht, eine U-
Bahn zu bauen. An diesem Projekt sind zahl
reiche deutsche Firmen interessiert. Informa
tionen aus Teheran über diese Pläne und die 
Kontakte zu deutschen Firmen wurden auf 
Anfrage vom Geschäftsführer der deutsch-ira
nischen Handelskammer in Hamburg, R. Höpp-
ner, bestätigt. Auf deutscher Seite ist beabsidi-
tigt, eine Ajügebotsstudie auzufertigen. Die Ko
sten dürften über eine Mrd. DM betragen. Em 
Konsortium wird in Betracht gezogen. Auch 
über die Gesamtfinanzierung wurden schon 
Überlegungen angestellt, da vermutlich Welt
bankkredite nicht in Anspruch genommen 
werden sollen und die Devisenreserven des 
Iran bereits für andere Projekte eingeplant 
sind. 

Uruguay-Peso abgewertet 
Montevideo. Um drei Prozent ist der Uruguay-

Peso erneut abgewertet worden. Die neue Parität 
beträgt 985,- Uruguay-Peso je Dollar. Es handelt 
sich um die 22. Abwertung innerhalb von weni
ger als zwei Jahren, seit Präsident Juan Maria 
Bordabcrry sein Amt übernahm. 

Arbeitslosigkeit geringer als erwartet 
Kaum größer als sonst im Januar üblich - Quote erhöhte sich auf 2,8 Prozent 

N ü r n b e r g / S t u t t g a r t . (dpa/lb.%w) Die Arbeitslosigkeit in der Bundesrepublik 
(einschl. Westberlin) ist hn Januar nicht so stark angestiegen wie Ende letzten Jahres be
fürchtet worden war. Die Zunahme um 134 900 (27,8 Prozent) auf 620 500 war nach Angaben 
der Nürnberger Bvndesanstaltiür Arbeit kaum größer als sonst hn Januar üblich. 

Der Präsident der Bunde&anstajt, Josef Stingl, 
nannte am Mittwoch bei Vorlage des neuen 
Berichtes dafür drei Gründe; die milde Wit
terung, die neue Einschätzung der weiteren 
Ölversorgung und die Lockerung der stabili
tätspolitischen Maßnahmen. Stingl warnte al-
lercUngs vor übertriebenem Optimismus: 
„Noch ist <üe Beschäftigungslage labil." 

Die Arbeitslosenquote erhöhte sich von 2,2 
auf 2,8 Prozent. Im Januar 1973 betrug sie 
1,6. Die meisten Arbeitslosen wurden mit 
120100 in der Baüwirtschaft gezählt. Audi die 
Metallberufe (68 000), die Büro- und Verwal
tungsberufe (61300), Warenkaufleute (42000) 
und Textil- und Bekleidungsberufe (33100) lie
gen verhältnismäßig hoch. 

Stark angewachsen ist noch einmal die Kurz
arbeit: Mitte Januar waren es 267 900 Besdiäf-
tigte, das sind 106 600 oder 66,1 Prozent mehr 
als im Dezember, Mit 61000 Kurzarbeitern 
nimmt die Automobilindustrie die erste Stelle 
ein. Es folgen die Bekleidungsindustrie mit 
36 600 - das entspricht allerdings einem Rück
gang um 20400 - die Textilindustrie 24100, 
Holzindustrie 20400 und die Elektrotechnik 
mit 15 200. Wenn auch ein Rückgang der An
meldungen für Kurzarbeit zu verzeichnen ist, 
rechnet die Bundesanstalt doch damit, daß die 
Tendenz zur verkürzten Arbeitszeit möglicher
weise anhalten wird. 

Wenn sich auch der Bestand an offenen 
Stellen im Januar um 15 600 (5,4 Prozent) auf 

307 600 erhöhte, so läßt die Entwicklung nach 
Ansicht der Bundesanstalt doch erkennen, daß 
die Unternehmen auch die nähere Zukunft 
recht zurüdcbaltend einschätzen, Normalerwel 
se nimmt das Stellenangebot um diese Jahres
zeit wesentlich stärker zu. 

Präsident Stingl ist der Meinung, daß die bis
herigen Maßnahmen der Bundesregierung und 
der Bundesbank nicht ausreichen - ihre Wir
kung komme zeitlich verzögert - um die Ar
beitslosenquote in diesem Jahr bei einem,Pro
zent zu halten. „Auch wenn alles zusammen
wirkt, werden wir das in diesem Jahr nicht 
erreidien, „meinte Stingl, Die gegenwärtige 
Arbeitslosenzahl hält er nicht für ein „nationa
les Unglück", da diese Zahl durchaus nicht in 
dieser Höhe bleiben werde. „400 000 Arbeits
lose im Jahresdurchschnitt halten wir als obe
re Grenze für möglidi." 

Unter den Arbeitslosen befinden sich 61500 
Gastarbeiter. Ihr Prozentsatz J[24,5) liegt damit 
unter dem allgemeinen Schnitt. Die Bundes
anstalt begründet dies damit, daß die Aus
länder mobiler sind und sich schnell anderen
orts Arbeit suchen können. Ohne Arbeit blie
ben u. a. 19 000 Türken, 12 500 Italieiier und 
9 600 Jugoslawen, Über die Auswirkung der 
Ausländerbeschäftigung nach dem verhängten 
Stopp will die Bundesanstalt nach noch lau
fenden Untersuchungen in Kürze Auskunft 
geben. 

Reutlingen weiter am günstigsten 
Trotz einer gestiegenen Zahl von Arbeits

losen und Kurzarbeitern im Januar 1974 kann 
die Arbeitsmarktlage in Baden-Württemberg 
nach Auffassung des Präsidenten des Landes
arbeitsamtes, Dr. Karl-Otto _ Fritze, mit „ge^ 
dämpftem Optimismus" beurteilt werden. Vor 
Journalisten teilte Fritze am Mittwoch in Stutt
gart mit, daß die Arbeitslosenzahl mit 42350 
im Januar 1974 auf 1,2 Prozent gestiegen sei. 
Dies entspreche dem Höchststand im Rezes-
sionsjahr 1967. 

Demgegenüber Hege die Arbeitslosenquote 
im Bundesdurchschnitt im Januar bei 2,8 Pro
zent. Audi die Zahl der Kurzarbeiter in Ba
den-Württemberg ist nach Angaben des Präsi
denten im Januar gegenüber dem Vormonat 
um 7C Prozent auf insgesamt 28 000 gestiegen. 
Der Kurzarbeiter-Anteil unter den Besciäftig-
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Aktien 

Notierungen in 

Startüirt: 

Adtennano 
Aesculap 
AEG-Teletunken 
Badenwerk 
BASF 
Bayer 
Calwet Decken 
Daimler-Benz 
DLW 
Essl. Maschinen 
Gels BetKwerk 
Hdlb Zement 
Hesser Fi 
Hoech«tei Fb. 
Industne-Karist. 
Knoecfcel Schmidt 
Kolbu Schute 
Kollinar'Jourdan 
Krattw Altwürtt 
Mannesmann 
Masch. Wemu 
Metall Lack Lud 
Neckar» Essl. 
Ostertaü 
Rheineicktra 
Salamander 
Siemens 
Stuttt! Bäckerm 
StutI« Hofbräu 
Südd Baumw 
Södd Zucker 
VESA 
VEW 
Ver. PilrJ. 
VW 
Wü Baumw. 
Wü Cattun 
Wü Elektr. 
Wü. Leinen 
WMF Stamm 50ei 
WMF Vorzua 
ZieKclw Ludw. 
Commertbank 
Deutsche Bank 
Dresdnei Rank 
Rheini''Che Hvpo 
Wü Bank 
Wü Hypo 
Allf! Renten C 
AIlK Renten 0 
Allian? "inei 

DM pet 

154.50 
292,50 
110,50 
119,50 
118,50 
109^20 

Stock 

154,00 
293,00 
114,50 
121,50 
120,50 
110,50 

1250,00 1250,00 
280,00 
211,00 
280,00 

89,00 
340,00 
216,00 
114,00 
120,00 
145,00 
281,00 
195,00 
465,00 
158,50 
224,00 
385,00 
206,00 

236,00 
97,50 

228,70 
306,00 
836,00 

282,00 
123,00 
138,00 

125,00 
330,00 

80,00 
295,00 
940,00 
145,00 
142,00 
760,00 
169,00 
249,50 
187,50 
500,00 
583,00 
705,00 

417,00 

280,00 
211,00 
290,00 

91,50 
335,00 
211,00 
116,30 
120,00 
149,50 
281,00 
195,00 
475.00 
163,00 
228,00 
385,00 
204,00 
. 
235,00 
101,00 
235,00 
305,00 
835,00 
151,00 
285,00 
125,50 
141,00 
. 
123,50 
330,00 

81,00 
295,00 
940,00 
151,00 
144,00 
760^00 
173,00 
253.00 
193,80 
500,00 
583,00 
705,00 
470,00 

429,00 

Wü. Feuei 50ei 
Wü. u. Bad. A 

Fnnkfnrt: 

AG i/erkehr 
Bayern Hypo 
BMW 
Beriinei Kraft 
Bindinx 
BBC 
Chemie-Ven». 
Continental 
DeKUSsa 
DemaK 
Continental-Ga« 
Didier 
Dnrtm Union 
Dvckerhofl Zem 
derKl VorzuK!>ak. 
Gold.schmidt. Th 
GuteholinunK 
Hambumei 
Harpenei 
Hartm & Braun 
deiül VorzuKsak. 
MenninKei Br 
Hoesch 
Holzmann. Ph. 
Horten 
Kali-Chemie 
Karstadt 
deiKl VorzuKsak 
Kdufhnt AG 
KHD 
KInckner-Werke 
KSB Stammaki 
derxl VorzuRsak 
Lahmeyei Si Co 
Linde AG 
l utthansa 
MAN 
deiKl VorzuRsak 
Metaltxesell.sdi 
Neckermann 
t'apiei Waldhot 
Pieussag 
KheinMahl 
RWE 
derxl VorzuKsak. 
Kolliers 
Schering 
rhyssen-Hütte 

AnülivAm Corp 
Financiire de Paris 
fc 1 Du Pont 
Fmd Motoi 
Generat Motors 
Goodveai 

575.00 

249.50 
276,00 
175,00 

59,00 
293,00 
235,00 
182,00 

67,50 
272,00 
137,00 
221,00 
123,00 
—_— 
230,00 
172,00 
199,00 
132,00 

_ 
471,00 
435,00 

50,20 
448,00 
16830 
247,00 
310,50 
297,00 
188,00 
74,90 

107,00 
195,00 
175,00 
460,00 
161,50 
51,50 

133,00 
120,00 
262.50 

93,50 
72,20 

102,50 
55,00 

139.00 
135,00 
234,00 
384,00 

64,50 
24,75 
95,00 

435,00 
123,50 
141,00 
44,50 

562,00 
630,00 

251,00 
275,20 
173,80 
59,20 

295,00 
235,00 
183,00 
68,00 

270,10 
137,50 

125.00 

230,00 
172,00 
201,00 
130,10 

179.00 
475,00 
440,00 

50,80 
453,00 
167,20 
245,00 
310,50 
297,00 
189,20 
75,00 

107,00 
194,00 
174,50 
479,00 
163,00 
51,50 

133,00 
119,00 
263.00 

95.10 
72,10 

103.00 
54,10 

139,70 
135,50 
235.00 
384,10 

64,30 
24,75 
95,50 

430.00 
118,00 
139,50 
42,50 

IBM 
Int. Tel. Je TeL 
Mad). BuU 
Mobil Oil 
Philips 
Royal Dntdi 
Standard Oil 
llnilevet 
Tendenz: gut gebalten 

9-
Frankfurt: 

652,00 650.00 
74.75 74,00 
3230 33,70 

130.00 130,00 
33,50 3335 
91.75 91,05 

106^50 ^ 9 0 

Öffentliche Anleihen 
S'/< Bund 61 (E) 
6V> Bund 64'I 
6'/t'/. Bund 67/1 
5'/i'/. Bahn 64 
6'/. Bahn 64/1 
7V. Bahn 67 
5'/. Post 59 
?•/. Post 67 
?•/. KfW 66 
yifi. \.SC 61/5 
7V. LAG 65 

95,00 
84,40 
88,80 
56,50 

90.20G 
92,40 
9030 
94,00 
96,00 

90.10G 
92,75 

95,00 
84,60 
88,80 
96,50 
90,20 
9230 
9030 
94,00 
96,00 
90,10 
92,80 

Industrie-Obligationen 
8130 81.75 5''. Mannesm, 59 

Vifi, Rh. 
Braunk. 58 

6V. AEG 62 
6V. Hoechst 64 
6'/, IKB 64 
(fi, MoselkrafI 63 
6'/. RWE 65 
6*'« Thyssen 63 
Tl. BASF 62 
?•/. BP Benzin 66 
Vit Siemens 67 

8430T 
94.00G 

Zh(f. 
90.75 

84.75T 
7930 
9130 

a8.25bB 
91.60G 

89,75 

84,00 
94,00 
84,75 
90,75 
84,75 
79,50 
85,25 
98,25 
91,60 
89,75 

Wandelanleihen 
87,25 
96.40 

6'/t"/. AEG 66 
5'/.'/. BASF 64 
VI, Bayer «5 

(m zuz Ven.) 
5'/f»/. Deman 64 
tfh'it Sdierinit 66 
5"t*'. Siemens 64 

88,00 
96,60 

81.00 
97.50G 97,50 
223.00 226,00 
110,00 112,00 

Sorten (Mittelkurse) 
FF: 
Lire: 
O. S.-
Sfrs 

54,0000 
03670 

13,6100 
853000 
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ten liegt damit bei 0,8 Prozent (Bund 1,4 Pro
zent). 
^^s „Silberstreifen am Horizont" nannte 
Fntze den seit Mitte 1973 erstmalig registrier
ten Anstieg der offenen Stellen im Land. Im 
Januar ist die Zahl der Stellenangebote um 
4,2 Prozent auf 52 800 angestiegen. Bei der 
Entwicklung des Arbeitsmarktes in Baden-
Württemberg hätten befürchtete größere Pro
duktionseinbrüche nidit stattgefunden, sagte 
Fritze. Um die Wettbewerbsfähigkeit der ex
portorientierten Wirtschaft des Landes zu er
halten sei es jedoch notwendig, daß die Stabi 
htätspolitik der Bundesregierung gelockert wer
de. Außerdem müßten Strukturhilfen für ein 

Ausgeprägte Pfund-Schwäche 
Frankfurt, 6. Februar. (VWD) Mit einer ausge

prägten Schwäche der britisdien Währung reagier
ten die internationalen Devisenträrsen am Mitt-
wodi auf die Zuspitzung der Wirtschaftslage Groß
britanniens nadi dem Beschluß des Totalstreiks 
durch die Bergarbeiter des Landes. It) Fr?tikfurt 
fiel' die NtJüerung teilweise bis ätif 6,1750 DM 
zurück. In London bewertete- man das Pfund itÄV-
weise mit 2,2330 Dollar. Der amtliche Mittelwert 
betrug in Frankfurt 6,1830 DM gegenüber 6,2050 
Mark am Dienstag. Wie es im Devisenhandel 
heißt, hat die Bank von England kurskorrigierend 
mit Stützungsaktionen in das Devisengeschäft in 
London eingegriffen. Ansonsten verlief das Ge
schäft des Devisenhandels zur Wochenmitte sehr 
ruhig. Der US-Dollar, der in den letzten Tagen 
ständig im Rückzug gegenüber den europäischen 
Währungen war, wurde wieder etwas freundlicher 
bewertet Der amtlidie Mittelwert betrug in Frank
furt 2,7540 DM nach 2,7370 DM am Dienstag. 
Auch am Nachmittag lagen die Notierungen über 
2,75 DM. Innerhalb der europäischen „Wäimings-
sdilange" war die Norwegen-Krone „stärkste" 
Devise. Der Goldpreis fiel nach dem sdharfen An
stieg am Vortag um 1,75 auf 138,25 Dollar je 
Unze (Vormittags-Mittelkurs in Londo.i) zurück. 

Devisenkurse 
Frankfurt/Reutlingen, 6. Februar. (VWD/Eigener 

Bericht) Berliner Ost-West-Kurs: Ankauf 26 , - ÜM-
West, Verkauf 2 9 , - DM-West (Notierungen je 100 
Ostmark). 

Zürcher Sorten (Verkaufspreise der Banken in 
Schweizer Franken): 1 US-Dollar 3,26; 1 Pfd. Ster
ling 7,28; 100 Franz. Franken 62,75; 100 D-Mark 
117,25. 

Frankfurter Devisen (Geld und Brief in DM): 
1 US-Dollar 2,7490'2,7590, 1 Pfd. Sterling 6,1730/ 
6,1930, 1 kan. Dollar 2,7935/2,8035, 100 hfl. 95,99/ 
96,21, 100 sfrs. 84,58/84,78. 100 bfrs. 6388.'6,608, 
100 FF 54,47/54,67, 100 dkr. 42,03/42,15, 100 nkr. 
46,96/47,08, 100 skr. 57,92/58,08, 1000 U r c 4,160/ 
4 ,180,100 Ö.S. 13366'13,606, 100 Ptas. 4,649/4,669, 
100 E s c 10,470/10,510. 100 Yen 0,9275/0,9305. 
(Mitgeteilt von der Deutschen Bank, FUiale Reut
lingen.) 

Westdeutsche NE-Metoll-Notierun^en 
Frankfurt, 6. Februar. (VWD) Zinn ausgesetzt; 

Aluminium für Leitzwecke 240-242; Blei in,Ka
beln 175,75-177,75; Elektrolytkupfer PEL-Notiz) 
606,25-612,25 Oeweils in DM je 100 kg). 

Coldnotiz Frankfurt: 1-kg-Barrcn 12 280,- DM, 
123-kg-Barren je Kilo 12 270,- DM. 

zejne Wirtschaftszweige gewährt werden. Als 
weitere Voraussetzungen nannte Fritze das 
„Einpendeln" der ölpreise und eine „ange
messene" Tarifpolitik. 

Auf die Möglichkeit, die Zeit einer Arbeits
losigkeit zur beruflichen Fortbildung zu nut
zen, hat der Präsident des Landesarbeitsamtes 
hingewiesen. Damit würden sich die Chancen 
der -Arbeitnehmer bei künftigen Schwankun
gen auf dem Arbeitsmarkt verbessern', sagte 
Fritze. Nach dem jetzigen Stand sei die Ein
richtung von .rund 390 Lehrgängen, in denen 
sich etwa 7200 Arbeitslose beruflich bilden 
können, möglich. 

Nach Angaben Fritzes entfallen derzeit die 
meisten Arbeitslosen auf die Bereiche Metall-
und Elektroberufe. Die höchsten Arbeitslosen
quoten wurden in Tauberbischofsheim, Balin
gen und Mannheim registriert Am niedrigsten 
waren sie in Reutlingen, Stuttgart und Villin
gen-Schwenningen. Rund 23 Prozent der Ar
beitslosen sind ausländische Arbeitnehmer, 

Von den rund 840 Betrieben in Baden-
Württemberg mit Kurzarbeit ist am stärksten 
der Metall- und Eisenbereich betroffen. Dage
gen ist die Kurzarbeit im Bekleidungsgewerbe 
den Angaben zufolge um rund 1800 auf etwa 
4 600 gegenüber dem Vormonat zurückgegan
gen. Im Textil-Bereich habe sich die Kurzar
beit um 200 Arbeitnehmer auf 3 530 erhöht. 

Uneinheitliche Kursentwicklung 
Frankfurt, 6. Februar. (VWD) Nach den Kurs-. 

Verlusten seit dem Wochenbeginn war die Tendenz 
an den deutschen Aktienmärken am Mittwoch gut 
behauptet bis freundlich. Die Kursentwicklung 
verlief etwas schwankend und sie stand weit
gehend unter dem Einfluß tedmischer Marktfak-
loren. Diese kamen besonders deshalb zum Tra
gen, weil weder aus dem Ausland noch aus der 
inländischen Bankkundschaft nennenswerte .Auf
träge vorlagen. Die Kulisse blieb somit weitgehend 
unter sich, so daß sich das Geschäft in engen 
Grenzen hielt. Die Ungewißheit über die drohen
den Streikgefahren erwies sich weiterhin als hem
mender Faktor. Verschiedene Maschinenbau- und 
Autoaktieti, darunter Demag, Daimler und BMW, 
konnten sich bis zu fünf Mark verbessern. Das An
gebot in Chemie- und Elektropapieren sowie Bank-
fiteln fa,^d zu knapp gehaltenen Kursen Aufnahme. 
Am Montanmarkt bildete sich kein einheitlicher 
Trend. In den Lokalbereichen ergaben sich ver
schiedentlich größere Kursausschläge nach beiden 
Seiten. Favorisieft waren unter anderem Feiten 
und Guilleaume. Kaufhof neigten dagegen eindeu
tig zur Schwäche. An den R e n t e n markten 
bröckelten öffentliche Anleihen erneut bis zu 0,20 
Mark ab. 

Wall Street leicht schwHcher 
New York. (VWD) Der Streik der unabhängigen 

Lastwagenfahrfer in den USA, der diverse In
dustriezweige lahmzulegen droht, beeinflußte die 
New Yorker Effektenbörse während der Dieustags-
sitzung negativ, doch kam es nur zu geringen 
Kursverlusten. Bei sehr ruhigem Geschäft - der 
Umsatz betrug rund 12,75 Mill. Aktien - ging 
der D o w Jones-Durchschnittskurs für 30 Industrie
papiere um 0,86 auf 820,64 Punkte zurück. 
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ADhaltende Unsidteiheit 

Die W a l l S t r e e t erlebte im Januar ein 
nervöses Auf und Ab. Nur wenige Tage wurde das 
Börsengeschehen durch Hoffnungen auf einen gün
stigen Ausgang der Genfer Nahost-Friedenskonfe
renz belebt. Wegen der pessimistischen Beurtei
lung der Wadistumsdiancen Japans litt die Börse 
in T o k i o zu Beginn unter starken Abgaben 
ausländischer Anleger. Von der Kurserholung seit 
Monatsmitte profitierten die vorher besonders ge
drückten Titel sowie - nicht zuletzt aufgrund der 
Yen-Sdiwädie - die Aktien exportstarker Unter
nehmen. Die L o n d o n e r Börse weist im Ja
nuar die vergleichsweise stärksten Kursverluste auf, 
da die Einführung der 3-Tage-Wodie sowie die 
ungelösten Arbeitskonflikte auf breiter Front ver
stimmten. Insgesamt widerstandsfähig tendierte die 
A m s t e r d a m e r Börse. Die Einigung Ober den 
Truppenabbau am Suezkanal wedtte Hoffnungen 
auf eine Aufhebung des arabischen Erdölboykotts 
gegenüber den Niederlanden, die durch die über
raschende Beendigung der Benzinrationierung 
unterstützt wurden. Audi die P a r i s e r Bör-̂ e 
urofitierte von der politischen Entspannung im 
Nahen Osten sowie von der zu beobachtenden 
Neigung der Anleger, sich durdi Erwerb von Sadi-
werten vor der säwindenden Kaufkraft zu schüt
zen. Anhaltende Währungssorgen unterstützten an 
der M a i l ä n d e r Börse den Erwerb von Aktien 
substanzstarker Unternehmen. In Z ü r i c h wirk
ten erfreuliche Zwist^enberichte der schweizeri
schen Industrie sowie steigende Käufe für au<;-
ländische Rechnung belebend. Die Lockerung der 
Kapitalverkehrskontrollen hat der d e u t s c h e n 
Börse zum Monatsende neuen Auftrieb gegeben. 
Belastende Faktoren, darunter besonders die Ko-
aiitionsvereinbarungen zur Mitbestimmung und 
Verroögensbildung sowie die Verhärtung an der 
Tariffront, traten in den Hintergrund, so daß im 
Januar die Aktienkurse - gemessen am Conunerz-
bank-Index - durchsdmittlidi um 8,5 Prozent an-

Investmentpapfere 

ROcknahmepreise 

In D-Mirk: 6. 2. 

Accudeka 15,47 
Adifunds 29,30 
Adirenia 21,45 
Adiropa 31,30 
Adiverba 49,60 
AEGIS Einkommen-P. 39,60 
AHGIS Wachstum-F. 3830 
AGI-Fonds 1 120,00 
AkkUmula 47,80 
ALFA KaoilaJ 10,75 
Allfonds 14,35 
Allmerika 26,00 
Allrenta 45,10 
Allvestors 52,55 
Analytik 16,95 
Arideka 31,36 
ASiecura 1 41,90 
Atlanticionds 16,70 
Cofonds 66,20 
Concentra 2030 
CO-OP 140,10 
Oekatonds 25,49 
Dekarent-lntera. 33,64 
Dcspa-Fonds 6030 
DIT-Fonds 48,10 
Dt Rententunds 82,00 
Dt Vermögensbildungsi A 21,20 
Dt Vermr.Ken'Jbildungsf R 23,20 
Dt VermneensbildunKsi. I 33,40 
Europafonds I 32.15 
Fondak 29,80 
Fondls 22,90 
Fondra 69,10 
F. T. Amerika-Dynamik 20,92 
F T. Interspezial • 14,43 
F T Interzins 39,23 
F. T Neckermann 17,09 
F. T. Nippon Dynamik 31,47 
Geodeka 8,83 
GerlinK Dynamik 39,34 
GerlinK Rendite 53 97 
Grundbesitz-Invest 54,20 
Grundwert-Fonds 95,90 
Hansaprofit 38,20 
Mansarenta 46,90 
H.in<ia-.ecur 38,50 
Haui-Invest 53,10 
lii-Fonds Nr 1 97,10 
'ii Funds Nr. 2 66,60 
Indu.ttria 37,60 
Inka-GIdbal 58,00 

5. 2. 

15,65 
2930 
21,45 
31,50 
49,70 
39,80 
38,50 

120,00 
48,00 
10,86 
14,45 
26,20 
45,10 
52,60 
17,00 
31,42 
42,00 
16,80 
66,50 
20.40 

140,10 
25,50 
33,64 
6030 
4830 
82,00 
2130 
23,20 
33,70 
32,40 
29.80 
Z3.00 
69,20 
21,06 
14,49 
39,27 
17,19 
31,40 

8,94 
39,50 
53,98 
54,20 
95.90 
38,50 
46,90 
39,00 
53,10 
97,10 
66,60 
37,80 
58,70 

6 .2 . 

Inka-Rent 
Inrenta 
Interslobal 
Interkapita) 
Int Rentenfondf 
Inter-Rent« 
Intervest 
Investa 
Investors Fonds 
Ivera 
Kapitallonds 1 
Medico-Invest 
Oppenheim Priv» Ren! 
Oppenheim Pnvat 
Plusfonds 
Privatfnnds 
Re-Inrenta 
Renditdeka 
Rentak 
RmK Aktient. 
RinR-Renteni. 
Südinvest 1 
Südinvest 2 
rhesaurus 
Transailanta 
Unifond; 
Unirema 
llni<>DeciaI 1 
Vermöxensaufbau-F 
AusI tnve,stmentnotierunKen 
A.SCA 
Aiistro-International 
Eutnunion 
Firance-Union 
Glolftl Intern. 
Interspai 
Patrimnnial 
U S Trust 
Valeurop 
Rürknahmepreise 
In Dollar: 
Dievtii» 
Fonderi Ct 
Value Line 
Winfield 

apiial Growtb 
lechniikiKv 
iinnenheimei Fund 
•1 - e» Div . "i - ex Bei **•> 

4830 
68.70 
81,70 
21.50 
72.80 
38,60 
64,60 
40.60 
13,43 
17,20 
90,80 
76,20 

10830 
40,10 
40,70 
43,60 
51,80 
32,22 

108,65 
42,80 
48,80 
36,60 
42.60 
60,10 
24,80 
18,80 
39,15 
56,65 
77,50 

11,51 

4S.'!r» 
68,-̂ 1 
82,1-0 
21.Sr) 
72.^0 
38,6) 
65.lü 
40.60 
13,4-
I7,r 
90.8'3 
77,2iJ 

108 70 
40.'!') 
40.7(t 
44 .m 
51,W 
32,20 

108.« 
42.'*') 
48,80 
36,<»0 
42,71) 
60,-iO 
24,W 
18,*1 
39 20 
5f>.m 
77,80 

11,51 
26,00 ^ 26.19 

112,55 
2435 

6,41 
19,40 
54.49 
37,60 
6230 

9,95 
4,60 
2,86 
3,64 
1,57 
5,80 
6,12 

- ex hei f. 

113.40 
24.6S 

unerh 
19.50 
54.75 
3739 
63,50 

9.93 
i..m 
2.85 
3,«8 
1,5S 

5,S2-
6,12 

Von Krieg und Liebe 
Miditl Dion: D i l wilden Ponys. Romcn, 534 
S., geb. 29,80 DM; C. Bertelsmann Verlag. Gü
tersloh. 

Die ..wilden Ponys" sind keine Pferde, sondern 
junge Menschen, die iiire Sturm-und-Drang-Zeit er
leben, und zwar in einer stürmischen Zeit, näralidi 
im 2. Weltkrieg, diesem unmenschlichen Sammel
becken von losgelassenen Gewalten und gieriger 
Liebe. Im Mittelpunkt eine nymphomane Frau. Zwi
schen dem Abschied von der Universität Cambridge 
upd dem Kriegsende steht der Tod, mit dem sich 
die Hauptpersonen dieses ebenso fesselnden wie 
prickebden Romans auseinanderzusetzen haben und 
den sie immer wieder mit banalen Dialogen und 
mit der Jagd nach Erotik zu vergessen suchen. 
D<on verstand es großartig, eine schülemde Ge-
sdiiJhte um Liebe, Mord, Krieg und Ideale aufzu
bauen. Kein Wunder, daß dieses Buch in Frankreich 
achtzehn Monate lang auf der Bestsellcr-Liste stand. 
Das „Journal du Dimanche" nannte es »den reich
sten, lebendigsten, ehrgeizigsten und unerbittlich
sten der sieben Romane Ddons". Und wahrhaftig: 
Kaum einmal in der gegenwartigen Romanliteratur 
begegnet einem ein Buch von solchem Tempo und 
Solcher Leidenschaft. 

Fauna im Bild 
Diotmar Todt: Di« Tiar« dor frd«. Eine Bild-
d9kument«Uon, herausgegeben von Roland 
Goöck. 208 S., Großformat, zahlr. Färb- und 
Schwarzwetß-Abbildungen; geb. 26,00 DM; C 
Bertelsmann Verlag, Gütersloh, 

Dieses Buch über die Fauna der Erde dürfte ein
malig sein: Auf dem neuesten Stand der Wissen
schaft und doch klar verständlich, von einer uner
hörten Vielseitigkeit und doch übersichtlich aufge
baut, auf Einzelheiten eingehend und doch die gro
ßen Entwiddungslinien aufzeigend. Das ist natürlich 

NEUE BÜCHER 
kein Wissenschafts-Brehm oder ein Sdiul-Sduaeil, 
das ist ein Buch, das die Schönheit der Tierwelt 
preist, ihren Reichtum einfängt und die Liebe zur 
Natur predigt. Das Tier wird nicht als naturwis
senschaftliches BeolMchtungsobjekt gesehen, sondern 
als Lebewesen, das die Schöpfung bereioiert und 
erst schön macht Die Texte sehen die Fauna im 
großen Zusammenhang der gesamten Natur, die Fo
tos fangen ebenso allerliebste wie hodidramatische 
Szenen ein (beispielsweise eine anfliegende Eule 
eine Sekunde vor dem Griff nadi einer Maus). Das 
Buch befaßt sidi außerdem mit den faszinierenden 
Geheimnissen der Tierwelt und des Tierlebens - bäi-
spielsweise Duftstoffe, Signale, Orientierungssinn. 
Und das Buch stellt sdiließlich das Tier in Bezug 
zum Menschen, der es sich Untertan madite und in 
dessen Händen nun das Schicksal der Tierwelt liegt. 
Ein Buch also, das neben Kenntnissen über die 
Tiere auch das Verständnis für das Tier vermittelt. 
Die hinreißenden Bilder machen das Budi zu einem 
optischen Kunstwerk höchster Qualität. 

27 Zand'Essays 
HtriMrt Zond: Trium« Im Spl«s*l- Essays, 232 S.; 
Europa-Verlags AG, Wien. 

Die verdienstvolle Werkausgabe des österreichi
schen Autors liegt mit diesem Band geschlossen vor. 
Er enthält 27 kultur- und literaturkritische Essays, 
die meisten davon zum erstenmal gedruckt. Diese 
Sammlung rundet die sechsbändige Ausgabe ab, ein 
Oeuvre, das - wie der Westdeutsche Rundfunk zu 
recht betonte - „in den Bestand bleibender Litera-
tur" gehört. Die scharfe Beobachtungsgabe Zands 
wird m Seinen Essays besonders sichtbar und Wert
voll. Die eigene Zurßckhaltung, die Stille, in der 
der 50jährige Schriftsteller lebte, und das Sdiweigen, 

das er um sich sdiuf, steigerten seine Sensibilität 
des Aufspürens. Die hier vorliegenden Essays rei
chen thematisch vom Turmbau zu Babel über den 
Wandel der Werte bis zu Kunst und Kitsdi. Seine 
geistvollen Formulierungen, seine geschliffene Spra
che und die Klarheit seiner Gedanken bestechen 
jeden Leser. 

Kultur für Sowjetbürger 
KuSturpollUk dor Sewjotunlon. Herausgeg. von 
Oskar Anweilef und Karl-Heinz Ruffm»nn. Krö
ners Taschenausgabe 429. XXTV. 400 S.; Alfred 

.Kröner Verlag, Stuttgart-W. 
Eines der widitigsten Instrumente zur Beherr

schung eines Volkes ist fär ein Regime die Kultur
politik. Dieser Band ^bt einen ejcakten Oberblidc 
über sowjetische Erziehungs- und Bildungspolitik, 
Wissenschaftspolitik, Literaturpolitik, Politik gegen
über den bildenden Künsten, Sowjetkultur und na
tionale Einzelkuituren sowie über sowjetische kul
turelle Außenpolitik. Sachkundige Autoren verfaßten 
die einzelnen KapiteL die jeweils vom historisdien 
Erbe ausgehen, die Entwicklung in der UdSSR auf
rollen und daiin Maßnahmen und Ziele bestehender 
Politik erläutern. Seit m der Sowjetunion in zu
nehmendem Maße um Künstler Auseinandersetzun-
Ren entbrennen, hat der Band an Aktualität noch 

inzugewonnen, weil er jenes Informationsmttetial 
liefert, ohne das bei uns im Westen die inner-
sowjetisches Vorgänge nicht verstanden und auch 
nicht bewertet werden können. Natürlich wird sowje-
tisdie Politik in diesem Band vom freiheitllch-west-
lichen Standort aus beurteilt, es werden Jedoch 
sorgfältig alle Gesichtspunkte zusammengetragen. 
(Eine Anmerkung sei gestattet: Warum muß in ei
nem Buch, das breites Intercsie aller politisdi in

teressierten Kreise finden sollte, eine eigenherrliche 
Schreibweise, abgeleitet aus kyrillischen Buchstaben, 
bei Namen sowjetischer Politiker angewandt wer
den, so daß der westliche Schreibweisen - die auch 
von der Bonner Sowjctbotschaft gepflegt werden -
gewohnte, Leser mitunter Mühe hat zu verstehen, 
wer gemeint ist?) 

Moskauer Rivale: Neue Linke 
Klaut Mohnert: Moskau und dio Nauo Unke. 
Wie reagieren die Hüter der Wellrevolution auf 
die jungen Revolutionäre im Westen? 219 S.; 
Deutsche Verlags-Ansfalt GmbH, Stuttgart 1. 

Der bekannte Politprofessor Mehnert - gewiß 
kein „Linker", aber auch nicht den ^Rechten" ver
pflichtet -• untersucht in dieser Studie mit wissen
schaftlicher Akribie und dialektischer Akuratesse die 
Frage, was die UdSSR zu den revolutionären Be
wegungen der sechziger Jahre im Westen zu sagen 
hat. Dl« Reste dieser Bewegungen berufen sich heute 
teils auf Moskau, teils behaupten sie, Moskau wie
der auf den „rechten sozialistischen Weg" führen 
zu müssen. Mthncrt studierte Tausende von Unter
lagert - und er kam zu dem Schluß, daß für Mos
kau jede Bewegung dieser Art als unerwünschte 
Konkurrenz gilt. Die UdSSR spricht von' „Anarchi
sten", von „Reaktionären", von -Steigbügelhaltern 
des Kapitalismus" usw. Es gilt also nach wie vor: 
die allein-seligm.ichende sozialistisdie Religion ist 
der Bolschewismus. Insofern- sind Mehncrts Erkennt
nisse interessant, für den Beobachter der politischen 
Szene und den Kenner kommunistischfr Weltan
schauung ^ber nicht überraschend. Moskau Rlaubt, 
die Neue Linke, off ge' .̂ug gebrandmarkt durdi bru
tale Ausschreitungen oder für die Öffentlichkeit po
litisch abgewertet durch spintisierende Schlagworte, 
vermindere die Chance des Kommunismus, den 

Kampf gegen den Kapitalismus zu gewinnen. Xi-t 
von Mehnert im Anhang der Studie, vorgelegten 
Dokumente sind hier recht aufschlußreich.- Mehnerts 
neue Studie ist aber auch interessant, weil sie 
gleichzeitig versucht auszuleuchten, wie der intel
lektuelle Betrieb unter den sowjetischen Ideologen 
funktioniert. Das öffnet erstaunliche Einblicke in die 
sowjetische Sprach- und Gcdankenregelung. 

Dali-Atmosphäre 
Salvador Dali: Verborgen« Gesichter. Roman. 
382 S., 2 Illustrationen von Dali. S. Fischer 
Verlag GmbH, Frankfurt. 

Warum schrieb der „verrückte" Maler Dali eine« 
Roman? Daü sagt dazu selbst: „Erstens, weil idi d'e 
Zeit habe, alles zu tun, was ich tun will, und i^ 
wollte ihn schreiben. Zweitens, weil die zeitgenos
sische Geschichte einen • einzigartigen Rahmen f"' 
einen Roman hergibt, der von der Entwicklung uno 
den Konflikten großer menschlicher Leidenschaften 
handelt, und weil die Geschichte des Krieges una 
speziell der bitteren Nachkrieesjahre einfach crzähit 
werden mußte. Drittens, weil ihn sonst ein anderer 
geschrieben hätte, und er hätte ihn schlecht gesdirie-
ben. Viertens, weil es interessanter ist. die GeschK*-
te, anstatt sie zu .kopieren', vorwegzunehmen una 
ihr Gelegenheit zu geben, so gut es geht zu inH-
tiefen, was man selbst erfunden hat." Das ist eine 
echte Dali-Antwort auf diese Geschichte um einen 
Grafen und eine sinnliche Frau, die an den Mythos 
von Tristan und Isolde erinnert. Liebes- und Tode?-
thematik am Beispiel des zusammenbrechenden 
Europas nach dem 2. Weltkrieg und am Beispiel der 
dekadenten französischen Gesellschaft, Der Roman 
erschien zimädist 1944 in einer cnglisdien Version, 
war aber ursprünglich französisch Beschrieben. Je'z' 
kommt die-ses Meisterwerk literarischer Malerei, see
lischer ChJrurgifc und hinseschwclgter-SinnenUKt auch 
zu nn*. Das faszinierende Spiel von Tod und Aui-
erstehung deî  Deformiorten und „Beschädigten" fe]* 
seit durch Handlung, Bilderreiditum und Jugendstil-
crotisthe Sprache. 
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„Rekordtuipe" 
Geisingen (Krciis Tuttlingen), ,)Tulpc" 

heißt die „Rekord-Mijchkuh" Baden-
Württerobergs 1973. Wie aus der jetzt 
vorliegenden Statistik hervorgeht, gab 
„Tujpe" im vergangenen Jahr 10 724 Li
ter Milch bei einem Fettgehalt von 
4,64 Prozent, und einer Fettleistung von 
498 kg und v/ar damit Spitzenreiterin, 
Die' Rekordlerin steht im Stall des zum 
Alten- und Pflegeheim Geisingen (Kreis 
Tuttlingen) gehörenden landwirtschaft
lichen Großbetriebs. 

Bauern-Einkommen; Rückfall 
Stuttgart. (VWD/lsw) Eine Erweiterung des 

Einkommenabstandes zwischen Landwirtschaft 
und vergleichbaren Gruppen werde sich für 
das Wirtschaftsjahr-1973/74 und voraussicht-
lidi auch für das folgende Jahr ergeben. Das 
wird vom Bauernverband Württemberg-Baden 
sowohl aufgrund eigener Erhebungen als auch 
aufgrund einer jetzt vom Landwirtschaftsmini
sterium Baden-Wiärttemberg vorgelegten Aus
wertung der Abschlüsse .von rund 2 000 land
wirtschaftlichen Betrieben befürchtet. Wie diäs 
Ministerium rechnet auch der Bauernverband 
iüf das laufende Wirtschaftsjahr 1973/74 mit 
nur dürftigen Einkommensverbesserungen für 
die heimische Landwirtschaft, 

Weitiabsatz rückläufig 
Weinsberg. (dpa/Isw) Der Weinabsatz ent-

v/ickelt sich in der Bundesrepublik rückläufig. 
Dies betonte der Weinbaureferent des Land-
wirtschaftsministeriunis, Dr. Otto Linsenmaier, 
bei der Eröffnun;; des 21, württembergischen 
Weihbaufages in Weiiisberg (Kreis' Heilbronn), 
Demgegenüber seien allein im Rekordherbst 
1973 im Bundesgebiet 10,7 Millionen Hektoli
ter Wein geerntet worden.' In Baden-Württem
berg waren es 2,7. Millionen Hektoliter, ob
wohl die Keller, mit den Jahrgängen 1971 und 
1972 noch gut. gefüllt, sind. Dazu kam 1973 
noch ein neuer Importrekord von neun Mil
lionen Hektoliter. 

Schatten Über der Welthandelsrunde in Genf 
Ausweitung nicht ohne eine internationale Währungsordnung möglich 

V o n D r , G ü n t e r W e b e r 

Genf , Die weitere Liberalisierung »md Ausdehnung des Weltiiandels ist schwieriger ge
worden, Arn heutigen Donnerstag tritt Jn Genf zu einer voraussichtlich eintägigen Sitzung 
der „Handelsverhandlungsausschuß" dejr neuen Gatt-Runde zusammen. Die Ministertagung 
im September des verjgangenen Jahres in Tokio sollte die bisher umfassendsten internationa
len Handelsverhandlungen im Rahmen des allgemeinen Zoll- und Handelsabkommen <GAtT) 
einleiten. Leitmotiv der fttr die Handelspolitik verantwortlichen Minister war eine weitere 
Liberalisierung und Intensivierung des Welthandels zum Nutzen aller Beteiligten. 

Die Minister waren sich zugleich darüber 
klar, daß es zu einer neuen Ausweitung des 
Welthandels nicht ohne eine internationale 
Währungsordnung kommen könne. Diese an
gestrebte internationale Währungsordnung hat 
sich bis heute nicht realisieren lassen. Durch 
Inflation und vor allem durch die Energie
krise haben sich die Aussichten für einen 
raschen Ausbau des Welthandels weiter ver
düstert. 

Eine ganze Reibe von bedeutenden Handels
mächten sind bilaterale Vereinbarungen mit 
den Ölproduzenten-Ländern eingegangen. Auch 
in den USA zeichnen sich projektionistiscbe 
Züge immer schärfer ab. Selbst bei amerikani
schen Gewerkschaften, die bisher zu den ein
deutigen Befürworter der .Welthandelsliberali-
sicrung gehörten, beginnt die Stimmung ins 
Gegenteil umzuschlagen; 

Der amerikanische Kongreß hat sich bisher 
angesichts der Entwicklungen im internationa
len und im nationalen Rahmen nicht-bereit 
gezeigt, dem Präsidenten die benötigten Han
delsvollmachten (trade bill) für.die in Genf 
angelaufene internationale Handelsrunde zu 
erteilen. Der „Handelsverhandlungsausschuß", 
der heute in Genf..zusammentritt,, hat den 
Auftrag, Verfahrensfragen, abzuklären, (|ie ei
gentlichen langwierigen Sachverh'andlüngen, die 
voraussichtlich erst im Herbst anlaufen werden, 
vorzubereiten und die Experten-Beratungen zu 
überwachen. 

Damit ist die Bedeutung der heutigen Zu
sammenkunft weniger spektakulär als lange 
angenommen wurde. Es geht, wie vom GATF-
Sekretariat und der EG-Vertretung überein
stimmend versichert wird, im Augenblick um 
die Bildung von vier der insgesamt seclis 
vorgesehenen Arbeitsausschüsse, Es sind die 
Ausschüsse für tropische Produkte, Landwirt
schaft, Handelshemmnisse und Zölle, 

Zwischen den Haupthandelsstaaten ist eine 
Einigung iiber ein konkretes Arbeitsprogramm 
für diese vier Ausschüsse erzielt worden, die 
ihre, Tätigkeit noch in diesem Monat auf-
nehnjen sollen, 

Heizölpreise in Bewegung 
S jt u 11 g a r t , (dpa/lsw) - Die Heizölpreise 

sind .„in Bewegung'^, Mit dieser Feststellung 
kommentierten am Mittwoch Stuttgarter Hejz-
älhändler „ein geringes Absinken" der Preise 
für Heizöl gegenüber der vergangenen Woche, 

ENDE macht dem Kunststoff-Abfall ein Ende 
Sc(tw«di«etit Firma «ntwickelte neue* Varpacfcungsmaterial - GGnttIgsr Preis 

Von W i l f r i e d W i l l u t z k i 

K r o n b e r g /T a u n u s, . Ein neu ent-
widcelter Kunststoff soll nach dem Wunsch 
seiner schwedischen Erfinder und Hersteller 
den von Plastik-Verpadcungen hervorgerufe
nen Umweltproblemen ein Ende bereiten. Der 
unter der Handelsbezeidmung „ENDE" ver
triebene Kunststoff-Film besitzt, wie schon sein 
Name andeuten soll (N. D. steht für natürlich 
destnterbar), die' EigenMhaft," sidi innerhalb 
von wenigen Wochen selbst zu vemiditen. 
Die Nnieatwiddung eines sdiwedisdien Unter
nehmens kann zu einem Preis auf den Markt 
gebracht werden, der den natnriidi abbauba
ren Kunststoff durdiaus konkurrenzfähig zu 
den bisher gebräudilidien Kunststoffen macht. 

Die schwedische Firma schätzt das .europäi
sche Marktpotential für „ENDE" - ein Poly
äthylen mit niedriger spezifischer Didite auf 
eine Million Tonnen pro Jahr. Das wären 
30 Prozent des europäischen Verbrauchs an 
niedrig-dichten Polyäthylenen, die hauptsäch
lich als Verpackungsmittel und für Plastik-
Tragetaschen verwendet werden. Da das neue 
Verfahren auch bei anderen Kunststoffen, wie 

Deutsche Bonk zahlt wieder 
18 Prozent Dividende 

Paris, (VWD) Die größte deutsche Geschäfts
bank, die Deutsche Bank AG, wird ihren Aktio
nären für das Geschäftsjahr 1973 voraussichtlich 
eine Dividende vo.". 18 Prozent, das sind neun 
Mark je 50-DM-Aktie, zahlen, wie Vorstandsspre
cher Franz Heinrich Ulridi anläßlich der Börsen-
cinführung der Aktien des Instituts in Paris mit
teilte. • 

zum Beispiel Polypropylen, angewendet wer
den kann, haben nach Mitteilung des deutschen 
Pressebüros des Unternehmens in Kronberg/ 
Taunus bereits Firmen aus EG-Ländern, den 
USA und Japan Optionsverlräge auf die 
Lizenzherstellung unterzeichnet. 

Das neue, von der königlichen Forstakadc 
mie in Stockholm getestete' und genehmigte 
Verfahren beruht auf einem chemischen Zu
satz, der das Verpackungsmaterial sehr an
fällig für ultraviolettes Lidit und'Hitze'rtacht. 
Unter diesen Einflüssen baut sich der Kunst
stoff selbst bis zu einem Punkt ab, von dem 
an er mit derselben Geschwindigkeit wie 
Papier zerfällt. Die noch verbleibenden Frag
mente werden im Freien von Wind und Re
gen pulverisiert, sind unsichtbar und verschwin
den in sechs bis acht Wochen ohne "jegliche 
Umweltschädigung. Da auch von der Stock
holmer Forstakademie bestätigt wurde, daß 
beim Ausbau der Kunststoffmoleküle keine 
sdiädlichen Substanzen frei werden, erwartet 
der Hersteller keine Schwierigkeiten für die 
Genehmigung, das Verpackungsmaterial audi 
bei Lebensmitteln zu verwenden,' 

Die Bedeutung des neuen Kunststoffes für 
die Umwelt läßt sich am besten beim Ver
gleich der Anteile von Kunststoff an Müll 
einsdiätzen: Rund 15 Prozent sämtlichen Mülls 
ist Verpackungsmüll und knapp ein Viertel 
des Verpackungsmaterials ist Kunststoff. 

Als eines der besten Argumente für den 
sich selbst vernichtenden Kunststoff hält der 
Hersteller den Preis: Er soll nur um fünf 
Prozent über dem herkömmlichen Verpackungs
material liegen. 

An der Stuttgarter Heizölbörse wurden am 
Mittwoch für hundert Liter bei einer Abnahme 
von 300O Liter 42,10 Mark registriert, v/ährcnd 
in der vergangenen Woche für die gleiche 
Menge noch 44,68 Mark notiert waren. Die 
„Preisbewegung nach unten" resultiert nach 
Angaben der Heizölhändler aus dem verstärk
ten Import von Heizöl. Ein weiterer Grund sei 
der bisher relativ milde Winter. 

Umfangreicties Bildungsprogramm 
der Druckindustrie 

Stuttgart. Der Verband der Djuckindustrie 
in Baden-Württemberg e. V, gab jetzt seinen 
„Veranstaltungskalender 1974" heraus, in dem 
Seminare, Kurse, Lehrgänge und sonstige der 
Information und Weiterbildung dienende Ver
anstaltungen der Druckindustrie aufgeführt 
sind. Neben einem umfangreichen Ausbil
dungsprogramm im Fotosatz (für Facharbeiter 
und Auszubildende) werden Kurse und Lehr
gänge für Unternehmer, Führungskräfte, Aus
bilder und, Betriebsräte angeboten. Auch die 
Ausbildungskurse der vom Verband betriebe
nen Maschinensetzerschule Stuttgart sind in 
d6m Veranstaltungskalender aufgeführt, Inter
essenten können Einzelheiten erfahren beim 
Verband der Druckindustrie, Stuttgart, 

Weniger westdeutsche Aussteller in Leipzig 
Leicht höhere Beteiligung Westberliner Firmen - Genutzte Fläche kleiner 

Eine geringere Beteiligung 
aus dem Bundesgebiet, jedoch 

O s t b e r l i n 
von Firmen 
eine leichte Zunahme bei der Zahl der Aus-
.steller 'ans Westberlin zeidinet sich bei der 
Frühjahrsmesse in Leipzig ab. Nach vorläufi
gen Zahlen, die das Messeamt in Ostberlin 
bekanntgab, werden bei der vom 10, bis 17, 
März veranstalteten Messe 710 westdeutsche 
Unternehmen ihre Erzeugnisse zeigen. Im 
Frühjahr 1973 waren es 40 mehr gewesen. 

Die Zahl der aus Westberlin kommenden 
Aussteller erhöht sich dagegen um sieben auf 
87. Die von den Unternehmen aus der Bun-
lin genutzte Ausstellungsfläche verkleinert sich 
Vm rund 1200 auf insgesamt 23 250 Quadrat
meter. Trotzdem gehört die Bundesrepublik 
weiterhin zu den größten Ausstellern in Leip
zig. 

Der Generaldirektor des Leipziger Messe
amtes, Friedrich Wonsack, begründete den 
Rtickgang bei der Zahl der bundesdeutschen 
Aussteller mit einem im Messebetrieb üblichen 
auf und ab beim Beteiligungsinteresse. Auf 
einer Pressekonferenz in Ostberlin, zu der 
erstmals ein kleiner Kreis westdeutscher Jour
nalisten eingeladen worden war, ging Wonsack 
nur mit einem Satz auf die „Umfangreichen 
Qfferten.voB Finnen der BRD",ein.. 
. Nach Darstellung des Messeamtes werden 
sich an der Leipziger Frühjahrsmesse insge
samt 9000 Aussteller aus mehr als 60 Ländern 
bjeteiligen. Davon kommen rund 2 000 aus ka
pitalistischen Ländern in Westeuropa und 
Übersee. Großbritaimiens Firmen verfügen 

Reiciisnährstand liquidiert 
Bonn. Der Reichsnährstand, berufständische 

Organisation der Landwirtschaft im Dritten 
Reich, ist jetzt endgültig liquidiert worden. 
Nadi Angaben des Bundesemährungsministe-
riums wurde durch die Abwicklung von For
derungen der Organisation und durch Grund
stücksverkäufe ein Überschuß erzielt, der zu 
zwei Drittel an den Bund (61 Millionen Mark) 
und zu einem Drittel an die Länder (30,5 Mil
lionen Mark) überwiesen wurde. 

diesmal über eine größere Ausstcllungsfläche 
als 1973, Australien ist erstmals mit einer 
Kollektivausstellu.ng verschiedener Firmen ver
treten. Offizielle Informationsstände werden 
Großbritannien, Frankreich, Italien, Österreich 
und Belgien unterhalten. 

Das Interesse der Banken am Messeplatz 
Leipzig nimmt nach Auskunft des Messeamtes 
immer mehr zu. Diesmal werden 15 Banken 
aus der" Bundesrepublik, Italien, Belgien und 
Frankreich vertreiten sein. Die Volksrepublik 
China, die bei der letzten Frühjahrsmesse ihre 
Erzeugnisse in einem eigenen Pavillon gezeigt 
hat, stellt in diesem Jahr nicht aus. Eine Ein
ladung des Messeamtes wurde nicht aufgegrif
fen. 

Unter den zwölf Ostblock-Ländern ist die 
Sowjetunion der größte Aussteller. Polen hat 
seine Ausstellungsfläche gegenüber dem Vor
jahr um über 50 Prozent vergrößert. 

Essen in der Kantine beliebter 
Nürnberg. Mpa Ib) Mehr als fünf Millionen 

Beruf-itätige nehmen derzeit in der Bundes
republik ihr Mittagessen in einer Kantine ein. 
Im gesamten sogenannten Großverbraucherbe
reich - Gastronomie, Kantinen und Anstalten -
werden täglich etv/a 13 Millionen vollständi
ge Mahlzeiten ausgegeben. Nach einer Unter
suchung der Gesellschaft für Konsum-, Ab-
salz' und Marklfonsthung, üfK-Nürnberg, wird 
für viele der Beschäftigten der Zeitaufwand 
für den mittäglichen Weg nach Hause immer 
größer, nicht zuletzt durch das Wohnen an 
der Peripherie der Stadt und Verkehrsstau
ungen. Auch die Berufstiiligkeit der verheira
teten Frau fordere die Gemeinschaftsverpfle
gung, In mehr als vier Millionen Ilausbalten 
mit mehreren Personen wird heute an Werk
tagen auch deshalb mittags n/cht gekocht, 
weil die Hausfrau ganztägig arbeitet. Nach den 
Feststellungen gibt es etwa 9 900 Kantinen, 
die mehr als 50 Essen pro Tag ausgeben. 

Unternehmen berictilen 
DcTsWc 

Wie von der Vorwaltung der Deutsche Telephon-
v.'crke und Kabelindustric AG (DeTeWe) mitge
teilt wird, konnte der Umsatz im Jahre 1973 auf 
allen Gebieten ~ sowohl im Postgescbäft als auch 
im Privatgeschäft - um rund 20 Prozent gegenüber 
dem Vorjahr, nämlich auf rund 370 Mio. DM ge
steigert werden. Der Auftragseingang erreichte 
nicht die i-iöhe des Vorjahres und lag erstmalig 
nach sieben Jahren unter dem Umsatz, so daß 
der Bestarrd an vorhandenen Aufträgen abnahm. 
Der Ertrag läßt voraussichtlich die Zahlung einer 
Dividende in Vorjahreshohe zu, 
Transeuropa-Reiscn 

Hohe Zuwachsraten verspricht sich die Trans
europa-Reisen GmbH und Co (Nürnberg) von 
ihrem Gesundheitsprogramm, mit dem der zum 
TUI-TourJstik-Konzern gehörende Plugreiseveian-
stalter neue Wege sucht. Bereits 1974 werden, wie 
Sprecher des Unternehmens erklärten, 12 000 Kur-
Urlauber erwartet, was abermals eine Steigerung 
von 40 Prozent gegenüber dem Vorjahr bedeuten 
würde. Das auf dem deutschen Markt neue Fit
ness-Aufbauprogramm (in St, Moritz) soll schon 
in diesem Jahr auf die Hauptreisegebiete ausge
dehnt werden. Allerdings schlägt sich der „Wunsch 
nach einem inhaltlich gestalteten Urlaub zwischen 
Entspannung und Aktivität", den das Reiseunter
nehmen feststellt, bislang nur in etwa fünf Pro
zent der Gesamtbuchungen (1973: 265 000 Flugrei
sen) nieder. Bei den eher „traditionellen" Winter
reisen verzeichente Transeuropa-Reisen, die nach 
früheren Prognosen im laufenden Geschäftsjahr 
1973/74 (31. Oktober) nur einen leichten Umsatz
zuwachs auf 215 (Voriahr 210) Mill. DM erwartet, 
mit bislang 40 000 Buchungen nur ein geringes 
Plus von drei Prozent gegenüber dem Vorjahr. 
Aufgrund der jetzt stark erhöhten Tageseingänge 
wird jedoch noch eine wesentliche Verbesserung 
erwartet. Bei den 37 000 (Vorjahr 62 000) Buchun
gen fiir Sommer-Reisen lasse die auf 7 000 etwa 
halbierte Zahl der Vorbuchungen vor Erscheinen 
des Sommerkatalogs das durch Energiekrise, Wäh
rungsschwankungen und Konjunkturunsicherheit 
sowie durch einen gewissen Bewußtseinswandel 
veränderte Buchungsverhalten der Kunden erken
nen. Wie andere Reiseveranstalter rechnet jedoch 
auch Transeuropa mit einem - wenn auch erheb
lich späteren - Buchungsboom in diesem Jahr. 

Die Versicherungen winken vorläufig ab 
Weniger Unfälle, aber keine Prämiensenkung — Im Mai will man weitersehen 

Von u n s e r e r Bo-nn er Red a k t i o r t -

B o n n . Die Ölkrise hat auch ihr Gutes: auf 
den Straßen der Bundesrepublik passieren we
niger Unfälle als zu Zeiten ohne Tempolimit. 
Wie weit die Geschwindigkeitsbegrenzung Aus
wirkungen auf die Unfallhäufigkeit hat, ist 
freilich sehr umstritten und wird erst noch 
geklärt. Daß die Fahrverbote im Dezember 
die Unfalizahlen senkten, liegt auf der Hand. 

So begannen sich Millionen Autofahrer Hoff
nungen zu machen. Die Versicherungen, so 
meinten sie, könnten doch die Prämien sen
ken, wenn weniger Unfälle geschehen. Um 
so mehr, als die Unfallzahlen nicht nur we
gen der Ölkrise zurückgehen, sondern ganz 
allgemein; das wird von den Versicherungen 
auch eingeräumt. 

Man macht dort allerdings eine andere Rech
nung auf: Einmal, so heißt es, läßt sich ein 
Rückgang der Unfallzahlen für 1974 noch nicht 

vorhersagen. Außerdem müßte dieser Rück
gang ssiion sehr deutlich ausfallen, weil die 
Kosten für den einzelnen Schaden weiter stei
gen und zwar um voraussichtlich 12 Prozent 
in diesem Jahr. Bei einem Kölner Versiche
rungskonzern hat man die Zahlen dem Com
puter überiassen. Seine Rechnung: wenn die 
Schadenshäufigkeit um 20 Prozent zurückgeht, 
könnten die Prämien um 7,5 Prozent sinken. 
Im Mai, wenn die Unfallzahlen der ersten 
Monate vorliegen, will man bei den Versiche
rungen v/eitersehen. Der leidgeprüfte Auto
fahrer darf wenigstens hoffen, dal? es im näch
sten Jahr bei konstanten Prämien bleibt. 

Im übrigen kommt ihm ein Gewinn der 
Versicherungen so oder so zugute. Die Ge
winne der Versicherungen sind gesetzlich auf 
maximal drei Prozent der Beiträge begrenzt. 
Ein Überschuß muß an die Versicherten aus
geschüttet werden. 

AUci atÄl ci^ci^ Blid^ iiiiiiiiiniiiiniiiiiniiiiiiiiiiiiiint 

Donneistag 
Reutlingen: 

Spendhaus, Ausstellungsräume: „Oskar Kol
ler, Acryl-Bilder, Aquarelle, Lithographien , 
9 bis 12 und 14 bis 17 Uhr. 
Ratbaus, Eingangshalle: „Richard Raach, 
Steinplastik - Graphik", 8 bis 17 Uhr. 
Studio-Galerie der Hans-Thoma-Gesellschaft, 
Rathausstraße 6: „Dieter Huthmacher, Zeich
nungen", 14 bis 17'Uhr. 
Galerie am Ledergraben, Lederstraße 98: 
„Eugen ligner, Ölmalerei; 8 bis 12 und 13 
bis 18.30 Uhr. 

Apitfeaken-Notdlenst 

Reutlingen, PfuUingen, Eningen: 
Bahnhof-Apotheke, Kaiserstr. 11, Telefon 
Nr. 40011. 
Uhland-Apotheke, PfuUingen, Schulstraße 10, 
Telefon 71150, und Alteburg-Apotheke, 
Hindenburgstraße. 79, Telefon 3 63 41. 

Metzingen: 
Stadt-Apotheke. 

UratJj: 
Hirsch-Apotheke, Kirchstraße 14, Telefon 
Nr. 7281. -

Feuer-Notruf 
Uberfali'Unfall-Nofruf 
Krankentransport 
Krankenhaus-Notruf 
GWQ-Heixwerke 
Tefefon-Seolsoro« 

1 12 
1 10 

3 52 22 
301-t 

3 93 22 
(0 71 22) 44 44 

Beratungsfttell« für Ehe-, Kamillan 
«hd' Lebensfragon. Anmeldung tele-
fonueh unter Nr. 4 1 1 4 4 , Kolser-
stroSe 27/2, Katholitohes Dekanat. 
Bopötung^sfel'« Ober den Wohrdlenstp 
TQblngen, ChrlistopIjstraOe 8, Telefon 
Nr. 0 71 2 2 / 3 10 4 1 . 

Filmtheater Bundeshalle: „Mein Name ist 
Nobody" (Farbfilm), 15.15, 17.45, 20.15 Uhr. 
Studio jm Filmtheater Bundeshalle: „Charlie 
Chaplin-Goldrausch" (Farbfilm), 20.30 Uhr. 
Kammeriichtspiele 1: „Zwölf Uhr mittags 
(Jugendfilmclub)", 15.15,17.45,20.00 Uhr. 
Kammeriichtspiele 2: „Leben und sterben 
lassen" (Farbfilm), 20.30 Uhr. 
Planie-Liditspiele: „Andy Warhols Franken
stein" (Farbfilm), 15.30,18.00, 20.30 Uhr. 
Roxy-Lichtspiele im Planie: „The Point -
Nacktes Wissen" (Farbfilm) 15.15, 17.45, 
20.15 Uhr. 
Bambi-Lichtspielc im Planie: „Die besten Fil
me der Welt: Der längste Tag" (Farbfilm), 
15.00,20.00 Uhr. 

Metzingen: 
Schiller-Theater: „Ein Loch im Dollar" 
(Farbfilm), 20.00 Uhr. 
Luna-Theater: „Jufi-Auslese: Quo Vadis" 
(Farbfilm), 17.30, 20J0 Uhr (Wegen Über
länge). 

Tübingen: 
Kunsthalle: Piero Manzoni, 10 bis 13 und 
15 bis | 8 Uhr. 
Galerie im d.a.i. „Max PetcrNäher." 
Saal des d.a.i.: „Raphael Rudnik liest eigene 
Geschicliten", 20.00 Uhr. > 
Blaue Brücke: „Papillon", 17.00, 20.00 Uhr. 
Studio Hirsch: „Fahrenheit 451" 15.30,18.00, 

Löwen: ,^Betrogen" 14.00, 16.15, 1830 20.45 
IThr 
Metropol: „Heißer Sex in Bangkok", 16.15, 
18.30,20.45 Uhr. 

Der G EA gratuliert 
Morgen, S.Februar, feiern Geburtstag in: 

Reutlingen: den 95. Robert Maliga, Kaiser
straße 115; den 90- Luise Koniiid, Rommeis
bacher Straße 7; den 88. Mathias Friedndi, 
Rcutlingen-Betzingen, Im. Brühl 5; den 83. 
Emma Jahn geb. Künzel, Landesheim; den 
8'' Luise .«»ingrün^eb.. QttraaT, SophJcnwcg 
Nr. 9j den 81. Elsa Schaal geb.Hengslverger, 

Alteburgstraße 51 und Wilhelmine Radema
cher geb. V. d. Fuhr, Bruderhaus; den 80. Al
bert Pauly, Königsberger Straße 81. 

PfuUingen: den 87. Klara Faiß geb. Reicherter, 
Wadcersteinstraße 14; den 83. Erna Wälder 
geb. Erich, Eichendorffstraße 10. 

Metzingen: den 82. Maria Erbele geb. Raißle, 
Damaschkestraße 6; den 79. Elisabeth Zeller 
geb..Ulrich,.Meisenweg 2; den 73. Johann 
Fleisehmann, Schloßstraße 10; Anna Holland 
geb. Weese, Florianstraße 67 und Luise Ki
cherer geb. Noppel, Wilhelmstraße 54. 

Metzingen-Neuhausen: den 86. Enima Melcbin-
ger geb. Weiblen, Badstraße 20. 

Urädi: den 71. Rosa Griesinger. geb. Engel-
fried, Adalbert-Stifter-Straße 43; Hildegard 
Haedcer geb. Unseld, Mahlensteigstraße 14 

- und'Martha Rau, Weinlandstraße 36. 
Urach-Hengen: den 76. Rosine Wörz geb. Vöh-

ringer, Brunnengasse 7. 
Aichstetten: den 70. Josef Schneider. 
BJeidistetten: den 83. Gottliebin Spohn, Ur; 

gdier Straße. 
Dettingen: den 84. Paul Sager, Kohlplatten-

•gasse34. ' • 
Etottin^en: deff 78. Anna Leibfahrt geb. Brend-
•, le, Budienweg 22. 
DußÜngen: den 75. Ottilie Heinrich, Pan-

oramasträße 33. 
Enii^en: den 71. Kart Herrmann, Augenried-

straße 36; 
Grabenstetten: den 75. Karoline Schneider, 

"Böhri'nger Straße 8. 
Hülhen: den 81. Christine Spachmann, Schma

le Straße 4. 
kirdientellinsfurt: den 71. Christine Mayer geb. 

Futter; Friedhofstraße 5. 
Kleinengstingen: den 71. (heule) Adam Sdienk, 

Wilhelmstraße; den 70. (heute) Anna Hieber 
gfcb. Säur, Schwefelstraße. 

Lonsingcnt den 74. Elisabeth Herrmann geb. 
Bede, KirchbergstraBe 34. 

Mössingcn: den 72. Georg Götz, Luppadi-
stra&e 8; den 74. Georg- Ehmann, Bahnhof-

• Straße 29; den 88. Katharine Ehmann, Ba-
dcrgasse 17. 

Nchren: den 70, Sofie Gauger, Auchtertstraße, 
Oberstctten: den 74. Sebastian Holz. 
Pfwadorf:. den 76. Otto Walker, Süßerstr. 19; 

den 73. Gustav "Rasier.ÄcIjaTmstraße 4. 
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11.55 Alpine Ski-Weltmeisterschaften 
in St. Moritz: Abfährt der Damen 

16.15 Tagessdiau 
16.20, Das.Podium 

Parapsychologie 
17,05 Pippi Langstrumpf 

(Kinderstunde) 
17.35 Tiere dieser Welt» 

(Kinderstunde) 
17.S5 Tagessdiau 
18.00 Abendjouinal 
18.30 Sandmänndien 
,18.45 Unter Aussdiluß der Öffentlichkeit 

Kindesaussetzung 
19.45 Landesschau 
20.00 Tagesschau mit Wetterkarte 
20.15 Himmelstreppen (Film) 

. , Indios sprechen zu den Göttern 
21.00 Der Chef 

Kriminalfilm 
21.45 Alpine Ski-Weltmeistersdiaften 1974 

in St, Moritz 
22.00 Titel, Thesen, Temperamente 
22.45 Tagessdiau 

mit Komme.itar und Wetterkarte 

Zweites Deutsches Fernsehen 

16.20 Stirbt unser blauer Planet? 
Sendereihe von Prof. Heinz Haber 

17.00 Heute 
17.10 Wickle 

Zeichenlrickserie 
ansdil. Mainzelmännchen: Kapriolen 

17.45 Die Drehscheibe 
18.25 Alexander und die Töchter 

Konkurrenz im Haus 
19.00 Heute 
19.30 „Ein frohes Lied wir singen..." 

Acht Chöre und ihre Lieder 
20.30 Tegtmeiers Reisen 

Eia Safari mit Jürgen von Manger 
21.00 Heute 
21.15 Kontrovers 
22.00 Therese von Lisieux (Film) 
22.30 Sport aktuell 
22.50 Heute 

' Südwest 3 

8.20 Schulfernsehen: Mathematik 
9.45 Schulfernsehen: Mathematik 

17.25 Schulfernsehen; Mathematik 
18.00 Für .Jugendliche: Raus damit 

Jugendliche sagen Ihre Meinung 
18.30 Telekolleg 11: Technologie (Chemie) 
19.00 Sandmännchen international 
19.05 Ihre Heimat - unsere Heimat 

Für Gastarbeiter aus der Türkei 
19.15 Bauch rein — ßrust raus 

„Gymnastik für Sitzberufe" 
19.30 Management für alle Führungskräfte 

in Wirtschaft und Verwaltung 
20.00 Tagesschau 
20.15 Klassiker des Theaters 

Der Teufel und der liebe Gott 
anschl. Kurznachridilen 

Ricdcrich: den 70. Luise Bosdi geb. Hahn, 
Metzinger Straße 20. 

Rommeisbach; den 72< Wilhelm Schmid, Klin-
' gemwcgl. • 

Rübgarten; den 74. Anna Rijiker, Hauptstraße 
Nr. 40. 

Undingen: den 78. Johannes Letsdie. Poi^t-
straße^. i_-:33iE SIE 

1̂ 
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In St. Moritz die letzte Skl-yilM Her Amateure? 

FIS will Profiklasse 
Von D i e t e r L u d w i g und W a l t e r W e h r l o 

(sld) — In St. Moritz findet müglieherwelte dl« letzte alpln«'SI<i>W«lfni«ltterschaft nach altem Muitar 
$Utt, Wie der Schweizer Marc Kodier, PrSildent des Internationalan Skl'Varbandat (FJS) «rklXrt«, gibt 
es In der FIS Bestrebungen, die Skifahrer in Profis und Amateur« xu tr«nn«n. PI« Amataur« sollen b*l 
Olympischen Spielen starten dUrfen, dl« W«ltmeltterschaften dagegen offen aufgeschrieben werden. 

•Am synipatliisclHtcn wäre mir eine Lösung iihn-
lidi -wie im Golfsport", sagte Hodicr, „mit Wettbe
werben für die Elilcklflsse mit Turnierpreisen und 
festen RcgclunKCn bezüglich Ausrüstungen, Reldanie 
oder Fcrnsehübertragungcn und Konkurrenzen für 
die Amateure, Jm GoJfsport werden aber auch of
fene Veranstaltungen durcligcfübrt, wcrum im Ski
sport nicht?" 

Hodler gestand, daß jüngste Deriditc über das 
Einkommen prominenter Skifahrer die Entwicklungen 
im Bereich des alpinen Skisports wesentlich schnel
ler als vorgesehen in Wuß brachten. „Nach den Ver
öffentlichungen hat das Pool-System versagt", mein-

Keine Programm-Änderung 
(sld) — X)u% Programm der alpinen Skiweltmel-

sierschaften In St. Moritz soll trotz des «rn«ut «In
setzenden Schneefallt und det damit verbundenen 
Nebels durchgepeitscht werden. Die WM-Jury be
schloß gestern nachmittag, den Abfahrtslauf der Da
men am Donnersteg (12 Uhr) wie vorgesehen durch
zuführen, obwohl das Non-Stop-Tralning am Mltt-
V^ochfflorgen abgebrochen werden mußte. Zwei Stun
den vor dem Start dUrfen dl« MXdchin nochmalt 
über die Strecke fahren. 

te Hodler, „einige Läufer bezogen Handgeld und 
•wurden besser bezahlt als andere. Nun müssen wir 
überlegen, was z\i tun ist." Nach Aussage des FIS-
Präsidenten wurde eine Untersuchung der genannten 
Summen bereits eingeleitet. Hodler; „Bis auf ;[talien 
liegen aus allen Ländern Zahlen vor." 

Während in ejner deutschen Illustrierten von Jah
reseinkommen bis weit über hunderttausend Mark die 
Rede war, erklärte Hodler noch am Dienstagabend in 

einem Interviev/ mit dem J)eutschen Fernsehen, daß 
ihm lediglich Angaben vorliegen, wonach deutsche 
Spitzenskifahrcr jährlicli 14 000 Mark Unkostencrstat-
tung bekommen, Auch Fritz Wagnerbergcr, Präsident 
des Deutschen Ski-Verbandes und Vizepräsident des 
Nationalen Olympischen Komitees, meinte; „Die ge
nannten Zahlen sind Spekulationen und bisher nicht 
bewiesen. Wir haben wm Weltverband eine Aufstel
lung übergeben, worin sich die Summen an die Läu
fer keineswegs gegen die Statuten bewegen. Wir 
sind doch keine Inquisiteurc." 

Wie von Hodler zu erfahren war, könnte der 
Profi-Plan auch im Internationalen Olympischen Ko
mitee (IOC) auf Z'iistimmunR stoßen, Denn das IOC 
und namentlich sein Präsident Lord Killanin, der 
sich derzeit in St. Moritz aufhält, verfolge nicht mehr 
die strenge Politik der scharfen Trennung von Wett
beworben zwischen sogenannten olympischen und 
nichtolympischen Amateuren, sondern würde unter 
gewissen Voraussetzungen durchaus offenen Veran
staltungen zustimmen, sofern die Trennung bei den 
Fahrer-Klassen erfolge, 

„Wir müssen jetzt realistisch sein", erklärte Killa
nin in St. Moritz, „ich verstehe die besondere Ver
kettung des alpinen Skisports mit dem Geld. Da sind 
die Firmen und insbesondere die Fremdenverkehrs
orte, die es den Amateuren so schwierig machen." 

Killanin, der zum erstenmal bei alpinen Sklwelt-
meistersdiaften war, wies auf die Tagung des IOC-
Exekutivkomitees am Wochenende bin, auf der man 
den Amateur-Paragraphen erneut diskutiere. „Der 
Skisport braucht eine spezielle I,ösung. um den ge
samten Betrieb trotz des massiven Einsatzes von 
Industrie, Femsehen und Landesverbänden unter 
Kontrolle halten zu können", sagte Lord Killanin. 

Daß der Internationale Ski-Verband den Kennsport 
unter keinen Umständen aus der Han'H geben will, 
betonte Marc Hodler. „Ungünstig wäre es, würden 
die Eliterennen nur noch von Managern beherrscht. 
Offene Rennen für zwei Fahrer-Klassen zwingen die 
FIS aber, das ganze Främiensystem zu offizialisieren 
und endgültig Schluß zu machen mit den Direkt
zahlungen der Industrie an die Fahrerinnen und Pah' 
rer", betonte Hodler. 

Jubel im DTTB: 

Ex-Weltnieister Shfgeo Ito (links) gibt als Mannschaftskapitän dem WM-Teilnehmer KatsujukI 
Abe Anweisungen - so bei der 5:4-NIederlage der Japaner In Berlin. Beide sind am 
18, Februar in Reutlingen zu bewundern, wo die Söhne Nippons ihre Deutschland-Tournee 

TAema tfes Tages: 

Das Spiel ist aus! 
Mate Hodler, Jurist aus Bern und Präsident 

des Ski-Weltverbandes, oft angezweifelt und 
einer wankelmütigen Haltung geziehen, hat die 
Zeichen der Zeit klar erkannt und dem Skisport 
wahrscheinlich in St. Moritz einen neuen, ehr
licheren Weg gewiesen. Die Trennung zwischen 
Amateuren und Proßs scheint endgültig vollzo
gen, wenn auch erst nach den Olympischen Spie
len in Innsbruck. 

In den letzten Jahren geriet der alpme Ski
sport immer stärker in die Abhängigkeit der 
Industrie, die zahlte und diktierte. Ohmnächtig 
mußten die Verbände mitansehen, wie die Fi
nanziers dieser Branche immer fester die Fesseln 
schnürten, sie immer heftiger in die Lüge trieb. 
Und die Läufer freuten sich dieses Spiels, das 
sie wohlhabend machte, weil die Verantwortli
chen aus Prestigesucht nicht zur Anklagebank 
schreiten konnten. 

Die Bretter-Artisten, ihren Marktwert erken
nend, steigerten ihren Kurs an der Skibörse der
maßen in die Höhe, daß ein französischer Ver
treter einer Bindungsfirma einmal sagte: „Was 
wir unter der Hand an verschiedene Läufer be
zahlen müssen, um sie vor dem Wechsel zu 
einem anderen Hersfeiler zurOdczuhalten, steht 
in keiner Weise mehr in der Relation zur Lei

stung." Keiner hielt sich mehr an Gebote. Jeder 
nahm, wenn der andere nur gab. Und über alles 
wurde der Schleier der Dementis gebreitet, vom 
Weltverband angefangen bis hinunter zum C-
Klassenfahrer. 

Doch die Industrie sah sich nun plötzlich auf
grund der Konjunkturflaute in die Enge getrie-

in. Der Trend ging dahin, sich aus der sowieso 
nur noch lose bestehenden sportlichen Umar-
mungr der Verbände zu lösen und eigene Renn
ställe mit fest bestallten Profis zu gründen. Da 
aber die Spitzenläufer, ihrer Position bewußt, 
nidit in die gleiche Richtung wedelten, ließ man 
sid) beispielsweise in Italien folgenden Gag ein
fallen: Durch gesdiidite Verönentlidiung von 
verbotenen Zahlungen sollten die verantwortli
chen Gremien dazu gezwungen werden, die be-
treifenden Stars zu disqualifizieren. Ihnen hätte 
dann nur nodj der Rüdetritt oder eben der Weg 
ins Frofilager offengestanden, was erreicht wer
den sollte. 

Dod) der Weltverband erkannte — wenn auch 
recht spät — diese drohende Gefahr. Er begeg
nete ihr so, ^ e er es sdton vor Jahren hätte 
tun sollen, nämlidi durdi Spaltung der Läufer 
in Amateure und Profis, um das unehrlidie Spiel 
endlidi zu beenden. Dieter Ludwig (sid) 

VfB Stuttgart zahlt... 

Zuschauerbezogenes 
Spielereinkommen 
(dpa'lsw) — Der VfB Stuttgart will seinen Lizenz-

spielem am Ende der Saison ein zusätzliches, zu
schauerbezogenes Einkommen aus den Einnahmen 
der Rückrundenspiele zahlen. Wie Vorstandsmit
glieder des einzigen baden-württembergischen Bun-
desligavereins am Dienstagabend vor Journalisten 
eriäuterten, soll den Spielern damit ein Anreiz ge
boten werden, für die neue Saison Verträge abzu
schließen, die unter Verzicht auf einen Teil der Fest
gehälter von einem Zuschauerschnitt von 19 000 an 
die Beteiligung an den Einnahmen und damit am 
Risiko vorsehen. Entsprechende Vorschläge zu Be
ginn der laufenden Saison hatten die Spieler ein
hellig abgelehnt. 

Die jetzt beschlossene Regelung sieht vor, daß 
alle Spieler einschließlich der Ersatzleute an den 
Einnahmen der Rückrundenspiele beteiligt werden. 
Auf Grund des einseitigen Risikos des Vereins wurde 
aber ein Zuschauerschnitt von 22 000 zugrunde ge
legt. Jeweils 1000 Zuschauer mehr erhöhen die Ge
winne der Spieler. Allerdings wird die Gewinnbetei
ligung individuell und nicht nach dem Gleichheits
prinzip gehandhabt. Deshalb ist im Einvernehmen 
mit Trainer Hermann Eppenhoff bereits die unter
schiedliche Bewertung der Spieler vorgenommen 
•worden. 

Keine Angaben machte die VfB-Vereinsfühnmg 
darüber, wieviel Prozent der Einnahmen für die 
Gewinnbeteiligung der Spieler ausgeschüttet werden. 

Tischtennis: Vnrver^aiif läiift 
Für das am Samstagabend um 19 Uhr in der Oskar-

Kalbfell-Sporthalle stattfindende Tlschtcnnls-Bundes-
ligatpi«! gegen den Meidericher YTC hat der SSV 
Reutlingen bei Tolo-Thumm am Markt wieder «in« 
Vorverkaufsstelle eingerichtet Da an der Abend
kaste mit troBam Andrang tu radincn bt, wird 
empfohlen, von dieser Möglichkeit Cebraudi zu 
machen. 

Mangel an Sportstätten 

Der STB hat jetzt 
277721 Mitglieder 
(dpa/lsw) — Wie der Schwäbische Tumerbund 

(STB) bei einer Pressekonferenz mitteilte, verzeich
nete er in den letzten beiden Jahren einen Mitglie-
derzuwaäis von über 17 Prozent. Die Steigerung 
auf 277 721 Mitglieder wird nach Landesobertum-
wart Erwin Beutel (Geislingen) darauf zurückgeführt, 
daß den 1200 Vereinen ein verstärktes Lehrgangs
angebot unterbreitet wird. 77 I,ehrgänge im Jahre 
1972 stehen 234 im Jahre 1973 und voraussichtlich 
288 im Jahre 1974 gegenüber. Schwerpunkte im Jahr 
1974 werden die Aus- und Fortbildung von Übungs
leitern für die Bewegungserziehung im Vorsdiulalter, 
die Altengymnastik sowie für den allgemeinen Brei
ten- und Freizeitsport sein. Mit seinem jetzt vorge
stellten Aktionsprogramm „Turnen und Sport für 
alle" bietet der Schwäbisdie Tumerbund allen Mit
arbeitern der Vereine in 68 Lehrgängen eine Mög
lichkeit zur Aus- und Weiterbildung im Freizeitsport. 
Familiensport, Hausfrauentumen und vielem ande
rem mehr. 

Sorgen bereitet dem STB vor allem der Mangel 
an Sportstätten. Wie Erwin Beutel mitteilte, sind 
die Bemühungen des STB zum Scheitern verurteilt, 
wenn nicht im gleidien Umfang die dazugehörenden 
Sportstätten entstehen. Sdiwierigkeiten gibt es aber 
audi nodi bei der Vergabe der Lizenzen für die 
Übungsleiter. Für 230 im Jahre 1973 ausgebildete 
Übungsleiter stehen nur 150 Lizenzen zur Verfügung. 

beenden. 

Zweite Bundesliga 
ohne Dortmund? 

(sid) -^ Die Fußballanhänger in Dortmund haben 
allen guten Grund, um ihren traditionsreichen BVB 
09 zu bangen. Wenn es den derzeitigen Finanzen 
nadi geht, ist der Europapokalsieger von 1966 und 
dreimalige deutsche Meister nicht dazu in der Lage, 
sich um eine Lizenz für die kommende zweite Bun
desliga zu bewerben! Borussias Vorsitzender Heinz 
GüflOier: „Die finanzielle Situation ist bitter. In den 
nächsten zwei Wochen wird wohl über das weitere 
Schicksal des Vereins entschieden!" 

Trotz des Verkaufs des vereinseigenen Platzes hat 
Borussia noch eine Schuldenlast von rund 450 000 
Mark. Und man rechnet damit, daß der Verein bis 
Saisonschluß mit etwa einer Million Mark in roten 
Zahlen stecken wird. Nach den sportlichen Miß
erfolgen bleiben die Zuschauer aus. 

Die einzige Hoffnung liegt in der Hilfe durch die 
Stadt. In einem ersten Gespräch hat der Dortmunder 
Vorstand die Möglichkeit eines Millionenkredits er
fragt. 

Telefoto: dpa 

Eisicalte Abfuhr 
für den Westen 

(sid) — Wer in diesem Jahr die sowjetitdien 
Eislaufgrößen live bewundem will, muß zwischen 
dem 5. und 10. März in die Münchner Olympiahalle 
kommen. Denn erstmals werden Superstars wie Rod-
nina/Saizew oder Padiomowa/Gorscbkow nicht an 
der nadi den Weltmeistersdiaften seit Jahren übli
chen Schaujauftoumee der International Skating 
Union (ISU) teilnehmen. 

Dazu Bert Häßler, Schweizer Generalsekretär des 
Weltverbandes: „Die Sowjets haben uns gesagt, daS 
sie von München aus direkt wieder nach Moskau 
zurückkehren, um dort an der vom 11. bis 20. März 
stattfindenden Spartakiade teilzunehmen. Erst da
nach wären sie wieder bereit, in die vom 12. März 
bis 2. April laufende ISU-Toumee einzusteigen. Das 
aber geht von unserer Seite aus vielerlei Gründen 
nicht, so daß die Russen in diesem Jahr für uns ge
storben sind." 

Wie in Zagreb bei den Europameisterschaften dazu 
gerüchteweise veriautete, sollen die Sowjets als der
zeit absolute Kunstlauf-Großmacht eine Tournee in 
eigener Regie planen. 

30000 gefälschte Eintrittsl(arten? 
(dpa/lh) — Auf einen Ansturm von Besitzern gefälschter Eintrittskarten für das entscheidende Welt-

meistersdiafts-(}ualifikat!onsspiel Spanien — Jugoslawien am 13. Februar im Frankfurter Waldstadion 
bereiten sich Polizei und das Weltmeisterschafts-Organisationskomitee vor. Nadi Informationen der 
Frankfurter Kriminalpolizei sollen die „Blüten" in einer Auflage von etwa 30 000 Stüdc gedrudtt worden 
sein, eine Zahl, die das ursprünglich angenommene Ausmaß der Fälschungen weit übertrifft. Da das Spiel 
am Mittwoch praktisch ausverkauft ist, muß jeder Fußballfan, der eine Karte auf der Straße kauft, damit 
redmen, daß es eine gefälschte ist. Die Polizei konnte bis Mittwoch rund 50 falsche Eintrittskarten für 
Stehplätze im Blodc B mit dem Aufdruck B Nummer 1517 einziehen, die spanischen und jugoslawischen 
Gastarbeitern für den doppelten Eintrittspreis von 20 Mark angeboten worden waren. Außerdem wurde 
ein 28 Jahre alter Jugoslawe festgenommen, der in Neuenhain (Maintaunuskreis) gefälschte Karten ver
kauft hatte. Die Polizei sdiließt nicht aus, daß außer den Fälschungen der Stehplatzkarten B Nummer 1517 
nodi andere gefälschte Eintrittskarten im Umlauf sind. 

• Die deutsche Fußball-Jugendnationalmannsdiaft 
wird vom 20. Februar bis 5. März an einem inter
nationalen Turnier in Tasdikent teilnebraeß. Für DFB-
Trainer Herbert Widmayer bedeuten die Spiele ge
gen die UdSSR, Finnland und Schweden die letzte 
Vorbereitung für die Qualifikationstreffen zum UEFA-
Jugendtumier gegen Rumänien. Neu im Kader sind 
Toth (Stuttgarter Kickers) und WaMMMt (SV TMiii-
fen. 
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5:4-Sieg ist eine 
Vitaminspritze 
Von G ( i n t e r - P e t e r P l o o g 

(dpa) — fufip Schlaf sprang jub«lnd ta t Mln«m 
Sitz auf und rIB dl« Arm« «mper. „OI«t«n Sl«f ha
ben wir «ebraudit DI«*« Vitamlntprlta« tUrkt unter 
S<lbitv«ruau«n'', ttrahltfe der tdiwergewldill«« 
KBOB" dar bund«fd«uttch«n Tiidit«nnliMl«l«r, nadto 
dam lis Berlin der Frankfurter Student Klaut Schmit» 
iinger den enttcheldenden Punkt cum S:4-Sleg Über 
Japan gaholt halte. Bedenken, dl« International zu
letzt wenig crfolgr«lchen deuttctten Z«llttl«M-Arti-
tt«n hlitt«n Ihren LÜndenpleltleg vor 2100 Zutdiauem 
gegen die Sühn aut dem tand der aufg*li«nd«n 
£onn« nur g«gan dl« swtK« CtmHur »nMt, witcht* 
Schlaf vom TltOi: „imane Itt dl« Numm«r 1 d«r 
lapanltchen Rantlltt«, KattuJukI Ab« dl« Nummtr S 
und HIroyuki Ab« Itt lmm«rtiln japanItdMr J«it«nd-
m«Iit«r," 

Bundestrainer Hans Aiser hatte derweil andere 
Sorgen; „Gibt es hier denn keinen Sekt", rief der 
sdiwedische Ex-Weltmeister immer wieder, der erst 
an den Erfolg zu glauben begann, als der Nachrodter 
Volksschullehrcr Wilfried Licek die deutsche Equipe 
erstmals zum 2:1 in Front gebracht hatte. „Wenn nur 
Lieck und Schmittinger mehr Selbstvertrauen hätten", 
bedauerte Aiser, „es hätte noch viel klarer ausge
hen können," . , , . _ . . 

In der Tat standen die deutschen Spieler in Berlin 
vor einem noch höheren Erfolg; Wenn Lieck und der 
Frankfurter Schmittinger nur endlich Herr ihrer Ner
ven wären, wie es der neue Meister Jodien Leiß 
(Düsseldorf) schon ist, Liedc, der viel Pech hatte, 
unteriiefen viele LeichtsinnsfeWer, Schmittinger fehl
te neben Kondition auch die nötige Konzentraüon. 
So mußte Leiß mit drei Siegen den Grundstein zu 
diesem Erfolg legen. 

Hanne Sdilaf, Frauenwartln der mit 1:3 unterlege
nen deutsdien Damen, wußte dat Geheimnit de« Er
folges: „Das harte Training vcm Han? Aiser hat erste 
Früchte getragen." 

Sosqfeltensle 
HerfM — IndtiMd: %'A, UHatHtMtmf. Ucdc ge

gen H. Abe 21:19, 21:19. t e i ß - f c i a n o 21:1«, 23:21, 
Sdimittinger — K. Abe 19:21,17:21, Lieck — K. Abe 
21:15, 18:21, 16;21, Sdimittinger — Imano 18:21, 
15:21 Leiß — H. Abe 21:19, 21:17, U « * — Im*np 
21:23 16:21, Leiß — K, Abe 21:16, 24:22, SAialt-
tinger — H, Abe 21:16, 21:15. 

DanMn — Indttand 1:S. llnMfr«HifW«: Wefcke 
Hendriksen — ShokoTakahashi 21:15, 21:15, Agnes 
Simon — Miho Hamada 16:21,17:21, Hendritoen ge-
gen Hamada 15:21, 15:21, Doppel: Hendnksen/Simon 
gegen Takahashi/Hamada 10:21, 5:21. 

Keine Nenüinfl̂ ne 
Spanien-Junosiewien 

(dpa/lh) — Das Frankfurter Weltmeister-
sdiafts-Qualifikationsspiel zwisdien Spanien 
und Jugoslawien am 13. Februar wird m 
keinem Fall eine Neuauflage erfahren, wenn 
es nadi 90 Minuten unentsdiieden steht. Im 
Falle eines unentschiedenen Ausgangs wird 
die Begegnung um zweimal 15 Minuten ver
längert. Sollte audi dann noch kein Sieger 
ermittelt sein, entsdieidet ein Elfmeterscnje-
ßen. Sdiiedsriditer de» Spiel» ist der Belgier 
Vital Loraujc. 

•••••••••••••••••••••••••••• 

Warnung fOr Amatenr-Vereine: 
KQrperseliamstener drelit 

(dwi mK «iMM PrebteM, das m/MtkmmOn die 
Warfcung bei Am«t«>ir-Sport»«r«lw«w ( w W «jw <*« 
DautsckMi NBkall^BmMtos) int«MMH«_ stäMt Der 
Crwid: dl« Kdrportdwfls-SlMwrrofor«!»«! d«r U n -
d«r Hab«* — wte «rtt i«tat dardiaMmt« — Mtf 
•in«r D«i«iniMr.SHziM« In BMHI bMcMMSM; »W«r-
becinnMnMii g«Mrt« vm w» '^A i» * f f l *^ iJ * * *2V ' 
b«tri«b und sind I M b«tt«««ni-. Ol« HWi«: 49«. 
K6rp«r*diaHs-, 1 1 ' / . M«lirw«rt- n d CMr«fb«t««<r 
— vom 1. Jwwar 1074 an. 

Alt «rttor hat d«r NI«d«rtlclHit(ii« ft•Mt•Vc^ 
band reagiert und In «ln«m ,I«tdir«lb«i ' ' « « ^ ^ n ' 
„grB8t«n Vorsteht nnd ZHrOckit«niinf «Htr V«rhantf-
<ung«n und Antrtf« K«r«t«n". Vorstondtwrtcher 
H«rb«rt I r b M dam: i.W«l€Mr AiMl«ir-V«r«in kann 
Khen M Preiant - StMMiii kaxalil««, W W M «J b«-
ipieltwelt« «OH «iiMf n m w 20 I N Maifc für Trikot-
werbunt ka*tl«rt*. D«r »«Mrtalx gW gMg«Ma«ch 
lar Gewinn« »M Stadion- und V«r«ins««tttciirm«n-
W«rbunc. Er eilt allardingt nidif für Band«*- und 
RcgionaTlIgaklubt. 

Dieter Neu und Frank Eberle 
starten bei den „Deutsciien** 

Auf Grund ihrer guten Leistungen in der bisheri
gen Wintersaison erhielten die beiden Dettinger Ju-
gendsWlangläufer Dieter Notz und Frank Eb«le die 
Einladung zur Teilnahme an den deutediep Jugend-
meistersäaften der nordisdien Diszipiuien, die am 
kommenden Wochenende in Braunlage/Harr statt
finden sollten, nun aber nach Warmensteinadi ver
legt wurden. Nadi den herausragenden Plazierungen 
dieser Jugendlichen bei den Großveranstaltungen 
Neukirdi und Kempten sowie in verschiedenen an
deren Rennen wurde der Optimismus gedämpft, 
denn seit 4 Wochen besteht überhaupt keine Mög
lichkeit mehr auf Sdmee zu trainieren. Trmzdem 
wollen die beiden Dettinger alles geben, um gtit 
abzuschneiden. 

Die gefälschten Eintrittskarten (unser 
Bild) zum WM-Qualifikationsspiel Spa
nien - Jugoslawien am kommenden 
Mittwoch In Frankfurt sind nicht so 
ohne weiteres von den echten zu unter
scheiden. Bei genauer Betrachtung fällt 
jedoch auf, daß die Farben nicht paß
gerecht gedruckt sind, wie an d«m' 
schwarzen Balken „Stehplatz" ini Ver
gleich zu der anschließenden Fläche. 

Telefoto: dpa 

Aus üen unteren Tischtennis-Klassen 

TTC Reutlingen überzeugte 

Punkt für Punkt eine Neuigkeit 

• Der deutsche Hallenhandballmeister VfL Gum
mersbach gewann das Spitzenspiel in der Gruppe 
Nord in der Bundesliga vor 1300 Zuschauem in der 
neuen Sporthalle in Bielstein gegen den Tabellen
führer TuS Wellinghofen mit 20:14 (10:5). Welling-
hofen führt die Tabelle mit 22:6-Punkten vor Gum
mersbach (21:7) an. 
9 Zwei prominente Sprinter haben ihren übertritt 
ins Frofilager angekündigt: Rod Milburn, der Olym
piasieger und Weltrekordler über 110 m Hürden, und 
eO-Yards-Hallenweltrekordler Herb Washington. 
• Der Gesamtvorstand des VfB Stuttgart hat in 
einem Schreiben an den Präsidenten des Deutschen 
Fußball-Bundes (DFB), Dr. Hermann Gösmann, sein 
^Befremden über die Gnadenpraxis des DFB" ausge
drückt und beantragt, die Frage einer Generalamne-
stie für alle am Bundesligaskandal beteiligten Spie> 
1er erneut „ernsthaft zu prüfen". Eine Gcneralajnne-
stie vor Beginn der Fußball-Wcltmeistersdiaft 1974 
m der Bundesrepublik würde von allen am Fußball 
Interessierten eher verstanden als die untersdiiedü-
die Handhabung des Gnadenrcdits in Einzelfällen. 
• Der mit nind einer halben Million Mark ver-
sdiuldelc Fußball-Regionalliga-Club VfR Heilbronn 
wird von der Stadt eine Finanzspritze in Höhe von 
120 000 Mark erhalten. Wie aus einem entsprechen
den Besdiluß des Finanzausschusses der Stadt her
vorgeht, kommt das Geld aus zwei Jahreseinnahmen 
für die WerbeflSdien im VfR-Stadiön. 60Q0O Mark 
sollen sofort ausbezahlt •werden. 
• In der englisdien Tußballmeistcrsdiaft blieb Ta
bellenführer Lceds United auch im 28. Punktspiel 
ohne Nicderiage. Er besiegte die Maniisdiaft Arscnd 
nut 3:1 und weist nunmehr 46:10 Punkte auf. Der 

Vorsprung vor Meister FC Liverpool beträgt sieben 
Punkte. 
• Borussia Dortmunds dienstälteste; Spieler will 
seine aktive Laufbahn in diesem Jahr endgültig be
enden: Dieter (»Hoppy") Kurrat hofft auf ein Ab
schiedsspiel am 7. Mai im neuen WM-Westfalensta-
dion. Fast die gesamte deutsdie Fußballprominenz 
hat dem nahezu 32jährigen Mittelfeldspieler eine 
Zusage gegeben. Gegner dieser Prominentenelf wird 
die Borussenmannschaft sein, die im Jahre 1966 als 
erster deutscher Verein den Europacup gewann. 
tt Der Hamburger SV hat seinem Mannschaftska
pitän Franz-Josef (»Bubi") Honig angeboten, nadi 
Beendigung seiner aktiven Laufbahn 1975 Gesdiäfts-
führer des HSV zu werden. 
• Die Europäisdie Fußball-Union (UEFA) hat den 
Vorschlag des DFB abgelehnt, die Spiele des UEFA-
JPpkals künftig von den beiden übrigen Europa-
Wettbewerben (Meister und Pokalsieger) getrennt 
nur noch dienstags auszutragen. Die UEFA tiegrün-
dcte ihre abiahnende Haltung mit der Tatsache, daß 
in den meisten europäischen Ländern die Meister
schaftsspiele an Sonntagen durdigeffihrt werden. 
• Der FC Barcelona hat die Beine seines hollän
dischen Fußballstars Johan Cniyff für sechs Millio
nen Mark versichern lassen. Die Summe wird fäl
lig, wenn Europas zweimaliger Fußballer des Jah
res seinen Dreijahresvertrag mit dem spanisdien 
Klub wegen einer Verletzung nicht mehr erfüllen 
kann. 
• Dir crfolgreldie Torjäger bleibt dem 1. FC Köln 
ein weiteres Jahr erhalten: »Am Donnerstag werde 
ich meinen zu Saisonsdiluß auslaufenden Vertrag 
um ein Jahr verlängern", liestätigt Hannes Löhr, der 

erst am vergangenen Samstag beim 5:2-Sieg über 
den VfB Stuttgart wieder drei Tore sdioß. 
• Mit seinem elften Platz im Riesenslalom bei der 
Weltmeisterschaft in St. Moritz hat der 30jährige 
Hindelanger Sepp Heckelmiller seine aktive "Lauf
bahn beendet. Hedcelmiller war seit 1957 Rcnnläu-
fer und gehörte fast zehn Jahre der Nationalmann-
sdiaft der Bundesrepublik als Riesenslalomspcziali 
an. 
• Kostenlos können Hamburgs Sportvereine künf
tig laut Beschluß des Senats die Sportanlagen be
nutzen. Von dieser Neuregelung ausgeschlossen sind 
kommeaiclle Veranstaltungen des Profisports. Au
ßerdem wurden die Pachtgebühren für staatliche 
Sportanlagen abgeschafft, 
• Der Vorstand der Stuttgarter Kid<crs belohnt 
sdion jetzt die guten Leistungen der ersten Fußball
mannschaft in der Regionalliga Süd. Spieler und 
Ehefrauen sind zum Länderspiel Italien gegen 
Deutsdiland am 26. Februar in Rom eingeladen. 
• Der 24jährige argentinische Fußballstürmer Mi
guel Angel Brindisi soll mehreren argentinisdien 
Tageszeitungen zufolge für 800 000 Dollar, also 
rund 2,25 Millionen Mark, von Huracan Buenos 
Aires zu Inter Mailand wechseln. In Italien erwartet 
man nach der Welüneisterschaft eine Aufhebung der 
Auständerspcrre. 
• Die Polizei in Amsterdam nahm dieser Tage 
einen Jugoslawen fest, der versuchte, bei einer Druk-
kcrci in Amsterdam 1000 Karten für das entsdiei-
dends Spiel um die Teilnahme an der Ful5ball-Wclt-
meisterschaft zwischen Jugoslawien und Spanien in 
Frankfurt drudcen zu lassen. 

Spitzenreiter TTC Reutlingen festigte seine Posi
tion in der TitdiUnnIs-Kreitlita West durdi zwei 
überzeugende Siege. Dat>ei imponiert vor allem der 
9:1-Kantersieg über den bishen'gen Tabellenzweiten 
Kusterdingcn, der durcb Issa lediglidi zum Ehren
punkt kam. Kusterdingen fiel durch eine weitere 
Niederlage gegen Pfrondorf bis auf den fünften Platz 
zurüde, da Pfrondorf, Burladingen und Mössingen 
jeweils zu zwei Siegen kamen. Am Tabellenende 
kam lediglidi Rommelsbadi zu zwei Punkten. Duß-
lingen, Dercndingen imd der FSV Reutlingen, gingen 
leer aus. 

Ergcbnltt«: SV Pfrondorf n — TSV Kusterdingen 
9:7, TSV Buriadingen — TV Dercndingen IV 9:4, 
Spfr. Dußlingen — TV Bronnweiler 7:9. SV Rommels-
bach — TTC Reutlingen 4:9. Spvgg Mössingen II 
gegen PSV Reutlingen II 9:1, TTC Reutlingen gegen 
TSV Kusterdingen 9:1, PSV Reutlingen II — SV 
Rommclsbach 3:9, Spfr. Dußlingen — SV Pfron
dorf 11 2:9, TV Bronnweiler — TSV Buriadingen 6:9, 
TV Dercndingen IV — Spvgg Mössingen II 5:9. 

1. TTC Reutlingen 
2. SV Pfrondorf II 
3. TSV Buriadingen 
4. Spvgg Mössingen H 
5. TSV Kusterdingen 
6. TV Bronnweiler 
7. Spfr. Dußlingen 
8. SV Rommelsbadi 
9. TV Dercndingen IV 

10. PSV Reutlingen II 

99:35 
93:56 
88:59 
83:66 
84:63 
78:75 
54:82 
62:85 
48:97 
26:97 

22:0 
17:5 
16:6 
15:7 
13:9 
12:10 
6:16 
5:17 
2:20 
2:20 

Ohne Oberrasdiungen vertiefen die beiden ersten 
Spieltage der Rfidcrunde in der Kreltklui« A West 
Die drei führenden Mannschaften Dettingen. Bodcls-
hauscn und Imnau vergrößerten ihren Vorsprung 
weiter. Und am Tabellenende setzte sich Betzingen 
von Bronnweller ab. so daß die Lage für den Ta
bellenletzten nidit mehr gerade rosig ist. Das Soiel 
Imnau gegen Hediingen aus der Vorrunde wird end
gültig mit 0:9 gewertet. Der Einsprudi von Imnau 
auf den Protest von Hechingen, wurde vom Vcr-
bandsscliled-igeridii abgelehnt Die Pi.nkto wurden 
damit Hechingen .zujjcsprodicn. 

•mbnisa«: TSV Betzingen IV — Spvgg Mössin
gen ni 9:6. TV Rottenburg n — TTC Bad Imnau l 

5:9, TSV Dettingen 11 — TTC Hediingen 11 9:3. TSG 
Bodelshausen l — TSV Hirschau I 9:2, Spvgg Mös
singen III — TSG Bodelshausen I 4:9. TV Bronnwei-
1er 11 ~ TSV Detüngen II 0:9. TTC Hediingen U 
gegen TSV Betzingen IV 9:5. 

1. TSV Dettingen II 
2. TSG Bodelshausen 
3. TTC Bad Imnau 
4. TTC Hediingen It 
5. TV Rottenburg II 
6. TSV Hirsdiau 
7. TSV Betzingen IV 
8. Spvgg Mössingen III 
9. TV Bronnweiler 11 

90:23 
77:48 
67:43 
62:64 
58:65 
53:70 
61:79 
58:82 
36:88 

20:0 
16:4 
13.5 
9:11 
8:10 
8:10 
6:14 
6:14 
0:16 

Mit drei Nadiholspielen wurde jetzt «udi die Vor
runde der Bazlrksklass« (Jungen) abgesdilossen. 
Herbstmeister wurde Neuhausen 11 vor Bodelshausen 
und Rottenburg. 

Ergebnist«: TSV Eningen I ~ TV Rottenbur« ' 
3:7. TV Rottenburg I — SSV Reutlingen II 7:1, TSV 
Eningen I — SSV Reutlingen II 7:5. 

1. TV Neuhausen II 
2. TSG Bodelshausen 
3. TV Rottenburg 
4. TSV Betzingen 
5. TSV Eningen 
6. Spvgg Mössingen 
7. SSV Reutlingen 11 
8. SV Pfrondorf II 

4910 
46:19 

• 37:22 
39:32 
34:36 
20:37 
14:48 
13:48 

14-0 
11-J 
10 4 
9-5 
6-8 
4:10 
1:13 
1:13 

BetriePissnort 
Nlball: Einen klaren 8:l-SieK erreichte Tabellen

führer Gustav Wagner Masdi.-Fab. Ober Wandel u-
Goltermann. Ebenfalls eindeutig gewann das Freie 
Jugendwerk mit 6:2 über Ernst Wagner KG. 
1. Gust, Wagner Masdi.-Fab, 5 4 1 0 23:11 9:1 
2. BurWwrdt tc Weber KG 5 3 2 0 12:6 8:2 
3. Robert Bosch GmbH 5 2 2 1 7:4 6:4 
4. Freies Jugendwerk 4 1 3 0 11:7 5:3 
5. Wandel u. Gollermaiu» 4 1^1 2 6:W 3-5 
6. Ernst Wagner XG 6 1 0 5 9:19 2.10 
7. Postjportgemeinsdiaft 5 0 1 4 6:13 1:9 
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Mit 50000 Nägeln zum neuen Haus 
Die Starrahraenbauweise - ein positiver Beitrag zur Baukostensenkung 

Von vielen Seiten wird der Landwirtschaft 
der Vorwurf gemacht, neue Höfe und Ställe 
würden zu aufwendig und teuer gebaut. Im 
Ausland komme man mit wesentlich geringe
ren Baukosten aus. Dieser Vorwurf ließ die 
Bayerische Landesanstalt in Grub nicht ruhen 
und sie erbraclite den Nachweis, daß man in 
Deutschland den „Tausendguldenstall" zum 
gleichen Preis bauen kann. Nur ist dieser in 
der angepriesenen Form kein funktionsfähiger 
Stall. Wesentlicli interessanter für die Praxis 
ist dagegen die zuerst in Bayern ebenfalls er
probte Starrahmenbauweise, Ausgehend von 
der Tatsache, daß in den letzten 10 Jahren die 
Baupreise auf 170 Prozent anstiegen, wobei 
anl das Material nur 120 Prozent und auf die 
Löhne dagegen 200 Prozent entfielen, suchte 
man nach Bauweisen, welche weniger Lohn
anteil benötigten. 

Die Starrahmenbauweise ist eine Lösung auf 
diesem Weg, So paradox es klingt, obwohl sie 
mehr Handarbeit als andere Bauweisen benö
tigt, verbilligt sie die tatsächlich zu zahlenden 
Lonnkosten, Das liegt daran, daß man bei Ihr 
weitgehend auf gelernte Fadikräfte \'erzichten 
kann und daß man hier am ehesten in eigener 
Regie, also ohne verantwortliehen Unterneh
mer, bauen kann. Wenn ein fachkundiger Bau

leiter zur Verfügung steht, kann man alle an
deren Arbeiten mit familieneigenen Kräften 
und hilfswilligen Nachbarn erledigen, Und 
auf dieser Basis, Veriagerung der Arbeit von 
teueren Lohnarbeitskräften zu wesentlich billi
geren eigenen Arbeitskräften, kommt eine ech
te Kostenersparnis zustande. Diese kann bei 
nicht isolierten Gebäuden bis zu 30 Prozent 
der Baukosten und bei voll isolierten Gebäu
den bis zu 50 Prozent der Baukosten betra
gen, Diese Zahlen gelten nur für das eigentli
che Gebäude, nicht jedoch für die Innenein
richtungen. 

Welche Gebäude kann man mit dieser Bau
weise errichten? Hier muß,man ganz eindeu
tig feststellen; Sie eignet sich nur für einfache 
Bauten, Darunter versteht man Maschinen-
und Lagerhallen, Stallgebäude oiine deckenla-
stige Lagerungsmöglichkeiten und, bis jetzt 
jedoch ganz vereinüelt, für eingeschossige 
Wohnhäuser, Nimmt man große Spannweiten, 
so kann man damit auch Reithallen errichten. 

Wie funktioniert nun die Starrahmenbau-
weise? Durch den sehr hohen Grad an Selbst
hilfe muß man ,sich auf geeignete Materialien 
beschränken, welche leicht bearbeitbar sind 
und für die Werkzeuge vorhanden oder ohne 

Ganz schnell frisches Gemüse 
Das sind die Renner des Gartenjahres - Kresse in zelin Tagen 

Der Ziergarten im Februar 
Erinnerung an wichtige Arbeiten - Deckreisig immer noch bereithalten 

(ij) Mancher, der den Garten bisher nur 
schön sehen wollte, wird in diesem Jahr seine 
Meinung revidieren, Garten ist nämlich auch 
eine nützliche Angelegenheit, weil darin unter 
anderem'Gemüse wachsen kann. Je früher im 
Frühling Frühgemüse erntereif ist, desto bes
ser. 

Dem Anbau von Frühgemüsen dienen Früh
beete, Sie schaffen immer Vorteile, sogar wenn 
sie nicht besonders erwärmt werden. Früh
jahrssonne und der Schutz aus Glas plus Ab
deckmatten sorgen schon dafür, daß alles 
schneller wächst als auf ungeschützten Beeten. 
Folientunnel oder ähnliche Einrichtungen er
gänzen Frühbeete. Jede erste Aussaat ein
schließlich sogar jener von Gurken und Boh
nen im Mai sollte zunächst Folienschutz be
kommen. Gleichgtdtig ob Frühbeet, Folienbeet 
oder Freilandbeet, erste Aussaaten erhalten im
mer den wärmsten Platz im ganzen Garten. 
Das günstige Kleinklima wird noch weiter ver
bessert, zum Beispiel mit Windschutz, und 
der Boden sorgfältig vorbereitet. Humusrei
cher, leichter, lockerer, luftiger Boden erwärmt 
sich schneller als humusarmer, schwerer und 
vielleicht sogar noch, nasser Boden. Nur Kul
turen, denen leicht aufnehmbare Nährstoffe 
zur Verfügung stehen, entwickehi sich schnell. 
Es ist ferner darauf zu achten, daß stets aus
reichend Feuchtigkeit vorhanden ist. Frühbeete 
werden nur mit angewärmtem Wasser gegos
sen und audi Aussaaten unter Folienschutz 
umsorgt man ähnlich , . . ' . . 

„Renner" sind in den frühen Frühjahrsmona
ten schnellwüchsige Blattgemüse, also Melde, 
Stielraus, Schnittsalat, Kresse. Es kommt nicht 
darauf an, möglichst früh Radieschen oder 
Kopfsalat vorweisen zu können. Die vorher 
genannten Gemüsearten sind weniger heikel, 
bringen mehr Masse und sind von Natur aus 
eher fertig. Schnittsalat und Kresse werden 

roh verzehrt, Melde und Stielmus in gekoch
tem Zustand. 

Kresse ist ganz fix fertig. Man braucht noch 
nicht einmal abzuwarten, daß es draußen we
nigstens einigermaßen warm wird und ist auch 
nicht auf ein Frühbeet angewiesen. An jedem 
Fenster eines geheizten Raumes läßt sich Kres
se treiben und kann dort unter gunstigen Be
dingungen - bis zum Keimen dunkler Stand 
bei 20 bis 22 Grad, danach heller Stand bei 

Jedes Gartenjahr neu planen 
12 bis 15 Grad - schon nach 8 bis 10 Tagen 
geerntet werden. Parallel zu dieser Zimmer-
kuitur wird Kresse im Frühbeet gesät. Kresse
saat direkt ins freie Land fällt gegenüber Kul
turen im Haus oder Frühbeet ab und lohnt 
sich nicht. Schnittsalat sät man gleichzeitig ins 
Frühbeet und auf Freilandbeete. Ähnliches gut 
für Stielmus. Melde zieht man am besten nur 
draußen, weil die Pflanzen mit der Zeit fürs 
Frühbeet zu hoch werden. Aber immer und 
überall ist zunächst Folienschutz angebracht. 
Folien sind derart ideal zur Emteverfrühung, 
daß man sie einfach gebrauchen muß. 

Feuerwehr gegen Tulpenfeuer 
Spritzen, wenn es wo brennt - Gesunde und kranke Tulpen 

(ij) Wenn es irgendwo brennt, kommt die 
Feuerwehr. Man erwartet es nicht anders, denn 
rasche Hilfe ist nötig. Und rasche Hilfe ist 
auch nötig, falls auf dem Tulpenbeet Tulpen
feuer „brennt". Dieses ganz spezielle Feuer 
greift jedes Jahr mehr um sich. 

Tulpen sind nun einmal die attraktivsten 
Frühjahrsblüher und werden alljährlich in gro
ßer Zahl gep.Hanzt. Dies erhöht die Wahr
scheinlichkeit von Tulpenfeuer, zumal Tulpen 
oft immer wieder an dieselben Stellen gepflanzt 

werden, in den Vorgarten, um die Terrasse 
am Haus oder sonst in Hausnähe, wo man es 
früh im Jahr schon sdiön bunt haben möclite. 
So wachsen in diesem Jahr genau dort Tulpen, 
wo sie im vorigen Jahr auch blühten, im Jahr, 
das jenem vorausging und noch weiter zurück 
ebenfalls. In diesem Jahr blühen die Pflanzen 
jedoch möglicherweise nicht. Man muß jeden
falls damit rechnen. . 

Tulpenfeuer oder Grauschimmelkrankheit, 
vom Fachmann mit Botrytis tulipae bezeichnet, 
breitet sich mit kranken Zwiebeln aus oder 
stedct bereits im Boden an zurückgebliebenen 
Pflanzenteilen der vorjährigen Kultur. Gesunde 
Tulpen treiben kräftig mit geradezu geballter 
Energie aus der Zwiebel. Kranke Tulpen da
gegen kommen mickrig, schwacli, kümmeriich, 
verkrüppelt. Sdilechtes Wetter mit viel Regen, 
Hagel oder Frost fördern den Pilz in seinem 
Bestreben, sich immer weiter auszubreiten. 
Die Blätter der Pflanzen sind dann nämlich 
schon vorweg geschwächt, und gerade diese 
sind besonders gefährdet. Die bisher grünen 
Blätter färben sich stellenweise graubraun. Im 
Bereich dieser Flecken stirbt das Gewebe ab, 
fault richtiggehend, und bei feuchtem Wetter 
bildet sich dort außerdem ein grauer Pilzrasen. 
Richtig schimmelig sieht das aus. 

Immerhin hat aer früfieBcfalleln Gutes. 
Er ist nicht zu übersehen. Wesentlich tücki

scher ist Spätbefall, wenn sich die Tulpen 
scheinbar normal entwickein und man sich 
weiter keine Gedanken über runde, weißliche, 
pockenförmige Flecken auf Blättern oder Blü
ten macht. Diese Tulpen blühen, scheinen ge
sund, sind in Wirklichkeit aber krank und 
gefährlicher als die einwandfrei krank erkann
ten Pflanzen. Diese nimmt man sofort aus 
dem Boden,' mitsamt der Zwiebel Die an
scheinend gesunden Exemplare bleiben wo sie 
sind. Das Ergebnis wird sein, daß im näch
sten Jahr die Ausfälle erheblich sind. Warum 
wohl heißt die Krankheit Tulpenfeuer? Eben 
weil sie schnell wie Feuer um sich greift und 
auch schnell wie Feuer kurzen Prozeß mit den 
Pflanzen macht. 

Dazu sind Tulpen zu schön und Zwiebeln 
zu teuer. Dem Feuer auf dem Tulpenbeet rückt 
man mit der Pflanzenschutzspritze und Eupa-
ren zuleibe. Die Termine für die Spritzungen 
sehen so aus: 1. Spritzung nach Sichtbarwer
den der Triebe, 2. Spritzung 10 bis 14 Tage 
später, 3. Spritzung sofort nach der Blüte, 
eventuell noch eine weitere 3 Wochen später. 

Der Frühling schläft 
in den Haselsträuchern 

(ij) Wenn man wissen will, ob es endlich 
Frühling wird, muß man sich an die Hasel-
sträucher wenden. Da schläft der Frühling, 
aber sowie er ein erstes sanftes, wärmendes 
Lüftchen spürt, ist er heilwach und läßt die 
Kätzchen stäuben. Diese Kätzchen sind das 
Schönste an Haseln. Lange bevor die meisten 
anderen Pflanzen audi nur zaghaft ans Blühen 
denken, schmücken sich die Sträucher mit den 
auffallenden männlichen Blütenständen, über
all, in Sonne und Schatten, auf leichten, ma
geren Böden wie auf guten und nahrhaften, 
ja selbst in der unreinen Luft von Großstädten. 
Wie könnten sie anders - der Frühling ist ja 
auch überall! Die weiblichen Blüten sind we
sentlicli zurückhaltender. Man muß schon ge
nau hinsehen, um sie überhaupt zu bemer
ken. Vor allem darf man sie nidit in unmittel
barer Nähe der männlichen Blüten sudien. Sie 
stehen für sidi in Form etwas verdidvter Knos
pen, als kleine Pinsel purpurroter Narben. Auf
fallende Farbe, imponierende Größe, anzie
henden Duft und süßen Nektar können sie 
entbehren, denn sie brauchen keine Insekten 
anzulocken. Der FrühÜngswind treibt ihnen 
den Pollen aus den männlidien Blüten zu, ott 
in ganzen Wolken, und irgendeins der winzi
gen Kömer wird schon an jeder hängenblei« 
ben so daß bis zum Herbst Nüsse wadisen, 
meist zweir-die wiö Zwillinge nebeneinander 
hodcen. 

große Kosten beschaffbar sind, Das geeignete 
Material ist in erster Linie Holz, Die Statik 
für Normbreiten zwischen 8 und 20 m Spann
weite kann man gegen eine geringe Pausdial-
gebühr von der Bayerischen Landesanstalt 
Grub beziehen. 

Danach werden bohlcnartig zugesäinittene 
Hölzer eingekauft, mit Hilfe von Schablonen 
zu sogenannten Breitgelenkbindern zusammen
genagelt, in Abständen von 1,25 Metern auf
gerichtet und von außen mit Sperrholzplatten 
untereinander verbunden. Auf das Dach 
kommt am besten ebenfalls Sperrholz, jedoch 
auch Aiuminiumplatten sind geeignet. Benötigt 
man Licht im Gebäude, so erhält man dieses 
am leichtesten durch das Einsetzen von Licht
bändern im Traufenbereich, Einen guten Ein
druck von der Bauweise gibt die Zahl der 
benötigten Nägel an, die bei Gebäuden nor
maler Größe durchaus die Zahl 50 000 errei
chen kann. Das Fundament kann man eben
falls in Eigenleistung mit Hilfe von Beton- Aufrichten des für die Starrahmenbauweise typischen Breitgelenkbinders mit Hilfe eines 
mentes S e i l e n " '̂""̂ ^ Streifenfunda- Schleppers, Die Spannweite beträgt hier 17,5 Meter, Foto: Günther 

Will man ein Gebäude isolieren, so lassen 
sich die Zwischenräume zwischen den Starrah
menbindern mit Isoliermaterial leicht ausfül
len, wenn die Außenhaut aus Sperrholz und 
die Innenverkleidung aus wetterfest verieim-
ten Spanplatten besteht. 

Ein in bäueriicher Selbsthilfe erfahrener 
fpÄ?S)Äl^nh^! '™^ul^tla^n^. '!?^ J l ' : (Ü) Die Sonne steigt höher, ihre Kraft nimmt griffbereit beiseite für einen etwaigen Kälte-teile der Starrahraenbauweise folgendermaßen: ^^_^'^^^ ^^^^^^ ^^^^^^ ^ghölze auf wenig einbruch. Dasselbe gilt sinngemäß für den 
1, Durch die Selbsthilfe mit familieneigenen angenehme Weise, vor allem empfindlichere Schutz von immergrünen Stauden und Zwei-

Arbeitskräften wird in der Regel eine bes- immergrüne Arten. Nach klaren, kalten Nach- jahrsblumen. Im Herbst gepflanzte Stauden 
sere Bauqualität erzielt, auch wenn dieses ten und darauffolgenden warmen, sonnigen und Zweijahrsblumen sind zu prüfen, ob sie 
von Bauunternehmern oft bestritten wird. Tagen gibt es Sonnenbrand. Die gefährdeten durch Frosteinwirkung im Boden eventuell 

'} n,.r,.t, îo i,„«»=«„M„ot;„o„ A,u„:toi.,.sff,. Süd- oder Südostseiten der Gehölze schützt hochgehoben wurden und dadurch die Ver-
kfinnl f ihl .ni KnS? ,1Lc ;^ ft̂  »«^ If '"an mit Sackleinen oder, solange die Gehölze bindung mit dem Erdreidi verioren haben. 
^prHon ^ " ^ noch klein sind, mit vorgesteckten Fichtenzwei- Ist das der Fall, sind sie umgehend in die 
.^''"^"- gen, Erde zurückzudrücken, 

Prinzin welche«; teure Konstruktinnen und abwerfende Geholze gepflanzt werden, aber enden allraahlidi ihre Winterruhe und kom-
Ä e n d i l AusstattuLfn S zd "'<='̂ t «° '̂'̂ 8' ^ '^ ^̂  '̂ '<̂ ^̂  '̂ ^"«S geschieht, „len damit in ein besonders empfindlidies 
autA'enaige Ausstattungen nicht zulaist. lieber erst prüfen, wo vielleicht bereits vor- Stadium. Die m Torf emgebetteten Knollen-
Um Landwirten einen Einbilde in die Vor- handene Gehölze ineinander wuchsen und ge- begonien dürfen auf keinen Fall schrumpfen, 

teile dieser Bauweise zu geben, wollen der trennt werden könnten oder sogar müßten, weil sie sich sonst schlecht treiben lassen. 
Maschinenring Münsingen-Reutlingen und das Vor der Pflanzung beschädigte Wurzeln bis Darum gegebenenfaUs den Torf noch einmal 
Landwirtschaftsamt Münsingen gemeinsam mit in die gesunden Teile kürzen. Triebe grund- leicht anfeuchten. Ende des Monats beginnt 
der Deula-Schule Kirchheim/Teck einen Bau- sätzlich um ein Drittel zurückschneiden. Nur dann die eigentliche Treiberei, auch von Canna, 
lehrgang über die Starrahmenbauweise abhal- bei wenigen Arten entfällt dieser Rückschnitt, jn Torfkultursubstrat TKS. Dahlien soll man 
ten, bei dem jeder interessierte Landwirt, na- Altere Blütensträucher können im Verlauf des schon jetzt teilen, weil bei späterem Teilen 
türiidi gegen Entlohnung, anhand eines Stall- Monats ausgelichtet werden. Die endgültige die eventuell schon sprießenden Triebe leicht 
baues durdi Mitarbeit seine eigenen Erfah- Beurteilung möglicher Frostschäden ist jedoch abbrechen oder sonst Schaden nehmen. Jedes 
rungen und Kenntnisse über diese erfolgver- erst möglich, wenn die Knospen schwellen, Teilslück soll mindestens 3 bis 4 kräftige Knos-
sprechende Bauweise selbst sammeln kann. Auf den Rosenbeeten entfernt man je nach pen haben. Überwinterte Pelargonien (Gera-

W. G. Witterung das Deckreisig, legt es aber noch nien) und Fuchsien werden zurückgeschnitten, 
Pelargonien kräftiger als Fuchsien, und einzeln 
in Töpfe mit frischem TKS gesetzt. Die Pflan
zen müssen jetzt bei 14 Grad so hell wie 
möglich stehen. 

Nicht mehr aufschiebbar ist die Bestellung 
. -.TT I •= T-," f 1 1. T>n o ^°" Sommerblumensaatgut, denn im März 

Neuheiten im Samenkatalog -Welche Dunger für welche Pflanzen? sind zumindest im Haus und im Frühbeet erste 
Aussaaten fällig, eventuell je nach Witterung 

Im Winter hat man die beste Zeit, für den da ihre Vorkultur Mitte Februar bis Anfang "^^ ™^"'i"ti" ^Tl (P'"8elblumen) auch an 
Garten zu planen. Dabei unterstützen uns März beginnen muß. %^ Z^t^^J^''^^^-'^ }''''l r̂ "fti?''" 
nidit nur Büchei und Zeitsdiriften, sondern Damit im Garten nun alfes nach Wunsch f au'äep 'nl"l-'':"f ^"*'?-; ^'^ '̂̂  Frostkeimer 
auch verschiedene Kataloge, die meist mit vie- wächst und gedeiht, braucht man Dünger and J."*"" im Fnihwinter gesät wurden und bisher 
len farbigen Bildern und ansdiaulichen Sach- verschiedentlich auch Pflanzensdiutzmittel. f''"̂ ' 1̂ "̂  ^^''''^ ausgesetzt waren kommen 
Zeichnungen versehen sind. Zu dieser Jahres- Wer vom Düngen wenig Ahnung hat, dürfte '"» Frühbeet, wo sie hoffentlich bald keimen, 
zeit besonders wichtig sind die Samenkata- mit den Spezialdüngem für schöne Rosen, für 
löge, die meist gratis vom Samen-Fachgeschäft Rasen, Erdbeeren usw. den besten Erfolg ha-
versandt werden. Jeder interessierte Garten- ben. Der erfahrene Gartenfreund kommt billi-
besitzer sollte sidi alsbald um wenigstens ei- ger zu gleich guten Ergebnissen bei der An
nen solcheii Katalog bemühen. Stehen jedoch Wendung gängiger Humusdünger und mine
verschiedene Angebote zur Verfügung, so hat ralischer Volldünger als Salz oder FJüssig-
man noch die Möglichkeit, die günstigsten aus- dünger zum Nachdüngen während des Wachs-
zusuchen. tums. Für Rhododendron sollte man jedoch 

f. , . , . . . . . . . einen Spezialdünger verwenden. Neben Pflan-, 
Samenkataloge geben in erster Linie eme ^enschutzgeräten findet man auch Pflanzen-

Übersicht über die im Handel befindlichen sdiuj^njjtfel in größerer Auswahl. Es ist rat-
Samereien an Gemüse Kudienkrautern, Em- j^j^ ^ ^ Präparaten veitraut zu 
jahrs- und Zweijahrsblumen Stauden und j^^ sinnvollen Pflanzenschutz 
Grassamenmischungen -und dazu kurze Kul- betreiben will. Audi Unkrautvernichtungsmit-
turanweisungen. Neben bewahrten Sorten fm- ^̂ j ^en zur Verfügung, sie sind für den 
det man stete auch Neuheiten. Ihnen gegen- ^ ^^ ^^ gf f̂  ^ „„^ ^e-
uber mmmt der Verbraucher meist eine reser- hsj^nartien 
vierte Haltung ein, nicht nur weil sie neu, j ^ ^ ^ j^^^^^j^^ ; ^^^j^ ^ Geräteseklor. 
sondern auch teurer smd als eingeführte Sor- ^^^. . ^ ^ ^ot aber oft nidit beendet, 
f !\-J^^i5 -^ Preis ist durchaus gerecht- Da sidi die Samengeschäfte zu immer größeren 
fertigt, denn eine Neuheit braucht etwa zehn pgchbetrieben erweitern werden auch ver
Jahre Kultivierung, bis sie handelsreif ist und j^hiedene Pflanzen in'bevorzugten Sorten an
hat inzwischen viel Geld gekos et Neuheiten ^oten. Die Vielzahl an Rosen und anderen 
bieten zweifellos versdiiedene Vorteile gegen- f b ^ ^ ^ 
über alteren Sorten die dadurch abgelost Heide-und Moorbeetpflanzen, Klettergehölzen (jl) Das Bessere ist der Feind des Guten, 
werden sollen. Durdi einen Vergleidisanbau Steingarten- und Sdinittstauden, Farnen, Grä̂  «"d darum weidien namenlose, n.dit beson-
kann sidi der Gartenbesitzer von der Gute sern und Obstgehölzen läßt sidi kaum über- ders ertragreidie Sdinitüaudipflanzen besseren 
der Neuzuditungen dann selbst überzeugen. ^^^^^_ „„^ bietet für jeden e.was. März und "«"en Sorten auf breiter Front Na ]a, wird 

Ein weiteres, redit farbiges Kapitel sind die April sind - nadi dem Herbst - wichtige !f , \" '*!fi„^^fetl l! , l Vc"f H'„1' m.hr nH.r 
BlumenknoUen und -zwiebeln, die im April Pflanzmonate, die man im Garten nutzen " ' f ?„'^'-"l„^f^'l'*!'^?,^, ,̂ u' n1?T W r . n Ä 
und Mai/Juni gepflanzt werden. Zeitlidien sollte. Kataloge aus Staudenbetrieben „„d weniger immer Sdmtlaudi. Die Untersdiede 
Vorrang haben Knollenbegonien und Canna, Baumschulen geben weitere Auskunft. - ^ ^ J " p'^^* ^f S ^ N e i ^ U t l ^ i ^ r g s 

Groiau" gegen ein Überbleibsel aus längst ver
gangenen Gartentagen stellt. „Sperlings Grolau" 
st mit dicken, festen, strammen Röhren sehr 
ertragreich, schnell wachsend und vor allen 
Dingen völlig einheitlich im Typ. Dies ist um 
so bemerkenswerter, als die Sorte samenecht 
fällt. Das ist möglich,'weil „Sperlings Grolau" 
aus langjähriger Kreuzungsarbeit hervorging 
und nicht aus vegetativer Klonvermehnmg. 
Aussaatzeit ist von April bis Mai entweder 
Ins Friihbeet oder auf ein gut vorbereitetes 
Freilandsaatbeet in humose, warme Erde. Von 
dort versetzt man die erstarkten Pflanzen 
horstweise an den endgültigen Standort. Es 
Ist empfehlenswert, während des Sommers ein 
naarmal mit Nitrophoska blau nachzudüngen. 
Dann sind die Horste bis zum Spätherbst so 
weit, daß man einige von ihnen in Töpfe 
pflanzen und im Winter zur Gewinnung von 
frischem Grün treiben kann. Die Töpfe müs
sen den Wurzelballen genügend Raum bieten. 

Alpenveilchen 
Für kleinere Vasen sind die Blüten ein ganz 

reizender Schmuck. Sicher sind sie deshalb so 
beliebt, weil sie eine originelle Blütenform 
haben und in vielen klaren Farben zur Ver
fügung stehen. 

Man darf mit guter Haltbarkeit rechnen, 
wenn man die Stiele frisch anschneidet, etwa 
1 cm lang aufspaltet und sofort in Wasser 
stellt Wasseraufnahme und Haltbarkeit lassen 
sich noch verbessern, wenn man die Stiele, 
soweit sie ins Wasser reichen, mit einigen Na-
delstidien versieht. Ein Zusatz von Schnittblu
mennahrung (z. B. Etisso-Taufrisdi) zum Va-
.senwasser macht weiteres Nachsdmeiden und 
Wasserwechsel entbehrlicfa. Es ist nur yer-
brauditcf Wasser zu «ranzen.-

Neuer Schnittlauch 
mit dicken Röhren 

Zeitlose Gartenfreuden 
Dieses wetterfeste Kleingewächshaus macht Hobbygärtner von allen Jahreszeiten unab
hängig. In ihm können sie selber Stecklinge fürs Freiland ziehen, veredeln, züchten oder 
gar Orchideen zum Blühen bringen. Das „Casaplanta" Ist trotz seiner mehr als hundert 
Einzelleile nach der mitgelieferten genauen Bauanleitung Innerhalb von zwei Stunden auf
gestellt. Es kostet nicht mehr als ein gutes Zelt und kann auch als Wintergarten oder gar 
als Lampion-Bar für iaurtige Gartenpartys dienen. VVerkfotor̂ Pcrrot f 
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StQllen«Angebota 

Namhaftes Möbelversandhaus sucht schnellstmöglich bei 
Gestellung von taufrischen, hoch aktuellen Werbeantwort
karten 

Kundenberater 
wir bieten eine verkaufsstarke Kollektion, wöchentliche 
Provisionsabrechnung, direkte Zusammenarbeit mit der Ge
schäftsleitung, angenehtüee Betriebsklima, Richten Sie 
Ihre Bewerbung an; KONTAKT-MÖBELVERSANP, 7867 Zell/ 
Wiesental, Telefon 0 76 25/407t 

Suche Jungen, zuverlässigen 

Malergesellen 
be{ bester Bez,ahlung im Raum Reutlingen. 

Malerwerkstätte Bischof 
Telefon 161431 

Omnibusfahrer 
in Dauerstellung gesucht 
(für Linien- und Ausflugsverkehr), 

Albert Schmätzle, Omnibusverkehr, Pfuliingen 
Telefon 71166 

Bedienung 
die ehrlich und fleißig ist, findet sehr gute Stellung im 
Caf6 und Restaurant „Diana", 7421 Meldelstetten, Kost 

und Wohnung Im Hause, Telefon 0 73 87/142, 

Für eine große Baustelle in Luxemburg suchen wir ab so
fort noch einige , . 

Gipser 
mit Erfahrung im Trockenbau 

sowie 

Montagefacharbeiter 
für Trennwände, abgehängte Decken aller Art 
und 

Fassadenverleger 
Guter Verdienst, und sonstige soziale Leistungen sind bei 
uns selbstverständlich. 

Zuschriften unter Nr. 8856 an den Rtig. General-Anzeiger. 

Freundliche und 

gewandte 
Bedienung 
für gutgehende Speisegaststätte für Anfang 
Mai gesucht. Möglichst aus dem Raum Reut
lingen. Bitte schrejben SJe- Ihre Bewerbung 
unter Nr. 8828 an den Reutlinger GEA, 

Angestel l ter 
im Außendienst 

Wir suchen: Herren (21-45 
Jahre) für eine krisenfeste 

Existenz. 
Wir bieten: Gehalt, Spesen, 
Fahrtkosten, Erfolgsbeteili-
gong und Altersversorgung. 
Dur5i eine gründliche Einar
beitung und Betreuung durch 
unsere Organisation sind be
sondere Kenntnisse nicht er

forderlich. 
Wir erwarten: Fleiß, Selbstän
digkeit, guten Leumund und-

Führerschein Klasse III. 

Bitte bewerben Sie sich unter 
Nr. 8511 an den Reutlinger 

General-Anzeiger. 

gambro 
Wir sind: die jüngste Schwester einer schwedischen Unternehmensgruppe, deren 

Spezialprodukte für die Medizin - künstliche Nieren — weltweites An
sehen genießen. 

Vor sieben Monaten haben wir in gemieteten Räumen begonnen und 
beschäftigen jetzt bereits 170 Mitarbeiter. In wenigen Monaten beziehen 
wir in Hechingen/Stetten ein modernes, neues Kunststoffwerk. 

Wir suchen: für unser gut eingespieltes Verwaltungsteam zum baldmöglichsten Ein
tritt - -; -

Betriebsbuchhalter 
Betriebsbuchhalterin 

für den Aufbau der Kostenrechnung einschließlich Kalkulation und An-
iagenbuchhaltung. Vorläufiges Ziel ist der vierteljährliche Bab. 

Die Stellung erfordert gute Sachkenntnis, Freude an selbständiger 
Arbeit, Kollegialität und Durchsetzungsvermögen. Es muß nicht ein alter 
„Hase" sein. Eine jüngere Kraft der „zweiten Linie" oder ein(e) grad. 
Betriebswirt(in) haben die gleiche Startchance. 

Wir bieten sichere, saubere und freundliche Arbeitsplätze, die Möglichkeit, Pionier
arbeit zu leisten, gute leistungsgerechte Bezahlung und interessante 
soziale Leistungen. 

Da wir Sie gerne zum 1. 4. bei uns hätten, sind wir etwas in Zeitnot. Schicken Sie 
uns daher einfach ein paar Zeilen, aus denen hervorgeht, wer Sie sind und was Sie 
bisher gemacht haben oder rufen Sie einfach den Bevollmächtigten, Herrn Dietrich 
Bludau, oder seine Sekretärin, Fräulein Anny Stauss, an. Für zügige Bearbeitung ist 
gesorgt 

gambro dialysatoren 
GmbH & Co. KG 
7450 Hechingen, Postfach 1323, Telefon Nr. (07471) 3013/14 

. .«y 

Guter 
Nebenverdienst 
für Frühaufsteher, mit eigenem 
Pkw, tägl. etwa Vis Stunden, an
genehme Arbeit. Zuschriften unter 
Nr. 8853 an den Reutlinger GEA. 

Jetzt ein Zusatzverdienst 
geeignet für Hausbesitzer mit kl. 
Lagerraum (leere Garage, Stall, 
Scheune oder dergl.). Jeden Monat 
nachweisbar etliche hundert DM 
zusätzlich durch nebenberufl. Tä
tigkeit. Kein Kapital und kein 
Fahrzeug erforderlich; Höchsfalter 
58 Jahre. Zuschriften unter Nr. 

882? an den Reutlinger GEA. 

Suche 

Kettlerin 
halbtags oder stundenweise, 

Telefon 071 2177 35 66 

Tüchtige Putzfrau für einmal wo' 
chcnti,, vormittags gcs, Tel. 22803, 

Kotier Nebenverdienst 
durd) Verkauf von Putz- und 
Reinigungsmitteln, Verkaufshilfen 
werden gestellt, wollen Sie nähe
res wissen, so fragen Sie unver
bindlich an. Zuschriften unter Nr. 

8835 an den Reutlinger GEA, 

Pünktliche und ordentliche 

Zugehfrau 
für 1— 2̂mal wöchcntlicli vorm, in 
2-Personcn-Haushalt gcsuclit, Nähe 

Stadtgarten, 

Telefon 3113 

Bei Anzeigen, die unter einer 

Chiffre-Nummer 
erschienen sind, bitten wir alle 
Interessenten, uns ihre Zu
schriften unter der betreffenden 
Nummer zur sofortigen Wei
terleitung an den jeweiligen 
Aufgeber der Anzeige einzu
senden. Die Adressen selbst 
können von uns in keinem 
Falle genannt werden, Anfra
gen danach sind daher zweck

los. 

Stellengetudi« 

Mcdianlkcr sucht v. 11 ,2 . -16 .3 .74 
Arbeit. Telefon 5 36 02. 

Immobil ien 

Zu verkaufen: Tübingen 

Herrscliaftl. Wolinhaus 
in ruhiger, bevorzugter Höhenaussichtslago am Apfelberg 
mit Blick auf die Univ.-Stadt Tübingen und Schwab, Alb, 
Wohnfl, ca, 200 qm, 10 Zimmer, 2 Küchen, 2 Bäder, Keller
räume und Bühne, ÖI-ZH, Warmwasserversorgung. Grund
stücksgröße ca, 10 Ar mit danebenliegendem Bauplatz ca, 
8 Ar. Preis: Verhandlungssache, 

I IVIMOBILIEN BAUIVIANN 
74 Tübingen, Stauffenbergstraße 48 
Telefon 07122/22469 oder 21991 

Reutlingen 
1-FamiIien-Wohnhaus sofort zu ver
kaufen. 1-Familien-Wohnhaus als Rei
henhaus, ruhige, erholsame Lage, 
4 Zimmer, Küche, Bad, WC, Keller, 
Hobbyraum, Bestzustand, sofort zu 
verkaufen. DM 125 000,— 
Hidilngen 
Renoviertes Bauernhaus DM 69 000.— 

STREIB'VERMITTLUNG 
7410 Reutlingen • KarlstraBe 25 
7450 Hediingen • Gutenbergstr. 2 
Tel. 07121/17495 -h 07471/3728 

Alt. Einfamilientioüs 
mit kleinem Garten'in Bctzingen 
zu verkaufen. Zuschriften unter 
Nr. 8847 an den Reutlinger GEA. 

Gesucht wird 

l)aureifesGrundstücl( 
in schöner, sonniger Hanglage, für 
Bungalow oder l'/sgcscliossigc 

Bauweise, ca. 8—-16 Ar. . 
Zuschriften unter Nr. 8823 an dfti 

Reutlinger Ceneral-Anzejger, 
•IUI „1 I ' , . 1 . l , . . ! 

Junge tüditige 

Damen- und 
Herrenfriseuse 

zum 1. April 1974 in angenehme. 
Dauerstellung gesucht. Bitte be
werben Sie sich telefonisch oder 
schriftlich mit evtl. Lohnwünschen 

bei 
Salon Bmtr, 7414 UiittrIiauMn 

Wilhelmstr. 54, Tel. 07129/7830 

Haustiälthrife 
junge Frau für gepfl. Haushalt, 
täglich 3—4 Stunden, nur vor
mittags gesucht. 
• Tdliefcn 212 64, ab"? Uhr " 

Koch suctit Arbeitsplatz in Reutlingen 
oder näherer Umgebung. Gehalts
angabe und Arbeitszeit erwünscht. 
Zuschriften unter Nr, 8830 an den 
Reutlinger General-Anzeiger. 

2 JufOiUwfsdie Frauen suchen Laden 
zum Saubermach'en. Abends ab 
17.30 Uhr oder nach Ladenschluß, 
Beredowaz, Burgstraße 9. 

Junges NJädchen mit mittl. Reife 
sucht 

LeiirsteliebeiSteuer-
bevolimdctitigtem 

Zuschriften unter Nr. 8857 an den 
Reutlinger GEA. 

Kontoristin sucht HalbU(S;Stollo, Te
lefon-Zentrale oder Registratur be
vorzugt. Zuschriften unter Nr. 8855 
an den Reutlinger GEA. 

Gelernte 

Pelznäherin 
(Maschine) sucht Halbtagsbcsdiäf-
tigung vormittags 8— 1̂2 Uhr in 

Reutlingen oder Umgebung. 
Zasdiriftcti miter Nr. 8826 an den 

Reutlinger General-Anzeiger. 

Mehrfamilienhaus 
Nähe Alteburgstraße. Bauj. 1933, 

zu verkaufen. 
2 X 4 Zimmer, Küche, Bad und 

Nebenräume 
1 X 2'/> Zimmer und Küche, 
Grundstücksgröße 4,5 Ar. mit 3 

Garagen. Eine 4-Zimmer-Wohnung 
sofort beziehbar, VB 270 000.— 
DM. Zuschriften unter Nr. 8834 

an den Reutlinger GEA. 

Bauorwartungiiand zu verkaufen, ca, 
13 Ar, in Gomaringen, Kirchholz. 
Gomaringen. Goethestraße 5. 

Am Altstadtrand 
in ruhiger Wohnlage 

Bauplatz 
voll erschlossen, ca. 7,5 Ar, 

zu verkaufen. 

Zuschriften unter Nr. 8663 an 

den Reutlinger GEA. 

B A U P L A T Z E 
Rllg., Georgenberg, 6,5 Ar 

. DM 100 000.— + EK 
Rtig.-Betzingen, 8,3 Ar 

DM 100 000.— v. erschl. 
Rtig.-Ohmenhausen, 6,10 Ar 

DM 67 000,— V. erschl, 
Rtlg.-Sondelfingen, 9,5 Ar 

DM 66 500,— + EK 
Rtlg.-Betzingcn, 4 Ar 

DM 51000.— v. erschl. 
Rommeisbach, 5 Ar 

DM 52 500.— + EK 
Rommeisbach, 7,5 Ar 

DM 90 000.— v. erschl. 
Pfuliingen, 7,4 Ar 

DM 90 000.— v, erschl. 
Wannweil, 5 Ar 

DM 57 000.— V. erschl. 
Gomaringen, 7,6 Ar 

DM 75 000.— V. erschl. 
Tübg.-Pfrondorf, 8 Ar 

DM 60 000.— + EK 
Mähringen B. Erw. Ld. 

DM 35.—/qm 

Immobilien Oworzak 
Hechingen, Telefon 0 74 71 / 33 57 

RSunw 

Caragt zu vermieten, Reutlingen, Ri-
chard-Wagner-Straße 16. 

Caratt au vermieten. Sonntag, Rtlg. 
Aug.-Bebel-Str. 5, Tel, 2 80 53. 

4sit in Jwleiii HousfeMt! 

REUTLINGEN 
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So schreibt ein gebürtiger Reutlinger aus Amerika. Aber auch noch viele 
andere Stimmen dieser Art liegen vor! Machen doch auch Sie (sich 
selbst!) Ihren Angehörigen oder Freunden, ob in der Stadt, außerhalb 
„Etters" oder gar in weiter Ferne eine bestirnmt ntcht alltägliche Freude 

BILDBAND REUTLINGEN 
als Abbild des Wesens, Werdens und Seins unserer Stadt am FuBe der 
mittleren Alb. 
Außergewöhnliche Aufnahmen, überzeugende Texte, bekannte und weni
ger bekannte alte und neue Motive: Reutlingen und seine nähere Um
gebung bieten sich dem Betrachter von ihren reizvollsten Seiten dar; 
in ihrem Festtagsgewand kommen sie, von Könnern ihres Fachs dar
gestellt, selbst in die fernste Weltgegend zu Besuch: 

Hell/HQIIe: Reutlingen, Tor zur Schwiblschen Alb. 
32 Seiten Text. 152 Seiten Bild. Leinen 

Hell/Sctiwarz: Reuiltngen 
12 Seiten Text, 52 Selten Bild, gebunden 

Erhiltlldt in Jeder Buchhandlung. 

DM 38.-

DM 15.80 

VERLAGSHAUS REUTLINGEN 
OERTEL& SPORER 

Auch in Reutlingen am Albtorplatz erhiltlich. Friedi vom Laib 
Allgüuer ehester- und 
Emmentaler Schmelzküse 
45 »/o Fett i. Tr. 100 g 

Holländische Hähnchen 
Hkl. A, bratfertig, gefroren 950-g-Staci( 

-.56 
Ol 

Goldener Oidober WeiBherbst 
bei Kartonabnahme Uter-Flasche inkl. Glas 

Einzelflasche 2,59 

Goldener Oktober Moselwein 
bei IJartonabnahme Üter-Fl. Inkl. Glas 

ElnzeHlasdie 3.29 

2.44 
3.09 

Sachard-Markensciiokoiade . ßO 
verschiedene Sorten iOO-g<Tafel • V W 

Negerklisse 
25-St|}ck-Paci(ung 1.68 

Spanische Navelorangen 
Hkl. II 4-kg-MeU 

Bananen 
Hkl. II - - - 1/» kg 

Solange Vorrat! Abgabe nur in Hausbaltmengen! 

2.98 
..44 

Nur in Reutlingen-Rommelsbach: 

Zimmermann-Isolierkanne 
Starkglas, stoBfest, 1 Liter 

StOdc 14.98 
Kalbsrollbraten soo g o. B. 4.98 
Orig. Schwarzwälder Schinken i co 

•100 g "»V*f 
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Irn Namen der Familie gebe ich in tiefer Trauer Nachricht vom Tode unserer gütigen 
Mutter " 

Frau 

Elisabeth E. Theresia Gelberg 
geb, Richard 

Dr, Gisela Gelberg 

Beisetzung: Donnerstag, den 7. Februar 1974, 14.00 Uhr, Friedhof Unter den Linden, 

Reutlingen, den 5. Februar 1974 
Aaraustraße 55 

Wir trauern um unsere liebe Frau, Mutter, Tochter und Schwester 

Margarete Kretschmann 
geb, Kofinlc 

•29.8.1919 ' t 4 . 2.1974 

Hermine Kofink 
Heinz Kretschmann 
Susanne Kretschmann 
Hermann Kofink 
Hermine Traber geb. Kofink 

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen, 

Trauerfeier: Freitag, den 8. Februar 1974, 15.00 Uhr, Friedhof Unter den Linden. 

Dr. 
Schittenhelm 

IQnderarzt — Pfullingen 
Vom 11. bis 15. Februar 1974 

Praxi« geschlossen 
Vertretun«: Kinderärzte 

Grofiraum Reutlingen 

LecithJnmangel 
kann verursnchen 

I G I V U o l l U t 

Abgespanntheit 
schlecfitenSchlal 

davor schützt 

ouiilecithin 
T't 6 wichtig«" Vit laiinen 
unii :jesonders viel Lecithin 

^ H R E N 
VFÜSSEN 
1 ZUUEBE 
sctiuti sctineider 

Die großen Sdiubbäuser 
mit eigener Ortbopädie-
SdsuhtedmiscfaeD Werk-
Stätte. 
Reutlingen + Tübingen 

Halb so dick 

S«iililr«««h(iif fulMiilaclMiiifl 
Ctwlctittaknalim« dwrdi dl* 

'oiig«n«hinin, whBill wlfIcMmt» 

BISCO ZITRON 

Dfonri« Spp, Wilhebnstraße 15 
SiMt-Drogtri«, Wilbebnstraßc 34 
Drouri« Kluck, Karlstraße 21 
SfbMfM: Drogerie Liesdorf 

Alles 
für's Bad 

Alles 
in großer Auswahl 

^etterfeüi. 
Sanitäre Einrichtungen 

Automarkt 

M«Cld«s 200 D/O. Bj. 68, Taus<±mo-
tor ca. 40 000 km, zu verk. Tele
fon 407 65. 

t 
Pfullingen, den 6, Februar 1974 
Friesenstraße 32 

Ein treues Mutterbcrz 
hat aufgehört zu schlagen 

Meine liebe Mutter, Schwiegermutter, unsere liebe Oma 
und Uroma 

Frieda Göbel 
geb,'Kluge 

• 13,12, 1894 

hat uns nach langen, schweren Leidenstagen für immer 
verfassen. 

In tiefer Trauer: 
Ilse Leib geb, Göbel 
Sieî fried Leib 
Günther Leib mit Familie 
und Angehörige 

Beerdigung: Freitag, den 8. Februar 1974, 13.00 Uhr, 
Friedhof Pfullingen, 

I I 
EneHIMiltiit 

fürden 
Wohlbefinden mit SOMARA. Denn 
SOMARA bringt die milde Kraft der Natur in 
den nervösen Alltaa Die beste Stärkung bei 
Hast und Hetze, Unlust und Aufregung: 
SOMARA,Ausgleich und Aufbau für Magen; 
Lebeo Galle, Stärkend, schützend, schonend 
und vorbeugend -Gesundheit, die schmeckt; 

Somaia 
ArziMikriutar-Tonlkum 

IN AKTTHEKE-OdOGERIE-IKFOIIMHAUS 

Unterricht 

Nactihilfe Telefon 37379 
Engllidi, Französisch, Spanisch, 

Deutsch, individuell, perfekt in 
Wort und Schrift in 3 Monaten. Te
lefon 0 7121 /16 09 91. 

Englisch, Franzönisch, Deutsch 
Kurse und Privatstunden 
inlingua, Karlstraße 14 
Telefon 3 36 80 (15 bis 19 Uhr) 

VEFO-UntarrkhtohiKt bietet Schreib-
masch.-Kurse, Günstige Einfüh
rungspreise. Kursbeginn 14,2, Te
lefon 4 63 02 und 2 45 76. 

Verkaufe DB 230/0, Baujahr 1968, 
TOV fällig Mäiz 1975. Tausdimo-
tor 5 000 km, Farbe weiß, guter 
Zustand. Fr. Heinzoiann, Uradi, 
Eisachufer 7, Tel. 0 7125/7718. 

Porsche 912, blaumetallic, guter Zu
stand, Motor 20 000 km, 5-Gang, 
TOV 8/75, preisg. zu verk. Telefon 
bis 17 Uhr 0 7121 /813 82 oder ab 
17 Uhr Kr. 0712 05 /839 . 

VW-Transporter. Bj. 69, guter Zust., 
TOV Okt. 75. Motor 54 000 km, 
VB.: 3100.— DM. Tel. 0 7 4 7 3 / 
8016 fgewerblicb). 

Nachhilfe 
In allM nchwn 

für alle Klassen einschl. Ober
stufe und für Studenten erteilt: 
S l f e C M I Gesellsduft für 
f ' • U n i k moderne 
t J » "'"—Lehnnethodik 

Girfenstf. 34, Tat.' 3 < M i Rtig.. _ 
Anmeld. Mo. — Do. 

14 bU 17 Uhr. 
ntdmi. 

Medlzinlschi Bidtr, Mauutn. Alle 
Krankenkassen Reutlingen, Garten
straße 32, Telefon 0 7121 / 3 5712. 

^^^ef. 

Kaufgetuche 

Schlafzimmer und KUchen-BUfttt zu 
kaufen gesucht. Zuschriften unter 
Nr. 8849 an den Reutlinger Gene
ral-Anzeiger. 

Suche gebr. 2teiligen Kleiderschrank 
in gutem Zustand. Zuschriften mit 
Preisangabe unter Nr. 8848 an den 
Reutlinger General-Anzeiger. 

Suche gutcrhaltene MotorsSge. An
gebote unter Tel, 07129/43 54. 

Wer schenkt gehbehindertem Mann 
einen Musikschrank oder ein Fern
sehgerät? Angebote tinter Telefon 
Nr. 0 7129/4354. 

Möbel, gebraucht 
kompl. WohnungMlnrichtungen, 

Nachllsse 

k a u f t : T«l. 071 22/646 61 

Nur noch 3 Tage 
Winter-Schiuß-Verkauf 

Reste und Einzelstücke 
werden bei KdGEL in den letzten 

WSV-Tagen nochmals radil<al herabgesetzt 

K C w I E 
für Kleider für Rocke für Blusen 

2.- 5.-10.-
l^OGEL 

Reutlingen, WilhelmstraBe 17-23 

Dann 
Klosterfrau Melissengeist 
abends in Tee oder 
heißer Zitrone einnehmen. Er befreit die 
Atemwege — rasch spüren Sie 
seine wohltuende Wirkung. 
Nie vrarer so wertvoll wie heute 

Klosterfrau Melissen îst 

Fiat 850 
Bj. 70, gut erhalten, preisgünstig 

zu verkaufen. 
Metzingen-Neuhausen 

Mörikestr. 12/1. Tel. 07123/2479 

Reutlingen 1974 
Adreßbuch 
Letzte Gelegenheit für 
Eintrag im Branchenteil 

Das neue Adreßbuch erscheint Im Auftrag der Stadt Reutlingen 
beim Verlag Oertel & Spörer, Telefon 3 44 44 

Nur noch kurze Zeit bleibt dem 
Verlag bis zur Drucklegung des 
Branchenteils für das Adreß
buch 74. 

Leider ist es unseren Außen
dienst-Mitarbeitern nicht mög
lich, alle noch ausstehenden 
selbständigen Gewerbetreiben
den und freien Berufe persön
lich aufzusuchen und zur Inser
tion einzuladen. 

Wir machen daher heute erneut 
auf die Möglichkeit des Eintrags 
im Branchenteil aufmerksam und 
bitten Interessenten um einen 
telefonischen Anruf, damit un
sere Vertreter Sie persönlich be
suchen und beraten können. 

Lucio 
Stütz 

„. . . Ein schönes, gesundes, vielschichtiges 
Buch, das in unserer Zeit des Jagens und 
Hastens eine Quelle der Besinnung sein 
möchte, ein Buch, das mit dem Herzen zu 
lesen ist ' 

Freude und Leid 
in der Familie 
der engeren und weiteren Umgebung 
seinen Verwandten und Bekannten 
mitzuteilen, ist ein alter Brauch. 

Eine Familienanzeige im „Generaler" 

erfüllt diese Aufgabe. 

Vericäufe ] 
1 KQdientlsch, 2 KUdicnstUhl«, 1 

CouchUsch, 2 Sideboard, 1 Kindir-
sportwagen, 1 Laufstail <Storditn-
mühle), zu verk. Tel. 3 63 08. 

Von Geschlecht zu Geschlecht 
Wir sind ihnen allen acnon begegnet, den 

Angehörigen Jer Stark'schen Sippe; dem 

harten, rechtlichen Arbeitsmenschen mit dem 

tief in der Brust vergrabenen Herzen, sich 

und anderen eine Last; der zarten, ver

schüchterten Gattin, der gehorsamen Magd 

Ihres Mannes; der Mutter, der die Bürde zu 

groß Ist, d ie der Mann Ihr auferlegt hat und 

die still ihr Herzblut für ihre Kinder ver

strömt; den heranwachsenden Söhnen und 

Töchtern, die sich von der Autorität des Va

ters lossagen und den Schwierigkeiten und 

Versuchungen des Lebens nicht gewachsen 

sind und sie dennoch überwinden, weil ein 

anderer seine Hand sorgend über sie hält. 

226 Seiten 
Leinen 
DM 8,80 ErhäWleh in allen Buchhandlungen. 

V E R L A G S H A U S REUTLINGEN Oer te l A. Spörer 

Verkaufe wegen Umzug: Tepptdi 3X 
4 nt, gut crh.. lOOVi Schurwolle, 
mottenecht, 'Gold m. dez. Muster, 
DM 400,—. neu 700,— DM, Boudii-
Tcppidi 2,3X3,3 m. dunkel mit 
bunt. Muster, DM 100,—. Cuhtrd, 
ab 15.3., gut erh-, 4flam., DM 
150,—. Kohlebeistellherd 30,— DM, 
Dlofcn 20,— DM, Stores u. Gardi
nen, einfarb.. 173 lang, pro Fen
ster 20,— bis 40,— DM. Sthuh-
sdirank, 4tür., dunk., echt Nuß
baum, 50,— DM Bettvorlage, 3 
teilig. Langflour. Gold. 50,— DM, 
Vi-Lcderiacke, braun, wenig getr., 
Gr. 40, DM 120,—. Pelziad(e, kurz. 
jg. Seehund. Gr. 42, DM 150,—. 
neu 600,— DM. Telefon 2 3189. 
von 7.00 bis 8.00, abends ab 19.30 
Uhr. 

Wehnbauitrtpp«!!, freitragend, Stahl, 
Holz. Stein, für Alt- und Neubau
ten. Bitte den neuen Prospekt Nr. 
228 anfordern. Unibau, 5781 Ant-
feld. Ruf 0 29 62/20 51. 

BattdittingsRwtMr Univcrsa, einstell
bar von 9 bis 36 DIN, mit Etui, nur 
DM 24,90 bei FOTO-DOHM, Reut
lingen, Wilhelmstraße 1. 

Schönen, fast neuwertigen 

Wohnzimmertepplcti 
mit Filzunterlage, 2 m x 3 m 

zu verkaufen. 
Telefon 0 7121/16 2171 

Alb-AntlqHitittiimarkt Helzelfliittn, 
Freitag 15—18, Sa. 10-17 Uhr. 

Neuw. Kinderwiege komplett zu ver-
\;aufen. Preis nach Vereinbarung. 
Anzusehen von 13.00 bis 19.00 Uhr. 
Reutlingen, Kronstädter Str. 59. 

Sondcrpotian von Girl-Stridcwesten 
mit Webpelzen. KinderpuUovem. 
Damen-Bettiädcdicn, teilweise mit 
kleinen Fehlem zu stark herabge
setzten Preisen. Resteverkauf Fr. 
Ensslc. Reutlingen. Unter den Lin
den 15. 

Reste-I\/Iarkt 
von Liuftm und Ttppidib5d«R 
(audi für ganze Zimmer) bis zu 
70 Proztnt billiger. Neu einge
troffen. Teppiche ca. 250x350, 

ab 96,— DM 
Riesen-Auswahl bei 

Teppich-Scholz 
Lederstr. 40 u. Wilhehnstr. 119 

ZADDACH 

nadlkal 
reduzierti 

••ppfdiboden 
voll8ynth.L«uffläche,m. 
rutschf. Rücken, versch. 
Farberr oder 
Breiten, z, T. m.i 
kl. optischen . 
Fehlem qm n u r L 

Teppkhboden 
Fachmarkt 

ANcBodcnMiis« 

10 Reutlingen 
Karlstraße 23 Tel. 40163 

m 

Schon wieder 
Lotto-Volltreffer 
im hiesigen 
Annahmestellenbereich 

Versuch's doch mal im 
TOTO-LOTTO 
Baden-Württemberg 

ändert W^yf „mr — " 
^jttjgenenClSIlSS: 

-H 
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TRENDS^ 

HAUX führt die Mode an. Denn 
schon jetzt hat HAUX die neue 
Mode. Unsere Schaufenster 
beweisen es Ihnen. Sie l<önnen 
aber auch zu den Ersten 
gehören, die sich die neue Mo
de zeigen lassen. Unverbindlich, 

Bei HAUX 

Reutlingen, Am Marktplatz 

Landesverband des Hotel- und 
GaststättengewerbjSs Baden-Württemberg e. V. 
Kreisstelle Reutlingen 

Voranzeige Gastronoi i ienbal l 
mit Tombola 1974 

Montag, 4. März 1974, in der Friedr.-List-Halle, Reutlingen 
Beginn: 20 Ulir - Einlaß 19 Uhr 
Kartenvorverl<auf mit Tischreservierungen: Geschäftsstelle 
des Hotel- und Gaststättenverbandes, Lederstraße 98 

Buntes Faschingstreiben 
mitden„LOSRAMIROS" 
Samstag, den 9. Februar 1974,19.33 Uhr, im „Südbahnhof" 

Es ladet ein: 
LICO Chorgemeinschaft Liedertafel Coneordia Reutlingen 

Wenn's eilt, dann keine Zeit verlieren 
Am schnellsten hilft oft INSERIEREN 

^Mi 
für Sofa-, Sessel-, Stuhl- und 
Eckbankbezüge in Rot, Grau, 
Beige,Natur, Gold, Braun-Beige, 
von DM 3.50 bis DM 18.- , per 
Meter. Ferner: 1 Posten Divan-
decken, 240 und 250 cm lang, 

für DM 20. - und DM 35. -

Hotel Victoria 
' Igea Marina (Adria) 

Gepfl., neues Hotel direkt am Meer, 
jegl. Komfort, Menü x. Wahl, ge
deckt. Paricpl,,' Garten. Alle Zi. mit 
Balkon, Dusche,-WC, VP: Vor- und 
Nachs. ab 3 QOO L, Zwischens. ab 
4 000 L. Haupts, ab 5 000 L. Alles 
inbegriffen, audi Sonnenschirm und 
Liegestühle am Strand. 
Anfragen bitte an: Margot Vogt, 8036 
Herrsching. Stürmerweg 2, Telefon 

•[ßr. 0 8152/89 70. 

5^iilUi|ir 
(^tiir^tiiff'tum H«ii 

FIfchbachbau am Sahnhaf 

Freie Georgenschule 
Reutlingen 

Konzert 
Montag, ai. 2, 74, 20 Uhr, 

jm Saal der Schule 

Peter-TrIo 
Hannover 

Veronika PETER: Violine 
Horst JERZEWSKI: Violoncello 

Christoph PETER; Klavier 
Programm; 

LECLAIR: Trio D-Dur 
W. A, MOZART; Trio G-Dur 

KV, 564 
Chr. PETER: Kla-/icrtrio 1972 • 

L. v. BJ2ETHOVEN5 Trio D-Dur 
op. 70,1 

Eintrittskarten: 7,— und 5,— DM 
(Schüler, Studenten und Rentner 
die Hälfte) im Vorverkauf im Se
kretariat der Schule (Tel. 3 65 04), 

Reutlingen, Moltkestraße 29 
und an der Abendkasse. 

Silberbar 
Gaststätte und Bierstadel 

ab 18 Uhr geflfÜnet. 

Gaststätte Krone 
flitzlMUMii, Marktplatz 1 
* - ab 2, Februar 1974 

großer 
Fas^ingsball 

Es spielt die Kapelle 

Andys Band 

Vielen Dank 
allen Besuchern, die anläßlich unserer „Tage 
der offenen Tür" am vergangenen Wochen
ende bei uns waren. 

Gut 1000 Interessenten haben sich unsere 
neuen Ausstellungsräume angesehen, und wir 
bitten auf diesem Wege um Verständnis, daß 
wir uns nicht individuell um jeden einzelnen 
Besucher kümmern Iconnten. 

Wir möchten darauf hinweisen, daß wir die 
neuen Ausstellungsräume täglich (außer So.) 
geöffnet haben. Sie sind also jederzeit zu 
einem unverbindlichen Besuch eingeladen! 

Rolladen- und Markisen-Center 
GERHARD KUCH 
Rtlg.-Sondelfingen, Am Schwefelbad 49-51 

Winter -Schluß-Verkauf 
Hosen ab 19.- DM 
Blusen ab 19.- DM 
Kleider, auch lange . ab 39.- DM 
Hosen-Anzüge ab 29.-DM 
Morgenmäntel und Nadttwüsche ab 29.- DM 
Badeanzüge 9.90 DM 

MeizgerstraBe 19 Mittwoch nachmittag geöffnet 

Mark isen - j0tzt 
günstiger geht es niÄt mehr, denn unsere Preise sind auf 
den Winter abgestimmt und ein neuer Frühling bringt 

D . e . l |k|auch.neue Preise. 

Jalousien, Rolladen, Maricisen — Kundendienst 
Reutlmgen, Mittelstädter S ^ e 14, Telefon 225 86 

Landestheatelr 
Württemberg-
Hohenzollern 
Reutiingeri 

Sondergastspiel d M Ulmer Theaters in der Listhall« 

Dienstag, ^Z. Februar, a).(X) Uhr 

Hoffmanns Erzählungen 
phantastisciM Opar. von Jacques OffenKach 

Stidiworte aus den Premlerienkritiicen: 
„Farbenprächtige AiigenwiBide" - „chorischer Elan" — 
„Witz" - „weit herausragend" - .im Rang« Felsen-' 
Steins"!!! 

REUTLINGER 
GENERAL
A N Z E I G E R 

ma textilmarkt 
Nützen Sie die letzten Tage im Winter-SchluB-Verkauf 

Damen-RScIce 
ein Sortiment 

Damen-Kleider 
hübsch gearbeitet 2 9 . -

7.-

19.-
Langer Damen-Rock I C -
schwarzorundio. ßlumendruck • W • schwarzgrundig, ßlumendruck 

Damen-Mäntel 
Reststücke 49.— 

Damen-
Wiimeder-Jacke 
schick gearbeitet, 
mehrere Farben 

Damen-Heck 
hochwertiges Flanell, 
Rundumfalte, kariisrt 

Damen-Heck 
Gabardine,- hübsch gearbeitet^ 
mit Falten 

"tex 
ma 

29.-

98.-

19.-

19, 

Damen-Tweäd-Hose 
hochmodischer Rundschnitt 

Dameh-Hose 
Wolie/Polyeste/, Aufschlag 

Damen-Latzhose 
modischer Schnitt, Köper 

Damen-Hosen 
ein Sortiment 

Damen-Biusen 
Baumwoll/Synthetik, bedrud<t 

Damen-Polobluse 
aufwendig gearbeitet, blau 

Damen-Pullover 
Acryl, grau und beige, 
Tweedeffekl 

Bilstenlialter , 
Markanwar«, VolMraldt 

19-

19.-

10-

10.-

10.-

8.-

9.-

5.. 

MiederliOsGlien 
Markenware, mit Spitzeneinsatz 

Damen-Slip 
Baumwolle, Spitzeneinsatz 

Herren-Hemden 
BaumwolleZ-Synthetik, 
großes Sortiment 1 2 . -

Hochmodiseha 

Herren-Hemden 
Baumwolle/Synthetik, tailliert, 
schönes Karo 

Herren-Hosen 
in verschiedenen Materialien, 
modische Schnitte 

Herren-Sacco 
Samt, geprägt 

Herren-Sacces 
zum Tail Schurwolle/Trevira, 
EhoaMQoka 39.-

5.-

1.95 

9.-

17.-

19.-

19.-

29-

Kinder-Hosen 
Jersey 

Midciien-mentel 
Einzefstücke, GröBe 86-1fi4 491-

Müdclien-Jacke 
Wolle/Polyamid, Blousonform, 
in Blau und Rot, GröBe 116-164 

Kinder-Puilover 
Acryl, gedeckte Farben 

Kinder-Socken 
Dralon/Schurwolle, gestreift, 
alle Größen 

Kinder-Kniestrümpfe 
BRI-Nylon, gemustert, 
alle Größen 

Kinder-Strumpfhosen 
Helanca, 1-3 Jahre 

Madchen- und 
Knaben-Unterwäsche 
Baumwolle, Slip oder Unterhemd 

j e 

10.-

29.-

29.-
4.. 

2.50 

1.95 
1.-

1.-

• 

R E U T L I N G E N KARLSTRASSE 17, M b M TENGEUMANN und QUELLE 

M E T Z I N G E N im COOP-VERBRAUCHERMARKT, am KeHemplatz 

M Ü N S I N G E N im ALBMARKT, BiMMrctolraBt (frOhar Strickwpranfabrik GANZ) 

• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • e 


